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SI RUE, j malen IDEL 
a EN Ihnen, anoluntz 
sen, Geſchichten und Merkwuͤrdig⸗ 
feiten der Nachwelt erzehlen wollen, tragen gemeiniglich den 
Namen und die Regierungsjahre der Souverainen an der 
Etirne, in deren Länder und Zeiten fie gefchehen , oder er- 
| * rich⸗ 
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SALVER, JOZAMT OCTATIAT, 1732-1788. 
Probon des hohen Teütschen Reichs Adels,f 






oder Sammlungen alter Denizäler, stsinen, 
Wappen, Inn- und Urschriften, u: dä! nach Ihren 
wahren Urbilde aufgenommen unter offezer Treüe 
bewähret und durch Anenbaline auch sonstige Nack- 
richten erkläret und erlaüteret. Wirzburg, 
1775. 
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richtet worden find. Sie geben dem Werke theild eine Ge— 
waͤhrung, theils einen Glanz und Anfehen. | 
Erlaube alfo grofer Adam Friedrich, Biſchof, Fuͤrſt 
und Herzog meiner Feder und meinem Griffel, die ein 
Denkmal dem teutfchen Adel, deinem Hochftift Wirzburg, 
und dem Herzogtum des öftfichen Frankens zu errichten im 
Begriffe ftehen , biefem Werke deinen glorwürdigen Namen, 
umd die ſegensvolle Zeit deiner gfückfeligen Regierung vor— 
zufezen. Der uralte Adel deines Fürftlich = Gräflichen 
Haufes macht die ftarffte Probe, mit welcher vorzüglichen 
Majef;ät der alte teutſche freye Reichs-Adel in der teutfchen 
Welt zu allen Zeiten geglänzet habe , und annoch glaͤnze; 
und die unter deiner glorreichen Regierung der dftlichen 
Fran⸗ 
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Franken gefegneten Jahre machen den Zeitſtand merkwuͤrdig 
und anſehnlich, in welchem dieſea mein — Denkmal a an 
das Licht tritt. 

Wem? gnaͤdigſter Biſhef, ze u nd — 
wem konnte oder ſollte ich ein Werk weihen, ſo der Nachwelt den 
teutſchen Adel, feine Vorzuͤge, feine Herrlichkeit, ja den theu— 
sen Werth feiner ausgezeichneten Hoheit anempfehlen foll, 
013 DEINEM Namen und DEINEN Regierungszeit? Deine 
Fuͤtſtliche Huld Hatte mich vor vierzehn Jahren zur Arbeit in 
den Hochfuͤrſtl. Lchenhof gefeget: Dort war ed mir erlaubet, 
einen Blick in das Feld des teutfchen Adeld zu wagen 5 Und 
vor dritthalb Jahren vertraute mir felbe die höchften Geheimniffe 
deines Fuͤrſtlichen Hochſtiftes und Herzogtums zur Verwah- 

x 2 | rung 
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rung on, da mir ſchon deines Fuͤrſtlichen und Gräflichen Hau— 
ſes Geheimniſſe find anvertrauet geweſen: Voll von den entzuͤ⸗ 


ckenden Bildern und Ideen, die in einem teutſchen Herze Regun⸗ 


gen der Ehrfurcht gegen die Hoheit des Adels erwecken muͤſſen, 
kehrte mein Aug zuruͤck, und ſogleich war es beſchloſſen, dem 


teutſchen Adel und ſeiner vorzuͤglichen Hoheit ein Monument, 


ein laut- redendes Denkmal, zu errichten. DEIN Fuͤrſtliches 


Hochſtift Wirzburg lieferte mir allen Stoff zu den Proben 


und Beweistümern , deren ich , nach meinem entworfenen 
Plane, zur Verherrlihung und Empfehlung des teutichen 
freyen Reichs-Adels zu bedärfen glaubte. Der Feder, wenn 
fie noch fo beredfam das fagen umd erzählen fünnte , was ich 
Die zu. meinem Endzwecke der teutſchen Welt wollte jagen 
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laſſen, trauete ich dennoch die Staͤrke und die Ueberzeugung 
nicht zu, derer mein Werk benoͤthiget zu ſeyn ſchiene; Ich 


ſuchte alſo meinen Griffel und Feder wieder vor, und grub 
gleichſam aus dem Schutt und Moder die Denkmäler, Grab— 
ſteine, Wappen, Ur- und Innſchriften, die mir meine Ar⸗ 
beit erleichteren, ſelbe ſtatthaft und probmaͤſig machen, und 


das Aug des Leſers zu einer Kaͤnntniß des wuͤrdigſten Gegen⸗ 
ſtandes aufmerkſam dahin heften koͤnnten wo er alles Fande, 
pruͤfete, und mit Augen ſaͤhe, was ich meine Feder zur Er— 
hoͤhung und Anempfehlung der Hoheit des teutſchen freyen 
Reichs-Adels jagen laſſe. Aichtetn 
unter deinem glorwürdigen Namen und nächtinin 
Scuße gnaͤdiſter Biſchof, Fuͤrſt und Herzog! will alſo 
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dieſes mein Werk an dag Licht treten. Deine Huld und 
‚Gnade hat den Gedanken mir eingeflöfet ; Dein Biſchoͤfli— 


ches und Fürftliches Hochſtift dat mir die Benfpiele und 


Beweife gereichet ; DENE Muſen-Liebe, welche ven Wif- 
fenfchaften und Künften Tempel erbauet, Lehrer verichaffet, 
Lehrlinge begeiftet und befebet,, und dem Staate Männer 
und Bürger gebahrt, die noch der Nachwelt den grofen Na— 
men Adam Friedrichs in Stein und Erz danfdareft eingra- 


ben werden, hat gleichfam meine Feder und den Griffel in 


dem ganzen Werke geführet; Wem alfo , muß ich meine Stage 
wiederholen, , bin ich dieſes Werk zu weihen verpflichtet, als 
deinem unſterblichen Namen und der ne" Zeit Deiner 
Regierungd u 
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Re lege alſo dieſes Werk zu dem Fuſe deines Fuͤrſt⸗ 
lichen Thrones; Werfe immer einen Fuͤrſtlich- gnaͤdigen Blick 


auf ſelbes; Verſage ihm DEINEN Biſchoͤflichen und Fuͤrſtlichen 


Schutz nicht; Es wird beider bedaͤrfen. Ich habe in ſelbem 
fuͤr die Kirche Gottes und ihrer Geiſtlichkeit geſprochen; 
DEN maͤchtiges Hirtenkreuz wird den Spoͤttern, die das 
Heiltum verachten , Ehrfurcht für das, mas Gottes und 
feiner Kirche iſt, gebieten. Sch habe dem teutfchen freyen 
Reichs-Adel feine Vorzüge entwickelt , und die lezten Be— 
weiße aus DEINEM Fürftlichen Hochftifte geborget ; Dein 
Fürften-Purpur wird mich gegen die Verächter mit meinem 
Werke in Schutz nehmen, damit noch die Nachwelt bekenne, 
unter einem folchen Moecenas und Sürften Eonnten Feder und 
Grif⸗ 
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Griffel eine Arbeit wagen, welche die Vorzüge des teutfchen 


freyen Reichs-Adels in einem a: Denkmale der 
. Nachwelt erzehlen. — 


DEIN glorwuͤrdiger Name, die gejegneten Sabre 
deiner Regierung bezeichnen mit Glanz und Anfehen meine 
Eleine Schrift, die ich zu deinem Throne Hintege, und vor 
ſelbem in tief- gebeugteſter Ehrfurcht flehe und bitte: Seye 


Hochwuͤrdigſter Biſchof, Reichs⸗Fuͤrſt und Herzog 
ein gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, Herr 


Deines 
unferthänigft treu⸗ gehorſamften Knechtes 


des Verfaſſers. 
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teen, iſt ein Gebrauch der Menſchen, der fo alt iſt, als die Menſchen 
ſelbſt ſind. In ihrer unſterblichen Seele liegt ein angeborner Trieb, ſich bey der 
Nachwelt zu verewigen; Die Philoſophen haben dieſen dem Menſchen angebor⸗ 
nen Trieb zu allen Zeiten für einen unwiderſprechlichen Beweis der Unſterblich— 
feit Der merfihlichen Seele angenommen, und Die Afterphilofophen, Die aus 
einemihnen felbft widerſprechenden Zwange wünfcheten fterbliche Seelen zu haben, 
oder fo eincs ift, daß felbe mit Dem verweslichen Körper in Staub und Aſchen, 
und mit felben, wenn es moͤglich wäre, in ein Nichts und Unding ungeſchaffen 


würden, koͤnnen Dennoch den in dem Weſen, fo die erfteren Seelen nennen, liegen: 
den 
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Vorerinnerung. 


den Hang und Natursneigung nicht alſo erſticken, daß ſie ſich nicht ſaͤhneten, und 
wohl auch Maſchinen in Triebe zu bringen ſucheten, bey der Nachwelt unvergeß⸗ 
lich, unſterblich, und was ihren Gründen ſehr gleichgültig ſeyn ſollte, in dem Ge: 
Dächtniffe der Nachwelt, mehres zu feyn, Da fie ein Nichts geworden find, als 
fie waren, da fie etwas waren. 


Zu Diefem Endzwecke, bey Der Nachwelt fich zu verewigen, haben Die Alten 
die Ehrenfäulen und Denfmale oder Monumenten gewählet, welche den Nach: 
Fomlingen ihre Thaten, Handlungen, Merkwürdigkeiten, und andere Geſchichten, 
Die fie bey der Nachwelt unvergeßlich machen Fonnten, erzehlen foßten. Daß es 
Die jüngere nachmachen, zeugen Die für Die Nachwelt neuerlich errichteten Denk⸗ 
male. Hätte die Suͤndflute nicht Die erfte Welt verfihlungen, Mopfes würde 
uns auf felber Denkmale bezeichnet haben, durch welche die Kinder und Enfeln 
Mdams ung manche Merkwürdigfeit, Die wir jest nur in feinem Buche von der 
Weltgeburt lefen, mit mahleriſchen Griffen würden bezeichnet haben, fo wie er _ 
und nad) der Sündflute jest auf jenem Berge, jezt in jenem Thale, jezt in jenem 
Fluße, jet an jenemlifer, jest auf jener Ebne folche Säulen, Steine, Denkmale 
u. d. g. hinſtellet, Durch welche ung die alten Noachiten, d. i. die Abſtaͤmlinge des 
Moe ihre Merkwürdigkeiten erzehlen wollen. Die Egyptier folgten in diefer Vers 
ewigungsfunft den Hebräern, die Griechen den Egyptiern, die Römer den Grie⸗ 
hen, und die übrigen Völker, Die den Scepter Roms Füffen mußten, dieſen und 

ihren Vorgängern nad). | 


. So war es alſo von der erften Menfchen an der Gebrauch), durch Obelif- 
fen oder Ehrenfäulen, Monumenten oder Denfmale feinen Namen bey der Nach⸗ 
welt zu verewigen, oder fo eines ift, feinen Thaten und Handlungen, feinem 
Geſchlechte und Abſtaͤmlingen Durch felbe einen Worzug oder Adel zu erwerben. 


Hat nun jemal ein Volk, oder eine Nation des menfchlichen Gefchlechts 
eine Urfache, und ein Recht gehabt, feine Thaten und Handlungen, feine Gez 
ſchichten und Merfwürdigkeiten bey der Nachwelt durch Ehrenfäulen und Denk: 
male zu verewigen, fo HE es das Volk der Teurfchen, und feine Blüthe der 
teutfche freye Reichsadel. Es fonnte ftolz feyn, Daß es zu den Verewigern 
feiner Nation die geöften Geſchichtſchreiber des alten in der Wölle feiner Hoheit 

ſtehenden Roms gehabt hat; Aber Rom und feine Römer waren nicht gewöhnt, 
einem 
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Borerinnerung. 


tigen Volk einen anderen Vorzug einsugefteben, als der ihrem eis 


t. ur n u 
—— Anſehen und einen helleren Glanz zuſtrahlen konnt 


Dort wiirde Der aͤchte Glanz der teutſchen Nation und ihr vorzuͤgliches 
“chen in fein ächtes Licht gefeet werden, da der vomifche Reichsſcepter in Die 
Haͤnde der Teutfchen gefommen: Und die Wahl der roͤmiſchen Kaiſer von den 
Stimmen des unmittelbaren frenen-teutjchen Reichsadels beftimmet zu werden, 
ihren Anfang genommen; Welche Wahl hernach auf die Durchlauchtigſte Kurz 

fuͤrſten, welche gleichfam der Auszug und Die Blume des teutſchen freyen Meichse 

adels find, iſt übergegangen. 


Dieſer Zeitpunkt iſt ſo voll der Majeſtaͤt und Herrlichkeit, daß er dem 
Schickſale der erſten Sterne bey der in ihrem vollen Mittage glanzenden Sonne 
gleich koͤmmt; Die Sterne der erſten Groͤſe beſtimmen erſt die Wahrheit der 
Groͤſe der Sonne, bey ihrem ganzen Fichte aber verlieren fie gleichſam ihren eige⸗ 
nen Glanz, und ihre Achtung bleibt nur bey dem Zuge des Sternkuͤndigers. 
So geſchieht es dem teutjchen freyen NeichSadel, jedes Aug heftet ſich auf die 
Majeſtaͤt feiner Sonne, und vergißt auf Die Sterne, deren untere, mittlere und 
erftere Gröfe Die höchfte Gröfe der Sonne giebt, und Dem Zuge des Heraldifers 
bleibt cs Doc) wahr und eine ausgemachte Sache, Daß. Diefes der groͤſte Glanz 
und Das höchite Anſehen des teutjchen freyen Reichsadels fen, daß aus feinem 
Mittel oder Durch feine unmittelbare ehemals und nun mittelbare Wahl die Sonne 
der Roͤmiſch⸗- Eaiferlichen Miajeftät empor — und die —— mit 
und It ee" RAT RERT NEIRRESRREHUHERNT 


Nur am a — a ** nn, Diefer eh zu; 
Und wer ſelben einmal nach feiner Würde und Hoheit innen hat, der wird beken⸗ 
ven, Daß Den heutigen höchften Wahljtimmen diefe höchfte Würde vorzüglich und 
von Rechtswegen in einem höheren Grad zugeftanden werden müſſe. 


Diefe unmittelbare teutſche Keichsfreyheit iſt es alfo, was den teutſchen 

Adel unter denübrigen (deſſen Hoheit und Vorzuͤge wir in allen wegen verehren, und 

ſelbem auf keinerley Weiſe zu nahe zu treten gedenken) auf eine beſondere Art 

auszeichnet; Und wir ſtehen in der Meinung, daß dieſer ausnehmende Vorzug 

des teutſchen freyen Reichsadels in der teutſchen Nation eine Ehrenſaͤule, ein 
——— VE Er OU 
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Vorerinnerung. 


Denkmal oder ein Monument verdiene, fo der jezigen und der Nachwelt erzehle, 


. Ja verewige, was es fey, aus einem teutſchen freyen Reichsadel entfproffen zu 


fepn. 

Nicht alle Ehrenfünfen, Denkmale müffen aus Marmor, Steinen und 
Erzen errichtet werden: Nicht nur den Meiffeln und Griffen find ſolche Obe 
lisken und Monumenten vorbehalten, auc) Dem Pergament, dem Dapier und den 
edern werden felbe anvertrauet: ch wünfchete, fagte Cicero, „ daß unfere 
Thaten aufs gefchwindefte den Schriften einverleibet werden mögten. 
Was der Meiffel der Ewigkeit eingraͤbt, fehreibt für felbe die Feder auf das Na- 
pier nieder. Die Feder hat noch den Vortheil, daß fie, was der Meiffel mit 
Dunften und Pinien in die Säule, Statuen und Bilder einhaut, mit Deutliche: 
ren und EFenntlicheren Zügen Dahinmalet, befonders wenn fie den Dinfel zum 
Gehülfen nimmt. Alſo auch eine Schrift, ein Buch Fann eine Ehrenfäule, ein 
Denfmal, ein Monument der Nachwelt abgeben. Ein folches foll dem teut- 
Si ne Reichsadel a — > INTERNEN, 1a 


na “7 Ri DS — — 


Ich weis es, der Ringe * Reichsadel feiirdei in — En — 
zen, wenn ich weder Feder, noch Pinſel, noch Griffel angeſetzet haͤtte; Allein 
vielleicht würden nicht alle jene, denen es am Herzen ſehr nahe liegen ſollte, 
diefe Vorzüge zu wiſſen, oder zu erlernen, fo leicht zur Kaͤnntniſſe Derfelben ge: 
fangen, wenn ihren Mugen ſolche Ehrenfäule und Denkmale nicht von ohngefehr 
aufftieffen, und ihnen folche redende Schriften und Monumenten in Die Hände 
fielen. Derley Monumenten und Schriften haben nicht nur die Art, Thaten, 


Handlungen, Geſchichten und Merkwürdigkeiten zu erzehlen, die ihnen vielfältig 


anderftivo aufftoffen Fonnten, fondern auch und vielleicht befonders in gewifen 
Fallen die ficherfte Beweife zu führen, wie der belobte Cicero fagt; ** Und 
in Diefen mögen dieſe meine Monumenten für den teutfchen frenen Reichsadel 
nicht ſowohl nuͤtzlich, als nothwendig werden. Deßmwegen habe ich Diefem für 
den teutfihen freyen Reichsadel geweihten Werke den Titel an die Stirne geſchrie— 
ben: Droben des hoben teutfchen Reichsadels. Nachdem ichdem 
geehrten Zefer den Grundriß dieſes Monuments, oder einen kurzen Begriff mei⸗ 
SR nes 


——— 








—. 


2 Cupio quam celerrime res noftras wozumentis commentari. Cicero. 











æ⸗ Ccertiffinis monumentis teftari. Idem. _ 
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Vorerinnerung. 


nid Wees werde geliefert haben, zweifle ich nicht, die Aufſchrift und meine 
obiae Erinnerung, und zugleich mein ganzes Unternehmen zu rechtfertigen. 


Ich habe das Werk ın Hauptſtuͤcke abgetheilet, um den geehrten Leſer 
gleichſam ſtuffenweis zu, der Wichtigkeit deſſelben hinauf zu führen. 

In dem erften Hauptſtuͤcke rede ich von dem Urfprunge des Adels, 
ich foge den Begriff Deffelben feit, und zeige, Daß Die Duelle Deffelben die Tugend 
ſeh. BE | 

In dem zwepten Hauptſtuͤcke, nachdem ich aus den älteften römischen 
Schriftitellern einige Kanntniffe der teutfchen Voͤlker eingeholet habe, zeige ich 
ihre Achtung für Den Adel, der fid) auf die u ai und ſich nach) 
felber in verfchiedene Aeſte theuetes 


In dem — Sauptfiüde unterrichte ich den Leſer in den verſchie⸗ 


denen Arten, nach welchen die auf ihren Adel immer eiferſuͤchtigeren Teutſchen 


ſelben zu erweiſen ſuchten, und bewaͤhre, daß ſie bey der Probe ihres Geburts⸗ 


adels hauptſaͤchlich auf die reine en en haben. 


»- 


In dein vierten Sauptflüce, — — dem Leſene eine —— 


Kaͤnntniß von den Turnieren der alten und juͤngeren Teutſchen gegeben habe, 
erweiſe ich den Urſprung der Wappen die in ihren Feldern den Stammadel 


darlegen, und hierdurch ihre Turnierfaͤhigkeit erproben muſten. Zu welchem ge⸗ 


naueren Kaͤnntniſſe ich 


— Er . Rt u.» 
‘ a0: » 


In Ben fünften Sauptftüde dr Turnier uns gikterbirt gkeit, die 
durch Prüfung der Wappen anerkannt wurde, deutlicher erkläre, und 


in 


In dem ſechſten Hauptſtuͤcke zu dieſem Entʒzwecke einen weitlaufigen 


Aarau von Be 3 zu den ne — — 


Im en fiebenden Hauptſtuͤcke Führe ich den Leſer zur — des 
DVorzuges des heutigen freyen teutſchen Reichsadels, der aus ſeiner Unmittel⸗ 
barkeit quillt, derer Urſprung ich entzifre; Und 
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Vorerinnerung. 


Wenn ein hoher teutſcher Reichsadel unfere Arbeit und dieſes Werk alſo 
anfieht und aufnimmt, finden wir felbe einigermafen belohnet. Wie muß dag 
Aug eines jungen Ritters eutzuͤcket werden, wenn er an dieſer Ehrenfänle, an 
diefem Denkmale feine uralte adeliche teutſche Reichsfamilie glänzen, und feine 
Vorältern, Stämmväter, Vettern und Verwanden mit ſolchem Lichte des teuts 
fen freyen Reichsadels umſtralet ſieht. Es wird ihn locken, nicht nur felbe 


genauer kennen lernen zu wollen, fondern auch Den Adel, den fein Aug an ſei⸗ 


nem Stammen bewundert und verehret, in ſeinem Leben, Thaten und Hands 
fungen noch glaͤnzender zu verherrlichen; Die übrigen Vorteile, die aus dieſem 
Werke flieffen, find Die achten und unumftößlichen Deo Die in ficheren a 
Diefed Werk ihm genugfam darbietet. 


Died alles verfpricht ung eine gnadige und ara Aufnahm, um die 
wir, vielleicht mit Rechte, bitten. 


Der Verfaſſer. 
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Wir glauben mit diefen Worten einen ächten allgemeinen Begriff Hon dem [del 
unferem Lefer gefiefert zu haben. So lang Menfchen find, finden wir, daß einige fo 
wohl von Gott als auch von dem Menfchen den anderen Vorgezogen worden fenen. 
Es ift zwar wahr, daß ale Menfchen der menfhlichen Natur nad) gleich gebohren 
werden; Undjedem Menfchen ftehet nad) felben der Adel oder das Herrſchungsrecht 
Über die Thiere undalle übrige Gefchöpfe zu; Weilfie der Schöpfer feiner Herrichaft 
in der Erfchaffung unterworfen hat. Denn ca) dA er den Menſchen Mann 
und Weib nach feinem Ebenbilde, nach den Ebenbilde Gottes er- 
ſchaffen hat; Segnete er ſie, und ſagte: Wachfet und vermehren 

A euch, 


— — — — — — 
— — — ne 


) Cæeues. C. i. a7. 38. 
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Anfang euch, füllet die Erde an, und unterwerfet fie euch; Herrſchet 
Urſprung uͤber die Fische des Meeres, über Die Vögel der Luft, und user 
Adels. alle Ihiere, die fich auf der Erde bewegen. Dies iſt der erſte Adel, 
den Gott dem Menſchen, dem Adam und der Eva und ihrer ganzen Nachkommen— 
ſchaft gegeben hat; Denn wie wir alle gleiche Kinder Adams ſind, ſo haben wir alle 
gleiches Recht und gleichen Adel oder Vorzug vor allen übrigen Geſchoͤpfen ge— 
erbet; Alſo daß es einigen neueren Philoſophen kaum zu verzeihen iſt, daß ſie den 
edelgebohrnen Menſchen mit den Thieren in eine Gleichheit und Gemeinſchaft, 
wie Rouſſeau (a) oder gar mit Helvetius G) unter die Thiere hinabzuſetzen, nicht 
erroͤthen. Die Thiere ſelbſt, die furchtſam vor dem Menſchen fliehen, die ſeiner 
Stimme gehorfamen ‚ und ihm unzählige Dienfte leiften, erfennen den Adel und 

„die A des —— — 


TH; ! er 3 


Als Mens | Auch iſt es an dem, daß die Menſchen an dem Baue ihres Koͤrpers und an 
IA "a ihren i inneren und Aufferen Beftandtheilen einander vollkommen gleich fenen. She 


einaner Körper iſt gleich Edel gebaut; ie tragen ihr Geficht aufrecht, und 


gleich, 
fchauen gegen den Himmel, wie der Dichter ſagt CO da andere Thiere mit 
jur Erden hangenden Haupte daher gehen, ihr Körper ift mit den kunſtreicheſten 
Werkzeugen der Sinne begabt; Sie haben alle eine gleiche aus dem Hauche 
Gottes kommende Seele pie durch ihre edleſten Kräfte den Verſtand ‚ den 
Willen und das Gedaͤchtniß den Menſchen durch die Werkzeuge ſeiner Sinne oder 
Wißenſchaften, Kuͤnſten und loͤblichen Thaten faͤhig macht. Ihr Koͤrper wie ihre 
Seelen haben gleiches Schickſal zu erwarten. Der Koͤrper, der aus der Erde se: 
bauet iſt, kehrt zur Erde zuruͤck, verweſet und loͤßt ſich durch Moder im Staube 
und Erde wiederum auf. Die unſterblichen Seelen gehen nach ihren Verdienſten 
entweder in eine glückliche oder ungluͤckliche Ewigkeit über. In fo weit, füge ich, 
find ale Menſchen einander gleich, und hat Feiner feiner menfihlichen Natur nad) 
einen Vorzog, einen Adel over ein Vorrecht vor dem anderen. Es würde un 
eitler und ſtraͤflicher Stolz fenn, wenn er aus diefen allen Menfchen gleih angebohr— 
nen Eigenfchaften ſich über feinen Mitmenfchen erheben, felben minder als ſich ſelbſt 
achten, oder gar durch ein gefuchtes und gewaltthätiges Necht fi) unterwerfen 
wollte: So ift Nemrod (e) der erjte mächtige auf Erden geworden, 
er wird ein ftarfer Thiere- und Menfchenjäger genannt, der Die Thiere bekaͤmpfet 
und die Menfchen feiner Gewalt unterworfen hat. Deswegen tragen die Ausle— 


ger und Geſchichtſchreiber Fein Bedenken, ihnan die Spige der Tprannen zu fielen. 
Es 


— — — — — —— — — — — 


(a) Traite für I inegalite des Hommes. (b) L’Esprit. de) Os Homiai fublime dedit cxlumyue tie 
(d) Gen. C. 17. (e) Gen. C. X. 3. 9. en 
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&s ıfl aber Det Menſch nicht nur zu einem vernünftigen, fondern zu einem Aber indet 
ben Menfhen erfhaffen worden; Er follte mit feinen übrigen Mitmens — 
Geſellſchaft ausmachen, und dieſe Geſellſchaft ſollte einen ſittlichen Koͤrper eher 
ee Mille Menſchen folten zugleich Glieder diefes Körpers ſeyn, und wie Die ein Vor— | 
ser des Körpers untereinander verbunden find, in ihren Bedürfniffen fich einanz 503. | 
.- semeinnüsige Dienfte zu leiften, fo find die Glieder der Geſellſchaft verbunden, 
en m den gemeinen Beduͤrfniſſen durch wechjelfeitige Dienfte zu unterftüsen. 
©: ift die Gleichniß, dieder Apoftel ſtellet, fo ſchoͤn als natürlich: Wie wir in 
einem Körper, fagter, ca viele Glieder haben diefe Glieder aber 
nicht eine und die aamliche Werrichtung haben; alſo find zwar alfe 
Glieder des naͤmlichen ſittlichen Körpers, und jeder ein Glied deg 


anderen; Dod haben nicht alle gleiche Verrichtung. Anderſtwo fuͤhret er diefe 
Gleichniß deutlicher aus, und zeiget Die Ordnung dieſer Glieder in dem Körper, (6) 
Das Haupt iſt das oberfte Glied, an dem Haupte find die Augen, die Ohren, die 
Zunge, alsdann Die Hände und die Fuͤße; alle find Glieder des nämlichen Leibes, 
eber niht alle haben die nämlichen Verrichtungen; Einige fi find nothiwendigere, andere 
edlete Glieder, weil einige nothwendigere, andere edlere Verrichtungen haben. Bier 
finden wir ſchon alfo einen Adel, oder einen Vorzug unter denen Gliedern vor 
anderen. Und fo ift es, ſagt der Apoſtel, in dem fittlichen over gefellfchaftlichen Leibe. 
Eie find ale Glieder diefes nämlichen Körpers, aber fie haben nicht alle gleiche Br 
Verrichtungen: Andere vertreten die Stelle des Hauptes, andere die Stelle der Au: = 
gen, andere der Ohren, andere der Zunge, andere der Händen, andere der Süßen, — —— 
andere ſind gleich nothwendige, andere ſind gleich nuͤtzliche, andere find edfere, und — 
fuͤrnehmere Glieder, weil fie entweder in der Geſellſchaft gleich nothwendige over 
edlete und fuͤrnehmere Verrichtungen haben: und aus dieſer Gleichniſſe raͤumet der 


Adoſtel einigen Gliedern des ſittlichen Leibes einen Adel einen Vorzug * eine 
Würde und vorzügliche Ehre ein. Einige fagt er, © hat der Herr, er redet 
aber von dem Leibe der Kirche, zu Apoſteln, andere zu Propheten, an⸗ 
dere zu Lehrer u. ſ. w. geſetzet. Können aber alle Apoſteln? Eönnen 
alle Propheten, Eönnen alle Lehrer u. ſ. w. ſeyn ? nein jagt er, nicht 


alle Glieder koͤnnen an einem Leibe, Augen, Ohren, Zunge, Haͤnde, Süße. und 
Haͤupter ſeyn. — ——— BR —— 


5 





Und ſo koͤnnen wir von dem heſelſſhaftlichen Koͤrper ſagen, wenn er ordentlich , Bier ie 


und nicht ungeftalt ſeyn fol, fo koͤnnen nicht alle ſeine Glieder Haͤupter, nicht alle * He 


r 
Kr a a un 


Vnemw. 


| 
3 
| 
(*) ad Romanos. C. XI. +45 (6(0) Lad Corint. C XL (ec) ibid. v. 3. 39. 
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Die Glie⸗ 
der tungen gebohren, Gott und die Natur haben jedem ſeine Stellung und ſeine Ver⸗ 
res 








Augen; Ohren, Haͤnde und Füße ſeyn. Jedes Glied muß feine eigene Stelle, feine 


eigene Verrichtung haben; Wie aber von dieſen Verrichtungen eine edler und fürneh: 
mer ald die andere ift, alfo muß nad) felben das Glied eine vorzuglichere Stelle nnd 


Ordnung haben, weil es ein vorzüglicheres Amt bekleidet, und eine edlere Verrich— 


tung hat. Das Haupt oder die Häupter der Gefellfhaft muͤßen oben fichen, die 
Gürfeher oder die Miniftern, jo das Amt der Yugen tragen, mürfen zur Seite, die 
Richter und Vorſteher, die wie Ohren und Zungen fenn follen, die Hände, die 
nähren, lehren, währen oder ſchuͤtzen, müffen nach der Maafe ihrer Verrichtungen 
ihre gehörige Stellen einnehmen. Und fo wird immer aus der Fürtreflich£eit der Aemter 
und Verrxichtungen für die Glieder ein Adel over Vorzug quellen, ven felbft d 

Natur durch ihre Geſetze angeordnet und feſtgeſetzet hat. Wir koͤnnen — 
Rechte nad) dem Fingerzeige des Apoſtels fragen: Können dann in dem geſelſſchaft— 
fihen Körper alle Häupter, alle Miniftern, alle Generals und Feldherren, alle 
Kichter und Vorftcher, alle Lehrer, alle Kaufleute und Küunftler, alle Ackersleute 
u:f.w. foyn? nein, es muß in diefem Körper eine Geftalt, und alfo unter den Glie— 
vern eine Drdnung feyn. Diefe Ordnung ſetzet einige oben, einige in die mitte, 
einige unten: Nämlich nach dem Adel und Borzuge nn — die 


nothwendiger, furtrefflicher oder edler ſind. 


— 


A 


Die —— Glieder des Körpers werden zu (hau Hemiern, und nd Berrich- 


pershaben | richtung angewieſen: Ihr Adel und Vorzug iſt ihnen alſo angebohren. Die Men: 


ihren 
Vorzug. 


an. ‚= 


fhen aber werden nad) dem Natursrechte in der menſchlichen Geſellſchaft zu ihren 
Aemtern und Verrichtungen nicht gebohren, ſondern von der Geſellſchaft oder ihrem 
Haupte hierzu beſtellet und geſetzet. Der Adel alſo und der Vorzug, der ihnen 
aus ihren edleren end fürtrefflichen Verrichtungen und Aemtern zufließt, ift nach 
dem Gefese der Natur fein dem Menfchen, als Menſchen angebohrnes Recht; Con: 
dern fein Amt und feine Verrichtung, wenn er fie nad) Pflichte oder Erforderniſſe 


derwaltet, ertheilt ihn den Vorzug, und fein Adelsrecht. Woher koͤmmt 
Uber: dieſer fein Vorzug? Warum wird dieſes und nicht das andere Glied von der 
menſchlichen Geſellſchaft oder ihren Hauptern, zu diefen eder jenem Amt, zu diefer 
oder jener edkren Verrichtung gefset? Wir haben diefe Frage ſchon durch die 
— Beſchreibung des Adels in dem Eingange beantwordet. Der Vorzug, 
den mit ven Adel genannt haben, geſchieht wegen den Gaben und Verdien— 
2 Nicht alle Menſchen hasen gleihe Gaben, venn die Natur ift an vielen, 
" Wegen zufaͤlligen Urſachen eine Stiefmutter geweſen: Weder haben alle Menſchen 
— KETTE - gleiche 
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gleıhe Verdienſten; Weil nicht alle Menfchen ihre erhaltene Gaben gleich anwenden 
und ausdauen, wie fit Eonnten oder follten, Sa wenn fie auch gleiche, Gaben und 
Vetdienſten hätten, fo fünnten doch nicht alle Glieder in einem Korper, Hdupter, 
Sea, Ohren, Zungen oder fo weiter fepn. Die Geſelſchaft oder ihre Häupter 
shuen keinen Gliede unrecht, wenn fie jenes aber nicht dieſes zu Diefgm oder jenem 

ute vorziehen. Gott, die Natur und nad) ihrem Beyſpiele die Menſchen, haben 
immer dieſen Vorzug beobachtet. Den Vorzug, den die Natur unter den Gliedern 
des Koͤrpers angeordnet, haben wir eben erſt bewunveret, Gott hat gleich im 
Anfange der Welt, da die Sünde des erften Menfchenvaters den Stoff zu der Uns 
gleichheit feiner Nachkoͤmmlinge geleget hatte, den Abel, den Kain, Die Kinder 
Seths, den Abfommüngen des Kains, die Patriarchen, den Monfes, den Joſue, 
den Saul, den Dapid und andere anderen vorgezogen. Die Beyſpiele der Men⸗ 
ſchen brauchen wir nicht anzufuͤhren, weil fie noch taͤglich vor unſeren Augen erneueret 


werden. 


Der Vorzug febt allzeit von Seite des Wählenden einen —— — ge⸗ ge Die Be 
rechten Beweggrund voraus, und diefer, wie wir fchon gefagt haben, find die Gaben Eee 
und Verdienfte. Die Gaben find die Fähigkeit zu dem Amte oder Verrichtung, Gaben 

au melchen diefes Glied vor dem anderen vorgezogen wird; Und die Derdienfte find en 


‚nichts als deutlichen und frandhaften Proben diefer Fähigkeit. Die Natur wuͤrde de. 
unklug, unſchicklich und wohl ungerecht handeln, wenn fie Fuͤße an die Die Stelle 
der Augen, und Augen an Die Stelle der Füßen fegen wollte. Sie würden ihres 
Amtes und ihrer Verrichtungen unfaͤhig, und folglich zu ſelben unnüs feyn. Und 
fo würde die Gefelfchaft und ihre Häupter unweiß, unſchicklich und aud) ungerecht 
handeln, wenn fie Menfhen, die nad) ihren Zähigkeiten, Gaben und Verdienſte, 
Süße wu ſeyn, verdieneten, in dem Körper der Gefellihaft als Augen fi) an vie 2 
Seite fesen wollten. Alfo dorthin Die Süße, wo die Fuͤße hingehören, und dorthin — 
die Augen, wo die Augen ſtehen ſollen. ee 


— 3 55 —— * 
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* — a er Ense 
Hierben bleibt aber immer die Frage übrig, welche die Gaben und Der: Die Ga- 
ben und 


dienfte in dem gefellfhaftlichen Körper feren, die den Adel over den Vorzug gervien- 


vor anderen Verdienen? Wir wollen fie mit einem Worte beandworten:. diefe RE 


Gaben und Verdienſte find DIE Tugend und ihre Werfe. So hat es uns Gott Ber. 
der Beherrſcher diefes ganzen belehret. So, wie er, der weißeſte, iſt er der gerechr 
tete Beherrſcher; Sein Vorbild ift alſo für den Menſchen das aͤchteſte; Wir fagten, 
Gott habe den Abel dem erftgebohrnen Menſchen vorgezogen, und ſein Mdel ware 
Die Tugend. Er hat die Kinder des Seths den Abftämmlingen des Kains vorges 
a Se Din ul —— zogen, 
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jogen, dieſe hat er Finder der Menfchen, ca jene Kinder ja Engeln Gottes 
genannt; Und ihre Tugenden, und ihre tugendhafte Werke haben ihnen diefen 
edleſten Namen verdienet. Er hat die Patriarchen den Noe, den Abraham, den 
Iſaak, den Jakob ſo vielen tauſend anderen vorgezogen; Aber er hat auch zugleich 
dieſen ihren Vorzug durch die von ihnen gerüh mten Tugenden gerechtfertiget, Bon 
dem Noe hat er die Gerechtigkeit, von dem Abraham den Ölauben, von dem Iſaak 
den Gehorfam, von dem Jakob die Standhaftigkeit gerühmet; Und daß er den Jo⸗ 
ſeph blos wegen ſeinen glaͤnzenden Tugenden aus den Feſſeln und aus dem Kerker 
auf 6 Throne Egyptens habe, zeugen fo viele Stellen feines göttlichen Mortes, 
Sahren wir fort, die übrigen Vorzüge, die diefer weißeſte Beherrſcher unter ven 
Menſchen hat angeſtellet, ſo finden wir nichts als Tugenden, die ſein gerechtefter 
Beweggrund waren. Wegen der Tugend der Klugheit und Sanftmuth hat er den 
Moyſes zu einen Heersführer feines hartnaͤckigen Volkes gemacht. Wegen der 
Tugend der Kluaheit und Befcheidenheit hat er den Sofue zum Nachfolger des 
Monfes befiinnmet. Wegen der Tugend der Befcheivenbeit hat er den Saul und 


; * wegen der Tugend der Staͤrke, der Froͤmmigkeit und Unſchuld hat er den David vor allen 
ſeinen Bruͤdern zu den erſten Koͤnigen von Iſrael und Juda ſalben und kroͤnen laſſen. 


Und ſo wenn wir den Schritten der Fuͤrſicht in der Wahle und in dem Vorzuge 


der Menſchen folgen, werden wir allzeit dieſelbe mit den Tugenden der Menſchen 


dbeyjeichnet finden. Die Qugenden find die Gaben, die den Vorzug verdienen, 
und die Werke der Tugenden find die Verdienſte, die den Vorzug adeln. Gaben 


nnd Verdienſte ſind alſo die Dorzüge, die den wahren Adel des Minfchen aus⸗ 
machen, 


2 


Die Menſchen, — derer Seele () das Sicht des Angeſichtes 
Gottes aufgezeichnet i iſt, wie der gefrönte Prophet fagt; und in deren Ste: 


a ni Ten die Känntniffen der Klugheit und Gerechtigkeit gleichfam in der Er ſchaffung 


eingepraͤget ſind, ſuchen ihrem Gott und himmliſchen Vater oder Schöpfer nach zu 
ahmen. Sie wählen alfo in der menfchlichen Geſellſchaft, und geben jenen den 


7 Worʒus welche Gaben und Verdienſte beſitzen, und welche Gaben und Verdienſte 


keinen anderen Grund als Die Tugend haben. Herden; bey denen dieſes von ihrem 
Ehiſa in ihren Seelen angezuͤndete Licht mit dicken Finſterniſſen umnebelt, 


und deren eingeprägte Kaͤnntniſſe mit vielen Irrthuͤmer verfaͤlſchet waren, hielten 


doch einſtimmig die Tugend fuͤr den aͤchten Beweggrund des Vorzuges, und 
für das einzige Vorrecht des Adels. Es war bey ihnen zu einem Sprichwotte 


— 7 


n — — geworden: 
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Genes. VL 3. videntes Filu Dei (Angeli) Filios honinum, 
x.Cb) Signatum eft ſuper nos lumcu vultüs wi. Pfalmu IV. 7. 
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geworden: die Tugend adelt <. Es würde überflüßig ſeyn, eine allgemeine 
Mahrheit mit Zeugniffen zu befraftigen. Wie in dem Fluge wollen wir einige aus 
den heydniſchen Schriftfielern mitnehmen: der Adel, fagt Marius bey Salus 
ſtius ©) hat feinen Irjprung aus der Tugend genonimen. Der Sit- 
tenlehrer fagt (9: Aus der zugend alfein wird der Adel gebohren. 
Der Rehtögelchrtefagt: (D Der mit Tugend begabt it, iſt edel oder 
adelich. Die Dichter flimmen bey (e): 

Den Menfihen erhöhet die Tugend 

Und adelt die tapfere Sugend. 
Und Ovidius fingt (7): 

Die Tugend einzig und allein 
' Kann des Adels Quelle ſeyn. 
So dachten und fagten Die. Heyden, Die Feine andere Känntnif, als der en 
Qugend hatten, und oft diefe mit irrigen Begriffen verunreinten,. Ich ſehe allzeit 
den Romanen des Marmontels von dem Belifar mit Verachtung an, meil er aus 
meinem Herzen den ähten Begriff der Tugend ausmärzen, und einen heydniſchen 
einpflanzen nid. Meine Religion (welche der Vegriff aller Tugenden iſt) iſt 
gut, ſagt dieſer neue Philoſoph, (H denn ſie macht alle ehrliche Leute von 
allen Laͤndern und von allen Altern ſelig. Und unter dieſen verſtehet er die 
Titus, die Antoninus, die Trajanus, die Kato, die Ariſtites; Kurz alle Heyden, welche 


eine natuͤrliche Tugend ausgeuͤbet haben. Hier iſt der Ort nicht einen demChriſtentume 
(in welchem wir mit Marmontel leben) widerſtreitenden Satz zu widerlegen; 


Aber einen Vhilofophen zu fragen, wird ung erlaubet ſeyn, ob eine Tugend die mit 
Unlauterkeit, Ungerechtigkeit, Selbſtmord und anderen Maͤngeln 
beflecket iſt, eine aͤchte und adelende Tugend ſey? oder iſt die Antonia, die in Ras 
ſerey und Verzweiflung ſtirbt, auch eine edle und tugendhafte Seele, die mit den 
Trajans und Katons die Vergoͤtterung, wie er ſagt, oder die Seligſprechung 
verdienet hat? eder ſind vielleicht ſeine Lehren von den politiſchen Tugenden reiner? 
wenn ich ein Monarch ware, find feine Worte, a, fo wuͤrde ich 
kecklich zu meinen Unterthanen fagen, ich gebe euch die Waffen 
in die Hände, mir zu dienen, wenn ich gerecht bin, fich mir zu 


widerjeßen , wenn ic) ungerecht handle. Heift das nicht, den Miß⸗ 
ver⸗ 


EN 





° (a) Nobilitat virtus. (b) Nobilitas ex virtute ortum ducit. (c) Nobilitas ex fola virtute nafeitur. (d) Qui- 
tungue eff yirtute praditus ‚Nobilis eft, Baldus.. (e) Exaltat virtus nobilitando genus. (f) Ovidius: Nobilitas 


win; [va oft atque unica virtus, (g) C. XV. p. m. a3. (Ch) pr m 24 
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vergnuͤgten (und wie viele ſuchen und finden den Vorwand?) den Dolchen des 
Aufruͤhrers in die Haͤnde zu lieferen? Und dies fol eine aͤchte politiſche Tugend der 
Klugheit ſeyn? Genug auch nach dem Zeugniſſe der Heyden iſt die Tugend, die den 
Vorzug verdienet, und dieſer Vorzug iſt, der adelich und edel macht. Iſt es eine 
wahre Tugend, fo iſt es ein wahrer Adel; Iſt es eine falſche Tugend; fo verfaͤlſchet 
fie den Adel, fo wie der Verlurft der Tugend nad) dem nämlichen Zeugniſſe der 
Heyden den Adel benimmt, 


Die Tu: Ale Tugend adelet zwar; So aber, wie die mefentlihe Tugend ſich in 
d 
er vier Haupt Acfte theilet, fo find es auch diefe, die den wahren Vorzug verdienen, 
Aeſte und den wahren Adel ausmachen. Ich darf ſie nur nennen, ſo wird der Leſer mit 
beyfallen, daß fie, wie fie die wahren Tugenden find, alſo die wahren Vorzuͤge und 
Verdienſte eines adelihen Gemütes ausmachen; Welche die übrigen Tugenden, 


wie ihr Gefolge an einer Kette nach fich ziehen. Es find aber diefe vier Haupt 
Tugenden die Klugheit, die Stärke, die Mäfigkeit, und die Ge- 
Die Klugs techtigkeit. Die Klugheit find jene Wiffenfchaften und Känntniffe, die in 


ven allen Handlungen und Unternehmungen das allgemeine oder befondere Befte und 
Gute gleichſam voraus fehen, felbes zu ihrem Entzwecke wählen, und fo gefdyickte 
und angemeſſene Mitteln zu erfinden, zu ergreifen, und auszuführen wiſſen, daß 
allzeit die Bolbringung der ch ihrer BR Wahle und Einfichten nn 
Die Die Stärfe iftjener tapfere und et —— mit dem der Kluge allen 
Staͤtke. 


aufſtoſſenden und trohenden Uebeln begegnet, ſich von ihrer Schwere nicht nieder— 


Die Maͤ⸗ druͤcken, und niemal zu unterliegen, ſondern allzeit zu ſiegen weiß. DieMaͤſigkeit 
ſigkeit. iſt jener gefehte Muth, der fi) von dem fhmeichlenden Gluͤcke nicht erheben, von 
den Leidenfchaften und Vergnügungen ſich nicht fortreiffen und fein Herz nicht ver: 
derben läßt; Sondern wenn c8 Stand und Pflichte forderen, prächtig, herrlich, 
freygebig, aber nicht verſchwenderiſch, freundfelig, gütig und höflich iſt; Und ver 
die VWergnügungen ver Sinne nicht anderft als Labungen und Erholungen des er> 
Die Ges müdeten Geiſtes und Körpers genieffet. Die Gerechtigkeit ift jener ſtandhafte 
—— Willen, die gedruͤckte Unſchuld zu retten, den Verfolgten in feinen Schutz zu neh⸗ 
men, die Boshaften zur Abwendung des Uebels und zu ihrer Befferung zu zuͤchti⸗ 
gen und zu ſtrafen; Seven bey feinen Rechten und Gerschtfamen zu belayfen, zu 
ſchuͤtzen, und zu erhalten. Sch darfnur einen Mann in diefe vier Tugenden, die ein 
glänzendes Gefolg von anderen Tugenden mit fich führen, einkleiden, und jeder 
wirdihn für das wahre Bild des wahren Adels anfenen und verehren. Ich 
N darf ihn nur diefeTugenden ausüben laffen, fo werden ihm nad) allen Urtheilen wegen 
| feiner fürtrefliben Gaben und — alle Vorzuͤge und Vorrechte gebuͤhren. 


Dies 
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Dies waren die Tugenden, Die zu allen Zeiten die Menfchen su Häupter Die Tu: 
und Zürften des Volkes zu den höchften Aemtern, Ehren und Würden der Geſell- gend erz 


ſchaft erhoben haben; Und eben Diefe Vorzuͤge und Würden haben Sie unter allen a 


ausgezeichnet, und zu dem Stande des wahren Adels erhoben. So war Moyſes te, 
wegen feiner Klugheit, Fuͤrſicht und Einſicht, mit welcher er ſo große Dinge und 


erſtaunliche Thaten gewirket und ausgeführet hat, Ca) ein von Sort und den 


Menfchen gelichter und beliebter Herzog und Heersfuͤhrer feines aus der 
aͤgyptiſchen Dienfibarkeit gererteten Volkes, 


So mar die Stärfe des Hirtenfnaben Davids, der die feiner Heerde drohen: Mird 
von Löwen und Bären wie Limmer zerriffen (9 und erwuͤrget, die einzige kkwieſen. 
fihtbare Stufe zudem Königsthrone. 


So war die Maͤßigkeit, Keinigkeit und Unſchuld die Leither, auf welcher 
der verkaufte Joſeph aus der Tiefe Des Kerkers auf den aͤgyptiſchen Throne an Die 
Seite des Pharao hinauf geftiegen iſt CO. Co war die Gerechtigkeit des Jehu, 
der die Bosheit und Ungerechtigkeit des Achabs gegen den Naboth gerochen, und die 
freche Jezabel aus dem Fenſter zur Speife der Hunden hienabgeftürzet, (D die 
Qugend, die ihm die Krone an die Stirne gefeget hatte. So waren immer in Der 
theofratifhen Republik ver Juden die Gaben und & Verdienſte die Quellen 


des Vorzuges und der verdiente Vorzug der Urſprung des Adels. 
Die Griechen waren die erſten geſitteten Voͤlker, deren die Geſchichten ges 


denken; Und fie festen die Klugen an das Ruder des gemeinen Weſens. Den 


ſtarken und tapferen Helden vertrauten ſie ihr Leben, ihre Guͤter, ihre Buͤrger 
und Republicken. Sie glaubten ihre Haͤupter, Feldherren und Vorſteher koͤnnten 
nicht tuͤchtig und faͤhig ſo hoher Würden und Buͤrden ſeyn, wenn fie nicht 
die Maͤßigkeit aͤuſſerſt liebten und übten; Und ein Spartaner oder ein kluger 
tapferer und maͤßiger Mann zu ſeyn, war bey den Griechen eines; Und ſo bald ſie 
in Weichlichkeit und Unmaͤßigkeit verſanten iſt der Glanz und Die Stuͤtze ihrer 
Republick gefunfen. 


— — — > — 
— = TEE 


Die Gerechtigkeit wurde von — mit — — und Genauigkeit 
verwaltet, Daß die Bosheit in der ferne für den Areopagus zitterte, und die Richter 
für Gottheiten anfahen, die Donnerfeile auf die Haͤupter der Schuldigen ſchlauder— 
ten. Und wie es die Gaben und Verdienſte waren, Die den Klugen den Scep⸗ 
ter, den Starken den Kommandoſtab, den Maͤßigen die Wuͤrden und Aemter, 
den Gerechten die Richterſtuͤle uͤbergaben, alſo waren dieſe Vorzuͤge der wahre 
Werth des Adels, der nicht nur ſie, -fondern auch-ihre Kinder und Samilien in 
den Augen der Griechen ehrmwürdig machten, und Sie mit Vorzuͤgen, Srenbeiten, 
Ehren, Aenıtern, Gütern und Geſchenken verchreten und bereicherten, und fie alfo 
als den Adel und die Zierde ihres Volkes auszeichneten, und wohl gar aus einem 
blinden Aberglauben vergötterten. Die Roͤmer, Die alfo zu fagen, in die Susftapfen 

B der 
(2) Ecxleſiaſiici C. XLV. 1. (b) Eccleſiaſtici XLVM 3. (0) Cenes. C. XXI. (d) IV. Reg. X. 
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der Griechen traten, beobachteten das nämliche in ihrer aufblühenden, und hernach 

ſich über den Kreis der Erde verbreiteten Republik. Die Klugheit bahnte den 

Weg zu den Buͤrgermeiſterſeſſeln und Rathsherrnſtuͤlen auf dem prächtigen Kapitolio. 

Die Staͤrke und Tapferkeit, wenn ſie Reiche und Laͤnder bezwungen hatte, 

wurde gekroͤnet in Triumphzuͤgen in das weltbeherrſchende Nom eingeführet, Die 

Maͤßigkeit, die in ruhigen Zeiten in den Händen der Buͤrgermeiſter und Gene 

ralen die Scepter und Kommandoſtaͤbe in Pflugſchaare verwandelte, war fo glänzend 

unter der Hütte des Landmannes, als in der Nathsftube und in den Gezelten deg 

Kriegsheeres. Die Gerechtigkeit fuͤhrete bey den Roͤmern eine ſo ſtrenge und 

genaue Waage, daß auch die Sitten der Großen, wie des Poͤbels auf ſelber geprüfet 

und gerüget wurden. Wie aber diefe Tugenden die einzigen waren, welche die Men: 
fhen in Diefer weltbeherrfchenden Republif auf dieſe ernabene Stuͤle der Ehren 
erhoben, alfo waren fie auch die einzigen Verdienſte, Die dieſe edlen Nomer in ihrer 
Mepublick mit Anfchen, Vorzuͤgen, Stenheiten, Verehrung ja Anberhung (denn 
auch Tie vergötterten die würdigften von ihnen) adelten und Fröneten, 

Der Urs Mo wir alfo immer unfere Augen in den Geſchichten hinwenden, fo finden mir, | 

ie dag Gaben und Verdienfte, die aus der Tuged quellen, Den Vorzug, und diefer | 

—— Tu⸗ Vorzug der Tugend DEN del gebohren habe. Wir haben alfo mit Rechte gefagt: | 

end. 

i Der Adel iſt ein Vorzug der Menfchen vor anderen wegen ihren | 
Gaben und Verdienftenz oder fo einesin: Der Lrfprung des Adelß 
dit die Tugend. Sollten wir zweiffeln Eönnen, daß der deutfche Adel, von dem 
pir nun ferner reden werden, Feinen anderen Urfprung, als die Tugend, gehabk 
babe? Dies wird unfere folgende Unterſuchung ſeyn. 
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tentfchen Volks verlieret 
fid) in feinem Alter in einem fo dunklen Schatten, Daß fich noch Fein Geſchichtſchrei⸗ 
ber mit Ehre und Ruhme hat wagen koͤnnen, ſelben mit Gewißheit auszugraben, 
und der gelehrten Welt an das Licht zu ſtellen. Da alle Nationen und Voͤlker in 
unſerem gelehrten Weltalter ihren Urſprung und Herkommen mit vielem Fleiße und 
Gelehrſamkeit den Augen der wißbegierigen Welt vorzulegen, ſich beeifferen; Wer 
ſollte zweiffeln, daß unſere Teutſchen, deren Groͤße in allem Verſtande genommen, 
fo vielen Nationen und Völkern ſehr vieles bevor hat, ihren Urſprung, Fortgang 
und Wachstum feft zu ſetzen, ſich follten beeifferet haben. Und hierzu hatte die 
allgemeine Geſchichte, welche die gelehrten Dritten herausgegeben, und eine teut⸗ 
ſche gelehrte Gefellfchaft zu ifberfegen, ja zu peränderen und zu verbefferen ſich ange= 
maſſet hatte gewißlich den gemaͤchlichſten Weg gebahnet; Jeder teutſcher Patriot 
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fahe mit fehnfuchtsvollem Auge der angefündeten Gefhichte der teutfchen Nation 


entgegen: da er das erhaltene Buch mit einer verorüßigen Mine niederlegen mußte, 
meiler ein Chaos fande, fo mit feinem Auge zu durchſchauen, weniger zu entwickeln 
war. Was Nusen dem Leſer! wennihm ganze Haufen der zaͤnkiſchen Geſchichtſchrei— 
ber, nicht um Thaten und Geſchichten, fondern um Wörter und Namen, aufſtoſſen, 
die in ihm nach einem mühefamen Leſen Fein anderes Känntniß gebaͤhren, alo daß er 
von allem dem, was er just, und wien will, nichts findet, und nichts weißf! Was 
muß ein unparthenifcher Fefer fagen, wenn er in einem Buche die Gefihichte der 
Teutſchen erwartet, undin jelbem nichts, als leeres Gezaͤnk von Streithaͤndeln und 
‚giftigen Biſſe wider den römischen Stul, wider die Fatholifihe Religion, wid 
ihre Gebräuche u. d, 9. antrift, und alfo mit Unmuth das Buch nieverlegen muß, 
aus welchem er Unterricht verlangte, und nichts als Aergerniß findet. Wann wer⸗ 
den doch einmal dieſe Deren Geſchichtſchreiber begreiffen, daß, wenn man eine alle 
gemeine: Geſchichte ſchreiben⸗ il, man nicht immer mit einem leidenſchaftsvollen 
Auge auf eine ihm obne Grund gehaß ste Seithe ſchielen muͤſſe; Und daß, wenn 
man fuͤr die Teutſchen ſchreiben will, man wegen Italiaͤnern, Spaniern und Stans 
zofen feinen Gegenſtand nicht auffer Augen laſſen, und-felbe für feinem Hauptgegen⸗ 
ſtand waͤhlen muͤſſe; Weder daß, wenn man eine Geſchichte der N atıon.d jereren 
will, man einem Theile derfelben zugefallen, Die übrige, (impfen, laͤſteren und he⸗ 
rabſetzen darfe: Hierdurch betruͤgt man den Leſer— und den: Verleger. Der ! Leſer 
findet particulaͤr Geſchichte, da er allgemeine erwartet. Der Verleger hofft ſein 
Werk bey allen Teutſchen abzuſetzen, und nur einem Eleinen‘ Theile von Teutſchland 
kann es Sue die, vielleicht eines Sinnes mie Dem Verfaſſer ag — * S 
— RT N ee 


— —5 nor * 
N. ; — £ —f 
* > m erg ‘ - 


Eds fange ich mich betrogen, da ich in der Geſchichte der Teutſchen Die Nach— 
—— von ihrem Urſprunge und Adel ſuchete, und das naͤmliche antrafe, was ich 
eben jezt bellaget habe. Wahr iſt es, unſere alten und erſten Teutſchen haben von 
ihrem Urſprunge und Altertum fo wenig als von ihren übrigen Geſchichten aufge— 


zeichnet, und uns schriftlich Hinterlaffen; Denn fie fuchten ihre Thaten nicht durch: 


Griffeln und Federn in Steine, Holz und Papier, fondern mit ihren fiegreichen 


Streitfolben, Aexten und Beilen in das Gedaͤchtniß ihrer befiegten Feinde einzur 


graben. Aber die Fuͤrſicht hat ihnen zwar in foäteren Zeiten einen Geſchichtſchreiber 
aufbehalten, der unferen allgemeinen Geſchichtſchreibern zu einem Wegweiſer hätte 
dienen follen, nach dem Berfpiefe der anderen Nationen, Urnen und Denkmäler 


auszugraben, die auch mit ihrem Schatten über eine von unferen flreitbaren Vor— 
ältern vernachläffigte Geſchichte ein Licht hätten verbreiten Fönnen: Aber fie. haben’ 
ſich mit dem blofen Buchſtaben des Kornelius Tacitus (der diefer einzige alte Ge⸗— 
ah fchreiber des alten Teutſchlandes s iſt) begnuͤget; Wir koͤnnen zwar mit Ihm“ 


zuftieden 
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‚zufrieden ſeyn, da unfer Augenmerk nur auf einem befonderen ; wen gleich den 


edelſten Zweig Teutſchlandes gerichtet iſt; Sie aber gewißlich nicht, die uns eine 
allgemeine Geſchichte der Teutſchen zu lieferen ſich erbotten hatten. Waͤren unſere 
alten Teutſchen Voraͤltern den Roͤmern nicht ein Dorn in den Augen und ein 
Schrecken in dem Herzen geweſen, hatte das weltbegwingenvde Rom feine tapferfte 
‚Generalen oder Feldherrn mit ihren Adlern und Legionen nicht in unfer Teutfchland 
geſchicket, fo hätten wir ihren berühmten Geſchichtſchreiber den Tacitus zu Feinen 


Verfaſſer des Buches DON DEL atten Lage, Sitten und Voͤlkern Zeutfch- 


landes erhalten, und wir wüßten von unferen Urältern fo wenig, als id) weiß, 
wenn fein Tacitus wäre. Tacitus ſchriebe für feine Römer, er befihriebe ihre Kriege, 
die fie wider die Teutichen fuͤhreten, und erzehlete die Siege, durd) melde fie 


dieſes ſtreitbare und unuͤberwindliche Dolfihrer Bottmaͤßigleit su unterwerfen 


ſucheten. Ich ſage, dieſes Unuͤberwindliche Volk; Denn wenn ſie gleich zu 3 Zei⸗ 
ten einen Theil dieſes Volkes beſiegeten, ſo trozeten ihnen doch die anderen, und auch 

die Beſiegten ſchuͤttelten das ihnen aufgeworfene Joch wiederum ab; und wenn 
gleich Heers-und T Triumpfsü ge ven roͤmiſchen Feldherren zu geftanden wurden, jo 
heftunden fie doch mehr in dem Seine, als in dem Glanze der Wahrheit, wie 
Florus ſagt; Und Tacitus ſelbſt iſt ſo aufrichtig, daß er eingeſtehet, man habe zu⸗ 


ſammengeraften Knechten die Haare abgeſchnitten, ihnen Sklafenkitteln angeleget, 
und fie als überwundene Teutſche vor dem Triumpfwagen herziehen laſſen. (a) Kann 


man demnach den Roͤmer Tacitus fuͤr einen aͤchten Geſchichtſchreiber der Teutſchen 
annehmen? Was er wuſte, wuſte er von hoͤren ſagen aus dem Munde der Roͤmer 
und ihren Tagebuͤchern. Doch zu unſerem Fache wird ſeine Erzehlung uns Genuͤge 
leiſten. Aus dieſem alſo muͤſſen wir die aͤltteſen und wi N ke — 


u Adel hernchmen. ER ji ME en 
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— — 564 Tacitus 
Von dem Urſprunge der Teutſchen wiſſen wir wenig, oder beſſer zu ſagen, gar f (bit weiß 


— — — —— — 


n Ur⸗ 
nichtoͤ; Weil auch Tacitus nichts wußte, Er erzehlet uns, (d) die Teutſchen ruͤhmten F 
eutjchen 


in einem. ihrer Bardengefänge, welche bey ihnen die Gefhichte und Sahresbüdher — 
ausmacheten, daß fie von dem Gott Thuiſton abſtammeten, der aus der Erde geboh⸗ 
ten morden, welcher einen einzigen Sohn hatte, den ſie Mannus naͤnnten, und 
De hab drey Sinn gehabt, aus welchem die erſten teuiſchen So en 
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Hätten. Diefe Zabel hatten alfo unfere Teutfche mit den übrigen Völkern gemein, 
die, wenn fie ihren Urfprung nicht mußten, ihren Stammpater als einen Gott 
dichteten. Das Wahre von diefer Gabel ift, daß ihr Sort Thuifton der erfte Men 
ſchenvater Adam war, der aus der Erde ift gebauet worden. Sein Sohn Mannus 
iſt der zweyte Dienfchenvater Noe, und feine drey Söhne find Sem, Cham und 
Ssaphet. Welcher aber von ven Söhnen over Enfeln des Japhets die Länder, die 
wir Teutfchland nennen, bevölferet habe, wird ung für allgeit ein Räthfel bleiben. 
Uebrigens geben wir dem Tacitus den Beyfall, daß fie eingebohrne ihres Landes 
geweſen feyen, die ſich weder Durch Die Auswanderung fremder Völker, noch durch 
die Verheirathung mit den Venachbarten vermifcheten; Dies bezeugen ihre Sprachen 
ihre Sitten und Gebraͤuche, beſonders aber ihre kriegeriſche Tapferkeit, die ſie an— 
deren Voͤlkerſchaften ſchreckbar macheten, ihnen aber die andere als ihre Feinde be— 
trachten liegen. Sie machten alſo ein Volk für ich aus, fo ſich bey ſeinem Wadhstum 
in verfhiedene Familien, und diefe hernach in befonvdere Bölkerfchaften vertheileten, 
Die aber zufammen eine Nation ausmacheten, die von verfchiedenen Völkern, denen 
fie ihr Fuhner Muth und Tapferkeit Durch Auswanderung und Kriege befannt mache⸗ 


ten, verfchiedene Nämen erhielten; Jezt wurden fie Die ungern, jest die 


Ele. Zeutjchen, jezt Die Allemannen, von den Römern aber Die Germanen 


men Gerz genannt. Welcher Namen zwar heut zu Tage uns die Teutſchen anzeiget, damals 
manus 


komme. aber fo viel als Brüder fagen wollte; Weil fich die Teutfchen, wenn fie zu Kries 
gen ausjogen, oder in Heerslager ſtunden, einander Brüder zu nennen pflegten, fo 
wie es heutzu Tage unter ihnen noch üblich ift, daß ſich fomohl die Officiers, als 
auch die gemeinen Soldaten Brüder zu nennen gewohnet find. Da alfo dieſes die 
mit ihuen in den Krieg verwickelten Roͤmer hoͤreten naͤnnten ſi ſie die Teutſchen nicht 
anderſt als die Germanen, das iſt, die Brüder. Deswegen fagt Tacitus @ 
der Name Germanen fey ihnen erft neulich, nämtic) von den Römern 
gugeleget worden; Weil in der roͤmiſchen oder lateiniſchen Sprache das Wort 


Bruder, deſſen die Teutſchen untereinander ſich bedieneten, Getmanus ausdrüs 
EN) I u „cite, . 


2 


Se ee — j 


DieHeers⸗ ZJedes von den teutſchen Voͤlkern (denn wir haben ſchon angemerket, daß fie. 


hrer * 
Done fid) bep ihrem Wachstum in verfchiedene Länder und Körper oder Voͤlkerſchaften 


N an vertheilet hatten) batte an feiner Spitze einen Hertsfuͤhrer oder Feldherrn, den ſie 
gewaͤhlet. auch Koͤnig naͤnnten: Dieſer, wie uns Tacitus ersähfet, & wurde aus dem 


Derer Adel gewaͤhlet. Die RS —— ———— 


Adel wa 
die Tape REN 55— — nicht 








Ta) Ceterüim Germani.e vocabdulum recens et hupet editum. L. C. p. 44353. — mn 
(ð) Reges.... ex \obilitate ſumunt. pat. 438. 
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6 15 
nicht fo wohl aus dem Geblüte, als aus dem Fühnen und tapferen Muthe der Teutſchen 
per. Nur jene wurden zu dem Adel erhoben, die in Stürmen und Schlachten 
die ühneften Proben ihrer Stärke und Tapferkeit gegeben hatten. Diefe wurden 
zu Herzogen, das iſt, zu Obriſten und Hauptleuten geſetzet. Die einzige Stuffe 
zu dieſem Adel, zu dieſer Wuͤrde, und zu dieſem Anſehen war die Tapferkeit und der 
Muth; Deswegen fagt Tacitus (a) die Herzogen wurden aus der Stärfe 
oder Tapferkeit genommen; Die Stärke und Tapferkeit machte fie ZU 
Herzogen, und dieſe Wuͤrde gabe ihnen den Adel, und aus dieſem Adel oder 
aus dieſen Herzogen wurde der kuͤhneſte und tapferſte, der naͤmlich die groͤßten 
Proben ſeines tapferen und geſchickteſten Muthes abgeleget hatte, ZU einem Koͤnig 
oder Feldherrn gewaͤhlet. Dies wollen die Worte des Tacitus ſagen, wenn er 
ſchreibt: die Koͤnige nahmen ſie aus dem Adel und die Herzogen aus der Staͤrke, 
das iſt: aus den tapfereſten und ſtaͤrkeſten Grafen oder Geleitsmaͤnnern des Koͤnigs 


oder Heersfuͤhrers, an deſſen Seite ſie kaͤmpfen und ſtreiten mußten. 


———— — — — — — — —— —— — — — — —— 


Cs war alſo bey unſeren erſten Teutſchen noch eine andere Stuffe zudem Adel, Ar 


oder zu der Würde eines Herzogen, Seldobriften oder Hauptmanns, und diefe Stuffe — 
eine 


mar die Grafſchaft. Auch die Grafſchaft, ſagt Tacitus a) Hatte bey den Stufe, 


Des Ade 


—— a — — — — 


— — — — 


Teutſchen ſeine Stuffe der Ehre und Würde. Es wurde nämlich die tapfere 


junge Mannſchaft von dem Könige, Sürften oder Heersführer zu feinem Geleite 


gewählet, und angenommen; Sie mußten ihn begleiten, fie mußten ihm zur Seite 
fechten, fie mußten alfo zu fagen, Zeugen von feinen tapferen Thaten, und er mußte 
Zeug von der ihrigen feyn. Tacitus druckt ihr Amt mit dieſen erhabenen Worten 


‚ aus: Ihre befondere und heiligite Pflicht ware, find feine Worte co den 


Fuͤrſten oder Heersführer zu vertheidigen, zu ſchuͤtzen, und ihre ei- 
gene ftarfe Ihaten det Glorie feines Sieges beyzutragen. Denn 
die Fuͤrſten Fampfeten für den Sieg, und die Grafen für den 
Fuͤrſten. Wir koͤnnen uns leicht vorſtellen, von len Eifer und Eiferfucht dieſe 
junge Mannfhaft in den Schlachten muß gebrunnen haben, um durd) ihre tapfere 
Thaten fid) den erfien Rang bey ihrem König und Fuͤrſten zu erfänpfen; Denn dieſes 

hielten 


— 


- 








. (a) Duces & virtute famunt ibidem. : 
. tb) Gradus quin etiam et ipfe <onutatus habet, judicio ejus, quem feautur pag. 441. 
(c) Ilum defendere, tueri, ſua quoque fortia falta ejus Gloriæ aflıgnare præcipuum Sacramentum cl.  Principeg 


pro Viftoria pugnant, Comttes pro Priucipe ibid. pag. 441. 
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Bielten fie für die höchften Würde und Ehre durch einen Rang den übrigen vorgezo⸗ 
gen, und aus ihnen ausgezeichnet zu ſeyn. Dieſe Grafſchaft oder dieſes Geleit, 
fo fie in Kriegs - oder Friedenszeiten iheem König und Fuͤrſten leifteten, ſtrahlete 
ihnen nicht nur unter den ihrigen einen Glanz des Adels uno des Vorzuges 
zu; fondern auch bey den Auswärtigen ftunden fie in Ehren, Würden und An— 
fehen, wenn fie in ihrer Grafihaft oder in ihrem Geleite fid) einen Vorrang durch 
ihre tapfere Thaten erfämpfet und errungen hatten. Sie wurden von den Auswaͤr— 
tigen zu Würden, Ehren, Aemtern und Hauptmannsftellen verlanget und berufen; 
Sie wurden an Geſandſchaften gebraudhet, fie wurden mit reihen Geſchenken ber 
ehret, und öfters fchrecfte der Name und der Ruf ihrer Heldenthaten die Feinde, daß 
fie den Krieg endigten, oder unterlieffen, und um Friede baten. Diefe tapfere Ge— 
feitsmänner des Königs, Fürften oder Heerführers wurden alfo Comites oder 
Grafen genannt; Und wieihnen zur Zierde und Glorie gereichete, wenn fie Örafen 
von dem Gefolge ihres Königs waren, alfo waren aud fie die Zierde ihres Feldherrn und 
Königs. Der war der anfehnlichfte und mächtigfte König, der die mehreften und 


tapfereften Grafen zur Seite hatte. Dies war die Würde, fagt Tacitus, (a) 


= dies waren die Krafte des Königs, wenn er mit einem großen 
- Gefolge der ausgeſuchten Singlinge umgeben war; - In dem 
- Frieden waren fie feine Zierde, und in dem Kriege fein Schuß und 


feine Staͤrke. Dies war alfo die andere Stufe des alten teutſchen Adels, 
aus den Grafen wurden die Herzoge, aus den — der — oder König gerwählet, 


Bir 


ber auch zu diefer Stufe des Adels bahnete nur die Tapferkeit und der Muth 
den Weg. Es ift zwar an dem, daß auch der von den Vaͤtern oder vielmehr von 
ihren Verdienften geerbte Adel dem Sünglinge ven Weg zur Grafichaft bahnete; 
ber die Stärke, der Muth und die Tapferkeit mußte der Wegweiſer und die 


Anempfehlung fern. Der Hohe Adel, und die erhabenen Berdienite der 


Väter, ſagt Tacitus, ) brachten den Juͤnglingen die Gunjt und 


Gewogenheit des Fürften zuwegen, und wenn er fie würdig fande, nah— 


me er fie in fein Gefolg, oder in die Zahl feines Geleites oder feiner Grafen auf: 
Sie wurden den Aelteren, die fehon Proben ihrer Stärke durch herrliche Thaten 
2 ir 





— 











{a) Magnaque et Comitum amnılatio, quibus primus apud Principern fuum locus, et principum, ui plerini c 
acerrimi Comites: Hæc dignitas he viref, magno femper eloftorum Juyenum Globo eircumdari; in pace decus ım 
Bello prafidium. pag 441. .. 


() Infignis Nobilitas aut magna Patrum merita Piincipis dignationem etiam adolekentulis aflignant. pag. +. 
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adgeleget hatten, beygeſellet; Weder fhämeten ſich die Söhne der Fürften und Qu dieſet 
Könige, die Laufbahne der Grafen zu betreten, noch die Aelteren und Verfuchteren, 
die Jünglinge unter ihrem Mittel und Gefolge zu fehen, weil die erftere wußten, a 
daß diefes der einzige Weg zu der Glorie des wahren Adels war, und den anderen keit,  - 
ihr unbekannt ſeyn Fonnte, daß diefe Sünglinge nicht ſowohl ihre Geburt als ihr 

Einer und tapferer Muth würdig und fähig gemacht hatte, unter den verfuchten 

und geubten Grafen aufgenommen zu werden; Denn feinem wurde geftattet, die 

Waffen zu tragen, der nicht von dem Volk und der ganzen Gemeinde felbe zu 

tragen wäre würdig geachtet worden. Hier mußten die ihren Kräften angemeffene 

Thaten des Muthes und der Tapferkeit vorausgehen, und fie der Verſammlung 
anempfehlen, welche ſelbe pruͤfete und guthieße; Und hierauf ſtunde der Fuͤrſt, oder 

der Vater, oder der naͤchſte Derwande in der Verſammlung auf, und ſchmuͤckete den 


kuͤhnen Sjüngling mit dem Schilde und mit der Streitarte. Dies, fagt Tacitus (a) 
war bey den Teutſchen die Einkleidung der nungen Srieger, und 
die erfte Stuffe der Ehre der tapferen Juͤnglinge. Nun waren fie 
Söhne des Staats ımd des gemeinen Weſens geworden, da fie 


zuvor nur Kinder ihres Haufes waren. Um fih nun des Grafenfian= 
des wuͤrdig zu machen, mußten fie in Kriegen und Feldſchlachten oͤffentliche Proben 
ihrer Stärke ablegen. War ihre Voͤlkerſchaft in Eeinem Krieg verwidelt, fo 
giengen fie zu jenen ber, die wider ihre Seinde zu Selde lagen, und ihnen Schlach— 


fen lieferten. ‚Sie glaubten, wie Tacitus fagt, () daß fie nur durch Ge 
fahrenund Wundenden Glanz der Ehre erbeuten, und durch Kriegs⸗ 


und Heldenthaten die Wuͤrde eines Grafen erkaͤmpfen koͤnnten. 
Hatten ſie aber einmal dieſe Wuͤrde eines Grafen errungen, alsdann ſtritten und 
kaͤmpfeten ſie wie Löwen an der Seite ihres Fuͤrſten; Denn ſie hielten fuͤr einen 
Schimpf, wenn ſie es ihrem Fuͤrſten an dem Muthe und an der Staͤrke nicht gleich 
thaten, ſo wie ſie es ihrem Fuͤrſten zu einem unerloͤſchlichen Schimpfe aufrechneten, 
wenn er dutch Die Stärke eines anderen übertroffen wurde: Der wurde aber auf Zeit 
Lebens für infam und unehrlich gehalten, ja es war eine unauglöfchliche Schande 
für den, der nach der Niederlage feines Königs und Zürften aus der Schlacht 
und aus dem Felde ohne ihn zurück kehrete; Wie fie entgegen jenes für die höchfte 
Sierde und Glorie hielten, wenn ein unübermwindficher Kämpfer mit dem Pferde; 
auf welchem der Heersfuͤhrer Wunder der Tapferkeit und des Sieges gethan hatte, 
oder wenn er mit dem Streitarte, die von dem Blute der Feinde gefärbet, und 

€ mit 


DR 





(a) Hzc apud illos Toga, hic primus Juvente honos; ante hoc domus pars videntur: Mox reipublice pag. 440, 


(92 Faciius inter ancipitia clarefeunt, magnumque Comitutum non nifi vi belloque tueantus Pag. 441. 
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mit dem Gehirne derfelben befpriget war, von ihrem Fuͤrſten nah der Schlacht 
befchenfet wurden. - | 


* 


—— Dies war alſo der Adel und ſeine Stuffen bey unſeren erſten Teutſchen. Sie 
eutſche 


Adel mußten als Juͤnglinge Proben ihres unerſchrockenen Muths und ihrer teutſchen 
a Kühnheit zeigen; Diefe mußten ver Verſammlung vorgeleget werden, und alsdann, 
wenn fie würdig und fähig geachtet wurden, ſchmuͤckete fie der Fuͤrſt, oder der Va— 
ter, oder der erſte Verwande mit den teutfihen Waffen, die in einem mit verſchie— 
denen Farben (die heute noch unfer teutſche Adel ald unterſcheidungs Zeichen in 
feinen Schilden oder Wappenfeldern führet) gegierten leihten Schilde, und in einer 
Streitart (Die andere eine Furze Lanze nennen) beſtunden. War er einmal der ans 
gehende teutjibe Held in feine Warten eingefleidet, ſo mußte er Proben feiner Tapf⸗ 
erfeit geben, um dadurch die Wirde eines Grafen in Dem Gefolge feines Fuͤrſten 
zu erlangen. War er einmal in dieſes glänzende Gefolg der Grafen aufgenommen, 
fo waren nur -die Wunder feiner Stärke und feiner Heldenthaten die Äufferften 
Stufen, ihn zu dem ächten und anfehnlichften del, das ift, zu der Wuͤrde 
eines Herzogen, Zelvobriften oder Hauptmanng zu erheben; Denn Dies war der 
del, wie Tacitus ſagt, aus dem die Köhige gewählet wurden, die von 
anderen Nöfferfihaften zu den hoͤchſten Ehrenftuffen verlangt oder berufen, und zu 
den glänzenden Gefandfihaftspoften gebrauchet wurden. Nach diefen aus dem Ta⸗ 
titus von bem.alten teutſchen Adel-gesogenen Nachrichten und Urkunden ſollten wir 
zwar fihliegten, daß der alte tentjche Adel ein blofer perfönlicher Vorzug wegen den 
Gaben und Verdienſten, und zwar des alleinigen Euhnen Muthes und der Stärke 
und Tapferfeit in Kriegen und Sclöfhlachten geweſen fen, der aber niemaldurdh das 
Blut der Eltern auf ihre Kinder und Nachkoͤmmlinge erblid) fortgepflanzet worden 
ſeye; Allein, wenn wir die ſchon angefuͤhrte Worte des Tacitus etwas genauer erwaͤgen: 


daß der hohe und anſehnliche Adel, und die glaͤnzenden und erhabenen 
Verdienſten der Vaͤter ihre unge Soͤhne der Gunſt und Gewogenheit 
der Fuͤrſten ſo nachdruͤcklich anempfohlen habe; Das ſelbe keinen Anſtand 
genommen, dieſe junge Abſproͤßlinge in ihr Gefolg, und in die Zahle 
der Grafen aufzunehmen; So erſehen wir, daß auch bey deu alten Teutſchen 
die Verdienſte der Vaͤter den Soͤhnen einen Vorzug, und diefer das 
WVorrecht des Adels felben ertheilet haben: Doch mußten fie ſich dieſes Vorrechts 
und dieſes Vorzuges durch ihre eigene und perfönliche Kühnheit und Tapferkeit 
mürdig machen, und mußten Stuffenweige durch die Einkfeidung, durch 
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die Grafjchaft, und durch das Herzogtum zu vem wahren und achten 
Glanze des Adels fih aufſchwingen. Dieſe perfonlichen Verdienſte wurden aber 
nicht nur von den Söhnen adelicher Eltern der Könige, Fuͤrſten, Kerzogen und 
Grafen, ſondern auch von dieſen Eltern felbft ben jeder vorfallenden Gelegenheit 
geforveret; Alſo zwar, Daß, wer feine Pflichten im Kriege, und in Schlachten 
verfäumete, auf lebenslang, wie wir gehöret haben, nicht nur feiner Wuͤrde fone 
dern auch feines Adels verlurftiget, und als ein fhimpflicher und verfchimpfter- 
Mann gehalten, und abgemwürdiget wurde, Diefe Entwürdigung erftrecfete fich aber 
nicht auf die Söhne, wenn fie perfdnlihe Wervdienften hatten; Aus welchen abs 
zunehmen, daß fie den aus dem Blute und aus der Geburt verdienftevollen Väter 
geerbten Adel nicht fo wohl nach dem Geburtsrechte, als nach den geerbren Tu— 
genden, Nachfolge und Nahahmungen der Tugenden und Verdienften der Väter 
ſchaͤtzeten. Sie wollten gleichfam zu verfichen geben, daß nur jene die würdigen: 
Söhne adeliher Würde und verdienftevollev Väter fenen, die mit dem Blute auch 
feloft die Tugenden und Verdienfte der Väter geerbet hätten. Und diefe erhabene 
Meinung hat zu allen Zeiten unter den Teutfchen geherrſchet; Alfo zwar, daß 
fich adeliche Eltern ihrer Söhne fhämeten, und fie für folhe nicht erfanaten, wenn fie 
nicht in die Zusftapfen der Väter traten, und Durch glänzende Thaten der Tapfı 


erkeit Hugo IR a der Tu genden ibes Bipun und ihrens ad erprobeten. 
E * — 


Indeſſe en war den Teutſchen nicht minder als anderen Voͤlkern der — 


Gedanke in ihre Seele gepraͤget, daß Löwen nur Loͤwen, und Adler nur — 


Adler gebaͤhren koͤnnten und ſollten. Die Teutſchen glaubten eben ſo wohl, 
als die Griechen und Roͤmer, daß die Kinder adelicher und verdienſtevoller Eltern 
alles Vorrecht und allen Vorſchub hätten, zn würdigen Söhnen, Nachfolgern und 
Erben ihrer anfehnlihen Eltern zu erwachſen. Sie hatten das Blut geerbet, fo in 
Scharmüseln und Schlachten wider die Feinde fo glorreich aufgewallet, und öfters 
aus fiegreihen Wunden geflofien war. Sie höreten von Kindheit an die 
Wunder und Heldenthaten ihrer Väter, Großväter und Berwanden,. ja fihon als 
Kinder maren fie Zeugen diefer Thaten, da fie ihre Mütter ben den Schlachten und 
Heerszligen auf ihren Armen trugen, und ihnen die Gefahren und die Siege ihrer 
Vaͤter zeigeten, und öfters, wenn der verwundete Vater in den Armen feiner Ge— 
malinn oder Mutter lage, und co) diefe ihm das Blut und den Eiter aus 


den Wunden jaugeten, gaben Dater und Mutter den umſtehenden Söhnen 
Be Ran — der Tapferkeit und Unerfchrocenheit, wie man für der teut— 
bt f C 2 —— ſchen 











— 
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(2) Ad.Mayez, ad Conjuges — ſerunt, nec illæ numerare aut exſugere Blagas pavent, Tacitus L. C. p. a. 
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ſchen Ehre und Sreyheit kaͤmpfen, feeiten, Blut vergießen, und wenn es noͤthig, glorz 
reich flerben muͤſſe. Dieſe Soͤhne hatten bey ihren mit dem Eichenkranz umlaubten 
Vaͤtern und Großvätern’eine beftändige Kriegsſchule; Sie zeigeten und unterrich- 
teten fie, mie fie wider die raſenden Streiche der feindlichen Schwerder mit ihrem 
Schilde ſich deden, und felbe auffangen, und entgegen mit gefchiefter und ficherer 
Hand die Streitart führen, und den kurzen Wurffpieß. in die Bruſt oder Lenden 
des Feindes werfen müßten. Welchen Vorſchub, welche Vortheile hatten alfo die 
Söhne des Adels ben und von ihren fapferen und verdienftevollen Eltern! Hier 
war Unterricht und Berfpiele Benfammen, die einen teutfchen Helden zu bilden 
fähig waren. . Wan muß aljo nicht fagen, daß die alten Teutſchen Feine Achtung 
und Hochſchaͤtzung des geerbten Blutes und des Geburtsadels « getragen haben; 
Sin dem Begentheile wir haben Zeugniffe, daß fie demfelben bey der Wale ihrer 
Könige, Fuͤrſten und Herzogen, wie wir aud) bey den Grafen gefehen, aus erſtge⸗ 
meldeten Urſachen einen beſonderen Vorzug und Vorrang eingeraͤumet haben. 
So verlangten die Cheruſcer unter dem Kaiſer Klaudio von den Roͤmern aus jenen 
adelichen Zürftenfühnen, Die als Geiſſeln nad) Nom waren abgefuͤhret mordens 
einen König, weil ihre Sürften und Herzogen durch innerliche Unruhen waren, 
aufgerieben worden; Und da man ihnen aus felben den Stalum einen teutſchen 
Fuͤrſtenſohn zuſchickete, wollten ſie ſelben nicht annehmen, nicht, daß er aus 
teutſchen Geblüte nicht entſproſſen ſey, ſondern, weil fie glaubten, er habe mit den 
Pb a; roͤmiſchen Namen die roͤmiſche Sitten an, und durch ihre Erziehung die teutſche 
ic —* * ‚Sitten abgeleget. So überteugen verſchiedene teutſche Voͤlkerſchaften dem Klau⸗ 
ERBEN EINE: dio Civili die Stelle des oberſten Seföheren, weil er aus alten teutjchen fönigfichen 
Geblüte abſtammete. Und wem ift unbefannt, in welchem. Anfehen der tapfere 
Juͤngling Katnalda anfaͤnglich bey verſchiedenen teutſchen Voͤlkerſchaften geftanden, 
weil er aus einem anfehnlichen Sürftenblute der Gothonen entfproffen war, bis er 
bey widrigen Schickſale feine Zufludt zu den Roͤmern nahme: Das nämliche lefen 
wir von Klaſſiko, Julio, Paulo und anderen. Lauter Zeugniffe, daß die alten 
Teutſchen auch AUF das Geburtsrecht, und auf den aus dem Blute 


geerbten Adel ihr Augenmerk hatten; Beſonders wenn ihr perſoͤhnlicher tapferet 
Muth den Verdienſten ihrer Vaͤter entſprache; Wie es bey Klaudio Civili, Klaſ⸗ 
fie, Paulo Julio und dem Katnalda eintrafe. Noch einen anderen Beweiß haben 


wir, daß die alten Teutſchen den Geburtsadel hochgeſchaͤtet haben, weil fe 
ihren Königen und Fuͤrſten allein geftatteten, fid) mit mehreren Weibern zu vers 


mähfen, und dieſes zwar Nicht aus Liebe zur Wohlluft, fondern aus 


Hochſaͤtzung des Adels, (a) damit fie aus tapferen und verdienftevolen 
Koͤnigen 


— — — nn .. 
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la) Exceptis adınodum pawis, qui nen Jibidine, fed ob nobilitatem pluribus nuptüs ambiustur. Pag. 442. 
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Koͤnigen und Fürften ——— und tapfere Söhne und Abſproͤßlinge erhalten mög: 
ten; Da entgegen die übrigen, wider die Gewohnheit anderer Völker, fih mit 
einem einzigen Weibe vergnügeten; Alſo swar, daß das Weib nicht mehr als von 
einem einzigen Ehemanne wußte, und wenn der Tod ihr denſelben entriſſe, ſie in 
dem Wittwenſtande verbliebe, ohne auf die zwote He yrath zu gedenken. (a) Sie 
haͤtte geglaubet, die Treue und eheliche Pflicht zu verletzen, wenn ſie nach dem Tode 
des erſten ſich mit einem anderen haͤtte verbinden wollen. Sie hatten gleichſam zu 
einem ſtrengen Geſetze der keuſcheſten Sitten gemacht, daß nur unbefleckte Jungs 
frauen ihre Hande einem Panne zu dem ehelihen Bande reihen und darbiethen 
könnten; (5) Sie heyratbeten nicht um ihre Leidenſchaften zu ſaͤttigen, ſondern um 
Ge hilfe und Geſellinnen im Glücfe und Ungluͤcke ihrer Ehemaͤnner zu werden, und 
als rechtſchaffene Mütter ihr Geſchlecht zu vermehren. Sie beobachteten ihre eheli— 
chen Treue und Pflichten mit ſolcher Strenge und Reinigkeit, daß Tacitus gleichſam 
mit Verwunderung hat fihreiben daͤrfen: (Od DU wirft bey feinen anderen 
Voͤlkern diejen Theil der Sitten, als bey den Teutſchen, des 


Lobes wuͤrdig finden. Dieſe Keuſchheit und Reinigkeit des Eheſtandes war 
die aͤchteſte Probe, und der ſichereſte Vorzug des alten teutſchen Adels, daß das 
reineſte Blut von den Kindern geerbet und fortgepflanzet wurde. Aus dieſen Eher 
entiprunge noch ein anderer Vortheil für den Geburtsadel; Indem die Söhne aus 
ven Bruͤſten ihrer Muͤtter mit der Milch die Tapferkeit einſaugeten; Denn Koͤni⸗ 
ginnen, Herzog innen und Fuͤrſtinnen haͤtten zu einem Schimpfe geachtet, ihre 
Kinder eine andere Milch oder ein anderes Blut, als ihr eigenes ſaugen zu laſſen. (d) 
Ein edles und tapferes Blut! Denn das Weib war eben fo Friegerifc) erzogen und 
gebohren, als der Mann. Dies zeigt die Morgengabe, welche der Mann ſeiner 


Braut zubrachte; Zujammen gejochte Ochien, ein aufgezaumtes 
Pferd, einen Schild mit einem Dolche und einer Streitart; 
Und auch die Braut durfte ihren Braͤutigam keine andere Ge: 


ſchenke anbiethen, als Waffen. © Die Morgengabe, fo ihr der Bräutis 
gam zubrachte, ſollte ſie belehren, daß ſie mit ihrem Manne wie im Frieden, alſo 
im Kriege und ın Schlachten die Gefahren, die Arbeiten, das Glück und dag 
Unglück theilen, mit ihm feben und mit ihm fterben und die mit Ruhme geführten 
Waffen ihren RR und Töchtern aa müfe. Das teutſche Weib war 
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Ca) Sic unum accipiunt maritum, quomodo unum Corpus unamque vitam, ne ulla cogitatio ultra neo longior 
Supiditas &c. pa. az3. A BR > 

(b) Tantum Virgines nubunt, pe votoque uxoris tranfigitur. ibid. 
* (c) Nec ullam morum partem magis — nam prope foli fingulis uxoribus contenti ſunt. pag. 42. 


“ (d) Sua quemgue Mater uberibus alit, nec ancillis ac nutricibus delegantur. Pag. 441. (Ce) bid. 
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in dem Kriege und in den Schlachten jo kuͤhn und tapfer, als der Mann; Sa 
Tacitus legt den teutfhen Frauen den unfterblihen Ruhm ber, daß jie mehr 
malen das fchon wankende und finfende Kriegsheer wieder auf- 
gerichtet, 2 zur Schlacht und zum Siege angefeifhet und anaefeuret hätten, 
Ihre tapfere Stimmen, ihr Fühnes Zureden und Bitten, vie Darreichung ihrer 
zum. Tode und zu Wunden bereiteten Bruſt, die Vorftellung der drohenden Ges 
fangenſchaft, da die feindfiche Sieger ihre Grauen und adelichen Toͤchter als Geiseln 
dahin fihleppen würden, fogeten den Männern folchen neuen Muth, ſolches frifche 
Herz und auflebende Herzhaftigkeit ein, das fie wie Löwen in ihre Feinde drungen, 
und alles über den Haufen warfen. Können wir alsdann wunderen, daß Die 
teutfchen Männer in folder Eiche und Hochachtung gegen ihre Stauen gebrunnen, 
und ſolche Ehrfurcht fuͤr das weibliche Geſchlecht getragen haben, das ſie glaubten, 


es herrſche was heiliges und weißes in ſelben; cn» Sie hielten ihre 


Kathichlägei in Ehren, und nahmen ihre Antworten fin Drafelnan. 
Welche Vortheile, welche Dorzüge alſo für einen adelichen Juͤngling, der aus 
einem fo reinen und tapferen Blute, aus fo keuſchen, Fühnen, klugen und weißen 
Eltern, aus einem fo verdienftevollen Vater, aus einer fo vechtfchaffenen und uner⸗ 
ſchrockenen Mutter gebohren, und von ihnen durch Lehren und Beyſpielen erzogen wor⸗ 
den. Können wir noch wundern, daß der teutſche Geburtsadel bey allen Völkern jeder: 
— in einem ſolchen Anſehen und einer fo auszeichnenden Hochſchaͤtzung geſtanden it, 


42 


Noch eine Wir finden aber bey den alten Teutſchen noch eine andere Gattung des Adels, 
andere 


Gattung oder des adelichen Vorzuges; Es wurden in der Verſamlung einer teutſchen 


des Adels. Voͤlleeſchaft Fuͤrſten gewaͤhlet, te iche in den Flecken und Dörfern 
(denn fie wuften dazumalen um Staͤdte fehr wenig, fie hielten die Mauern für 
fHimpfice 3 Zeügniffe der Zaghaftigkeit) oder in den Gemeinden und Bauen, die 


von einem gewigen Theile der Voͤlkerſchaft bewohnet wurden , DAS Recht 


ſprechen, (O die Klagen anhören, ſelbe entſcheiden, und das Unrecht beſtrafen 
muſten. Dieſen Fürſten, und alſo zu ſagen, Richtern oder richterlichen Vorſtehern 


— a wurden aus einer Jeden Gemeinde hundert Männer zugegeben, Denen man 


Grafen ebenfalls den Namen eines Grafen y over beffer zu fagen eines Cent= oder 


oder 
Richter, Hundertgrafen beylegete; CH welchen alten Namen wir noch in dem Herzogtum 
Tran? 


—— 


- 
—— 








ar ) Quasd: ies inclinatas jum et labaı ini i ; 5 
(a uasdam acies inclinatas ji abantes a faminis reftitutas, Conftantia precum, et obje&u präorum, et 


monftruta cominus Captivitate &c. pag. 4:8. 
fb) Ineffe quin etiam fandtum aliqid et providum putant; nec aut Confilia earım afpernantur, aut re/ponfa 
negligunt. Pag’ 438. (ce) cuntur et Principes,, qui jura per pazos vicosque reddunt. Tacitus E.C; Pag. 449 
(3) Centeni fungulis ex Plebe Conutes, Conſiluun ſinnil et Auktoritas adfunt ibid, 
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— 923: 
Granfen benbehalten finden; Wo ben Öffentlichen Criminal: und Blutgerichten die 
fogenannte Cent, die aus den Richtern, Eentgrafen und Schoͤpfen beſtehet, zu— 
fammen tritt. Die in der Verſammlung zur Sprechung des Rechtes und Aufrechts 
haltung der Gerechtigkeit und guten Sitten gewählten Fuͤrſten fcheinen von den 
übrigen obenbenannten Herzogen , Sürften und Grafen, welche Adelswuͤrde Jiedurch 
ihre Tapferkeit, die öfters mit dem Adelsblut verfnupfet war, erworben hatten, 
nicht unterſchieden geweſen zu ſeyn; Denn fie wurden Dur) dieſe Wahl gleihfam 
zu Halptern und Vorſtehern gewaͤhlet; Und daß fie zugleich mit dem Krie gsadel 
ausgeſchmuͤket geweſen ſeyen, nehmen wir aus deme ab, meil fie allzeit gewaffnet 
in ihren Verſamlungen und Gerichten geſeſſen ſind. Von welchem Gebrauche noch 
heute zu Tage wir in den Fraͤnkiſchen Centgerichten einige Spuren finden, da die 
Schoͤpfen mit Aexten und Beilen verſehen erſcheinen, und ſelbſt die alten Richter— 
und Centgrafen Stäbe getragen, die an ihrer Spize eine kleine Streitaxt vorzeigen. 
Diefe Zürften hatten alfo ein zweyfaches Adelsrecht; Sie faßen in den Gerichten als 
Haͤupter, Nichter und Vorſteher ihrer Gemeinde, und wenn fie zu Kriege und 
Schlachten aussogen , ftellten fie fih als Obrifte und Hauptleute an die Spike 
dieſes Eriegerifihen Haufens. Die hundert Männer oder Eentgrafen aber wurden 
aus den Freyen der Gemeinde gewählet; Denn die Teutfchen behaupteten zwar 
alle, daß fie freye Leute feyen, welchen Vorzug man auch ihnen in einem gewißen 
Berftande einraumen mußte. Doc hatten fie auch Knechte, die entweder aus 
einem übermäßigen Zriebe zum Wuͤrfelſpiele, wenn fie alles 
verlohren hatten, endlich ihren Leib ımd ihre Freyheit auf den 
letzten Wurf der Wuͤrfeln jegeten, und wenn fie felben verlohren, 


fich in die Knechtſchaft des Gewinners übergaben 0. Die anvere 
Kuechte waren jene Teutſchen, Die fie in Shlahten und inheimiſchen Kriegen 
überwunden und erbeutet hatten: Sie hielten fie aber nicht, wie ander Völker, als 
Sklafen oder Leibeigene , denn ihren zur Freyheit gebohrnen Herzen war aud) ver 
Namen und das Andenken gehäjlig; Sie raumeten felben befondere Wohnungen ein; 
fie darften ihnen Feine Knechtsarbeiten ihres Haufes verrichten, Diefe waren ihren 
ernfigen Weibern und Kindern überlaffen; Sie hatten nur den Ackerbau, die Viches 
sucht und andere Seldarbeiten zu verfehen. Diefe Knächte aber hatten Fein Recht 
zu einem bürgerlichen Amt, nur den Freyen in den bürgerlicyen und den Edelge— 
bohrnen, oder durch) Tapferkeit zum Adel fich aufjchwingenden war diefer Vorzug 


vergonnet. Noch eine andere Gattung des Adels finde ich bey den alten Teutfchen, oe eine 


und diefe war dem Prieftertum oder den Darden beftimmet. Die Barden over 


- 








— 


(a) Aleam ... exercent tantä lucrandi perdendive temeritate, ut cum omnia defecerunt, extremo ac noyilluno 


af de libestate et de Corpore coutentant; victus voluntariam feryitutem adit cet. Pag. 445. — 


Gattung 
des 
Adels. 
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Prieſter. 


II EEE Eh 


a4 SP es —IE: 
Prieſter hatten eine ganz befondere Gewalt ben den alten Teutſchen. Sie maren 
gleihfam ihre Gefergeber, Sie hatten zwar Eeine aefhriebene Gefege, denn fie kann— 
ten Feine andere Federn und Griffin, als ihre Waffen, keine andere Dinten als 
ihr vergoffenes Blut , und Eeine andere Buchſtaben/ al3 die Wunden ; Aber der 
Schöpfer und Urheber der Natur hatte in ihre Seelen, wie in allen übrigen, Die 
Neigungen zum Guten, und zu den guten Sitten eingepräget, und Diefe waren ihre 
Geſete: bey ihnen, fagt Tacitus, galten die auten Sitten viel meh— 


rers, als bey) anderen Volfern die guten Geſetze. (9 Und eben die 
Prieſter oder Barden waren jene, welche auf die guten Sitten wachen, ſelbe lehren, 
die Uebertrettungen verfelben rügen und firafen , und alfo ihre von dem Schöpfer 
Und der Natur eingepragten Gefese bermahren muften. Die Prieſter waren es, 
welche uͤber die Uebelthaͤter und Verbrecher die Strafen des Todes und auch des 
Leibes ausſprechen, und das Urtheil vollziehen laſſen konnten, weil fie glaubten, 
nur den Göttern allein finde die Gewalt über Leib und Leben fü, (5) deren 
Gemwaltshaber die Barden over Priefter wären. . Traten fie in-ihren gemeinen 
oder aud) befenderen Angelegenheiten in Verfammlungen zuſammen, fo waren die 
Pricfter oder Barden, welche derfelben DAS Stifffhweigen geboten 3 ®) 
damit jeder von der Verſammlung feine Meinung vortragen konnte. Die Könige und 
Fürften ordneten zuerst, alsdenn die Herzogen, und hernach die Grafen, Doch jeder 
nad) feinem Range, Alter und Anfehen. Gefiele der Vortrag oder Die Meinung 
des Redenden ver Voͤlkerſchaft, fo gaben fie durch das Geraͤuſche und Getoͤſe ihrer 
Waffen ihren Bepfall, denn fie erfchienen alle gewaffnet in ihren Verſammlungen. 
Eine ehrwuͤrdige Art, feinen Beyfall zu geben, und durch die 


Waffen den Rath und die Klugheit des Nevenden zu beloben, ſagt Tacitus (O. 
Mißfiele ihnen aber Die Meinung, verwarfen fie ſelbe-durch ein unzufriedenes Ges 
murmel. Die Pricfter und Barden mußten auch ihren Kriegen und Schlachten beys 
wohnen, fie mußten mit ihren Bardengefängen den Streitenden Muth einzuflöfen, 
das Feuer der Kampfenden anzufachen, und die Hitze der Schlagenden zu unterhalten, 


ar 


oder die Weichenden mit neuen Kräften und Stärke zu beleben. Durch diefe 
Dienfte der Pricfter in Friedens und Kriegszeiten erwarben fie fi) bey den Voͤlker— 
ſchaften einen beſonderen Vorzug, Anſehen und Gewalt, die wir eine Gattung des 
Adels zu nennen, uns berechtiget glauben. 


‚peak 


Dies 








men 


(a) Plusque ibi bomi morcs valemt, quam alibi bonæ keges! ibid pag. 443. 
(b) Neque mimadvertere,  neque vineire,..nifi Sacerdotibus permilum, non quafi peenam, nee Dueis 
juſſu, fed Deo imperame pag. 458. 
* Ce) Silentium por Sacerdotes, quibus tum et coercendi jus eft. imperatur pag. 4% 
cd) Honoratiffimum allenllus genis ek, arınis laudare ibid, x 
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Dies it alfo die wahre Idee und das wahre Bild des alten und erfien teut- Begriff 
ſchen Adels, welcher in den nachkommenden Zeiten feinen Glanz, fein Aufehen und des Adels. 
feinen Vorzug erhalten, und bis auf unfere Zeiten fortgeführet hat; Nur mit dem 
Unterfohiede, daß die Würden, Ehren, Aemter und Reichtuͤmer deſſelben mit der 
ehmwechslenden Regierungsform fih vergrößeret , und vermehret haben, wie wir 
fogleic) zeigen werden... Wobey wir aber erinneren müffen, daß wir feine ausführs 
liche Geſchichte unferes Teutfchlandes zu verfertigen, und zu lieferen gedenken, 
fondern nur blos aus den teutſchen Gefchichten die Vorzüge und Befchaffenheit 
des alten teutſchen Adels, Der bey der gefitteten Welt zu allen Zeiten in einem ſolchen 
Glanz und Anfchen geftanden iſt, dem Lefer vor Augen zu Segen, für unferen Ends 
zweck wählen, 


Das fünfte Sahrhundert ift der merkwuͤrdige Zeitpunet der Teutfchen, wo die teuf- Deffen 
(hen Voͤlkerſchaften, eben, als wenn fie es verabredet hätten, aus ihrem teutichen Bo: — 
den ausgewanderet, und gleichſam das ganze Europa ihren ſiegreichen Waffen zu unter— 
werffen, und andere Voͤlkerſchaften, Reiche und Laͤnder zu beſezen, und zu beſizen 
ſich anheiſchig gemacht haben; Und dies iſt auch der Zeitpunct, wo jene teutſchen 
Voͤlker, die über den Rhein geſezet, den Roͤmern die Provinzen von Gallien zu 
entreiffen,, und fih) in ihre Gebiete auszubreiten angefangen haben. Und dieſes 
veranlaffete die Errichtung des Seänkifchen Reiches; Denn alle auf dem teutfihen 
Boden zurufgebliebenen Teutſchen erkannten den König der Franken für ihren 
fouvrainen FZürften und Monarchen, bis, nad) Erlöfhung der Karoliniſchen Linie, 
die auf die Maͤrovingiſche gefolget war, die Teutfchen aus ihren Herzogen ſich felbft Pier 
einen König oder Kaifer germählet hatten. Wir wollen den teutihen Adel erſtlich Fraͤnki⸗ 
unter den Fraͤnkiſchen, und hernad) unter ihren teutſchen Königen, Kaifern und ſchen. 
Monarchen betrachten; Und wir werden ſehen, wie ſich derſelbe unverruͤcket unter 
dieſen Monarchien in feiner erſten Reinigkeit, Anſehen, Würde und Glanz erhalten 


hat. Unter der Maͤrovingiſchen Fraͤnkiſchen Regierung bliebe der teutſche Adel Unter der 


maͤrovin⸗ 
bey ſeinen alten Vorzuͤgen, Wuͤrden und Aemtern; Die Herzogen, die gewiſſen — 
Ftanti⸗ 


teutſchen Volkerſchaften als Haͤpter, Feldherrn und Obriſten vorſtunden, wurden fehen, 
aus den Tapferften Grafen, die ihren König und ihre Sürften begleiteten, und bey 

feinem Heers «oder Hoflager ſich aufhielten, gewählet. Unter der Sarolingifihen 
Regierung aber, Die unter Carolo Magno, der in dem Schoofe Teutfchlandes ger Unter der 
bohren worden, einen prächtigeren Glanz der Monarchifchen Hobeit, nach dem Bey— —7 — 
ſpiele des orientaliſchen Kaiſertums, fo ſchier, Durch die Vermaͤlung Karls des grerung. 
Großen mit Irene der orientaliſchen Kaiſerinn, mit dem fraͤnkiſchen oder teutſchen 
Kaiſertum zuſammen gefnüpfet worden wäre, angezogen hatte, dekame auch der 

teutſche Adel gleichſam eine andere und aͤuſſerlich glaͤnzendere Geſtalt. Sie erkann⸗ 
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ten den König der Franken für ihren Monarchen, fouverainen Fuͤrſten und Herrn, 

Der Adel fie waͤhleten ſaber ſelben nicht mehr aus dem Adel oder aus den Herzogen, ſondern 
wird end» Der Fönigliche Scepter gienge durch das Geburtsrecht erblicd) auf die Stammfolger 
Bern der Linie; Die Herzogen waren noch wie zuvor die Häupter, Generalen und Feld: 
u herren ihrer teütſchen Wölkerfihaften; So finden wir die Herzoge der Sranfen, der 
den Herzos Schwaben, ver Banern, der Sachſen, u.f.w. Aber auch ihre Wahl. gefchahe 
gen nicht mehr wie bey den alten Teutfchen; Denn wenn einer ihrer Herzogen verblichen 
war, nahme man fihon eine Rukſicht auf feine Söhne und Anverwandten, die wenn 
fie Proben ihrer Klugheit und Tapferkeit gegeben hatten, durch ihr geerbtes Blut 
und Geburt fhon ein Vorrecht zu der erledigten Würde ihres Waters oder Wetters 
— Hatten. Nächft dem dag diefe Herzogen und Zürften Die Würden und das Amt eines 
Generals oder Feldherrn ihrer Voͤlkerſchaft hatten, waren ſie auch zugleich die 
Stadthalter derſelben Provinz oder deſſelben Landſtriches, welchen ihre Voͤlkerſchaft 
bewohnete; Sie waren nicht Eigentumsherren deſſelben Landes, doch wurden ihnen 
Bey den aus ſelben gewiſſe Guͤter und Herrſchaften als Kammerguͤter des Souverainen zu 
—— ihrem Unterhalt, und zur Erhaltung ihres Hofſtaats angewieſen. Der Grafen 


derer 
zweyerley waren zweyerley, einige die in dem Gefolge des Koͤnigs waren, und gleichſam ſeinen 


Fe? Hofſtaat ausmachten, und dig erften Würden und Aemter an dem Hofe verwaltetens 
Bude Und diefes war gleichſam ein neuer Zweig des Adels, der unter ven Monard):en der 
14 


un N, Franken an dem Hofe zu glänzen hatte angefangen; Doc) wann ver König zu Felde 
grafen. zoge, vertraten fie die Stellen der Grafen des alten teutfchen Adels; Sie mußten an 
ger Seite ihres Zürften kaͤmpfen, felben ſchuͤzen und vertheidigen, und Proben ihrer 
... Stärke und Tapferkeit ablegen. Die andere Gattung der Grafen machten jene ang; 
die in den Flecken, Gemeinden und Gauen das Recht ſprechen, die bürgerliche Ges 
rechtigkeit verwalten und handhaben mußten; Die mit Zusiehung ihrer Schöpfen; 
Eentgrafen oder hundertmännern Gerichte hielten, die Klagen anhörien, und. felbe 
entſchieden; Doc Fonnte man von ihren Urtheilen an das Hofgericht appellicen, wo 

©, der Comes Palatii, Palatinus Pfalz- oder Hofgrafdas Recht ſprache. Sie mußten aber 
auch zugleich, wenn fid) Krieg und Unruhen entfponnen, an der Spize ihrer Ges 
— meinde, die fie verwalteten, als Obriſten und Befehlshaber ausziehen. War ihre 
; Gemeinde oder Gau eine Grenzſcheidung von anderen Voͤlkerſchaften, wurden fie 
Land» und Markgrafen genannt. Sie hatten ebenmäßig zu ihrer Unterhaltung 

2-0 gewwiße Güter, die man als Kammergüter des Souverainen anfehen fonnte, zu ges 
a nieffen. Nach den Grafen folgten die Baronen oder Freyherrn, die pure Krieges 
Freyhertn Officiets, Dauptleute, Fahnen- und Pannierträger oder Pannerheren waren, die zus 
gleich die jungen Helden und Kämpfer in der Kriegskunft unterrichten mußten; Welde 

’ kriegeriſche Ehrenaͤmter, nad) Dem Beyſpiele der alten Römer, in befonderem Anfehen 
ſtunden. Sie lebten entweder von ihren eigenen, von ihren tapferen und in Anfehen 

ns . und 


wer 


„zes 


5 Bo f 
Dr 


a 


yo ZUR — * Ph: Men RK 


J 


Rum —— u — 
u} 


a Fr Han (hi Au 


NET 
j 
ee‘ 
u TOR 
3 


a sumaoe un 


aut AN 
a { 
9 
ET ‚ 08 
4.40 wre - 
ir ? r » 
4 zur. J 
F 





—— hreisän en hrehmennseseniae ol Ban 
— Bo 


nl? ano nn? Bordi SEHE matpiästne 190 08 Absaadl? wis ner tu aun 
doni zaue ang an nacauce sic ni onu mern ns ne Naht anaa 
Ae Gioltu daun all mn | mortod Aodhmiägp sordi mundahg 1000 A 
NR Fa me dociaioucð adlaſtao To mm a eur 


audi masanen B09 abacaat wach mornndamungi in now sonen 


* 


| Alo usa cau ar Ricr cain u 
PEN] niersene Maniac sh galarn zug Gr and aa 
amuim miele; Grm | maanes Agimößl. And spleheldma6 mi 00 apınia vooltammen maamen, 
aratsthomrang Ha a an Sn? arm ER mal His onu uendcandus Ion 





26 mh 6 rn 326 lo.e 800 gang un min muhinlg Int Bifris an 


vr are nahe nguejspan ind use an Sodann 
zo sole HD HER mus oh re er ee a 
rd maorig cau ccioatros ouu nah) nah rende see 
ann ni nahen ad aag cauuna ron ee arg oa re. 
ud acrklengsch ie naar dba Ind un A a re: 





5 
1 — i 
* — —— 
J 3 u 
N “ I 


ir 


N. 
un Kalt 
; 


| — 


rei are I he en er ee 


ya on maisälee mon nd lid ab Tann re mern 
vor nuailleggn Kbisapiot and ma naliadirl) maadt ou nom tun! bog, <meta 


PRRTDIEN IN EIS TR ET EN EIKE TAT 7 1608 272372 75 ZENTREN zei 0 EIN NE © Die * 


rd rn nung mad a ur de a ltent br 


- 
J 


yo HR ndsighun Tadndaigstakt anu miindG hin. auisiknze si sic. yadakarıı un SR 


N axcuar nncc rne ee na and In ur 1 ner 
modul ad m eihmmd mtand AD Anut an neen aſte ou “ann? 
ut en ns Ar yrdgmmaıck alu ran ee 
Sr ya NE Rd 1a ne ar nit aöfinin 3 
u Ran 1950 Behr Ge» andd, uninund. brain 
woher zutun aonbrrruu Anulapsink, 1799 Might anu wiölscmnguni vi dia 
RUDI IT IIG FEST 0U BIT cvm 0 PIE DENE 1542 EEE Banned 


r 


mich 


warnen ans nern ad an ‚manage mad non Tran MR u 


Sau E bi 


. — 


A 


en 
% 





SERIE 27 





und Würden geſtandenen Eltern geerbten, oder ihnen von dem ſouverainen Fuͤrſten 

als ein ihres Amtes wuͤrdigen Sold angewieſenen Gütern, die eine Gattung von 

chen ausmachten, und man alfo ihre Befiser ſchon Vaſallen und Leudes nannte, 

Sie Fonnten fid) durch ihre Ihaten zu den hoͤchſten Hofz Kriegs: und bürgerlichen 
Staatsaͤmtern aufſchwingen, und deßwegen gehoͤreten ſie auch zu der erſten Klaſſe —* 
des damaligen teutſchen Adels. Zu der zwoten Klaſſe gehoͤrte der gemeine Adel, der Die zwo⸗ 
die Kriegsmacht des Souverainen ausmachte. Sie erhielten von ſelben gewiße Guͤter ee 
als Sehen, die fie fcbenslänglich genoffen, alfo, daß, wenn der männlihe Stammen —— 
erloſche, ſelbe wieder der Krone oder dem Souveraine anheimfielen. Dieſe Lehen 

wurden Beneficia militaria genannt, und verbunden den Edelmann, ſo oft ſich Kriege 
entſpunnen, die Waffen zu ergreiffen, und Dienſte im Felde zu verrichten. Zu 

dieſer zwoten Kl aſſe gehoͤreten auch alle untere Obrigkeiten und niedere Beamten in De 
Städten und Dörfern, die den Befehlen der höheren Obrigkeiten unterworfen, ae 
und gehalten waren, felbe zur Roll ſtreckung zu bringen. Und ſo fienge der gemeine ſtunde. 
Adel an, ſich in zwey Aeſte zu theilen; Der eine fuͤhrete den Degen, der andere die Feder; 


jene wurden zu dem Kriegsſtaat, dieſe zum bürgerlichen Regierungsſtaat erhoben. 
=- Noch) ein anderer Aft des teutſchen Adels blühete unter den Königen der Franken Noch eine 
in Teutſchland auf. Der hriftlihe Glauben wurde mit dem erwünfchteften Erfolge SEN 
den Teutfchen geprediget, die aus Schott- und Engeland angefommene Miffionarien des Ans 
und Apofieln, Bonifacius, Kilianus, Willibalduszc. mit ihren heiligen Gefellen Geiftich, 
und anderen eifrigen Männern führeten die teutfhen Völker zur Erkänntniß deg 
wahren Gottes, und zundeten das Licht de8 Glaubens in dem Hergen von Teutſch⸗ 
land an, ſo ſich in kurzem alſo verbreitete, daß es eine wahre Pflanzſchule Jeſu Chriſti 
wurde. Es wurden Schulen, Abteyen und Kloͤſter angeleget, es wurden Pfarrer 
und Seelſorger in den Flecken und Doͤrfern, und Biſchoͤfe in den Staͤdten angeſtellet, 
und uͤber ſelbe wurde der heilige Bonifacius zu einem Ertzbiſchofen mit Genehmigung 
des Roͤmiſchen Stules unter dem Pabſt Zacharias geſetzet: So bezeuget dag Decret 
Karlmanns des Koͤnigs der Franken, fo in dem Jahre 742. erſchiene (a): Mir 
haben durch den Rath unferer Prieiter ımd unferer Optimaten 
(morunter Die obenbenannte erfte Klaſſe des teutfchen Adels, die Herzoge, Fuͤrſten, 
Grafen, Baronen und Freyherrn verfianden wurden) IN den Städten Bi— 
— geſezet und ber jelbe bejtelfen wir den aa 


D.2 | , Boni 


— — 





— — — — 





(42) Per Conſilium Sacerdotum et Optimatum meorum ordisayimus per Civitates Epifcopos, e& ftatuimus füper 


&s Arcld Epifcopum Bouifacium. In Decreto Carolomanni five Carlmanni de Anno 742, 


D 7 y N 
J 424 
——— Pay , L # Bw y 
- L —2 Der ‘ . BANG Bi * a IE 
n 7 Ada \ * r Hu 
f 41 33 — ick) H ö 
D I or ur * 2er N hi ? u 
r . J 9— a 
N 


1 aa in 
4 


mini. oral. ad uohahale uns ala. — Ne 
—— ——— oma 





Br nehebauminon —* ang i aunttonm mag. 
e En | 15° ‚ * er 

— ee ME nee. 
2, Sr sono und bil m Armin? md 
a ne sunobonn dnnlpnd OnaamubDduun o pics ne 
Pa nat mgiiod mad dm .aramehailiäg (nu. euinrfinae nal An 
8:6 Nintandlad ir DNS? nobiltas sin moirrdlh monnd Me mp Arne dem 
at oe ga ia a und ha in nu on ro aan 
Id ih nn ↄraan nid Au iardroe ame tn 
une ds ‚topslopnn Sohälft. an martait naucbD men Ed. „ser 
around acau 
mies rechne ee son 10 ee an 
and Iaasd 6 ae Aninucbnd Ndntf mo van BO macinäit des 
MIR 06) Sail „pr ssdot? mie ne ine vo —V ennumu 
tig ae an Pat Tori dane nad rue mönd 


eig ornch ni alaaie mac 6 Ma y urnmonsdyde 910 3sinamasr) 
ie neh nd uam mama ned Tu an ne 





ee or er zit * re be 


7 :@ | a 





gt Aral 9 BEBIRDBIREBONEIERRRRNENIE 
ayz sen ab Jana) and incumalonn) aieraatl al uni wie r a 


ade Ir ar — 


' N J * J —7 
—* Mr N 
j N 0 








⸗ N r D) J Ir 
Re 





Hi 
5 
3] 
ij 
I 





? 














15 — 8* Be) — 
Bonifacius. Einem jeden Biſchofen wurde eine Kleriſey zugegeben; Dem Bi— 
ſchofen und ſeiner Kleriſey wurden gewiſſe Guͤter von den Fraͤnkiſchen Koͤnigen zu 
ihrer Unterhaltung, und zur Beflreirung aller Unkoͤſten, Die ben der Kirche vorfallen 


fornten, eingeraumet, Aus Diefer ben der Kirche des Biſchofs, welche man hernady 


Woher Domus oder den Dom nannte, und woher das Wort Domherr entſprungen iſt, 
— angeſtellten Kleriſey ſind die Stifter oder Capituln erwachſen. Denn nachdem Kari 
entſtan⸗ der Große um ſeine Thronfolger verordneten, daß dieſe den Biſchoͤfen in den Staͤdten 
= . jugegebene Klerifey unter einer gewiſſen ihnen vorgefihriebenen Negel, fo man 
Canones nannte, gemeinfhartlic leben follte, bekamen fie von diefem, alfo zu reden, 

_ Eanonifchen Leben den Namen Canonici, und da fie den Klöftern nit viel ungleich 
wären, erhielten auch ihre Wohnungen, die nächftens an der Wohnung und Reſidenz 

des Biſchofen, dieſe aber an ſeiner Domkirche lage, den Namen Monaſteria oder 
Muͤnſter; Und da ferner ſo wohl die Koͤnige, als auch die Herzogen und Grafen, die 

in dieſe Muͤnſter ihre adeliche Jugend zur Erziehung und Unterrichtung fo wohl in 

der Religion als in den aufblühenden Wiffenfchaften übergaben, anfehnlihe Stif— 

tungen und Pfründen errichteten, befamen diefe Münfter au) den Namen ver Kö: 
niglihen, Herzoglichen, Fuͤrſtlichen, Erzbifchöflihen und Biſchoͤflichen Stifter. 

2.0 Zu der Bifchöflihen Wurde, und zu den Stellen der Aebte wurden nur Männer 
von Anfehen, Klugheit und Erfahrung gewählet; Da fie nun wegen ihrer Geſchick⸗ 
lichkeit und Einfichten den fonverainen und Königen befondere Dienfte und nüsliche 

5 D fs Rathſchlaͤge leifien konnten, fo wurden fie. auch öfters in die Hof- und Seldlager Den 
Könige berufen, fie wurden wohl.aud) bey felben mit anfehnlichen Aemtern und 
Würden bekleidet; Und dies mag wohl die Urfache fenn., warum auch Herzogeny 

Zürften und Grafen zu Zeiten zur Bifhöflihen Würde Famen, und die Biſtuͤmer 

und Abteyen übernahmen; Und da man:aus der Bifchöflichen Kleriſey ebenmäßig 

die fahigften und tauglihfen zu den Biſtuͤmern befoͤrderte, traten unter felbe Die 

Söhne der edleſten, Die ohnedem entiveder in den Münftern und Abteyen ihre Erz 

ziehung und Unterricht erhalten hatten, und alſo [bon von der Jugend ander Grund 

der Gottesfurcht und des geiftlichen Lebens in ihnen geleget worden mar. Doch erſt 
unter der Regierung der teutſchen Kaiſer und Könige wurde es gleichfam zu einen 
Pragmatifchen teutſchen Geſetze, Daß die Bifiümer, Abteyen, Kanonical- und 
Domperen Präbenden sder Pfruͤnde nur dem feutfihen Adel allein eigen wurden. 


>. ‘ 


Der teut⸗ Dieſer wichtige Zeitpunkt der teutſchen Nation ereignete ſich nach dem Tod 
de Ludwichs IV. der das Kind genannt wurde ; Er war der Lekte von der Karolinifchen 
zender uns Pinie, die als Könige der Franfen oder Teutfchen geherrfchet hatten. Es hätte zwar 
N dieſes Teutſche- oder Fraukenreich auf Karl den Einfältigen fallen ſollen, als welcher 
Kaiſern. DOW 
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son der Linie Karls des Kahlfüpfigen, Die noch die einzige von den dreyen Lud— 

wid) dem Srommen geftifteten Linien übrig war, abſtammete; Allein da dieſer 

ſchwache Prins feine Nechte niht Fonnte geltend machen, wurde er von denteutfchen 

Ständen übergangen, und fie fhritten zur Wahl eines Königs aus ihrer eigenen 

Nation, Bey diefer Staatsveränderung erhielte der teutfche Adel eine ganz andere 

Geſtalt. Die Hersogen, Fuͤrſten, Grafen und Freyherren, in deren ala erſten 
Ständen Händen die Krone lage, machten ſich dieſes ihr Vorrecht zu nusen, und 

bedungen fic) ben Aufſezung der Krone ganz befonvere Nechte und Freyheiten aus, 

Die Herzogtümer, Graffchaften und Srenfige, Die fie zeithero Amtsweife verwal— 

teten, verwandelten fie in erbliche Lehen und gleichſam eigentümliche Herrſchaften, 

die auf ihren Nachkoͤmlingen erblid) verblieben, Der Adel und die Amtöftellen, die 

in den Herzogtümern, Graffchaften und Srenfisen fi) befanden, und unter den 
Fraͤnkiſchen Königen blos von ihrer Souverainität abhiengen, wurden geswungen, 

von den Herzogen und Grafen, unter deren Gebiete fie fih befanden, abzuhangen, 

Die Güter, Die fie befaffen , und die vormals zur Krone gchöhreten, mußten fie von 

felben als Afterlehen empfangen, weil fich diefelbe der Domainen oder Kammergüter, lung 
fo der König in den verfchiedenen Provinzen fih gleichſam vorbehalten hatte, als des unmit 
eines Eigentums bemächtigten. Hieraus ift der Unterfihied des unmittelbaren und ee. 
mittelbaren Neichsadels entftanden. Die Unmittelbare, die auch Neichsfaffen ge- ken Adels, 
nannt werden, find Die Herzogen, Fürften, Grafen und Baronnen oder Freyherrn, Wer der 
die gleichſam als Souveraine keinen anderen Oberherrn als den Kaiſer erkennen. dere 
Die freye Güter und Länder, die fie beſitzen, und gleichfam als ein Neichslehen innen 
haben, find ihnen, wie wir gehöhret haben, und ihren Familien erblich geworden; 

Denn gleichwie fie unter der Sränfifhen Monarchie koͤnigliche Güter waren, vie 

denen verliehen wurden, die in diefem oder jenem Sande die Würde eines Herzogen, 

Fürſten, Grafen und Freyherrn bekleideten, alſo wurden ſie nun als Herzogliche, 
Fuͤrſtliche, Graͤfliche und Freyherrliche Guͤter betrachtet; Weil die Herzoglichen, 
Fuͤrſtlichen, Graͤflichen und Freyherrlichen Wuͤrden und Aemter unter der Errichtung wer der 
der teutſchen Monarchie erblich wurden. Der mittelbare Adel, die auch Landſaſſen nn 
genannt wurden, war jener gemeine Adel, der fi) in ven Herzogtümern, Fuͤrſten— 

tümern, Grafſchaften und Baronaten befande, und entweder Kriegs-oder Staats— 


dienfte leiſteten; Cie waren zwar aud) freye Leute, Edelleute, die mittelbar dem 
teutſchen Reiche und den Kaifern dieneten; Weil fie aber ihre Güter nicht unmittel- 
bar von dem Keiche und den Kaifern, fondern von ihren Herzogen, Grafen und 
Daronen, Die ſich dieſe ehemalige Reichsguͤter mit dem Herzoglichen, Gräflichen und 
Freyherrlichen Würden erblich gemacht hatten, empfingen, fo wurden fie mittelbare 
Edelleute, nicht Reichs- fondern Landſaſſen genannt. Indeſſen, wenn gleich der 
unmittelbare Adel, die Hersoge, Fürſten, Grafen und Sreyheren gleihfam Sou— 
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39 
veraine und Erbheren geiverden waren, behielten fie doch ihre alte Würden und 

Aemter; Sie waren die Gengralen und Feldherrn ihrer Völkerfchaft, fie erfchienen 

an der Spike ihres Heeres, wenn fid) Kriege entſponnen hatten; Und unter ihnen 

zoge der landfäffige Adel als Officiers, und zum Kriegsmwefen beftellte Beamten zu 

Geld. Sie waren die Oberſten Richter in ihren Ländern, und unter ihnen fprachen 

die von ihnen aus ihrem Landſaͤſſigen Adel beftellten Unterrichter an ihren Gerichts? 

höfen das Recht. Die Hofaemter, die in der Fränfifchen Monarchie, wie wir oben 

erinneret haben, alfo zu fagen, einen befonderen Zweig des Adels ausmacheten / 

erhielten unter den teutfchen Kaiſern einen neuen Glanz, weil fie gleichſam die Naͤch— 

fien der Majeftät waren, Dergleihen waren Major Domus oder Obrift Hofmeifter, 

— die Marfihälle, die Kämmerer, die Truchſeſſen, die Schenken, u.d.9. Diele hohe 
Hofämter wurden auch von Herzogen, Grafen, und Baronen verfchen; Sie wure 

den zulest als Reichslehen betrachtet, weil fie mit gewieffen Neichsguͤtern belohnet 

wurden, und endlich erblich ben den Familien verblieben. Auch der Kirchenftaat oder 

Der Adel die Klerifey erhielte unter den teutſchen Kaifeen einen neuen Glanz. Weil die Bis 
a fhöfe und Aebte, wie wir gefehen haben, von den Monardyen in wichtigen Geſchaͤf⸗ 
dem Kirs ten gebrauchet wurden, jo wurden Feine andere mehr als aus dem del zu dieſen 
—2 — Kirchenoͤmtern gewaͤhlet; Cie waren entweder die Kanzlern der teutſchen Kaiſer, oder 
— die Kanzlern wurden zu Biſchoͤflichen und Erzbiſchoͤflichen Würden erhoben: Wie 
Otto I. feinen Kanzler Willigis die Erzbiſchoͤfliche Würde des Maynzer Stules 
2. eute uͤbertruge ‚ und dieſe Würde adelte von ſelbſt ihren Kandidaten. Deßwegen ſagte 
Kaiſer Otto zu dem neuen Erzbiſchofen: —— 

2 Willigis, Willigis deiner Herkunft nicht — Hera 

: Memento , quis jam fis, & quis ante fueris. — — 

Ja die Biſchoͤfe und Erzbiſchoͤfe wurden nach und nach ſelbſt mit 5 — 

mern, Fuͤrſtentuͤmern und Grafſchaften belehnet, die ihren Muͤnſtern und Stiftern 

einen neuen Glantz, und ein neues Anſehen gaben. Da nun dieſe Herzogtümer 

= "and Fürfientümer den Erzbifhöfen und Biſchoͤfen, wie anderen Herzogen und 
... ‚ gürften, wie eigen, und ihrer Kirche oder ihren Nachfolgern wie erblich verblieben, 
und da die Biſchoͤfliche Wuͤrde der Kleriſey, die das Kapitul des Doms „der Stifts 

Sam ausmachete, als cine freye Wahle überlaffen wurde, alfo wurden auc) Feine andere 
hatte als mehr zu diefer Klerifen oder zu diefen Domfapituln angenommen, als die aus adelichem 
— Gebluͤte herſtammeten, und ihren Adel aus ihren Anen probiren konnten. Das 
Zutritt, nämliche geſchahe auch ben den fürnehmften Abteyen Teutfehlandes, daß ihre Achte, 
die dem Kaiferlichen Hofe erfprieglihe Dienfte leifteten, mit Züzftentümern und 

_ Braffchaften belehnet wurden, aus welchen hernach die gefürfteten Abteyen in 
Teutfehland entiprungen ſind; Die ebenmäßig zu ihrem Wahlkapitul Eeine andere 

als aus dem Adel annahmen. Wir finden zwar in einigen hohen Domfapituln unter 
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ihren Kapitularen vom buͤrgerlichen Stande, aber fie mußten auf den hohen Schu: 
fen mit der Doktorswuͤrde in der Gottesgelahrtheit und in den Rechten gefhmüdet 
ſeyn; Weil man diefe Doftorswürde dem Adel gleich achtete. Waren nun die Bis 
ſchoͤfe und Aebte zugleich Herzogen, Fürften und Grafen des teutfchen Reiches , fo 
mußten fie auch) die ihrer Würde anflebende Dienfte dem Kaiſer und dem Reicheleiften; 
An dem Kaiferlichen Hofe blieben die Ertzbiſchoͤfe die Kanzlern, oder Ersfanzlern; 
in dem Zeld mußten fie an der Spike ihrer gewaffneten Bölkerfchaft erfheinen, oder 
doch ihre gewaffnete Völkerfchaft unter einem ftatt ihrer geftellten General in das 
Feld ftellen; Und alfo genoffen fie, fo, wie die erften Würven des benpfihenna Adels, 
alfo auch Pin erfte Vorzüge und ae FIRST 


—⸗ 52 


Dies iſt alſo das aͤchte und wahre Bild des alten teutſchen Adels, | der zu allen Meiterer 
Zeiten bey allen Völkern in ſolchem Glanz; und Anfehen geftanden iſt. Wir haben ee 
gezeiget, daß fein Urfprung fo alt als die teutjche Nation ſelbſt ſey; Und wenn gleich 
anfänglid) in der Monarchie der Franken, und hernad) in der Monarchie der teutſchen 
Raifer derfelbe einige Veränderung gelitten hat, fo war doc) felbe ihm keinesweges 
nachtheilig, ſondern vielmehr vortheilhaft; Dieſe Veränderung minderte Feinde ni ie 
weges die Vorzuͤge und Vorrechte des teutſchen Adels, ſondern ſie erhobe und ver: iſt fo alt, 
mehrte fie vielmehr. Es iſt zwar nicht zu laͤugnen, dag der Adel bey den erften ae 
Teutſchen nur ein bloſer perfönficher Vorzug gewefen, der aber hernad), wie noch Nation. 
heute , zu einem Blut » und Geburtsadel geworden ift, weil er, wie die Würden 
und Aemter, die dem Adel in dem teutfchen Reiche ankfeben , erblich in den Familien 
fortgepflanzet wird. Allein diefes benimt ihnen Feines weges die Vorrechte und 
DBorzüge des alten teutfchen Adels; ; Denn, wie wir ſchon gezeiget haben, giebt das 
Blut und die Geburt den adelichen Abſproͤßlingen nur mehrere Vortheile und rei— 
cheren Vorſchub in perſoͤnlichen Vorzuͤgen und Thaten, Proben des wahren Adels * de 
su geben ; Folglich bleibt er nicht mehr ein bfofer Geburtsadel, fondern er wird ein ſche Adel 
wahrer perfünlicher Adel und Vorzug. Deßwegen bleibt es ein, wie das anderemal IE ie. 
ein unverbrüchlicer Grundſatz des alten teutſchen Adels, daß nicht dag Blut oder rag 
die Geburt, fondern der geerbfe Verdienſt und die Tugend der Stärfe, der Klug: auch ein 
heit, der Maͤßigkeit und Gerechtigkeit durd) Die eigene Werke und Thaten adle; Und — 
das heilige teutſche Reich und fein Monarch oder-erer Kaiſer über bis heut zu Tage ſtes Adel. 
das uralte teutfche Recht aus, die perfonlichen Verdienſte, Werfe und Thaten auch 
derer, die nicht adelich oder nicht in folhem Grade des Adels gebohren find, mit dem 
Adel zu belohnen, und die würdigen Teutfhen zu Herzogen, Fürften, Grafen und 
Baronen zu erheben; So, wie das teutſche Neid) dieſes nämlicye alte Recht, feine 


Königen zu wählen, der teutſchen Nation zu einem unfterblichen und unvergeglichen 


nl J— hat, da es Rudolphum den Grafen von Habsburg wegen ſeinen 
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bewunderenswuͤrdigen Verdienſten und Vorzuͤgen der Tugend zu feinem König und 


erwieſen. Saijer gewaͤhlet und erhoben hat, welches Alerdurchlauchtigfte Haus fo viele unverz 


geßliche Könige und Kaifer dem teutfihen Neiche gebohren hat, Die ale wegen ihren aus— 
nehmenden Bervienften, wie ihr Durchlauchtigſter Stammvater, zu dieſer allerhoͤch— 
ſten Reichswuͤrde, bis auf unſeren glorwuͤrdigſt regierenden Joſephden Zweyten 
von den waͤhlenden Kurfuͤrſten ſind erhoben worden. Klugheit und Tapferkeit, die 
den ganzen uͤbrigen Chor der Tugenden zur Seite fuͤhren, ſind die Tugenden, die 
dem alten wie dem jezigen teutſchen Reiche ihre Könige uud Kaiſer gegeben haben. 
Der immer grünnende Oelzweig des Friedens um den Schläfen eines teutfchen Kaiſers 
jft in meinen Augen die jtarkefte Probe der Klugheit und Tapferkeit eines teutfihen 
Monarchen. Der große Auguſtus unſerer Zeiten, der ſeinen Janustempel in ſeiner 
Monarchie noch nicht geoͤfnet hat, zeigt, daß er die Klugheit und Tapferkeit des 
roͤmiſchen Auguſtus üͤberſtiegen habe. Es giebt Oelzweige des Friedens, die nicht 


durch das Blut ſeiner und der feindlichen Kriegsheere getrieben ſind; Sie ſind ſelten, 


aber fo Verwunderungs- und Verehrungswuͤrdiger. Mit feinem in der Scheide 
ſteckenden Degen, alle Schwerder der kuͤhnen Nachbarn aus Ehrfurcht in der Scheide 


uu halten, dies heiß ich die tapferſte Klugheit, und die klugeſte Tapferkeit. Gluͤkli⸗ 


ches Reich der Teutſchen, ſo ſolche Koͤnige und Kaiſer auf ſeinem Throne anbetet! 


Gluͤklicher Teutſcher Reichsadel, der ſein Licht von dieſer immer in vollem Lichte 


BE. und heiterejten DI Nittage glänzenden Sonne nimmt, und die Schönheit feiner alter: 


erbten © Dorzügen in diefem Lichte zeigt, und auch alsdaun zeigen wird, wenn unſer 
gereizter Adler Donnerkeilen im Kriege um ſich her ſchlaͤuderen wird. Hier muß ich 


abbrechen, um zu meinem Dorhaben zuruck zu kehren. Ich habe das Bild des alten 


und jezigen teutſchen Adels gelieferet, ſo die Biſchoͤfe, Herzogen oder Fuͤrſten, 
Grafen, hohe Reichsbeamten, Baronen oder freye Herren, der gemeine Adel, und 


die von dem hohen Adel wegen ihre Lehen oder Aemter abhangende Perſonen aus: 


machen (denn dieſes ſind die ſechs Gattungen des teutſchen Adels, die in dem teut— 


ſchen Lehenrechte Heerſchilde, oder Clypei militares genannt, und bey den Huldi⸗ 


gungen ihrer Kaiſer, und bey der Muſterung ihrer teutſchen Kriegsvoͤlker beobachtet 
worden ſind) und nun ſchreite ich, dem geehrten Leſer vor Augen zu legen, wie 
der teutſche Adel dieſe feine hohe Vorzuͤge beweiſe. sy h 4 
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8, es Wels DE anjeren 
ö 7 erften Teutfchen, ſo, wie fie die 
Roͤmer haben kennen — war der perſoͤnliche Vorzug der Tapferkeit. 
So machte ſich der von Der Natur eingepraͤgte Grundſatz wahr: Die Tugend 





edelt; Denn ihre Tapferkeit war Feine rafende Wuth , vie blindlings in die 


Geinde dahin flürzete, wie einige Schriftfleller alberen; Nein ihre Tapferkeit war 
mit der Klugheit, Maͤßigkeit und Gerechtigkeit verſchwiſteret. Ihre 
Heersführer, Herzoge und Grafen, die damal die Blüthe des Adels ausmad)eten, 
Maren in dem Angriffe und in der Bertheidigung ſo klug als tapfer. Sie grif- 
fen nicht an, wenn fie nicht beleidiget wurden, und ihr einmal gegebenes Wort 
hielten fie fo heilig, Daß die Aufrichtigkeit ihres Gemütes ihnen den unfterblichen 
Ruhm ded Glaubens und der Treue der Teutſchen * zuwegendrachte. 
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Sie waren alſo fo tapfer ats klug und gerecht» Ihre Tapferkeit und Klug— 

heit erhielte ihre Feinde mit dem Zaum der Tapferkeit in Ehrfurcht, und ihre 
Gerechtigkeit oder Treue und Glauben unterhielte die Freundſchaft ihrer Nach— 

barn. An ihrer Maͤßigkeit können wir fo weniger zweifeln, da ihnen der 
eiferfüchtige Tacitus das Lob gegeben, daß fie vor allen anderen Völkern in dem 
Theile der Sitten, Den man vie EnthaltfamEeit nennt, den Borzug befejfen haben, 

Hier wußte man weder ben dem männlichen nad) bey dem weiblichen Geſchlechte 

von einer Ausſchweiffung; Nachdem beydes zu feinen reifen Jahren gekommen, 
wählete ſich der mannbare Süngling Feine andere zum Weibe, ald welche den 

- Jungfraukranz truge; Und die Jungfrau reichte dem Juͤnglinge ihre Hand nicht 
wegen ver Wohlluft , fondern um eine rechtichaffene Ehegattin und Mutter zu 
werden. Das Band der Ehe hielten fie ſo heilig in Ehren, daß die Wittwe glaubte, 

fie habe die Pflichten verlezet, wenn fie nach dem Tode ihres Mannes ihre Hand 

einen anderen verſchenkete. Ihre Tapferkeit war alfo mit den Haupttugenden 
verſchwiſtert; Und Tiefe machten die ächtefte Probe des alten teutfchen Adels aus. 

Die Grafen, Diean der Seite ihres Königs oder Fürften Wunder der Tapferkeit 
mwürfeten, wurden zu Herjogen erhoben, dieſe wurden wegen ihrem perfonlichen 

re Vorzuge der Adel genannt, und aus diefem mwähleten fie ihre Könige, Aber 
en wie gefagt , ihre Tapferkeit war Feine blinde Wuth, ſondern eine mit den Tugen⸗ 


Ku den der Stärfe, der Klugheit, der Aufrichtigkeit und der Mäßigkeit geſchmuͤckte 


anderen Tapferkeit. Anderen Nationen, denen diefer glänzende Vorzug des alten teut— 


Sugenden ſchen Adels in die Augen flahe, wollten den Teutfchen die Mäßigfeit ftrittig 
‚machen, weil fie mehr ald andere Völker dem Trunk ergeben gemwefen waren ; 
. Aber dieſe Freygebigkeit und Freymuthigkeit herrſchete nur bey Freuden und 


Gaſtgelagen, wo ſie den reichlicheren Trank fuͤr ein Zeichen ihrer bruͤderlichen 
Liebe und Freundſchaft hielten; Der doch niemal ſo übermäßig war, daß er fie 
ihrer Vernunft beraubete , inden fie bey diefen ihren Mahbeiten unter den froͤh— 


lichen Bechern ihre wichtigfte Gefchäften abhandelten. Sie ſtellten bey: 

ſelben ihre Königs= und Fuͤrſtenwahlen an, ſie berathſchlageten 
ſich uͤber Krieg und Frieden, ſie ſtifteten die Ehen und Verheyra⸗ 
thungen, und ſuchten Feindſchaften zu daͤmpfen, und Fr undſchaf⸗ 

ten zu errichten. Sie glaubten, daß unter dieſen froͤhlichen Bech— 

ern die Herzen zu aufrichtigen Gedanken und Rathichlägentich Öff 

pi neten, y umd der M — und der Geiſt zu großen Unternehmungen 
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ſich erwaͤrme und entzuͤnde. Dieſes Lob gibt Tacitus ſelbſt den fröhlichen 
Bechern der Teutſchen bey ihren Mahlzeiten und Gaftgelagen. ) 1794504 


Die perfönliche Tapferkeit war alfo die ähtefte und ftärkefte Probe der alten Ihren 


—* a 5 , ER —— Ade ⸗ 
Teutſchen. Indeſſen batten fie kein anderes Unterſcheidungszeichen ihres Adels —— 
Due te m 2 v 
und Vorzuges, als ihre mit dem Blute ihrer Seinde befpriste Streitkolde, oder ihre Wafz 
en, 


ihre fogenannte Streitarte und ihren Schild, der durch ausgefuchte glängende f 
Sarben fid) von anderen unterfchiede. Diefe, die Streitart und der Schild 
kamen erblic) auf die Soͤhne, fie brachten aber ven Adel nicht mit fih, fondern 
fie mußten gleichfam in der Zauft des jungen Helden und Kaͤmpfers geadelt werz 
den. Doc waren fie in den Hinden des Erben Feine leere Zeichen; Sie waren 
mit den Verdienften des Vaters geſchmuͤcket, und wenn fie das junge Blut zu 
gleichen Ihaten und Broben der Tapferkeit anfeuerten, wurden fie als Grafen 
zu dem Gefolge des Königs oder Fürften aufgenommen, und fo ftunde ihnen der 
eg zu den höheren Stufen dus Adels , d. i. der Herzöge offen, und fie fonnten 
bis zur Koͤnigskrone (die ein aus Eichenblaͤttern gewundener Kranz war) gelan— 
gen. Wir koͤnnen alſo dennoch ſagen, daß der von dem Vater erworbene Adel 
durch ein gewiſſes Vorrecht auf die Soͤhne erblich (wie wir oben aus den Ge— 
burtsvortheilen erwieſen haben) fortgepflanzet worden ſey. Die von feinem Var 


- ter auf dem Bette ver Ehren geerbte Streitaxt und Schild war nicht nur eine aus— 


nehmende Zierde ſeiner Geburt, ſondern ſobald er ſelbe mit kuͤhner und geſchickter 
Fauſt führen konnte, wurden fie eine ſtarke und aͤhte Probe, daß er aus einem 
tapferen Blute entfproifen, und den Muth feines Vaters, folglich aud) feinen 
Adel geerbet habe. Wer kann zweifeln, daß der würdige Erb den Schild feines 
verdienftvollen Waters als ein Kleinod aufbeiwahret, und felben im Kriege undin 
Schlachten an feinem Fühnen Arm werde geführet haben? Da nun die Farben 
des Schildes gleihfam unter den Hauffen der teutfchen adelichen Söhne das Ge— 
ſchlecht und die Geburt von den anderen unterſchiede, fo diente auch die Farbe 
des Schildes zu einer natürlichen Probe feines angeerbten Adels. Sa wir därfen 
noch mehres jagen, daß zum Unterfieheidungszeichen der Gefchlechter die Miſchung 
der Farben auf ven Schildern ihren Anfang bey den alten Teurfchen genommen 
habe. Tacitus erzählet uns, daß der Drautigam feiner Braut feine andere 
Morgengabe zugebracht habe, als Waffen und Schilde, die freylich mit den az 
milienfarben, aus welder der Braͤutigam herſtammete, gejieret waren; Aber 

E 2 auch 


—— — — — — — — — — —— 








(a) Diem noftenique continware potando, nulli probrum „. „ Sed et de reconciliandis invicem inimicis, e& 
jungendis affinitatibus, et adſciſcendis Principibus, de Pace denique ac Bello plerumque in Conviviis confültant; 
tamquam nullo magis teinzore aut ad fimplices cogitationes patcat animus, aut ad magmas incalefcat. Ibid. pr. 
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Urſprung auch die Braut brachte ihrem Fühnen Juͤnglinge Waffen und Schilde zu, welche 
— die Farben ihres eigenen Hauſes fuͤhreten. Das Weib bekame dieſe Waffen und 
Schilde unter dem Bedingnuſſe, ſelbe den Soͤhnen, wenn der Vater den Sieg 
uͤber die Feinde nicht uͤberlebte, zu uͤbergeben und zu hinterlaſſen. Hier laͤßt ſich 
alſo ſchlieſen, daß der durch dieſe Erbſchaften gleichſam legitimirte und geadelte 
Sohn die Farben des Hauſes ſeines Vaters mit den Farben aus dem Hauſe ſeiner 
Mutter werde gemiſchet, und ſich alſo durch dieſe geerbten Farben von anderen 
werde unterſchieden und ausgezeichnet haben. Beſonders da die Thaten und die 
Verdienſten ſeines Großvaters von muͤtterlicher Seite, ja oft die Thaten und 
Verdienſten feiner eigenen Mutter feinem Geburtsſchilde einen eben jo ruͤhmlichen 
Glanz zufteahleten, als die mit dem Blute der Feinde gepurpurten Sarben feines 

Vaters. 


Die Wap⸗ Führete er num die von feinem Vater und feiner Mutter geerbte Waffen 
pen find und Schelde mit Ruhm und Ehre, fo adelte er diefelben , und fie adelten feine 


‚eine Probe 


des Geburt und Thaten. Und fo koͤnnen wir fagen, daß die Waffen der Eltern, 

a ihre Schilde, und die in felben glänzenden Farben die erfte ächtefte und ftärfefte 

Probe des Geburtsadels der alten teutfchen Sünglinge in ihren Samilien geweſen, 

und geworden ſeyen; Die fi aber noch immer auf die perfonliche — und 
Verdienſte, wie der Eltern, ſo des Sohnes gruͤndeten. 


Der Adel Aus den Geſchichten haben wir erſehen, daß der Adel der Teutſchen eine 
* * glaͤnzendere Geſtalt unter der Monarchie der Franken angenommen haben; Doch 
en alfo, Daß das mwefentliche der alten Teutſchen noch immer benbehalten worden. 
civil Adel. Sie hatten ihre Herjogen, ihre Grafen und Srenherren , die Obriften, Daupts 
feute, und Pannerherren waren. Sie befleiveten auch an den Hof- und Heers— 
fagern ihrer Könige die erften Hofaemter, und in den Ländern und ‘Provinzen die 
erften und oberften Beamtenftellen ; Alſo daß fih der Adel in zwey Aeſte des 
Soldaten- und Gelehrtenſtandes, beſonders in der Regierungszeit der Karolin— 
giſchen Linie abtheilete; Welchen der Kirhenftand in den Bifchöfichen, Kano— 
nikaliſchen, Abteylichen und anderen geiftlihen Würden hinzutrate, Der 
Adelſtand war alfo unter den Sränkifihen Königen glänzender, meil er wie ein 
hoher fruchtbarer Baum feine blühende Zweige Über die ganze Monarchie verz 
breitete. Diefe anfehnlicheren Winden, Aemter und Dienfte des Militar-Civil: 
und Geiſtlichenſtandes forderten zu ihrer Unterhaltung und Standesgemäßen Auf— 
führung fichere Einkünfte und ftandhafte Gründe, und diefe wurden ihnen von 
den Eöniglihen Domainen, ‚die wir Kammergüter genannt haben, in jedem Lande 
und Provinz angewieſen und eingeräumet;z Die aber dennoch ald Königliche 

Güter 
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Güter und Gründe angefehen wurden. Sie beſaſſen fie als ein Eigentum, aber 

fie fielen bey dem Entledigungsfalle der Krone zuruͤck. Wir Fünnen alfo fagen, 

daß die Beſitzer derfelben einiger maffen als Vaſallen der Krone zu betrachten Urforung 
waren; Und wir fünnen fie immer als die erfte Gattung der Lehen anfehen, erben | 
Da nun dieſe Lehen nur dem Adel, wes Standes fie waren, von der Krone | 
gleichſam abgetretten wurden, fo ift der Gedanke jener Schriftſteller nicht zu verz | 
achten, die in der Meinung ftehen, daß der Befiß folcher Güter und Lehen ein | 
Zeugniß, ja Probe des Adels in felben Zeiten zu werden angefangen habe. Diefen ia | 
Gedanken begunftiget noch ein anderer wichtiger Umftand, ver fi) mit Diefer neuen ne Probe 

Adelprobe verfnüpfete. Wir haben gehöret, daß unter Der Regierung der Frans 

Een die Könige ſchon dahin geneiget waren , die entledigten Stellen der hohen | 
Aemter des Reichs denen Geburtöcrben und Nachfolgern der Herzogen, Grafen | 
und Freyherren zu übertragen und anzuverfrauen. Dies forderte die unter Diefen | 
Kegierungen aufblühende Politif oder Verfaſſung des Staats. Die alten Teut- 

ſchen wählten ihre Könige aus den Herzogen oder dem erften Adel, nun wurde 

dieſe hoͤchſte Würde gleichfam erblich und ein Nachfolgungs- oder Quccefjions- 

recht, wie wir fehen, dag die Krone fowohl in der Märonpingifihen als Karoe 

lingifihen Linie gleichfam erblich von dem Haupt des Vaters auf das Haupt des 

Sohnes fortgewandelt fey. Um alfo felbe veftzufesen, fihiene es Die Staatskunſt 

zu forderen, bey Herzogen, Fuͤrſten, Grafen und Freyherren, in jedem Stande, 

da ihnen das alte teutſche Wahlrecht zufame, auf das nämliche Erb = und Nach— 

folgungsrecht, diefem hohen Adel, und den Befigern der hohen Aemtern ein aufs 

merkfames und williges Aug zu tragen. Da aber diefe hohen Würden und Aem- Der Ber 

ter einmal erblich zu werden angefangen , fo Eonnte der Befiß der ihnen anfleben- KR 


den Kron⸗ und Kammergütern dem hohen teutfihen Adel zu einer ächten Probe ihres FAR 


e — 2 —: 


‚wahren Adels dienen. Denn ich feze noch immer voraus, daß, wenn gleich der Adels. 
Adel auch unter der Monarchie der Franken noch als ein perfönlicher Vorzug und 
Berdienft geehret wurde, dennoch auch felber den Erben und Nachfolgern als ein 
alt adeliches teutfches Vorecht zufame, weil man aus den Soͤhnen des Maters 


nur jenen die hoͤchſten Würden und Aemter des Reichs mit den Ihnen Lehenweiſe 
anklebenden Gütern nnd Gruͤnden uͤbergabe, die entweder in dem Soldaten-oder 
Civilſtande (unter welchen ich die Verwaltung der hohen Aemter des Staats 
verſtehe) die aͤchte Proben ihrer Tapferkeit oder Klugheit in dem Feld oder in dem 
Hofkabinet abgeleget, und ſich derſelben würdig und fähig erwieſen hatten. 


Dieſes Augenmerk der Fraͤnkiſchen Koͤnige, den wuͤrdigen Soͤhnen eines Der Ge— 
verdienſtevollen Vaters die hohe Wuͤrden und Aemter gleichſam erblich zu uͤber— Pe 
tragen, gebahr dem teutfchen Adel eine neue Adelsprobe , die hernad) auf das a 
- € 3 eifer⸗ 


BE ur ei 





— 


w ar we & a N 9— 
2 ine — —** — a —* * ya a nee ü J EN Mr er 







Wi. N d s = v N * I; 2‘ F —* Sr) 1 u e Br: ie 
- un: f bu EZ u v RAT END: a J— 





* a — amelunoe zaoaanon 
Re an a m in | 
he pas 10 umplojhui A matt sie | 
De: aneie anti SB hide} AR mann Gm "| 
| | nf Linda Au 1 Anal Jemen men - 
anne um, „Ik nafıro ma 2ae megapınd- MG An suinör. sol aatldhen auch 
traf 10de » organ ni a is mehchise ana a sei 
wor ale naßlieniuneskt ng mi owner surf, sid Ans naga) Tin aim Kasr 
836 Iguad 200 Fun 211009 236 Iqund. moe mas bild nnAbinle Sin? machtigmid 
uniorunı 3is 89 snich rapide a u ae Nainnsroptao} BarıdaD 
od moi Ti ae ur near ue 
2? On Ad emhen and Tun ‚uralın IESNANER sau siln And mundi ae 
Aupnia naimsld madod 730 muss? gos au „HR codod ame scbardanuglo} 
2 BR malen mon moed Sic sad DEE .mopnst ug gul? &opilim aau domaldssm 
naar din nandi 1:0 dig Da unal o} ‚mgnuisane nass u: bild Inmais 398 
ei; hear anmn orif morbb sonie u bole ian aedad und crrrrugrnums ccu · aor nad 
nor 190 ielt une ‚And. unre Tommi dban zu5} bi mm «anaig Als nasdnun 
on gina? 1sbiluötisg nis Ale Bon mind 790 Admmartg yon aninu Bun Isa 
nis dla treloikbuse nu 19d3d ug. het run band z3grar Jaadayp Amina? 
ram? ana mand&D ns Eun mm hu using Mana Buhl dabiledn un 
Sttocemada® uceli no 1m Sehisj® And Susi? Arm oa wire ar |» 
1309 10a udn Tourneen nn ru nern 
aD dm? model nd ammleurmd? sı9 di madblam tun ) sonchlieid 
ind mi 1990 GE 19 dr ern rar sach 0 (AR 
n⸗ad tern niddt oau widmen mes io lagalpde IsienNiod- 


| 


— —* nn and —* so ER eine 99 2 — 
— REN at u bild milde 1m) On non Hd ut nloasitmigune 
nz @na Mu Band si6 | sdongalei uam Attin JaaiE unhlit Imd adndag: voran 


on £ > 





Kir J "iR J 
1 i j | ii ‚a Eier Wa 
u’ ud "rn — — 
U N I —7— un i I 21 
dat 1" 3... VO Ta 1 
> ir Nr G 


D 


38 Sm 2 





eiferfügtigfte beobachtet, fortgeführet, und noch heut zu Tage als eine der üchtes 
ſten und ftärkeften Proben beybshalten und gebrauchet wird. Ich meine die Reis 
nigkeit des adelichen Bluts und der adelihen Geburt. In melden Ehren der 
Eheſtand bey den alten Teutſchen geſtanden, und wie heilig fie die Reinigkeit deſ— 
gelben beobachtet hatten, haben wir ſchon zinigmal bewunderet; Die Frau mußte 
nad) dem von der Natur dem Menſchen eingeprägten Geſetze das Schickſal ihres 
Ehemannes tragen, in Kriegen und Schlachten Dem Manne folgen, und nicht 
felten gleich den Männern die Proben ihres Fühnen Mutes und ihrer Tapferkeit 
ablegen. Wir Fonnen uns alfo leicht vorftellen, dag ver teutſche Süngling, wenn 
er fi) eine Draut ausgfuchet , auf eine folche fein Aug müße gerichtet haben, 
die Zeichen eines kuͤhnen Mutes und eine tapferen Geiftes von fi) habe blicken 
laſſen; Da nun die Tapferkeit der Eltern durch das Blut und Durch das Bey— 
ſpiel auf Söhne und Töchter gleichfam erblich fortgepflanget wurde, fo koͤnnen wir 
nicht zweifeln, Daß Die jungen tapferen Grafen und teutſchen jungen Edelleute, 
Die in dem Gefolge ihres Königs oder Fuͤrſten dieneten, und gleichſam von ver 
Geſellſchaft der Fürsten und Herzogen waren, ihre Augen nur auf die Tochter 
der Herzogen und Fuͤrſten werden geworfen, und durch ihre kuͤhne Thaten ihre 
Hand zu verdienen, werden geſuchet haben. Aus dieſen, alſo zu reden, adelichen 
Ehen floſſe aber den Kindern bey dem alten teutſchen Adel noch kein beſonderes 
Geburts = und Adelsrecht zu, weil der Adel dazumalen mehr cin perſonlicher Vor— 
aug wegen den perſonlichen Verdienſten und Heldenthaten gehalten wurde; Lind 
wie jeder Teutſche ſich fur einen Freyen und Freygebohrnen hielte und anfahe, alfe 


war auch jede Tochter eines teutſchen Vaters ihrer Geburt nach ſchon alſo geadelt, 


daß, wenn ihr ein durch ſeine Thaten und Tapferkeit geadelter Juͤngling feine 
Hand anbete, fie Durd) dieſes Band in den Adelſtand und Karafter erhöhet wurde, 
den ihr Braͤutigam bekleidete; Und weil dieſer Adel nicht erblid) andern durch 
perfönliche Thaten erworben wurde, hatte das Blut-Und Geburtsrecht noch Feis 
nen.befonveren Norzug und Verdienſt unter dem teutihen Adel. Uber, wie gefagt, 
nachdem unter der Regierung der Könige der Franken, theils nach dem Beyſpiele 
der Könige ſelbſt, theils aus der unter den teutſchen Voͤlkern aufbluͤhenden Politik 
und Staatskunſt, man in Austheilung der haben Würden und enter ſchon auf 
die Erben end Erbfolger das Augenmerk genommen hatte, hielte der teutſche Adel, 
die Herzoge, Fuͤrſten und Grafen, fie mogten Militarifihbe, Dofz over Eipilämter 


bekleiden, für hillig und nothwendig, nur mit ſolchen Tochtern fih zu vermaͤhlen, 


die auch ihrem Adel und Geburt nach würdig wären, an ihrem Anſehen, Wuͤrden 
und Adel, Die aus ihren Aemtern flogen, Theil’zu nehmen, und felbe auf die aus 


diefen Ehen erzeugte Soͤhne als erblich fortzupflanzen. 


* 


—õB—————— 


ce ER eis: or TR - 
* = an. . f 


eausiaed) mgeh achum gan 


SsCHag all mark has rudoth zardi deno O nachhtnsn Anni: vice ↄol don Inc 













Bin IA 
2 f 





* az i FEN | — 1 Ei. —* — m ER Ai — * J 
——————— 
D . > * — J r de ir. * Er * — * 
runde m nein na * » 
Ku BR te: PR a: nn — 


re ar ieh 
are mad a1 sauce pogagt1o} ildzs meine 1 


ar et Br: TE: 
* Rn u: 
a BEE RN 
pin — a. 
und | eu nn 2 | 

ie 06 amnng Geil MORSEraC, 106. TOLL — 
—ß —D dul? pers Juan mac nztoica ug GR. a i ne 
assend BR Amt hott matiun ams nad ya mangnin. no. 10An Mo mn * 5— 
Au eea ala un ntanmıngnd OR 20 kom vu drhası »ıR Cu» ara m \ 
Gulf ⁊ ↄcruer wre mas. cuu mie —DR 1 mine * “4 





20 aos mein an name fi zoon 
— —* wen an vn ng 


De Re) 


hen Gr Mi er on nad monde nöh hal ots? Tomi. — — 


u Be are ern om. nndT anic- darus mi ai u A 
es var Pan Om GrnMaae cos mi Anna 8er ru si) Mae —— 
Ass ursäne) he 1? aloe Iren Anl soiserchhen nee ns. 


Bei iii 

rt bon rd ang nod dan lan nun? bilndhrg des; | 
Arsen sin nit ats md air Auen? VER 317,019 4 umaha wa 
anane nad ba Ali miansg 19% ↄoluã u⸗ pinransit 39 1a —2 Mn 
Ashetp nysnsählttun nauthäl msn nd, vorn 990 Sum allen Hl ind us * 
jun wert wm? us MER? rar rer [en beta dam he | 
Aaon sditanss ans hai art nansg Toysnenagil® 905 Mplshlri ana udn e en — 
nid er ie engem a „aagmeR) al Bea ragnd- aid. BR 


Böhler ung dbil umatchä achlat dir sum „ahönsdben Car Yan 9 Pe 

ma ge ort ma) in malen pionher dam And) an Volt word u | 

dun ia Jun ydlaı OmU reload? no ren a an em z nr 
nina Gin, an Ra — u ——* 


al * ar ’ 





— — — — — 


— — — 


EL Tr ET) 








Mit einer noch weit gröfferen Eiferſucht wurde unter der Regierung der Unter den 


geutfchen K Kaifer und Könige auf den Bluts-und Geburtsadel gefehen. Und dies nn 


tar eine natürliche Folge ver damaligen Staatsverfafung. Herzöge, Zürften, größerem 


: er au 
Grafen, Srenherren oder Baronen hatten ſich bey ver Kaifer und Koͤnigswahl 
burtsadel 


aus ihrem Mittel die Herzogtumer, Fuͤrſtentuͤmer, Grafſchaften und Baronaten gejchen. 
gleichſam eigentuͤmlich und erblich gemacht, und,ausbedungen. Die hohe Krieges 
Hof- und Staatsämter wurden ebenmäfig den Familien, die fie im Befigchatten, 
erblich uͤberlaſſen; Und da dieſelbe mit gewiſſen Laͤndern, Provinzen, ihren Staͤd⸗ 
ten, Doͤrfern und Gruͤnden anfaͤnglich unter den Koͤnigen der Franken als einer 
mürdigen Belohnung, und ſicheren Einkuͤnften befoldet wurden ; Dennoch aber 
nit äls eigentümliche und erbliche, fondern ald Kron- und Kammerguter anges 
fehen wurden, fo Elcbten fie nun diefen Würden und Aemtern eigentümlic) und 
erblih an, und trugen den Namen der Reihelchen. Diefe neue Verfaſſung des 
Erb⸗ und Eigentumsrecht unter dem glaͤnzenden Titul der Reichslehen, die mit 
den Herzogtuͤmern, Fuͤrſtentuͤmern, Grafſchaften, Baronaten, u. auch mit den Kriegs⸗ 
Hof⸗ und Staatsbedienungen gleichſam eigentümlic) ı verbunden wurden, floͤſete den 
hohen Beſitzern die wuͤrdige Eiferſucht ein, ſich aur mit ihres gleichen, das iſt, nur 
mit denen aus dem hohen Adel ab ſproſſenden Töchtern zu vermählen, ihr Blut 
mit feinen anderen, als dem adelichen zu vermiſchẽn, um ihre Herzogtuͤmer, Fuͤr⸗ 
fientümer, Srafihaften , Baronaten, Wuͤrden, Ehren und Aemtern nur auf 
wuͤrdige und aus einer reinen adelichen Ehe entſproſſene Soͤhne und Erbfolger 
fortzupflanzen; Alſo zwar, daß die Vermaͤhlungen nur mit ſeines gleichen durch 
Geſetze befohlen und veſtgeſetzet, und die Ubertretter nicht nur aus dem Adel ge⸗ 
ſtoſſen und von ihren hohen Wuͤrden und Aemtern, und denen ihnen anklebenden 
Gütern und Gründen entſetzet, ſondern wohl auch mit den fihärfeften Leib - und 
Sebensftrafen beleget wurden. Merkwuͤrdig ift hiervon das Salifhe Geſetz, fü 


ausdruͤcklich beſtimmet (d: Es iſt durch die Geſetze feit geſetzet, daß 
kein Theil in den Stiftungen der Ehen die eigene Graͤnze ſeines 
Standes oder Geburt uͤberſchreiten ſoll. Der Adeliche ſoll ſich 
mit einer Adelichen vermaͤhlen, der Freye mit einer Freyen, 
der in die Freyheit geſetzte ebenmaͤßig mit einer Freygegebenen, 
und der Knecht nur mit einer A 1 verheyratben ſoll; 

Soll⸗ 








— 1d legibus firmatum, ut nulla pars in en Conjugiis proprios fortis terminos transfert, ſed No- 
bilis Nobilem ducat uxorem, et Liber Liberanı, Libertus conjungatur Libertz, et fervus Ancille; . Si vere 
quisquam horum fibi non congruentem, aut genere praflantem duxerit wxorcm, sum vitz ſuæ damno compo- 
aa. Lex ſalica Tie, XIV. 5. X, * 4 
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Sollte aber eizer fich mit einem Weibe fo nicht gleichen Standes 


und gleicher Geburt wire, verheyrathen, foll er diefen Frevel 
mit dem Verlurſt jeines Lebens erſetzen. So gar erfiredeten ſich die 
Geſetze der Teutfihen wegen dem Geburts» und Blutsadel auf das weibliche Ges 
ſchlecht, alfo daß, wann felbe ihres Bluts und ihrer Geburt vergefien, ſich mit 
einem , der nicht ihres Standes, Geburt und Adels wäre, verbinden folte, nicht 
nur der. Srenler, fondern auch Die fich) vergehende Tochter oder Frau dem flrengen 
Geſetze folte unterworfen feym Dies find die Worte des teutſchen Geſetzes (a): 
Wenn ſich ein Knecht oder Leibeigener erfrechen jolte, ein freyes 
Weib oder eine freye Tochter zum Weibe zu nehmen, fo folfe 
er Gefahr feiner Seele co. i. feines Lebens) lauffen; Und die El— 
tern jollen die Gewalt haben, jene, die dem Knechte ihre Ein- 
wiligung gegeben hat, zu toͤden, oder auffer Land und in ein 
fremdes zu verfauffen, und mit den Gütern des Weibes zu 


verfahren, wie ihnen gefallen wird. Sch glaube, aus diefen beyden 
Geſetzen, koͤnnen wir Genugſam erkennen, wie eiferſuͤchtig unſer teutſcher Adel 
unter ihren teutſchen Kaiſern und Koͤnigen auf den Geburts- und Blutsadel ges 
wachet haben. Bceoonders da in den nachfolgenden Zeiten Fein teutfiher in verſchie⸗ 
denen oͤffentlichen Vorfallenheiten als ein wahrer teutſcher Edelmann erfannt und 
ängenommen wurde, wenn er fein adeliches Herkommen nicht aus dem Bluts⸗ 
und Geburtsadel feines Vaters und feiner Mutter durch eine gewieſe Anzahl der 
nen oder der väterlichen und mütterlihen Stammfolge erweifen Fonnte; Alſo 
daß der Bluts- und Geburtsadel endlich zu einer wahren und ächten Probe des 
teutſchen Adels gediehen iſt. z — 
Der geehrte Leſer wird ſich noch erinneren, daß, nachdem die Teutſchen zu 
dem chriſtlichen Glauben bekehret worden, in ihren Laͤndern verſchiedene Stifter 
und Kloͤſter errichtet, und ſelben Biſchoͤfe und Aebte ſeyen vorgeſetzet worden, 
die wegen ihrer Klugheit, Erfahrenheit und Gelehrſamkeit an Die Hof-und Kriegs— 
fager der teutſchen Kaiſer und Könige beruffen, mit den anfehnlichften Würden 
und Hofacmtern beehret, und zu ihrer Belohnung und Unterhaltung mit Ländern, 
Bütern und Gründen belehnet, und durch die ihnen verliehene Herzogtümer, Zürz 
ſten⸗ 


—-. 











(a) Si sermus liberam Mulierem aut paellam aufs füerit, fibi in Comjugio fociare , anime fur incurrat 
periculum , & illam , que fervo fuit confentiens „ habeant parentes poteftatern occidendi , aut foris Provic- 
ciam .teanivenundi, et de rebus ipfsas Mulieris faciendi quod yolnerint. Ex Lucıaus LonGoßARBOoRUm, Tier XVIIL 


Lec. X & X. — * 
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fientümer, Graffhaften und Baronaten gleihfam zu diefen nämlichen hohen Der Ges 
Reichswuͤrden erhoben worden, die fie hernach unter den Teutſchen Kaifern, wie —7—— 
andere Herzogen, Fuͤrſten, Grafen und Baronen ſich, oder doc) wenigſtens ihren Die Zahle 


— — ——— 


— — — — 


gleicher 


Stiftern, Kathedralkirchen und Abteyen eigentuͤͤmlich gemacht haben; Woraus Aneners 


erfolget iſt, daß ſie zu ihrer Kleriſey oder zu den geiſtlichen ihrer Herzoglichen 
and Fuͤrſtlichen Stifter, welche das Wahlrecht behaupteten, aus ihrem Mittel 
fh Bifhöfe und Aebte zu ermählen, Feine andere annahmen, als welche ihren 
Adel aus ihren Anen ermeifen konnten; Was mar billiger , als daß jene, die aus 
dem Schofe diefes Stifts oder Klofters zu der ihrem Stift, alfo zu fagen, erb⸗ 
lich und eigenthmlich gewordenen Gürftentümern folten erhoben werden, ihren 
wahres und aͤchten Adel erproben und bemeifen Eonnten ; Und Diefe Probe Eonnte 
nicht natürlicher beſſer und ächter als durch den Bluts- und Geburtsadel gefühs 
tet werden. Und dies ift der wahre Urfprung, warum die jenige, Die in den 
teutſchen Erz⸗ und Kathedralkirchen und Fuͤrſtlichen Abteyen als Kanonici, Kapis 
tularen oder Mitglieder wollen aufgenommen und aufgefhrmoren werden, ihren 
Bluts:und Geburtsadel duch) die Stammmfolge ihrer Anen von väterlicher und 
mütterlicher Seite erproben und bemeifen muͤſſen. Diefer Bluts und Geburts⸗ 
adel wurde aber nicht nur in dem geiftlihen Stand der Fürftlihen Erz⸗ Ka⸗ 
thedralſtifter und Abteyen, fondern auch bey der Befisnehmung ver hohen Kai: 
ferlichen und Königlichen Hofämtern ünd Mürden, und verfelben anflebenden Les 


ben oder Güter, und endlichen ben der Erfeheinung auf den QTurnieren und Ritters 


ſpielen als eine Ächte und mahre Probe des teutfchen Adels geforvderet. Denn 
nachdem unter Kaifer Heinrich dem Vogler genannt, wie einige wollen, die Tur⸗ 


nier und Nitterfpiele unter den Teutfchen eingeführet worden , Fonnte Feiner im 
die Schranken der Turnieren eintreten, ohne erft bey denen hierzu beftellten fei=. 


nen Adel durch fein Blut und Geburt, das ift, durd) eine gewiſſe Zahl feiner 
adelihen Anen von Vaͤterlicher und Muͤtterlicher Seite erwieſen zu haben. 
Don welcher Turnierprobe ich in ven folgenden Hauptſtuͤcken mehres zu reden 
Gelegenheit erhalten werde. Dieſe Adels und Geburtsprobe Durd) Vaͤterliche 


und Muͤtterliche Anen waren nicht zu allen Zeiten und an allen Orten gleich. 


Die Zahl der Anen, ſagt der Herr von Schulenburg () KUrde an⸗ 
derſtwo auf vier, anderſtwo auf acht, anderſtwo auf ſechzehen 
Perſonen, die ſowohl von Vaͤterlicher als Muͤtterlicher Seite 
adelich ſeyn muſten, erforderet; Und er fande nur in einer recht⸗ 

8 maͤßi⸗ 


——— 
()Numerus iſte Majorum alibi ad quatuor „ alibi ad oo, aliquando ad fedecim Perfonas , fed utraque 








linea ta paterna quam materna nobiles, hinc matrimmonio legitimo & quali adftringitur. De Paivuusc, et: 


Parzrocar. Nostk. Immeo. ıu Gem $. $. 
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mäßigen und auf beyden Seiten gleichen Ehe ftatt. Welche Ge— 
burtö= und Adelöprobe weder bey den geiftlichen Wahlftifteen Zeutfchlandes, 
noch ben den Turnier und Kitterfliftern durch andere. Werdienfte und Vorzüge 
Eonnte erfeßet werden. Die Stage, fagt Here Bayer (ch, ob die Soͤh⸗ 
ne, die aus der ſogenannten morganatiſchen Ehe (d. i. wo ver Va— 
ter zwar aus erlauchtem adelichem Gebluͤte, die Mutter aber von geringerem 
Stande, aber durch Ehepakten zu gewiſſen Rechten und Vorzuͤgen erhoben wurde) 
gebohren ſind, zu den Nitterjpielen oder in Die adeliche und 
Fuͤrſtliche Kathetratitifter Eonnen aufgenommen werden, muß 
(nach den Keichsgefesen) entjchieden werden, daß diefe Aufnahme 
nicht von den morganatiichen Ehepaften, fondern von der Anen— 


zahle abhangen. Ja nach den Dresdeniſchen Artickeln mußte jeder, der die 
Turniere betreten wollte, ſechzehen Anen, acht von dem Vater, und acht von 
der Mutter beweiſen (). Es wurde aber die Probe des Bluts-und Geburtsadels 
bey den Reichs = und Aitterftiftern, jener bey den Qurnier und KRitterfpielen bey 
dem teutſchen Adel ganz gleich gehalten. Diefe Proben, wie wir ſchon angemere 
Eet, hat aus dem adclichen Blut und aus der adelichen Geburt, die von Väter 
licher und Mütterlichee Seite durch eine gleiche Zahl der Anen und Großvätern 
kann erwieſen werden, werden noch heut zu Tage von dem teutfcyen Adel als die 
ftärkften und ächteften angefehen, gebrauchet „ und eiferfüchtigft beybehalten ; 








Doch werden die übrigen zeithero benannten Proben des alten teutfchen Adels 
keinesweges ausgeſchloſſen, ſondern vielmehr als Kleinovien deffelben betrachtet, 
die aber wechſelweiß fi) auf den Bluts- und Geburtsadel gründen; Ich will 
fagen ver Bluts:und Geburtsadet wird durch felbe, und felbe werden au diefen 
auf das Fänntlihfte bewiefen und erprobet. 


ee: Die älteften Proben des teutfchen Adels waren ihre mit dem Blute der 
AA Feinde befpristen Streitaxten, und ihre mit verfchiedenen Farben geſchmuͤckte 
cen reit⸗ 

arte und Schilde. Daß fie eine wahre Probe des alten teutfchen Adels gewefen fenen, hat 


en ung der alte Römiſche, und gewißfic) der aͤlteſte teutfihe Gefäyichtfcehreiber Tacitus 

— ſelbſt hinterlaſſen. Keiner, ſagt er, konnte ſelbſt die Waffen und den Schild 
ter 

Wappen⸗ ergreiffen, ſondern entweder die Zuͤrſten, oder die Be oder Die naͤchſten An⸗ 


briefe. verwan⸗ 





Lg on — — — 1⸗ 
() Quxlio vero, an Glüi ex matrimonio ad Magundicam (Moscensasicası) oriundi ad ludos Equeſtres ad- 


— — 





— mitti, vel in Collegia Cathedralia recipi poſſint, non ex paßo Morganatico, fed ex Maj Nobilium an- 


wmero dependet. Bavar L. 1.C. XXUV.$ 15. 
(&) Scurrexsuao L. cır. $. V. 


m — — augen Ada > 





kun 


** A: 


Aum — nn an NEWS 






ms ar u ar v 


REN Kr 
H Ay 1 . 


a 


wor KR Inu uninÖR a6 non Ibn | weil na eu —— 


hernuaod chu⸗aaudtee doo daoo cſ Hi aaoo stadt Tu c 
sn ang ne [rd md Yonai MUT Er Air 1 


—XR 


SEN 


umden nor} din aha Amadorlf Nik „nilsdue die zunp al mol md 


rl? 100 RG IR uabilen 190 Ann on tut mailen md Ann 1nd 115 
na door Eu ar re ni reis au bil 
9 80 hor nailusi 136 aac sun? ug Ind han mare „namen ts nun 


stadadged Kiakebiltentie dam \ Yolbunsdag 1 mwdalbonn naftandıb auu oe, | 


shsit mihtust nun Asa are nrtanand ar mpiuaũ 00 mon bo 
Andtand neaifag naiganiair, Aln Idamlale musane} „nuftallihnäun Aspsereenie 
Us GR ; schien hanatınds®d) an En ar tun Oi Amar Ida sie 


is bu ri Pe vl Baus ar horrruath aa 19 N" u 


VORNE EEE —— end un 


290 12? and Hm rd mare SO malt And made mon be 


ulmbpp mdinf! mamosihlrs Yim yıdı dm „ahnt mind Br —— J 
Im aaa nahen ala voycſraan matln Ayd doi nr Dan A ER * 


ent? Bruder aeg te ern a 
RD m7 m sehe Han ne m 
nd mh de ac⸗ sis 1200 eig Hana aa vortltangıs. 
antun 


Aa unbe wol) ha ⏑ (niamanmaonchk ) nunmal in abi an. nn ae 4) 
nie more ir ha „ui af a ana 6 Sale Fan willen Me Wä DD ze 











*4 ja |} 3 Be ER wen * Pen — 


Na, Do 


ımsoh 


onu 


— 
* 


| 
4 
# 
@ 
| 





— — — — 





Eee: 43 
verwanden gaben den jungen Helden und Kriegern in der öffentlichen Verſamm⸗ 
lung, wenn fie felbe würdig fanden, die Streitarten, XBurfipiefe, und andere 
ihnen übliche Waffen mit den Schilden in die Hand, und dieſes mar die erfte Ehre 
oder Adelzierd, wodurch ihnen gleichfam der Weeg zu den Graffchaften, Fuͤrſten⸗ 
tlmern und Herjogtümern geöffnet wurde. Diefe Zierde oder vielmehr erfte Probe 
des Adels ift von den nachfolgenden Teutichen benbehalten worden, und leget 
noch heut zu Tage einen achten und ſtarken Grund zu Der teutfchen Adelsprobe, 
Die mit ihren glänzenden Farben fid) unterfcheidende Schilde find die in ihre Fel— 
der abgetheilte Wappen, die unferem heutigen teutfchen Adel nicht ſowohl zu einer 
Samilienzierde, als zu einer ächten Probe ihres alten Bluts- und Geburtsadeld 
dienen» Auch die erfte Ueberreichung der Waffen, und Aufnahme in die Zahl und 
Eigenſchaft des wahren Adels behält ihre Spure in der feyerlichen Ritterſchlagung 
bey der Krönung unferer teutfchen Kaifer und Könige, und bey anderen feyerlichen 
Handlungen unſeres Monarchen. Von der Schild- und Wappenprobe werden 
wir in einem beſonderen Hauptſtuͤcke handeln. Die andere Probe des alten teut— 
ſchen Adels waren ihre Aemter und Wuͤrden, die ſie bekleideten; Da fie entwe— 
der als Herzoge oder Heersfuͤhrer an der Spitze ihrer Voͤlkerſchaft zu Felde und 
in Schlachten zogen, oder als Fuͤrſten unter felber in Zriedenszeiten das Recht 
ſprachen, oder als Grafen in dem Geleite und Gefolge ihrem Koͤnig oder Fuͤrſten 


an der Seite fochten. Auch dieſe wahre und Achte Adelsproben hat unſer teutſcher 


Adel beybehalten, nur mit dem Unterſchiede, daß die Wuͤrden und Aemter unter 
den verſchiedenen Regierungen eine verſchiedene Geſtalt und Anſehen gewonnen 
haben. Die in dem Anfange blos perſoͤnliche Vorzuͤge waren, find hernach erb⸗ 
lich geworden; Die anfaͤnglich nur mit Kron- oder Kammergütern verfehen wurden, 
erhielten nachhero ihre Länder, Güter und Gründe erblic) und eigentümlich, die 
von den Vätern und Verwanden auf die Söhne oder Anverwanden erblic) und 
eigentumlich als Reichslehen fortrüfeten. Wer alfo in dem Kriegsfiande die 
Würde eines Herzogen, Heersführers, Generals, Dbriften, Hauptmannes und 
Paniertraͤgers bekleidete, hatte für ſich eine Achte Probe feines Adels; Und wenn 
ihm fein. Geburtsadel das Adelsrecht noch nicht erblich auf feine Söhne und Nach⸗ 
folger mit dem Blute zugebracht hatte, jo wurden ihm von Königlid) oder Kai⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤ der Adels- oder Wappenbrief gegeben , vermöge deffen 
feine Samilie in den Adelftand erhoben, und feine Söhne und Nachfolger durch 
diefen Adelssoder Wappenbrief, zu gleichen Würden und Aemtern fähig erklaͤ⸗ 
tet wurden. Wer an dem Hofe die hoͤchſten Würden und Ehrenämter befleidete, 
war fhon durch diefe Bekleidung zu dem Adelftand erhoben; Und wenn fie erblich 
und eigentuͤmlich auf ihre Söhne und Verwanden fortruketen, waren auch diefe 
Aemter und Hofwürden eine Achte Probe ihres Adels; Und da die Länder, Güter 
52 und 
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44 Ti 
und Gründe, die den Namen der Neichslehen trugen, ihnen gleihfam eigentuͤm⸗ 
lich und erblich anflebeten, fo konnte aud) Diefer erblihe Beſitz der Lehen eine 
wahre und Ächte Adelöprobe ausmachen. Das nämliche gefihahe bey den Staats: 
würden und Aemtern, Daß, wer Diefelbe bekleidete, ſchon an und für fi als in 
den Adelftand erhoben betrachtet wurde ; Fuͤhrte er in feinen Adern ein Durch 
Anen erprobtes Adelblut, fo fleife es auf feine Söhne und Verwande mit feinen 
erblihen Vorzuͤgen des teutfchen Adels fortz Waren aber diefe Staatsaͤmter 
perfönlihe Vorzuͤge, jo vertraten die erhaltene Aveld-und Wappenbriefe die 
Stellen des Blutes und der Geburt. Kurz zu fagen, die Kriegs-Hof- und 
Staatsämter, beſonders in den Zeiten der Könige der Franken machten eine Probe 


* des Adels aus, und wenn ſie hernach mit den anklebenden Lehen erblich bey den 
Familien blieben, konnten ſie auch fuͤr die Abſtaͤmlinge eine aͤchte Probe ihres 
Adels abgeben. 

Die Ver⸗ Bey dieſen Kricgs= Hofzund Staatsaͤmtern muͤſſen wir ung noch erinneren, 


— daß unter der Monarchie der teutſchen Kaifer dieſelbe den Beſitzern erblich und 
Kriegs⸗ eigentuͤmlich geworden ſeyen; Alſo daß die teutſchen Herzoge, Fuͤrſten, Grafen 
— und Baronen gleichſam einen eigenen fouverainen Hofſtaat zu bilden und zu fuͤh— 
Bun ten angefangen , und an felben die Kriegs: Hof- und Staatsaͤmter eingeführet, 
Probe des und den in ihrem Land und Gebiete befindlichen Adet zu dieſen Aemtern und Würs 
gi den erhoben, und wohl auch felbe ihren Söhnen und Verwanden mit den ihnen 
eingeräumten Gütern und Gründen als Afterlehen erblich und eigentuͤmlich über: 

gaben. Alfo hatte jeder Herzog , Fuͤrſt, und auch Reichsgraf feine Truchfeffen, 
Schenke, Marfihäle, Kämmerer u.d. 9. Sa es wurden felbe durch Reichsgeſetze 

hierzu berechtiget; So leſen wir bey Goldaft dag alte Reichsgeſetz (2): Jeder 

der Fuͤrſten ſoll ſeine beſondere Hofamtleute, den Marſchall, 

den Truchſeß, den Schenken, den Kaͤmmerer haben. und da 

auch Die Biſchoͤfe und Aebte bey ihren Kathedralſtiftern und Abteyen erblich, oder 

beſſer zu ſagen, eigentuͤmlich anklebende Herzogtuͤmer, Fuͤrſtentuͤmer und Graf— 

ſchaften beſaſſen, und als Herzoge, Fuͤrſten und Grafen angeſehen, und betrach— 

tet wurden, fo erhielten auch fie dag naͤmliche Recht, ihren ſouverainen Hofs 


fiaat mit den Hofäntern und Würden auszuſchmuͤcken. Die Biſchoͤfe 
ſagt Schilter, & Epte und Eptiſſen, die gefuͤrſten find, die ſe— 
tzent 








—— 


(a) Singili vero Principes habeant fwos Officiarios fpeciales Marefchallum ‚ Dapiferum „ Pincernam & Ca- 





merarium. Goldalt, Conſtit. Imper. Tit. I. pag. 207. Idem Jus Fevo. Susy, Tit. vom Hoftechtlehen. 


(5) Schilter C. 113. ex Mabill. in Re Ciplos:at, L. I. C. 12. 
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gent oüch in ihren Höfen Ambachtlut. Diefe Würden und Ehrenaͤm⸗ 
ter wurden denen in ihren Ländern und Gebieten befindlichen Evelleuten als Lehen 
übertragen, und ihren Familien erblich gemacht. Alſo daß aud) felbe bey den 
Proben des Adels angenommen, und mit Rechte und Erfolge für ſolche geführet 
murden. derkwuͤrdig iſt hier, daß auch andere ſouveraine Fuͤrſten, Herzoge 
und Grafen ſich zu einer Ehre gehalten, von den Biſchoͤfen und Aebten, die Her— 
— oder gürfien waren, derley Hofämter an ihren Höfen zu übernehmen , und 
felbe Durch andere inländige adeliche Familien vertreten zu laſſen. Alſo zeiget das 
Bamberger Fuͤrſtlich-Biſchoͤfliche Archiv Cd) die aufbewahrten Diplomaten und 
Inveſtiturbriefe „Kraft deren dem König von Böhmen als Kurfuͤrſten das Hofe 
amt eines Schenken, den Freyherren von Auffeß aber als ihren Stellveriretern; 
Dem Kurfürften aus Sachfen das Amt eines Marfchallen , den Freyherren 
Marſchalk von Oſtheim als Stellvertretern; Dem Kurfürften von der Pfalzdas Amt 
eines Truckſeßen, den Freyherren von Bibra als Stellvertretern, und dem Kurs 
fürften von Brandenburg das Amt eines Kaͤmmerers, den Freyherrn von Notens 
han aber als ihrem Stellvertretern Lehenweife und erblich übertragen wurde, 
Und wenn gleich einige neuere Schriftfteller dieſe glänzende Ehre des Fürften und 
Bifchofen von Bamberg anzufeinden fi) benfallen laffen G), fo Eönnen fie doch 
mit ihren Federn die in dem Archive befindlichen Diplomaten und Sinveftiturbriefe 
nicht ausldſchen „und ihr angeblicher Grund, daß die Fuͤrſten, die höherer Würde 
in dem Reiche find, Eeine Amtleute eines minderen Fuͤrſten abgeben wuͤrden und 
koͤnnten, faͤllt von ſich ſelbſt hinweg, wenn fie bey den bewaͤhrteſten Schriftſtel⸗ 
lern leſen daß die Herzoge son Schwaben ehemals das Trucfeffenamt bey dem 
Abten von St. Gall, und die Kurfürften von Sachſen das Schenfenamt bey 
dem Abte zu Kempten getragen haben (). Wir wollen aber diefen Zmweiflern aus 
dem Traume helfen. Die alten Herjogen, Fuͤrſten, Grafen und Srepherren, 
um ihre Frömmigfeit und Ergebenheit gegen Gott und feine heilige Kirche an Tag 
su legen, widmeten ſich gleihfam dem Dienfte eines gemifen Stiftes, Kirche, 
————— — 3833 — | — Abtey/ 











Ca) Reizer in Diſſert. de Epiſc. & Princip. Bamberg. $ VIL . 1. Goldaſt. Lib. 3. de Reg. Bohem. 
(6) Gertnee de S. R. L Ele. Impr. Saxon. Feudis & offieiis Bamberg. 


(©) Geldaft. Rer. Aleman. Tit. L Lincker Aur. Bull c. 54. 
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Hbtey, derfelben Biſchoͤſen und Aebten; Und diefe um ihrer hohen Vaſallen Dienft 
zu genehmigen, überliejfen denfelben derley Amt oder Dienft Lehenmeife ; von 
welchem heiligen Gebrauche wir in den alten teutfhen Geſchichten verfchiedene 
Zeugniſſe und Denkmäler finden, wovon wir nur eines zum Beyſpiele an dem 
Rande beyſetzen wollen (s). — 


t 


Die Er⸗ Nachdem aber wie wir gehoͤret haben, der teutſche Adel, um in die Kathe⸗ 
ae, dralftifter aufgenommen , und zu den Turnier und Kitterfpielen hinzugefaffen iu 


ak werden, feinen Stammen und adeliches Herkommen durch Anen zu probiren und 


nn zu erweifen ſich genöthiget fahe, wurde dieſe Anenprobe, oder der Bluts und Ger 
burtsadel in dem teurfihen Reiche zu einer allgemeinen ächteften und färfeften 
Probe gehalten und eingeführet, und heut zu Tage nod) auf Das heiligfte und eis 
ferfihtigfte benbehalten und beobachtet. Alſo daß, wer in die Fraͤnkiſche, Schwäs 
bifche, Dber und Niederrheiniſche Kathedralſtifter und oefüirftete Abteyen aufge⸗ 
nommen und aufgeſchworen zu werden verlanget, ſeinen reinen Bluts⸗ und Ge⸗ 
burtsadel durch die nach ihren Sasungen und alt hergebrachten Gebräuchen und 
Verordnungen durch mehrere oder wenigere Anen oder Stammfolgen von Vater⸗ 
licher und Muͤtterlicher Seite beweiſen und erproben muͤſſe; ; Wozu ihr alt her⸗ 
gebrachtes Stammwappen gleichſam den Grund zu der Adelsprobe Beſon⸗ 
ders wenn es in den Turnieren für ein angeerbtes oder neu ermorbenes einmal 
ift erkannt, gutgeheiſſen und angenommen oder beftättiget worden. Denn wenn 
gleich anfänglich ver alte teutjche Adel in feinem Scile oder Wappen nichts 
als die blofe Verſchiedenheit der Farben zur Probe ſeines Vaͤterlichen oder Muͤt⸗ 
terlichen Adels, wie wir erklaͤret haben, fuͤhrete; So wurden denaoch hernach, da 
dieTurniere und Ritterſpiele üblich geworden, in die Jelderd der Schi lde oder Wap⸗ 
pen verſchiedene Sinnbilder eingegraben, wie ſie entweder die eigene Wahl der 


Zurnierhelden , oder die Anfpielungen auf ihre Thaten, 8 Begebenheiten 0 Zu: 











ee —— 

(a) Nos Henricus & Otto Milites fratres dicti de Bramfted renuntiantes Libertati & Nobilitati noftre fponta- 
hea voluntate fadi fumus Miniferiales Fecleſiæ Brenenfi , B. V. Mariæ fantto Apoftolo ın Brema & venerabili 
D. G. U. Arthi-Fpikopo Premenfi & Ecclefie fuz Bremenfi facientes cerporaliter juramentum, ficut Ecclefiæ 
Bremenfis Mmiſteriules ſæxece cenſucvecumt, jurantes nos ipſi, ac Eccleſiæ ante dictæ ſunt Miniſteriales, per- 


petuo ſervituros. cet. Linpenorsc, ım Paivires, Arcnı Eccıss. Hamsurgenxs. Dirrom. LXIU. 
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faͤle, Chrenerwerbungen, Aemter, Vorzuͤge, und viele andere dergleichen Urſa— 
chen veranlaſſeten; Und ſie wurden von ihren Soͤhnen und Familien als ein 
wahres und aͤchtes J ihres geerbten Adels, Stammens und 
Herkommens in ihren Schilden und Wappen beybehalten. Sie fuͤhreten auch 
dieſe ihre Sinnbilder auf ihren Helmen, und ſie dieneten nicht ſo wohl zur Zierde 
deſſelben, als zu einem wuͤrklichen Kennzeichen und aͤchten Probe ihres Adels; 
Weil keiner, der feinen Bluts-und Geburtsadel nicht hinlaͤnglich erwieſen hatte, 


in die Turnierſchranke eintreten, und mit einem Ritter die Lanze brechen konnte. 
Kame nun einmal ein QTurniermäßiger Nitter mit einem ſolchen Sinnbilde auf 
feinem Helm, oder auf feinem Schilde und Mappen in die Schranfe, oder aus 
felber zurück, fo bliebe fchon diefes Sinnbild z. B. eines Löwen, Adlers, Greife 
fen, Baumes, Schwerdes, Zweiges, Blumen u.f. w. fein erbliches Samiliens 
mappen ; Und aus diefem erprobeten die Nachkoͤmlinge die Aechtigkeit und das 


2* 


Alter ihres Bluts- und Geburtsadels. Dieſe wahre A ächte Probe, die ihren 
Urfprung, alfo zu reden h von * — — herleitet / if in den teutſchen 
Reiche ſo allgemein angenommen, daß, wenn eine Samilie zeigen und bemeifen 
kann, , Daß ihr erbliches Stammmwappen von Biterficer um Mütterlicher Seite 
in Turnieren öffentlich Ein, und allda fur ein ——— Ritterwappen iſt 
anerkannt und angenommen, und von ſelber Zeit an in einer ununterbrochenen 
und unvermiſchten Reihe in den Familien fortgeführet worden, fie ohne alle Wi⸗ 
derrede ihren wahren Bluts-und Geburtsadel erwiefen zu haben, kann gefagt 
werden. Ich mwill fagen , wer feinen angeerbten Schild und Wappen turnierz 
mäßig von Vaͤterlicher und Müterlicher Seite beweifen und erproben Fann, hat 
feinen teutfchen Adel nach aller Strenge der Gefege der Teutfchen ermiefen. Ihm 
ftehet der Wege zu allen Würden und Ehrenämtern im Kriege, bey Hofe und in 
dem Staat, wie in den Kathedral, Ritter-und anderen adelichen Stiftern, Ritz 
terorden, gefürfteten Abteyen, u. f.w. offen. Weildie angeerbte Stammfdilde 


oder 
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oder Wappen, die in den Turnieren erſcheinen konnten, der aͤchteſte und ſicherſte 


Beweiß eines reinen und Rittermaͤßigen folglich auch Stiftsmaͤßigen Adels ſind. 
Da aber dennoch zu einer ſolchen vollſtaͤndigen, Ritter- und Stiftsmäßigen Probe 


die Kenntniße der Turnieren, der Wappen oder Schilde „ der Tur nier⸗ und 


ihrer fo genannten Nitterbürde, und anderer dahin einfchlagenven adelichen Vor— 


zügen erforderlich zu fern fcheinen ; Als werden wir felbe in folgenden Haupt: 


ſtuͤcken befonders zu berühren und zu erklären uns angelegen fepn laſſen. 
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Probe feines adelichen Herfommens, Stammens und Geblütes bey den Faͤllen, 
wo die Adels-und Geburtsprobe geforderet wurde, angenommen und für gultig 
gehalten habe. Um alfo diefer Probe ihr gehöriges Gewicht und Anfehen zu geben, 
erachten wir, nöthig zu ſeyn, dem geehrten Lejer einen Begriff der alten Tur— 
niere mitzutheilen, die heut zu Tage nicht mehr üblich) find; Es wäre denn, daß 
an großen Fürftlihen Höfen zu einem Scherz: und Luſtſpiele, oder zu einem ab⸗ 

| wechsienden Zeitvertreibe, bey angeftellten Geburts: und Bermählungsfenerlich- 

keiten, der Schatten diefer adelichen alten Kitterubungen noch aufgeführet und 
vorgeftellet würde; Wo man aber die adeliche Sjunglinge, die zu folchen Luſtſpielen 
| beftimmet werden, nicht in alte teutfche Ritter, fondern in Helden von verfchiede- 
| nen Nationen einkleidet, mehr dem Auge eine Ergögung zu verſchaffen, als den 
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jungen Rittern Gelegenheit zu geben , Proben ihrer Tapferkeit und Gefchikfich- 
keit in Führung ihrer Waffen abzulegen. Wir fäugnen alfo nicht, daß die heute 
noch übliche Turniere, Die in dem Ring-Kopf- und Quitanrennen, Srey-Balg- 
und Scharpfrennen, und in den fo genannten Zusturnieren beftehen, und nicht 
mehr Turniere, fondern Carouflels genannt werden , von den alten Turnieren 
abgeborget ſeyen, deswegen nennen wir fie aud) einen Schatten derſelben; Da 
fie aber weder den Endzweck, noch die Einrichtung derfelben mehr haben, fo wird 
uns Niemand unferen Gedanken anftreiten, daß fihier das Känntniß der alten 
adelichen teutfchen Turnieren mit famt dem Gedaͤchtniß derſelben verſchwunden 
ſeye, wenn man nit nod) zu Zeiten in alten Büchern aus einem Vorwitze von 
felben ſich zu belehren, ven Einfall befümt ; Da aber die alten Gefhichtichreiber 
ihre DBefchreibungen und Erjehlungen mit Fabeln und Romanen, oder doch mit 
alten rednerifchen Blumen ausfhmüden, und die alten Turniere mit den neus 
eren vermengen, und die alten aus den neueren ung Fänntlich und begreiflich ma— 
chen wollen, fo Eönnen wir leicht erachten, daß wir nur einen fehr ſchwankenden, 
unvollfommenen und wohl auch unrichtigen Begriff erhalten müffen. Das Wort 
Qurniere Eönnte ung zwar einiger Mafe zu dem achten Begriffe diefer alten 
adelichen Nitterübung führen; Da es aber heute nicht anders als für Nitter= 
fpiele genommen und gebraucht wird, fo iftes ſchon von feiner erften Bedeutung 
abgewihe Das Wort Zurnier ift Feine Geburt unferer teutfchen Mutter: 
ſprache; Es ift unftrittig von dem franzöfifhen Wort Tournoi, und dieſes von 
dem lateinifchen Torneamentum abgeleitet. Wer nun alfo behaupten will, daß 
die Teutfchen die Turniere nicht von den Römern und Galliern geborget, fon 
dern daß fie felbft eine Erfindung der teutfhen Völker geweſen ſeyen, der muß 
auch fagen, daß man die den Teutſchen gewöhnliche Nitterübungen nicht Tur— 
niere, ſondern eben nicht anderft ats Kampf-und Ritteruͤbungen genannt 
habe. Da aber die Teutfchen die Sränkifche Monarchie errichtet, nachdem fie in 
Gallien eingefallen, und aus felben die Roͤmiſchen Adler verfcheuchet hatten, fo 
entfehneten fie zu dem Ausdrucke ihrer Nitterübungen den Namen Turnier 
von dem Worte Tournois; nd ich falle fehier auf den Gedanken, daß die Gal— 
tier von den Teutfihen, nicht aber die Teutfchen von den Galliern die Ritteruͤbun— 
sen, die fie Tournois genannt, erlernet haben; Nur mit dem Unterſchiede, daßr 
da die Turniere bey den Teutſchen blos Nitterübungen waren, fie von den Gals 
liern in adelihe Luſt-oder Ritterfpiele verwandelt worden find. Wie dann einige 
behaupten wollen, daß Ludwich und Karl die Söhne Ludwichs deg Frommen zu 
Worms dem teutſchen Adel ein ſolches Lufts und Kitterfpiele angeftellet haben ; 
Welche aber andere mit Nithard nad) Strasburg verlegen. Ja fo gar will uns 
N | Preffinger 
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Pfeffinger den Urheber und Erfinder diefer von den Balliern eingerichteten Ture 
nieren ald Lufte und Ritterfpielen den Gotfried von Previlli einen Edelmann aus 
Anjou darſtellen; Ich glaube aber, daß,fid) diefer Gefhichtfepreiber an dem Na⸗ 
men und an der Zeitrechnung verſtoſſe. Sollte nit diefer angebliche Gotfried 
von Previlli ver von dem heiligen Gregorius von Touron in feinem erften Buche 
angeführte Gaufridus Pruliacus fenn, der in dem fechften Sahrhundert unter die 


Franken eine Nitterübung zu Pferde eingeführet, in dem 556. Jahre aber in einem 


Treffen geblieben ift. Wenn nun Herr Pfeffinger behauptet, daß die Turniere 
erfti in dem neunten Sahrhundert fenen eingeführet worden, benannter Pruliacus 
aber fihon in dem fechften Jahrhundert gelebet, und Die Sranfen in Ritterübune 
gen zu Pferde unterrichtet, fo müßen fie unter den Teutſchen ſchon ehender üblich 
geweſen fenn, ehe fie von ven Balliern in £uftfpiele verwandelt worden find, Wir 
find alfo der Meinung, daß die Qurniere der alten Teutſchen, die von ihnen zu 
den Galliern uͤberbracht worden (wenn felbe nicht ihre eigene von den Roͤmern 
erlernte Ritterſpiele gehabt haben) nicht bloſe Luſtſpiele, ſondern wuͤrkliche und 


eenftbafte Waffen = Pferde und Ritteruͤbungen geweſen ſeyen. Und 
Diefes fcheint mir das Wort Tournoi, woher die heutigen Teutfchen das Wort 


Turnier ableiten follen, anzuzeigen; Weil das Wort tourner nichts anderes 


fagen will, als fi! Wenden, Drehen, umwenden, u. d.g. Es murde 
alfo in diefen Turnieren‘ der junge Adel unterrichtet und geübet, wie er ji in 
Schlachten, Anfällen und Kämpfen geſchickt mit feinen Waffen wenden, drehen, 
dem Streiche ausweichen, den feinen dem Zeinde anbringen, und fowohl feinen 
Seind angreiffen , als ſich gegen felben vertheidigen follte. In welcher Hebung 
der Ritter zugleich fein fühnes und ſtolzes Roß zu gleichen Abfihten und, aljo zn 
reden , zu gleichen Gefahren abrichten und üben mußte. Diefe ritterliche Uebun⸗ 


gen waren alfo die erſte und ältefte Gattung Der Turniere, 


Die Gefhihtfhreiber, die entweder aus einem angebohrnen Triebe, Schwie: Urfprung 


rigfeiten zu fuchen und aufzuwerfen, wo Feine find, oder aus einem ihnen eigenen 
Stolz oder Neid, die Meinungen der anderen zu befämpfen, und ihre Gelehrſam— 


keit und Delefenheit zu zeigen, ven Urfprung einer Sache weit herzuhohlen, ges - 


wohnt find, werfen die Frage auf, woher die alten Teutſchen ihre Turniere ers 
lernet, und entlehnet hätten? Diefes beißt in der That ihnen ihre angebohrne 
Ehre, Sefhiklichkeit und Fähigkeit nicht nur in Zweifel zieben, ſondern würklich 
frittig machen wollen. Um alfo einen Grund ihres Zweifels, und ihrer Anftreiz 
tung dem Lefer vorzufpiegeln, fagen fie ganz dreift, man müße den Urfprung der 
Turniere bep der Belagerung Troja auffuchen. Bep jener langen, und, fo zu 

| G 2 ſagen/ 


der Tur⸗ 


niere. 





ap rege me — " 
canoũ ꝛꝛonado med} mach? mad aha af mahhhem cr ‚rardbinaaden 2aot 0 ung u 
a ori aacor manaemoe anicſuꝝ mi mailndd und nor ai ade nasl mölsung 





nd ner als mn? a nu sie Ro uote eu: 


aamödß mad 100 Dmaeiy ↄadi Zain Al nam) agree Icasdanad masilnd mid 
oma bilden anna \olictNuß Mala Abi Cusdad Yandag slaelza1i7ß straalıa 
Gr ao are ORTE re aan a 
ed dn6 Chin? aatuusd Sid vodoci „ÄomsuoT nace Un aim Amin} doie 
voaana Ari 1amıos 1ICR das ÜOR ; ndpingugun yusllel arnlan Rinnu T 
we ⸗ u ÄTT  ÄET a , Min mon! 
ai it 30 sion ‚indnp Gun 10hbinasime saß sont 6 “naminau? melsic mi Ale 
wuadsrd nl naht re den Korb meigenhr ou leg rer 
nit Idenıo} aau | magnisdnn sonia mad manis; 196 ‚nacbisareun hisntd nad 
anudan hl nf ‚ar open m ap DR A 1 ae ans 
sol ons aadalẽ mais ig do voſ cuu dondua rs} aleu 3a1i7C 700 
TE ET IERRTE RE PTR qum tmau Cm — nyadntstd nsibisin uz \ 119098 

rin IE ana en anu si AR mann mg 


a ind rt merrdodoond mania hun zodserian ie dinschtibichh® iR | 


pe ns art mans Sun 1900 „unit wish an nainemufien anu mat un mailgit | 


ren ntembladan masscnn 107 mpaunisl® 319 „anf? 1ndo N 
0 ldadimmd Ham bnd yonis prarigizll mus napin us Niodaiaal? oma Jo 
7 sind sr us ae ai oder Inn on) is nalar ‚sul Indem 
semlahhenn di mund Ind? Damien ri amnd nanna any ‚danm) 
Ellsdur irnanct nad hf mi zum bin Ysipauh om uncanga ‚dd 
end a nm badi nur uni are ande nocasım gie! 
390 angel 10 Sale nom Ni mag ai) an \nlopsietungae 2013 mo gnw) 
art ‚cum — monat GER aaouſus ae enurron a0 de 
XR 8 8 





BE TOTURE TEIL UL 7 aeır, 





F Re 


fagen, müfigen Belagerung fielen die verfammelten Könige, Fuͤrſten und Prins 
gen zum Zeitvertreibe auf den Gedanken, öffentliche Waffens und Nitterübungen 
anzuftellen, und fich unter fi) mit ihren Waffen und Roſſen auf den ausgeſteck— 
ten Pläsen umzutummeln ; Deswegen fügen fie, werden die Turniere Troja: 
niſche Ritterfpiele genannt. Die Griechen waren Die erften, Die denfelben in ihren 
Dlympifchen und anderen Kıtterfpielen nachahmeten. Alfo erschlet Kenophon 
von einem Ritterfpiele, fo dag Griechifche Kriegsheer dem Supiter und Herkules 
hielte, da fie mit ihren muthigen und wilden Roſſen mit Lanzen gegen den Altar 
tenneten , fo das Ziel war, der an dem Fuſe eines Berges an dem Ufer des Meers 
errichtet war, mo fie mit Leib und Lebensgefahre von dem Berge zu dem Altar 
dahin fürzeten. Alfo hatten die Theſſalier ihr Stiergefeht, melches hernach Die 
Römer und Spanier von ihnen borgeten , wo der Ritter auf feinem kuͤhnen Roſſe 
den flichenden Ochſen verfolgte, bis er fi) auf felben ſchwingen, und das rajende 
hier mit feiner Lanze zu Boden fällen konnte. Cäfar war der erfie, nach dem 
Zeugniffe des Plinius (a), der diefen Theſſaliſchen Stierfampf unter die Römer 
einführete, die noc) durch verſchiedene andere Kampfipiele ihre Sugend nad) Art 
der Trojanifhen Kitterfpiele, wie fie Virgilius beſchreibt (8), übeten. Don 
den Kömern, fagen diefe Schriftkteller, Famen fie auf die Gallier, und endlich 
von diefen auf Die Teutfchen. Daß die Gallier von den Kömern einige Kampf⸗ 
fpiele mögen erborget haben, laſſen wir leicht gelten; Daß aber die Teutfchen ihre 
erſte Ritterubungen von den Galliern follen erlernet haben, Eönnen wir nicht zus 
geben, meil wir gegenfeitige Beweiße anführen Fönnen. Wir brauchen Eeinen 
anderen Gemwährmann hierzu, als den älteften Geſchichtſchreiber, der un beruft 
ift, namlich den Kömifchen Tacitus. Er giebt uns das Zeugniß, daß die alten 
Zeutfchen ihre Waffenübungen, und auch ihre Nitter = und Luſtſpiele gehabt haben; 
Wir mögen nun den Urfprung der Turniere von den ernfthaften Kitterübungen, 
oder von den hernad) aus felben entfprungenen Nitter= und Luftipielen herleiten, 
fo werden wir allzeit überzeuget, Daß weder die eine nod) Die andere Gattung der 


Kampfſpiele oder Nitterübungen die Teutfchen von anderen und ausmärtigen Voͤl⸗ 


fern erfernet haben. Die Teutfihen, fo lang -fie auch immer anderen Voͤl— 
fern befannt find, und in den Büchern der Geſchichtſchreibern ein Andenfen und 
Meldung erhalten haben, find fie als eine Eühne, tapfere und Friegerifche Nation 
bekannt, die fein anderes Handwerk, alfo zu fagen, trieben, als fich in den Waf⸗ 
fen zu uͤben, und die Kriege zu führen. Können wir nun zweifeln, daß fie in Frie— 
denszeiten ſich und ihre unge Mannfcyaft, befonders aber die Söhne ihrer Könige, 

Herzoge 








— 





(a) Theſſalorum Gentis inventum, equo juxta quadrupedunte Cornu inhorta Ceryice Tauros necare. Prints 


id fpectaculum dedit Roms Cxfar Dictator. Plinius L. VII. His. Natur. c. 40. 


«Xb) 4Eneid. L.VI. v. 126. 
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Herzoge Sürften und Grafen und anderen Freyen oder Adelichen, die nach der 
Ehre des Grafenftandes trachteten, und in das Gefolg ihrer Könige und Herzogen 
in Denen Heerszügen aufgenommen zu werden, verlangeten, ſich beftäntig in ihren 
Waffen werden geübet haben; Sie wurden zu dieſem Endzwecke, nachdem fie auch 
ohne Waffen auf den Kampfpläsen Proben ihres Fühnen und tapferen Muthes ges 
geben hatten, in den Verfamlungen , wie wir gehöret haben, mit den Kolben, 


. Streitärten, Wurfipiefen und Schilden ausgeruftet, und gleichfam zu dem Rit— 


terffand eingeweihet; Sollen wir glauben, fage ich, daß dieſe neu eingekleidete 
Kitter ihre Waffen werden müßig getragen, und fich nicht mit felben zu gewißen 
Zeiten und aufgewiffen Kampfpläßen follen geübet haben, um durd) ihre abgeleg- 
te Proben fid) würdig zu machen, um bey ausziehendem Kriegsheere in das Gefolg 
ihrer Herzoge und Füurften als Grafen aufgenommen zu werden. Wir haben ſchon 
aus dem Tacitus vernommen , Daß der junge Adel Stuffenmweis zu den Kriegsäms 
tern und Ehren aufgeftiegen fenen, fie mußten alfo Proben von ihrer Kühnheit, 
Tapferkeit und BefihicklichFeit ablegen , und Diefe fezen eine Uebung voraus. Dies 
fes alles fcheint uns Tacitus mit diefen Worten zu bezeugen (a). Menn die 
Geburtsſtadt der adelichen Juͤnglinge eine Zeitlang in Frieden 
und Muͤßiggang lebte, jo verfügten fie fich zu jenen Völkern, 
die in einem Kriege verwickelt waren; Die Ruhe und der Muͤ— 
ßiggang war ihnen ein jede unangenehmer Waffenſtillſtand; 
Sie glaubten unter Warten und Gefahren müßten fie ihren 
Glanz ſuchen, und fie koͤnnten die Ehre einer Grafichaft nicht 
anderit ald durch Krieg und Waffen verdienen. Wie follen wir 
glauben koͤnnen, daß eine zu Kriege und Waffen gebohrne, und nach Sieg und 
Proben der Tapferkeit fo durftende Jugend, die nad) der Einfleidung beftändig 
gewaffnet einhergienge, ſich nicht auf ausgeftecften Kampf = und Ritterplaͤtzen in 
den Waffen folle geübt haben? Diefe unfere aus dem Tacitus gefchöpfte Meinung 
beftättigen die Eriegerifche Kampffpiele der alten Teutfchen adelichen Jugend, die 
ung Tacitus mit diefen Worten befchreibet (D). Die entblößten Juͤng⸗ 
linge ſtuͤrzen ſich ſcherzend und tanzend in die entbloͤſten Schwer— 
der, und in die feindſelig wider ſie ausgeſtrekte Streitaxten oder 
Wurfſpieſe. Die kuͤhne Uebung in dieſem Kampfſpiele hat ſel— 

een 63 bes 











(a) Si Civitas in qua orti ſunt, longa pace & otio torpeat , plerique nobilium adolefcentium petunt ultra 
@0S nationes, quæ tum bellum aliquod gerunt; Quia & ingrata genti quics, & facilius inter ancipitia clarefcunt, 
MM „aumque comitatum nonnifi vi belloque tueantur. Tacitus L. cit. pag. 441. 

(b) Nudi juvenes , quibus id iudicrum eft , inter gladios fe atque inleſtas frameas faltu jaciunt. Fxercita« 
do arten paravit, ars decorem; non in quxftum tamen aut mercedem ; quamyvis audasis lafciviz pretium eft 
vauptıs ſpecantium. L. cit. p. 444 
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54 
bes zu einer Kunſt gemacht, und die Kunſt hat dieſe ſchaurende 
Uebung zu einer Zierde des jungen Adels erhoben. Sie kaͤmp— 
feten zwar um keinen Gewinnſt und Lohn (vwie die Griechen und Kir 
mer) doch gereichte die Luſt und der Beyfall der Zuſchauer der 
verwegenen Kuͤhnheit zu einem Preife. Und dieſe war eines 
und das nämliche Kampf-oder Schaufpiel bey jeder Gemeinde 
der teutichen Nation, fest Tacitus hinzu Ka). Es hatten alfo nad) dem 
Zeugniße des Tacitus die erften alten Teutſchen fo wohl ihre ernſthafte, als 
fherzhafte Kitterubungen und Kampffpiele. Welche leztere Luftjpiele von ihm ſelbſt 
Uebungen genannt wurden, die ſich in eine Kunſt verwandelt hatten, und die von 
dem jungen Adel als eine Kriegskunſt getrieben wurde, und dieſelben zu tapferen 
Thaten und Handlungen ermunterte und anfuͤhrete. Wir haben alſo nicht noͤthig, 


ung zu den Mauern des alten Troja zu verfügen, um für unſere teutſche Kampf⸗ 
und Ritterfpiele von den allda zum Zeitvertreib angeitellten Kampffpielen Mufter 








zu entlehnen, die uns ohne das nicht anderft als aus den Erzehlungen Des Dich⸗ 
ters bekannt ſind. Weder haben wir Urſache, von den Griechen, Theſſaliern 
und Roͤmern ihre Olympiſche Rennwagen, Theſſaliſche Stiergefechte, Pfeilen⸗ 
werfen u. d. g. zu einem Bilde oder Vorbilde unferer teutſchen Turniere, Ritter⸗ 
übungen und Kampfſpiele zu entlehnen, indem unſere nachmalige fo berühmte teut⸗ 
ſche Turniere und Ritterſpiele nicht die mindeſte Gemeinſchaft und Gleichheit mit 
ſelben haben. Wohl aber haben die teutſchen Turniere und Ritterſpiele die 
Waffen, Ritterliche Uebungen, Schilde und Kaͤmpfe der alten Teutſchen von 
dem Tacitus beſchriebenen Ritteruͤbungen beybehalten. Wir finden auf ſelben 
unſere teutſche Ritter mit ihren Schilden oder Wappen in die Schranken treten, 
wir ſehen ſie mit Kolben, Schwerdern, und ſtatt der Wurfſpieſen mit langen Lanzen 
bewaffnet, und ihre Staͤrke und Geſchiklichkeit gegeneinander meſſen. Hat aber die 
Zeit hernach an Den alten Kampfſpielen in den teutſchen Turnieren was veräne 
deret, fo muͤſſen wir es nicht Sriechifche, Roͤmiſche, Iheffalifhe, eder gar Troia= 
nifche Verbeſſerungen, oder auh Nachahmungen nennen; Sondern mir müßen 
glauben, daß unſere gefittetere Teutfchen felbft gewußt haben, dieſe ihre alte krie— 
gerifche Kunft zu vermehren und auszuſchmuͤcken. 


Wir Fönnen aljo denen Geſchichtſchreibern und Schriftftellern nicht beypflich— 
ten, die behaupten wollen, dag Kuifer Heinrich, der Vogler genannt, der 
| erfte 


— — — — 





Ca) Genus fpefaculorum unum atque in omni cœtu idem. ibid. 
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erſte geweſen ſeye, der die Turniere erfunden, ſelbe die Teutſche gelehret, und 
unter fie eingeführet habe. Selbſt die Gründe, die fie für dieſe ihre Meinung 
anführen, und die Gründe, mit welchen andere diefelbe beffreitten, geben uns ein 
helles Lich in der Sache. Die erftere fagen, Kaifer Heinrich ver Vogler, war 
dor erfte, Der die ordentliche Turniere und Kitterfpiele unter feinem Adel hat 
eingeführet, unter welchen das praͤchtigſte war, welches er bey der RBermählung 
Ottonis angeftellet hatte. Wittehinds ein Benedietiner aus Corvey, fagen fie, 
der nicht lang nad) dem Ableben Kaiſers Heinrichs geblühet hat, ſchreibt ausdruͤck⸗ 


ih: Heinrich hat alle in der Uebung dieſer Ritterſpiele uͤber— 
troffen, alſo daß er durch ſelbe anderen einen Schrecken einge 
jaget hat. Limnaͤus aber ſagt ausdruͤcklich: Da es nicht ſo leicht iſt, 
den Urſprung (der Ritterſpiele, die man Turniere nennt) ausfindig zu 
machen, ſo bin ich der Meinung, man ſolle nichts freventlich 
hierinfalls beſtimmen. Mich duͤnkt auch, es muͤſſe uns wenig 
daran liegen, mit einem muͤheſamen Vorwitze den Geſchichts⸗ 
Funden der Turniere nachzufpuren , indem e8 genug ift, DaB 
wir wiſſen, daß fie von Heinrich dem Vogler find eingeführet 
worden. Ja der fleißige Goldaſt fuͤhret ſo gar ein vollſtaͤndiges Diploma 


über die verglichene Turniergeſetze an, welches indem Jahre 938. zu 
Magdeburg publiciret, und hernach zu Göttingen mit verfchiedenen Artikeln vers 
mehret worden ift (5). Der Gegentheil, der diefe Meinung beftreitet, läßt zwar 
gu , daß Heinrich der Vogler unter feine Sachſen Ritterfpiele eingeführet habe, 


allein fie fagen, es waren Feine eigentliche Turniere oder Luftfpiele, fondern es 


waren Ritter, oder beſſer zu ſagen, Reuteruͤbungen; Denn Heinrich hatte mit 
den Hunnen ſchwere Kriege zu fuͤhren, die mehreſtens zu Pferde kaͤmpfeten, und 
ihre befondere Waffen führeten; Sie flachen mit fpisigen Lanzen nad) den Panz 
gern ihrer Seinde, fie ſchoßen haufige Pfeile auf fie, und fchlauderten eiferne Kur 
geln nach ihren Köpfen, fie führeten mit fpigigen Streithammern ihre Streiche ; 


Da nun die Teutfchen und Sachſen diefer Waffen nicht gewohnet waren, fo forz 
derte 








(a) Quoa Heuricus I. in Exercitiis Ludi tanta eminentia füperayerit omnes, ut terrorem ceteris oftentarit. 


Wirricuinos L. 1. Cum in antiquis origo nobis non facile pateat ,„ temere his nihil certi audeo ftatuere, 


Noftra quoque parum referre autumo, curioſius in Turneamentorum Annales inquirere, utpote quibus fufficere de- 


bet, eadem ab Henrico Aucupe fuiffe introduta Liunzus, 


®) Goldaf. Tom I. Consrır. Inper.. & Conradns Dietericus ait in Hiftoria Henrici Aucupis 6. XIL Virnon 
coli füi, fed omnis zvi optimus Goldaftus Diploma fingulare exhibet, gued contines ſtatuta & privilegia Lie 
drum Equeftsium, ; 
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berte es die Klugheit, die Teutfchen ebenmäßig beritten zu machen, und ſie zu 
lehren, wie fie zu Pferde impfen müßten; Sie mit folhen Waffen auszurüften, 
die jenen der Hunnen widerftchen Eonnten. Er Eleidete alfo feine Reuter in Har— 
niſche, und feßete ihnen Helme oder Pickelhauben auf dielKoͤpfe, und Sehrete dag 
Fußvolk, wie fie aneinander geſchloſſen ſich mit ihren Schildern bedecken Fonnten, 
um die Pfeile und die Kugeln aufzufangen, daß fie nicht ſchaden und vermunden 
fonnten. Dies bejeuget Luitbrand mit folgenden Worten (a): Die Sachſen 
waren der heilſamſten Ermahnung c(ihres Königs) ingedenk, fie 
ruͤcketen mit dem wohlgeordneten Heere vor ſich, und man ſahe 
keinen mit einem ſchnelleren Roße auſſer ſeinem Gliede rennen; 
Sondern ſie decketen ſich untereinander, wie der Koͤnig ſie geleh— 
tet hatte, mit den Schildern, und fingen auf ſelben die gewor— 
fene Pfeil ce auf, Alle diefe neue Zurüftungen und Waffenfüscungen , mit 
welchen fid) Die Teutſchen wider die Dunnen vertheitigen, und kaͤmpfen follten, 


e erforder te ben den noch unerfahruen und ungewohnten Teutfihen eine Ritter, N) 


oder. beffer zu fagen, Reuteruͤbung; um dieſe Waffenuͤbung hat Heinrich 
der Vogler erfunden, und unter die Teutſchen eingefuͤhret. Dieſe koͤnnen aber, 
fax gen die Anbäng ger diefer Meinung , nicht Qurniere oder Ritter ſpiele —— 
werden. Aus Diefen gegeneinander fireitenden Gründen, fage ih, beftärket ſich 

meine Meinung, daß weder Heinrich der Vogler, noch ein anderer teutſcher 
Kaiſer, Koͤnig oder Fuͤrſt die Turniere, wir mögen fie Ritteruͤbungen odei 
Ritterſpiele nennen, erfunden, und aeuerlich unter die Teutſchen eingeführet, 
weder von den Trojanern „Griechen, Roͤmern oder Galliern entlehnet haben, fone 
bern daß beyde allzeit den alten teutfchen Voͤlkern gemöhnlich und uͤblich geivefene 
ynd.nur nach Zeit und Umftänden in ver Art der Waffen, und in der Einrichtung 
der Uebung diefe Waffen su führen, und mit felben zu kaͤmpfen, eine Veraͤnde⸗ 
rung vorgegangen ſeye. Das naͤmliche Ritterſpiel, alſo zu reden, ſo zu gewiſ⸗ 
ſen Zeiten eine ernſthafte Uebung in den Waffen war, wurde zu einer anderen 
Zeit, ben großen Fenerlichkeiten zu einem Luſt- und Ritterſpiele gebrauchet. 
Und dieſe den Teutſchen angebohrne Mode iſt heute unter ihnen noch uͤblich. Der 
Kaiſer, König, Hetzog oder Fuͤrſt, der Truppen oder Kriegsvölker hält, laͤßt 


ſelbe in allem Ernſte zum 1 in den Waffen üben, er laͤßt fie in das Feld ru⸗ 
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Aa) Saxones gitur Amonitionis hujus ſaluberrimæ non immemores, ordinata æqualiter acie cutrunt , ne@ 
eſt, qui velociori equo ordmem tranſeat. Verum Clypeo, ut rex dixerat, alto in ſecus cooperti Sagittarume 


Super Clypeos recipiunt Klum, L. IL Hiſt. C. IX. ra se D 
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en, Lager Ihlagen, unter Zelten fic) lageren, ſich in Feuer und anderen Kriegs⸗ 
eperationen üben; Und wenn es ihm belicht, fo läßt er alle dieſe Kriegsübungen 
mehrere oder wenigere Mannſchaft bey großen Seperlichkeiten, oder auch zu ans 
peren Zeiten zu einer Luft, oder zu einem Scherze aufführen. Und mit diefem 
Beyſpiele glauben wir, beyde flreitende Meinungen zu heben und zu vereinigen, 
Heinrich der Vogler hatte wegen Zeit und Umſtaͤnde, weil er mit den, Dunnen, 
die ſo und nicht anderſt Fämpfeten, und diefe und Feine andere Waffen führeten, 
diefe neue Art zu Fämpfen, und fich zu vertheidigen, für ‚gut befunden, und Diefe 
eenfthafte Kriegsubungen unter die Sachſen oder Teutfchen eingeführet; Man 
mag fie immer Turniere nennen. , weil fie in diefer Uebung erlernen mußten, 
ſich gefcehieft mit ihren Roffen zu tummeln, zu wenden, und zu drehen, und fo 
eben mit ihren Waffen uno Schildern. ‚Und wem follte es nicht einleuchten 
daß, nach erfochtenen Siegen uͤber die Hunnen, Heinrich dem Vogler moͤge ge⸗ 
fallen haben, dieſe naͤmliche zuvor ernſthafte Kriegsübungen , nad) Art der alten 
und neuen Teutſchen zum Scherz und zur Luſt, und zwar nur von dem Adel und 


Nittern ' melche in diefen Kriegen die erſte Stellen in der Armee — vertre⸗ 


| ten hatten, habe aufführen laſſen, welche den Namen Turniere n Luft=oder 


Ritterſpiele (Ludi Equeftres) erhalten haben. Ich werde in diefer Meinung 
unverrückt beftärket, weil ich ben den Geſchichtſchreibern, Die von den Qurnies 
ten Heinrichs reden, Tefe, daß fie Heinrich befonderg Deswegen angeftellet habe, 
um dem teutfchen Adel das betrübte Andenken ihrer in diefen Kriegen gebliebenen 


und erfchlagenen Sreunden uud Verwandten zu milderen und vergeßlich zu machen. 


J . y —— 


Es iſt leicht zu gedenken, daß man bey den Turnieren, welche Luſt— Beta 


alten Tur⸗ 


oder Ritterſpiele vorſtelleten, andere Geſetze, andere Gebräuche, andere Arz niere, 


— — 


— — — — 


ten zu kaͤnpfen, um das Aug zu ergoͤtzen, und den Zuſchauer zu reißen , und zu 
erfreuen, erfunden und veftgefeket habe, als jene waren, deren man ſich blos bey 
ernfihaften Waffenuͤbungen bedienete, Beſonders, Da dieje Luft und Rit⸗ 
terſpiele blos von dem Adel und den Rittern , vahero fie Ritter: 


ſpiele genannt wurden, gehalten wurden. Gleichwie alſo die Waffen und der 


Rüſtzeug des teutſchen Adels nicht allzeit gleich waren, alſo waren auch die Tur⸗ 
H niere 
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58 ES 
niere und Ritterfpiele oder Luftübungen nicht allzeit die.nämlichen. "Die adeliche 
Jugend der alten Teutſchen, warfen ſich entblöfet in die Schwerder und ausges 
firecfte Streitärte, Wurfſpieſe u. d. 9. hüpfend und fpringend, da fie Friegerifche 
£uftfpiele hielten. Unter den Sranfen, da die Teutfchen ſchon gefitteter waren, 
traten fie gekleidet und wohl auch gepanzert mit Streitfolben, Schmwerdern und 
Schildern bewaffnet gegeneinander auf. Unter den teutfchen Kaifern und beſon— 
ders unter Kaifer Heinrich erfihienen fie auf ftolsen Roſſen, mit Helmen auf dem 
Haupt, geharnifht vom Fuſe bis zum Kopf, mit Lanzen und Schmerdern bes 
waffnet; Ihre Schilde wurden ihnen als Zeugniffe ihres Adels und Geſchlechts 
vorgetragen, und cs wurden bep diefen Turnieren gewiffe Ordnungen und Arten 
zu Fümpfen, durch Geſetze veftgefeket , die hernad) nach Forderung der Umftänden 
vermehret oder wohl auch abgeaͤnderet wurden. So wie der Pracht der Monars 
hen, Herzogen, Fuͤrſten und des Adels fiege, fliege auch der Pracht der Zur: 
niere und Kitterfpiele; Sie waren nicht mehr als Ritter-umd Kriegsi- 
bungen, fondern als wahre Nitter- und Luft ipiele anzufehen. Wir wol: 


fen dem gechrten Leſer aus des Herrn Solenbarths Ritterſpielen die Veſchrei⸗ 


Biss eines Turniereg infetßeifeni, damit er fi) von felben einen Begriff nad) dem 


damaligen Geſchmacke der Zeiten machen Fönne, 7, Herzog Sriederich von Sachfen 


m Kurfürft, find feine Worte ‚nachdem er ein Turnier öffentlich verfündigen 
„ laffen, 309 ein in Erfurt, nebft feinem Bruder Herzog Joannes mit 200. Pfers 
den, nebft 18. Grafen-und vielen Nittern. Nach ver-Anfage ließen die von 
'„ Erfurt zubereiten eine vierecfigte ziwenfache Planke an dem Anger, von dem 


nLindwurme bis zu der Spehrftange, von ſtarken Holz, mit vier Eingängen, 


N — wovon Schlaͤge von Holze, fo man aufzog, zum Aus zund Einreiten. Der 


Math lich aud) cin Haus bauen, hart an der Planfen, an dem Waſſer gegen 


wein 


7, den goldenen Hirſche, in welchem vier Böden übereinander, nicht eben breit, 
a. doch ı2. Klafter lang. Auf dem erſten Boden ſollten ſtehen Die aͤlteſte vom Rath; 
gr Auf dem mitleren die vom Adel, und der Herzoge, Marſchalle, Hofmeilter , 
Kanzler und Käthe; Auf dem dritten die Unterbedienten vom Hofe und andere 
” anweſende Standesperſonen; A ; Auf dem vierten die von der Stadt und Gemeinde. 
An dem Haufe zwerg über wurden gefpannet drey lange Tücher; An dem mittel 
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jr Tten hiengen des Kurfürften und Herzog Joannes Wappen; Der Grafen, Rit—⸗ 
‚tee und Edlen hiengen auf dem anderen Theile zu benden Seiten. Nady 
„dem Einzuge, fo am Dienftag geſchehen, giengen fie Mittwochs am Tage Betri 
„und Pauli zu’unferer lichen Srauen um 8. Uhr zur Meffe; Darnach zogen fie 


„auf. den Anger wohl geharnifcht , dafelbft zogen ziwen und zwey gegeneinander 


mit fcharfen Lanzen, und wenn fie zufammen gerennt, fo zogen fie alfobald ihre 


Schwerder aus, und bieben fich über die Köpfe, Arme, Leib, und wo fie hin 
„mollten, ein Miferere oder zwey fang. Sodenn ritten sehen aud) zwoͤlfe dar⸗ 
u sroifchen, die hatten lange. Stangen, und fhieden fie voneinander. Hierauf 
„hiengen etliche aus dem Haus, der zweyen, die geturnieret hatten, ihre Schil— 
ide auf. das oberfte Tuch. Die erften waren der Kurfürft und Herzog Soanneg, 
j. doch. nicht beyde gegeneinander, fondern ein jeder gegen einen Örafen, nach wel⸗ 
jı hen allezeit zwey andere bis zum Ende kamen. Da das um war, zohen zehen 
„.obgenannte Turnierer gegen den Lindwurm, und zehen bey der Spehrftangen, 
„und die zwanzig huben alle gleich an zu rennen mit voller Macht auf einmal, 
„.und.ftachen zufammen mit ftarfen Gleven, und fogleich nach dem Ritt zogen fie 
„alle ihre Schwerder und rannten mie zuvor. „In dem Turnierbuche (a) wur: 
den die Turniere aljo befchrieben : „Als das Turnier getheilet war, das maͤnn⸗ 
alich mußte, wenn er reiten follte, blies man zu rechter Zeit auf in die Schran: 
fi fen ; Alſo Eamen die, welche auf ES erento: Und als vie: 
„Stunde flug, giengen. die Schranken zu, darauf blies man auf zum Turnier, 
w und wurden die Seile abgehauen; Damit gieng das Turnier an, und waͤhrete 
„zwey Stunden; Hiernächft blied man wieder auf , und ließen die Turnierer 
3 die Kolben fallen, grieffen zu den Schwerdern, und haueten einander die Klei— 
„nod .ab;. Darnach giengen die Schranken wieder auf , und war dag Qurnier 
n gehalten. „. Aus diefen und anderen Nachrichten Eonnen wir abnehmen, daß 
die zu dem Turnier beflimten Nitter, weiche Könige, Herzoge, Fürften, Grafen, 
Stenherren ‚und anyere Turnierfähige Adelihe jenn müßten, von vem Kopf bist 
auf den Fus geharnifiht waren ; Ihre Häupter waren mit Helmen gededfet, die⸗ 
K waren mit Reicherbüfchen, hernady mit Sinnbildern, Hornern, Kronen ,. 
ee ange Nanniag, aber ca de onitter spinnt igpehne 











. (2) Solenbarth de Ludis Equeftribus pag. 94 
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Kränzen, oder anderen Ehren over Gejchlechtszeichen beftecfet, welche die Kleine— 
dien genannt wurden. Die das erfiemal zu dem Turniere gelafjen wurden, oder 
noch feinen Sieg oder Preis erfämpfet hatten, trugen gefihloffene Helmen, de 
aber Siege und Preife fhon davon getragen hatten, Fämpfeten mit offenen Hel— 
men; Könige, Herzöge und Fürften aber erfchienen, anftatt der Helmen, Kronen, 
oder Kränze auf dem Haupt tragend. Auch die Roſſe waren zur Helfte des Leibe 
geharnifcht. Die Waffen der turnierenden Ritter waren die Lanzen , dir 
Schwerder, und die Kolben. Wenn die Stunde zum turnieren geblafen mar, 
wurden die Schranfen geöffnet, und die Ritter, die ſich meffen wolten, titten 
nad) ihrem Nange, allzeit zwey einer von unten, der andere von oben, in felbe 
ein, und die Schranken wurden gefchloffen. Es waren Seile oder Strike geso: 
gen, vor welchen die Ritter mit ihren Roffen halten muften,. Da nun die Turs 
niere follten angehen, wurde. zum Turniere geblafen , Die Seile entzwey gehau: 
en, und die Ritter rannten zuerft mit ihren Lanzen aufeinander; Suchten duch 
tapfere Stöße einander aus dem Sattel zu heben; Die aber gemeiniglid) an den 
Harnifchen. gbglitfcheten, oder durch das öftere zuſammen trennen und flofen ers 
brachen; Und dies nannte man das Lanzenbrechen. Nachdem einer oder der ans 
dere aus dem Sattel gehoben, oder feine Lanzen gebrochen war, zohen fie die 
Schwerder, und haueten einander nad) den Kleinodien, die fie auf den Helmen 
oder an der Bruft trugen; Sie haueten nad) den Kopf, nad) den Armen, nad) 
dem Leib, oder wohin fie wollten, um einander zu ermüden, damit er dag Schwerd 
ſinken laſſe. Zu beyden Seiten hieltendie fogenanten Griefwärtel oder Verfevanten. 
So bald fie merketen, daß die mit ven Schwerdern kaͤmpfende Nitter gegeneins 
ander erbitteret murden, tannten fie mit ihren langen Stangen darzwifchen, und 
trenneten fie; Es wurde in die Trompeten geftofen , und. zum Abzuge geblaſen; 
Die Schranken geoͤfnet, und die turnieret hatten, ritten aus ſelben, und nach 
gegebenen Zeichen trate ein anderes Paar auf, und kaͤmpfeten wie das erſte, und 
fo die folgenden, bis alle ihren Turnierkampf verrichtet hatten. Hierauf murde 
wieder zu dem Turniere geblafen, alle die Ritter, die turnieret hatten, ritten au 
gleich in die Dlanken oder Schranken ,. gemeiniglich schen in die obere Die man 
die Spehrſtange nannte, zehen in Die untere, die der Lindwurm genannt wurde 


nad) gegebenen Zeichen, rannten fie entweder zugleich jeder auf feinen Rittet, 
i ar mit 
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mit Lanſen, oder mit fpisigen Kolben, und ſtachen oder ftiefen aufeinander ; Auf 
das gegebene Zeichen lieſen ſie die Kolben fallen, zohen die Schwerder, haueten 


nat den Kleinodien, Oder nad) den Armen, Leib oder wohin fie wollten, bis die 


Grieſwaͤtteln, mit ihten Stangen einrannten, ſie trenneten, und das Zeichen 
zum breiten geblaſen wurde. So oft zwey in dem erſten Turniere gekaͤmpfet 
potten, wurden ihre Wappen, die bey dem Aufritte die Schildknappen vor ihnen 
hirgetragen hatten, auf die an den für die Zufchauer erbauten Haͤuſern oder 
Schaubuͤhnen aufgehangen. Dies waren die gemeine und ordentliche Turniere, 


die aber aud) zu Zeiten mit anderen Arten zu rennen und zu kaͤmpfen vermenget 


und vermehret wurden. 


Indeſſen da die turnierende Ritter Eömpfeten, mußten die beftellten Turnier— Bon Aus⸗ 


sichter auf ihre Kämpfe genaue Achtung fragen, ihre Stärke, Tapferkeit, Ger 
ſchicklichkeit und Siege bemerfen, beurtheilen, und die Grade derfelben unterfcheie 


den. Denn den Siegern waren Preife beftimmet , alfo daß der erfte Preis 
dem tapferften und gefchicfteften, die übrige aber denen, die fie nad) ihrem Ur: 
theile am mehreſten Verdienſt und Ordnungsmaͤßig erworben hatten, zugefpros 
chen und ausgetheilet wurden. Und dieſes pfloge gemeiniglich bey den Turnieren 
zu geſchehen, die bey hohen Vermaͤhlungen, Geburtsfeſten, und anderen zur Eh: 
te oder Luſt angeſtellten Feyerlichkeiten gehalten wurden. Die nach dem Ausſpru— 
che der Turnierrichter (die feyerlichſt zu dieſem Amte von dem turnierfaͤhigen Adel 
gewaͤhlet ſeyn, und zuvor in verſchiedenen Turnieren, in Kaͤmpfen- und Siegen— 
proben ihrer Tapferkeit und Fähigkeit abgeleget haben mußten) beftimmte Preife 
auszutheilen, war den bey den Turnieren fich einfindenden hohen Damen vorbe— 
halten. Die Ehre, den erften und höchften Preis dem erften Sieger zu uͤberrei⸗ 
chen, kame ben hohen Bermählungen der hohen Braut zu, und die übrige Preife 
theileten die andere anwefende Damen, deren jeder zum Turniere eingeladene hohe 
Bufchauer zwo mit fid) bringen mußte , nach dem Range ihrer Geburt vd: rWir⸗ 
de aus. Die eilt wurden aud) Danke oder Daͤnke genannt; Sie waren 
nicht alzeit von gleicher Gattung und gleichem Werthe. Es hienge von dem Ber 
lichen deffen ab, der die Turniere anſtellete oder hielte. Auf dem Turniere, wel 


ches der Kaifer Karl der Zünfte im Jaht 1521. zu Worms angeftelt hatte, war 
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der erfte Preis oder Hauptdank ein goldenes Halsband ‚mit einem-anhangenvden 
goldenen Helm, den die Landgraͤfinn pon Heſſen dem Hermann von. Hof einem 
Ritter von dem Gefolge des Kurfürften von Sachfen überreichte, Der andere 
Preis ware eine goldene Kette mit einem anhangenden goldenen Schild, den die 
Frau von Königftein dem Herrn von Autenau einem Ritter aus dem Gefolge 
der Herzoge Wilhelms und Ludwichs Brüder aus Bayern überreichte, Die Prei: 
fe wurden unter einen gewiffen Formeln von den Damen den Kittern überreichet, 
Wir fesen eine zum Bey ſpiele bey: „Weil denn audy höchftermelter Kurfürft, 
u unfer guadig ge Herr verwoͤge des ausgelaſſenen Kartels unterſchiedene D Doͤnke ver⸗ 
„ordnet, und Ihro Wohledlen Geſtrengen ſich in dieſem Ritterſpiele gebrauchen 


„laſſen, auch fo verhalten, daß von den Judicirenden (der erſte, zweyte u. ſ. w.) 


„Dank mit fo viel Treffen vor anderen ritterlich erhalten, und felbigen zuerkannt 


a worden ; Alswirdfolcher hiemit durch gegenwärtige, Chier wurde der Name und 
„Rang der Dame ausgedruͤckt) uͤberbracht, den Ihro Wohledlen Geſtrengen gebuͤhr⸗ 
" lich zu empfangen, ritterlich zu vertreten, und ferner in ſolchen und anderen 
adelichen Ruterſpielen zu ‚gebrauchen „ und fich deffen allzeit zu befleiffigen, wiſ— 
a fen Wird. un, Die Antwort des mit dem Preiſe geſchmuͤckten Ritters war fol⸗ 
gender y, Ich nehme den Dank mit unterthaͤnigſter und gebuͤhrender Ehrerbietung 
„an, damit mir ſolche hohe Gnade nicht allein eine Anreitzung jey, mic) künftig 
m in dergleichen Kitterfpiele gegen jedermaͤnniglich Standes und Gebuͤhr nach recht⸗ 
ſchaffen zu verhalten zu vertheidigen und gebrauchen zu laſſen; Sondern damit 
u 36) auch Ihrer Kurfuͤrſtlichen, Sürftlihen Durchlauchtigkeiten, Graͤflichen Gna⸗ 
„den und anderen Frauenzimmern unterthaͤnigſte gehorſamſte Dienſte, beynebenſt 
geührende Ehrerbietung wieder erzeigen koͤnne, mid) allzeit ganz willig und ber 
g, veit finden laſſen will „ Es wurden aud) zu Zeiten anflatt oder mit den Preis 


ſen den fiegenden Nittern gewiſſe Sinnsilder von den befiegten Herzogen, Fuͤrſten, 


Turnierrichternund Turniervoͤgten ertheilet, die ſie hernach auf ihren Helmen, In ih⸗ 


renSchilden und Wappen fuͤhreten. Alſo wurde Burkard von Darfaw aufeinem von 


Wodemar dem Koͤnig von! Daͤnnemark den niederſaͤchſiſchen Fürſt en, Grafen und 


2 


Kittern zu Abeck gegebenen X Turniere in N Schild ein Fus in ‚given: Steg⸗ 


reife von einem ausmwärtigen furnierenden Surfen ten gegeben, weil er auf den — 
= — * 5 


Kitt den fenit tapfer tawpfenden Surfen aus den Sattel gehoben hatte, , Er woll⸗ 
* > .. .. .r; » te 
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Me 63 
ke mit dielen Cinnbitse ſagen, Darſaw ſtehe in feinem Stegteifte , 
als wenn fein Fus in felben genagelt wäre. Alſo befame der Herr 
don Nez den Namen Bremſe, und führete ſelbe in feinem Wappen, weil 
ein Fuͤtſt, den er aus dem Sattel De zu ihm fagte: Du ftichft wie eine 
Bremſe. Die Preife und Danke, welche die Sieger in den Turnieren erhals 
ton hatten, führeten fie hernac) auf ihren Helmen, und auf ihrer Bruſt, und 


dies waren die Kleinodien, nad) welchen fie haueten, 


Nachdeme die Preife ausgetheifet waren, feste ſich die hohe Geſellſchaft zur Von den 


f . . 2 e ‚ urute 
Tafel, die Sieger an einer befonderen, Die Herzoge und Fuͤrſten an einer befon- nen 


— i — — — —— 


— — — — 


deren, die Grafen und Freyherren an einer beſonderen, und die uͤbrigen Ehrengaͤ⸗ 


fie an den übrigen Tafeln. Sie wurden mit einer herrlichen Tafelmufick erluſti⸗ 


get, welche die fogenannten Meifterfänger oder die Kapellenmeifter der Here 
joge und Fuͤrſten aufführeten. Nach aufgehobener Tafel wurden die Tänze gehal⸗ 
ten, die gleichfam ein Theil, oder doc) als eine Krone und Zierde der Turniere 
gehalten wurden. Der erfte Sieger erhielte von der Hand des Kaifers, Königs, 
Herzogen oder Fuͤrſten, der das Turnier ausgefchrieben und angeftellet hatte, vie 
Braut, Herzoginn oder Fürftinn, die ihm den erften Preis überreichet hatte, und 
er tanzete mit ihr in dem Schmucke feines erhaltenen Kleinods. Nach dieſem tan— 
gete jener, der den zweyten Preiſe erhalten hatte,.mit der Dame, die ihm felben 
überreichet hatte, Und fo tanzeten nad) der Ordnung alle „ die einen Preis oder 
Dank erhalten hatten, mit der Dame, — derer Haͤnde ſie felben empfangen hats 
ten. Diefe Ehrentänze gaben den Turnierhelden unter der anmefenden hohen Ge— 
ſellſchaft ein befonderes Anfehen, und einen glänzenden Vorzug. Nachdem Diele 
einzele Tänze vorliber waren, fiengen die allgemeine Tänze an, die mit verſchiede— 
nen Gattungen der teutfchen Tänze abmwechfelten. Tanzeten die Nitter untereine 
ander, um dem Frauenzimmer eine Ruhe zu gönnen, fo tanzeten fie ihre alte teutfche 
Schwerdtaͤnze, die mit befonderer Kunft und Geſchicklichkeit eingerichtet, und 
nach und nad) verſchoͤneret wurden. Qanzeten fie in Gefellihaften der Damen, 


fo waren die Fackeltaͤnze, mit denen ſie ſich ergoͤzeten. Beſonders aber unter⸗ 
hielten 
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hielten fie ſich mit gewiſſen ſittlichen und lünſtlichen Längen, die man die teut: 


fche Führung nannte, in welchen eine befondere Geſchicklichkeit und kuͤnſtlich 
Wohlanftändigkeit heroorleuchtete; Die nicht nur von den Kennern des Altertum; 
für weit majeftätifcher und prächtiger als die Tänze der Gallier gehalten werden, 
fondern fie wollen auch behaupten, daß die Franzoſen ihre Tänze aus dieſer teut⸗ 
ſchen Fuͤhrung geborget, und nur das ſchwere und muͤheſame, welches aber in den 
teutſchen Tänzen Das Eünftliche war, von felben abgezogen häften. Dieſe tellt— 
fche Fuͤhrung ſtiege Grade und Stuffenweis zu einem Leben, Munterkeit und 
Schnelligkeit, und ſanke nach dem wechslenden Tone der Inſtrumenten in das 
ſanftere und Majeſtaͤtiſche zuruck, um gleichſam die Ermuͤdungen wieder zu neuen 
Kräften und Munterkeit zu beleben, und zu erhöhen. Und fo wurden die Tur— 


niere geſchloſſen. 
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5 >= hen; wie wir felbe aus dem Taritus 
haben Fennen fernen, ein perfönlicher Vorzug der Tapferkeit gewefen fen , haben 
wir aus dem nämlichen Gefchichtfehreiber dargethan. Ein teutſcher Held, der ſich 
bis zue Würde eines Hetzogs, d. i. an die Spize feined Heeres als ein Heersfuͤh⸗ 
rer geſchwungen hatte, war einer von dem Adel, ans dem die Könige gewaͤh⸗ 
let wurden. Doc haben wir auch ſchon bemerfet, daß die Söhne der Herzogen, 
wenn fie perfönliche Vorzüge hatten, und in die Waffen ihrer Eltern und Groß: 
eltetn eingekleidet waren, wegen der DBerdienfte ihrer Väter, und wegen ver 
Hoffnung ihrer eigenen in das Gefolg und Geleite ihrer Könige, Herzogen und 
Fürſten aufgenommen, und zur Grafenwuͤrde erhoben worden feyen, Es wurde 
aber dennoch bey diefer Adelswürde nicht ſowohl auf die Geburt, als auf die per— 
ſonliche Dorzüge geſehen. Nachdem aber bey Auswanderung der, teutſchen Voͤl⸗ 
ker, 


Von dem 

Urſprung 
der Ritter⸗ 
buͤrtigkeit 
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ker, oder beſſer zu ſagen, bey dem Anfange ihrer innerlichen Kriegen, und de 

darauf erfolgten Einfalle der Teutſchen in Gallien, die Roͤmer aus Gallien v:- 

trieben, und Die Fraͤnkiſche Monard)ie errichtet worden ift, Die endlich unter Ku; 
dem Großen das Roͤmiſche Reich verfehlungen hatte, nahmen die Fraͤnkiſche Ka— 
fer und Könige ſchon ihr Augenmerk dahin, unter dem teutfchen Adel das adelick 
Geburtsrcht einzuführen. Da bey ven alten Teutſchen Feine andere ald die Kriege— 
und Gerichtsämter in Gewohnheit waren, fo wurden nun unter den Fraͤnkiſchen 
Königen auch die Hofänter eingeführet, wo die Klugheit und Staatskunſt vi: 
Kaifer und Könige verleitete, um den feutichen hohen Adel fich verbindlicher zu 
machen, die Gerichts = und Hofämter auch auf Die Söhne überzutragen, welches 
den teutſchen Adel veranlaffete, fid) miteinander durch) hohe Vermählungen su vers 
fipihaften, um nicht nur ihr adeliches Blut rein zu erhalten, weil man auf ihre 
Söhne als die Erben und Nachfolger ihrer Hänfer, Zamilien, Würden und Aem— 
ter zu fehen angefangen hatte, als aud um mit den übrigen teutfhen Familien 
in ein genaues Band der Verbrüderung und Verſchwaͤgerung zu treten, ſo ſie 
ihrer hohen Wuͤrden und Aemter um fo mehres verſicheren konnte. Nachdem aber 
bey Etloͤſchung der Fraͤnkiſchen Koͤnigslinien die teutſchen Herzogen und duͤrſten 
einen Kaiſer oder König aus ihrem eigenen Mittel wäbhleten, und die Herzogen, 
Sürften, Grafen und Freyherrn ſich ihre hohe Würden und Aemter unter dem 
glänzenden Vorwand der Reichslehen nach und nad) ganz eigentümlich und erblid 
machten, fo wurde mit der größten Eiferfucht auf den Bluts-und Geburtsadel 
geſehen, daß Feiner zu einem würdigen Erben und Nachfolger feines Waters ın 
feiner Würde und Amt erkannt und angenommen ‚wurde, wenn er nicht von 
vaͤterlicher und mütterlicher Seite das reinefte Blut und den glänzendeften Adel 
geerbet hatte. Woher auch die ſchon angeführte Gefese entfprungen find, Die fo 
wohl jene des männlichen , als des Weiblichen Geſchlechts mit den barteften und 
ſchwereſten Strafen belegten, die ihres Blutsadels und Geburts vergaßen, und 
fid mit einer geringeren oder unadelichen Perfon chelic) verbinden lieſſen; Sie 
wurden alsdenn und beſonders ihre Kinder nicht nur. von allen Würden 
und Aemtern ausgeſchloſſen, ſondern auch aus ihren Familien und Häuſern 
verſtoſſen. Dies iſt alſſo der wahre Urſprung des Bluts- und Ge— 
burtsadels, der hernach fo genau beobachtet wurde, da die Würden und Aem— 
ter, denen auch die Länder und Güter- erblic) anklebeten, als Lehen den erbfol— 
genden teutſchen Familien ertheilet wurden. Sie mußten alsdenn durch die un. 
unterbrochene Reihe ihrer Anen fo wohl von väterlicher als mürterlicher Suite die 
Reinigkeit ihres adelichen Bluts und adelicher Geburt darthun und beweiſehn— 
ob fie naͤmlich Adel- und Lehensbürtig ſeyen, welche Prob: des Bluts— 


und Geburksadels auch die Ritterbuͤrtigkeit genaunt wurde, weil ein Erel: 
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rer zu fenn eines war, Oder vielmehr jeder Adeliche auch ein 


mann odet ein Rit | | 
Beſonders da Feine andere, als Die Adeliche oder Ritter zu 


Auter ſton mußte; 
tun Tornieten ODER Kitterfpielen angenommen wurden. — 
a * —— 


\ r 


Die Turniere, mie wir gehöret haben, waren anfänglich nichts anderes, ald Don ber 
Waffenuͤbungen, Die auch zu Zeiten bey gewiffen Feyerlichkeiten zu Scherz- und — 


oſſpielen gebrauchet wurden. So haben wir felbe bep den alten Teutſchen, und 
g;h unter der Kegierung der Sränfifchen Könige gefunden, mo fo mohl die Waf—⸗ 
aubungen als auch die Scherz= und Luftfpiele von den Galliern den Namen der 
Qurniere von dei Worte Tournoi erhalten haben. Wir haben gehöret, Daß fo 
wohl die MWaffenübungen, als aud) die denfelben nad)ahmende Qurniere oder 
Scherz⸗ und Luſtſpiele zu Zeiten Kaiſers Heinrichs des Voglers wegen denen mit 
den Hunnen gefuͤhrten Kriegen eine andere Geſtalt und ein anderes Anſehen ge⸗ 
wonnen haben. Heinrich ſtellete verſchiedene dergleichen Turniere, Luft: oder Rit⸗ 
terfpiele an. Denn unter den teutfchen Kaifern gewannen Die Zurniere den Mar 


men der Ritterfpiele, weilzu felben Feine andere als der Adel und Ritter, wie wir 


fogteic) vernehmen werden ı hinzu gelaffen wurden. Aus dem Witichind haben 
wir gehoͤret, daß Heinrich ſich in ſeinen Turnieren und Ritterſpielen furchtbar und 
ſchredbar gemacht, weil er Die ſtaͤrkeſten und tapfereſten Ritter aus ihren Saͤtteln 
hobe. Nachdem ein Turnier von einem Kaifer, König oder Fuͤrſten ausgeſchrieben 
war, ruͤſteten ſich verſchiedene Nationen, ihre Herzoge Fuͤrſten und Grafen zu dem 
ausgeſchtiebenen Turniere zu begleiten. Hierbey müfen wir ung erinneren , daß, 
nachdeme unter den teutfchen Kaiſern die Herzogen, Zürften, Grafen und Steyr 
bercen fi) Die Hof- und Gerichtsämter init denen anklebenden Ländern und Gütern 
eigentuͤmlich und erblich gemacht, und an ihren Höfen und in ihren Ländern ſich 
ſelbſt Hof: und Gerichtsaͤmter errichtet , fie auch Diefelbe den in ihren Laͤnderen 
befindlichen Grafen, Freyherren und dem gemeineren Adel nächft einigen Laͤnderey⸗ 
en und Gütern als Afterichen ebenmäßig als erblich auf ihre Familien übergeben 
haben. Wenn nun alſo ein folher Herzog, Fuͤrſt oder Graf als ein fouvrainer 
Herr zu einem Turniere auszoge, fo zoge aud) mit ihm Der in feinem Gebiete und 
an feinem Hofe befindlidye Adel, Die öfters bey einem Qurniere eine unglaubliche 
Menge ausmachten. Alſo lefen mir bey Ruͤxnern, daß auf dem Qurnierhofe 
u Heidelberg der Pfalzgraf an Grafen, Freyherren und Edlen uͤber acht hundert 
und zwanzig; Herzog Otto von Bayern uͤber zwey hundert und fuͤnfzig; Herzog 


Georg von Bayern Über 723; Margraf Friederich von Brandenburg 806; Marz- 


gtaf Albreht von Baaden co Perfonen gezehlet haben; Es ift aber leicht zu ver⸗ 
muten, daß unter einer folden Zahl, wenn wit auch 6. Theile davon zur Bedie⸗ 
nina abrechnen wollen, dennoch fehr viele müffen anzutreffen geweſen ſeyn, Derek 

J 2 Adel 
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Adel nicht vollbuͤrtig, oder nicht vollſtaͤndig Ritterbuͤrtig war’; Sch will ſagen 
die nicht allzeit von vaͤterlicher und muͤtterlicher Seite ein reines durch ihre Anen 
geerbtes Adelblut in ihren Adern getragen haben; Da aber Die Herzoge, Könige 
und Fürften, toelche die Turniere ausgefchrieben hatten, für billig und anſtaͤndi 

hielten, daß nur jene in die Schranken zu den Turnieren follten eingclaffen werden, 


die vollſtaͤndig Nitterburtig wären, als wurde nah und na) dur) Die Ge— 


Donden . 


Proben 


der Tur⸗ 


nierbürs 
tigkeit. 


ſetze veſtgeſetzet, daß alte, die in die Turnierſchranken eingelaffen zu werden vers 
langeten, ihre volffiiändige, d. i. von päterlicher und mütterlicher Seite abgeleitete 


Nitter= md Turnierbuͤrtigkeit ben denen hierzu beftimmten Aemtern bes 
weiſen und darthun mußten, Unter Heinrich dem Wogler, mie uns die Geſchicht— 
Treiber erschlen, wurde diefe Turnier-oder Nitterbürtigfeitsprobe nur durch 
4 väterliche und 4 muͤtterliche Anen, hernach aber da der Adel immer eiferfüchs 
tiger zii SE ut Id nn 8 — wor 5 


S , 2 « rer 


x 


acht Kaifer und d Sönige rhrieben zoge, Fuͤrſten, Grafen und Fredẽ 
— Turniere aus, und iuden den teutſchen Adel zu ſelben ein. Endlich ſtelle⸗ 
ten auch die ſogenannten Gefellſchaften oder Landsmannſchaften des Adels derglei⸗ 
chen Luft: und Nitterfpiele an. Sie wurden gemeiniglich nach merkwuͤrdigen Sie: 
gen, an Geburts, Vermaͤhlungs⸗ und anderen Feyerlichkeiten in oder auſſer ſol—⸗ 

hen Staͤdten gehalten, die zu ſolchen praͤchtigen, zahlreichen und feyerlichen Ge⸗ 
praͤngen wegen der Sage und Lebensmitt en bequem fehienen. Da es nun dem Auss 
föreibenden unmöglich war,d die aus allen Theilen Teutſchlandes, und wohl auch 
von auswaͤrtigen Reichen und Laͤnde en zufammenfliefende Ritter zu unterfcheiden, 
ob ſie Nitter⸗ und‘ Turnirmaͤßig ſeyen, ſo erforderten die eingeführten Geſetze, ſol⸗ 
che Veranſtaltungen au treffen, Died dem, der die Turniere ausgefüprichen hatte, 
verficheren fonnten, daß jene, Die im die Turnierſchranke eingelaſſen zu werden ver⸗ 


langten, wuͤrklich Turnier- und Ritterbürtig ſeyen. Zu ſolchen Abſichten 
alſo wurden gewiſſe Stellen und Aemter eingefuͤhret, welche die Ritter— und 
Turnierburtigkeit der fich zu dem Turniere meldenden Ritter vergewiſſeren 
konnten. Die erſte von dieſen Turnierwuͤrden waren die In niervoͤgte, 
oder Voigte, wie die damaligen X Teutſchen ſie nannten; ; Und diefe waren nicht 
nur Die Herzoge, Fuͤrſten, Grafen und Zreyherren welche die Turniere aus⸗ 
ſchreiben, und zu ſelben einladen Eonnten, fondern fie waren es auch, ben denen 
ſich alle die Ritter melden und ſtellen mußten, die en tweder in dem Gebiete ihres 


eigenen Turniervogts bey ſelben erſcheinen, oder zu dem auslaͤndigen Turmere 


hinzuziehen verlangten. Sie befamen von ſelben nicht fo wohl die Erfaubnif, 
x 4 > E sind F | als 
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vun Zeugni oder Creditiv, daß fie wuͤrklich Turnier- und Ritterbürtig ſeyen. 
nad mar.dber DEM eiferfüchtigen Adel noch nicht genug, fondern fo oft ein aus⸗ 
Rater bey einem Zurniere ſich meldete, fo mußte er die nad) den Um— 
Rinien ber Zeit erforderliche Proben feiner Ritter- und Turnierbürdigfeit bewei⸗ 
“en, Ju der Unterfudung diefer Fähigkeit waren verfchiedene Aemter oder Stel— 


Ä NR naͤmlich DIE Wappenkönige , die Wappenfundige, 


und die Herolden. Denn nachdeme die Schilde oder Wappen (von denen 
ir in dem künftigen Hauptſtucke ausfuͤhrlicher reden wollen) als Geburts⸗ Ge⸗ 
Slechts⸗ und Familien. Unterſcheidungszeichen eingefuͤhret worden maren,fo muß⸗ 
teer die Anen feiner Voreltern den Mappenkundigen vorzeigen und vorlegen, 
und dieſe mußten beurtheilen, ob die angeführte Anen Ritter- und Turnierbuͤrtig 
sen; Und fo fern fie die erforderlichen Anenproben gegrundet gefunden hatten, 
fs mußten fie felbe den Wappenkoͤnig vorlegen, der fie für Kitterbürtig erkannte: 
und erklärte, und durch- den Wappenherold (wenn nicht beyde die namliche Perr 
fan und Das naͤmliche Amt vertraten) für ſolche dem anweſenden und zreifelnden | 
Adel gleichſam verfündigte, « Wir haben ſchon mehrmalen angemerfet, daß ſchon 
die alten. Teutfchen durch die Farben in ihren Schilden ſich Samilienmweis vons 
einander unterſchieden hatten ı weil Diefe durd) die Sarben fi) unterſcheidende 
Schilde auf Soͤhne und Verwande erblich fortgeführet wurden; Nachdem aber 
ſchon unter der Monarchie der Sränfifchen Könige, weit mehres aber ‚unter den 
teutſchen Kaifern und Königen die verdienten, ‚angenommenen oder zugelegten Sinn: 
bilder in die Schilde, und auf Die Helme überfragen , und auf Die mit den alt ans 
geerbten Farben gemalte Felder aufgetragen wurden, ſo wurden ſowohl die Sarz 
ben der Felder, als die auf felben prangende Sinnbilder zu den ſicherſten Unter⸗ 
ſcheidungszeichen der Geſchlechter und Samilien angenommen; Denn,. wenn gleich 
auch zwo Samilien Das nämliche Sinnbild in ihren Schilden führen follten ſo 
unterſchieden ſie dennoch die Farben der Felder. Da nun keiner ohne Vorʒeigung 
ſeines angebohrnen Schilds oder Wappens, und der ſeinen Anen (welche er pro⸗ 
bieren mußte) angebohrner Schilde und Wappen zu dem Turniere hinzugelaſſen 
wurde, fo mar es das Amt der Wappenkundigen, ale dieſe Schilde um 
Mappen genau zu unterfuchen, ob fie dem zum Turniere gemeldeten Ritter, und 
feinen: angeblichen Anen eigen, angebohren und erblich feyen, und ob fie Ritter— 
und Qurniermäßig fich befünden. | Dieſe Probe war fehr leicht, wenn Die von den 
Ritter angeführten Anen ſelbſt in den vorhergaͤngigen Turnieren ſchon erſchienen 
hoaren, oder die jene dem Ritter und Turnierbuͤrtigen Adel zuſtehende und erblich 
anklebende Wuͤrden und Aemter begleitet hatten; ; Welches theils aus den Tur⸗ 
merbuͤcheren, theils aus dem Zeugniße der Turniervoͤgte, aus deren Gebiete der 
Mitter kame, zu erfehen war, "Dies ware alfo das Amt der Turniervögte, dir⸗ 
Er 33 bep- 


a e 


\ er ac — las: 9* 


pr —— 


— 


iR 2i6 Pen Gr 


78 %- ya | * — Er are — 


— 2 a ma — pic AhnagogEt mad valı si maräun er 
vaölß scbilmbn 2i6 s099d Ybin nun) Gursdtinggn2® nad rrud aau valrblinn dia. 


 manlsfisun Gau naauspann 195 Sahla} m Chain IMG Shilmän Ans an na) 


was abend Beh ru fi mart Sie Ans mim sie 
ar Ki men vis Dans Sie Ian | Moitud nothing Tran 
an nacht mom wadiearo bildse s6unersyLr on ned, 
Ad Tann 3ndh Asıdam Yiocı nainähmanhliinhsg 239 drenscce 726 zunu mad 
sumiD margalagus 1206 mararhanenn adnsicase 34 mopinäR ann narioR mAtum 
ann 1 0 Aur va Jun otu vnarrraaũ mis sis jun an BONES Sic ii molid 
sang) ala norio dann o) —X nota mocuc WR Momo voa cna . 
son) nass nd 0 ou rang a jun sie ulm nah ve md 
Giolg sinne amd; nommonsgnn mit on rar‘ 1 rege 
a anti) nord moliD mad a rd Rn me oen Muth 
engl sudo gaula? nun, RR oh 380 ru ie anna Maren 
0199 sol) monl® is] 130 Eu eRgunR 39a BD ndodhnn BA) 


af ru 1 ag any si 1undadagnn (afhum nnd 


as vo A NIITEEÄTINLRÄR 130 IR and ar ann Ar an 
Su IE oben 3Trinsu ung sind ai do nat up an man 
NG HM da um ‚maus bildes cuu nardadsnnn nagie — nod uaauis aan] 
ImsC 104 306 simon „Abi! Ada] inaı Head RU, ‚rang do ehnminug anu 
mimnin not wiinmf meigndgsdten RG ne nut wralthona mit 
bilsn mm somdanus Yale ugirmldasiun? TER) 0 Mer uni ale. zuch ananel 
ru nd hun Alialı ik mind Yanielnad Tat Hol Raser sarnmhline 
24 stahdald myrsd ara ———— — uns Sun Alisdt uraduanin 


ring Atpdeaimmin? 329 1mI? ba ale Shen Brit sam ah nad N 


— * * 








—J 


* 


“ 
— 


Er 


Br 


ee Ber AR vn ade 2:8 












ns} lelk Ne * 
70 I — ui 


ben ihren Höfen fih zum einheimifchen oder auswärfigen Qurnieren meldend; 
Ritter einzufchreiben , und mit den gehörigen und erforderlichen Zeugnißen zu be: 
glaubigen ; Und dies war dag Amt der Wappenkundigen, vie von den Turnierrite 
tern überreichte Stammlinien, die durd) die angeerbte Schilde und Wappen der zur 
Turnier⸗und Ritterbürtigkeit erforderlichen Anen bezeichnet feyn mußten, zu unters 
fuhen, und nad) Befinden dem Wappenkönig zu überlieferen. Woraus der ger 
ehrte Leſer fehr leicht fchliefen und folgeren wird, worin bep den Turnieren die Probe 
der Kitter und Turnierbürtigkeit beftanden fe. Das Dunkle, fo ſich hierbey 
noch finden koͤnnte, werden wir in dem Hauptſtucke von den Rappen in ein gehoͤ⸗ 
riges Licht zu ſetzen, uns befleiſſen. | 


> 


— 


Von den Dem geehrten Leſer wird nicht unangenehm ſeyn, auch ein Kaͤnntniß von den 
erſten Dos ., . Su B ; e 2 ; a 
—— uͤbrigen bey den Turnieren eingefuͤhrten Aemtern hier zu erblicken, weil die Ge— 


| 
| 
t Na . = — ung . ? 1 
Senne ſchichtſchreiber, die gemeiniglicd) Die alten und neueren Turniere wegen den vors | 
fndlichen verfibiedenen Stellen in den Schriftftellern zu vermengen, und zu vers 

| 


wirren gewohnet find, ihnen Faum over gar nicht ein Genügen leiften Fünnen. 
Das erſte und oberfte Amt, wie wir gehöret haben, war die Würde der Tur⸗ 
niervoͤgte die theils das Recht hatten, die Turniere auszuſchreiben, zu ſel— 
ben einzuladen, und durch einige Ritter, die man die Werber nannte, an dem 
Orte, der zum Turniere ausgewaͤhlet war, alles zu veranſtalten. Wir haben 
ſchon erinneret, daß naͤchſt Kaifern und Königen jeder Herzog, Fürft, Graf und 
Freyherr cin Turnier zu halten befuget gewefen fene; Alsdenn truge er das Amt 
eines QTurniervogts. Es erfchienen aber auch dabey die übrigen Turniervoͤgte, 
und dieſe waren auſſer ven Turnieren die Herzogen und Fuͤrſten in ihren Laͤndern, 
die theils aud) das Amt hatten, daß ſich alle Ritter , die aus ihren Gebieten zu 
einem Turniere ausziehen wollten, bey ihnen fich melden, einfchreiben, und mit den 
fhon gemeldeten Zeugniße ihrer Turnier-und Nitterbürtigfeit mußten verfehen laſ— 
fen, Denn jeder Turniervogt hatte feinen Wappenkoͤnig, feinen Herold, und feine 





| 


Wappenkündige, die mit ihrem Turniervogt zu den Turnieren aussogen. Da man 
aber nach und nah immermehr Ordnung und Wohlftand indie Turniere einzuführen i 
beflieffen war, und befonders alles Augenmerk dahin genommen wurde, damit | 
fein anderer in die Schranken eingelaffen wurde, al3 der von Vater und 
Mutter recht edelgebohren, Wappen, Lehen und Turnierfähig, 
oder wie der vierzigite Artickel der Seopoldinifchen Kapitulation fih ausdruckt, 
der zu Schild und Helm Ritter = und Stiftmaͤßig gesohren warı 
fo wurden nicht mehr als vier Ihurniervögte gewählet und beftellet , Die dieſe 
Würden als cin Leben von Kaiferlihen Majeftäten empfiengen, und diefe waren 

der 
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Se 21 
der Pfalzgraf am Rhein, der Herzog in Schwaben, der Her— 
308 in Bayern, und der Herzog in Franken, wie in dem Turnier— 
Buche fol. g5 mit diefen Worten zu leſen: bathen und begehrten darauf 
an die Roͤmiſch Kaiſerliche Majeſtaͤt auf das unterthänigite, daß 
ihre Majejtät Ihnen vier folche Zurnierfreyheit und Öerechtig- 
feir wolfte beftättigen, und fie damit begnaden, als oberite Tur— 
niervögte und Nichter des Turnieres in den vier Landen , fo 
wollten fie und ihre Nachkommen mit anderen ihren Fürfilichen 
Lehen und Regalien jolch Amt empfahen,, und von ihrer Maje- 
fat, als des heiligen Reichs wegen zu Zehen tragen, allem Adel 
teutſcher Nation zu Ehren, Lob und Nuben. Aus diefem nehmen 


wir zugleid) ab, daß dieſe vier hohe Fuͤrſten zugleich bey denen in ihren vier Lanz 
den gehaltenen Turnieren die oberfte Richter des Turnieres waren; Deren Amt 





erforderte, den Turnieren beyzumohnen, felbe mit anzufchauen, die Tapferkeit, 
Stärke und Geſchicklichkeit der turnierenden Nitter genauzu bemerken, und zubes 
urtheilen, und nad gehaltenem Turniere zu beftimmen, welchen der erſtere, ans 
dere und fomweitige Vreife zufomme ‚und aud) den Rang ver anmefenden Damen 
zu beflimmen, welche den erften, anderen und fomweitigen Preis austheilen ſollte. 
Es waren aber nächft diefen oberften Turnierrichtern noch andere aus der Ritters 
fhaft zu Richtern gewählet und beftellet, welche mit diefen oberften Richtern die 
Kämpfe und Siege zu beurtheilen, und welchen die Preife zuftünden, zu beſtim— 
men hatten; Dies Fonnen wir aus deme fchliefen, weil in verfchiedenen Turnier: 
gefehen feftgefeset war, Daß wenn ein Turnierrichter Todes verblichen, oder Als 
ters wegen, oder aus anderen Urſachen bey den Turnieren zu erfcheinen, auſſer 
Stand wärs, von der gefamten Nitterfchaft deſſelben Landes, zu welchem er gehö? 
rete, cin anderer gervählet werden ſollte; Es follte aber ein Ritter ſeyn, der ſei— 
ne Erfahrenheit, Geſchicklichkeit, und Fähigkeit durch Kämpfe und Siege ritterlih) 
erprobet hatte. Ferner ift aus diefem abzunehmen, daß hier eigentlich nur von 
dem Nheinftrömer, Schwaͤbiſchen, Bayrifchen und Fräanki— 
ſchen Turnier und Nitterbürtigen Adel die Rede ſeye, als welche vier 
Landfchaften gleichſam unter ſich verſchwiſteret waren, und ihre Ritter in den 
wechſelweis gehaltenen Turnieren eine Verbruͤderung, und gleichfoͤrmigkeit in ih⸗ 
ren Geſetzen unter dem Schutz Seiner Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt beobachteten, um 
die Reinigkeit ihres adelichen Bluts und adelicher Geburt aufrecht zu erhalten. 
Denn wir koͤnnen nicht laͤugnen, daß auch andere teutſche Nationen, ihre Herzos 
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ge und Fürften ihre eigene Turniechöfe, und Turnierämter gehabt haben, mie die 
Sachſen, Brandenburger und andere Nordiſche Fuͤrſten. Die auswärtigen Kit: 
ter erichienen zwar auch bey den Turnieren der vier Landſchaften, und die Kit: 
ter der vier Landſchaften ben ven ihrigen; Es gefchahe aber felien, und fie mußten 
fich alsdann nach den Geſetzen des Turnierhofes richten, welche die Turniere ausge— 
ſchrieben und ſelbe veranſtaltet hatten. Auch haben die vier Landſchaften ſelbſt, 
oder beſſer zu ſagen, ihr Adel zu Zeiten mit Genehmigung Seiner Roͤm. Kaiſerl. Mo— 
jeftät, und ihrer Oberſten T Turniervoͤgte die Ritterſpiele ausgeſchrieben; Ja ſo gat 
die ſo genannten Geſellſchaften in einer Landſchaft; Denn es ereignete ſich, daß die 
aus einer Landſchaft zum Turniere verſammelten Ritter unter fih Buͤndniſſe und 
Geſellſchaften errichteten, woraus die Ritterkantons entſprungen zu ſeyn ſcheinen. 
Dieſe Büuͤndniſſe oder Geſellſchaften hatten zur Abſicht, ſich wechſelweis gegen 
einander zu verbinden, daß wenn ein Ritter diefes Bundes oder Geſellſchaft ans 
hegriffen, und bedraͤnget wurde, die Bundes und Geſellſchaftsgenoſſene verbun⸗ 


den waͤren, einander zu Hilfe, zu kommen, und ihre Ritterdienſte, 


wie ſie es nannten, zu leiſten, und darfte es keiner ohne Schande, mie fie 
fagten, dem anderen abfchlagen. Wir werdenan dem Ende dieſes Dauptftucfes Die 
merfiwürdigere Qurniere, und eine Lifte der Qurniergenoffenen Samilien, mie wir 
fe in verſchiedenen Büuͤcher gefunden haben, anführen, Aus welchem erhellen wird, 
daß auch Landſchaften und Geſellſchaften Turniere ausgeſchrieben, und daß die 
bey ſelben erſchienene mehreſten Theils Ritter aus den beſagten vier Landſchaften 
Seſrſeee 


Von den Che die adelichen Familien durch Schilde und Wappen fich unterſchieden, 

—— war es hinlaͤnglich, daß der zum Turniere ſich meldende Ritter das Zeugniß ſei— 

aͤmtern. nes Turniervogts, aus deſſen Gebiete er kam, dein Turniervogt, det das Tur⸗ 
nier ausgeſchtieben hatte, vorzeigete, als welches von feiner Tutnier- und Kite 
terbüttigkeit eine hinlaͤngliche Verfiherung gab ; Dem noch zum Ueberfluße die 
Stammtafel feiner Anen beygelegt war, Nachdem aber Die adeliher Geſchlechter 
ſich durch die Schilde und Wappen, die fie entweder vonihrer Geburt, oder von 
ihren Würden, und Yemtern, oder von denen ihnen anflebenden fänderenen, Guͤ— 
fern und Adelſitzen als Lehen führeten , war cs nicht mehr hinlänglich, das bloſe 
Zeugnif, und die fimpfe Stammtafel ihrer Anen porjuzeigen, jondern fir muften 
auch ihren Adel, d.i. ihre Turnier- and Nitterbürtigkeit, und jene der — 
lichen Anen durch Schild und Helme beweiſen, und dem hierzu beſtellten W Wap 
penkonig vor Augen legen. Dieſe Schilde und Wappen wurden von denn 


hierzu beitellten Wappenkundigen genau a anferunhet, und od fie alle Turniet, 
., en” Rittet 
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Ritter und Lehen faͤhig ſeyen, auf das ſchaͤrfeſte geprufet. Wurden nun 
bie Geburts = Würden⸗ ofemter und Lehenwappen oder Schilde, und auch jene 
forderfichen Anen alle Qurnier= und Ritterbuͤrtig gefunden, 


x 


der zum Turniere er 
fo ſtellete der Herold hieruber dem zum Turniere ſich meldenden Ritter DEN Zur 
nierbrief aus, wenn er nicht etwan ſchon in einem anderen Turnieregefämp- 
gar, und feinen Turnierbrief ſchon erhalten hatte. Die neuen und Die alten Tur— 
mecbtiefe, in welchen die hinlängliche und erforderliche Turnier» und Nitterbürz 
tigkeit bezeuget wurde, wurden dem Wappenkoͤnig zur Einſicht und Ueberzeugung 
porgeleget , und diefer zeigte alsdann dem oberften Turniervogt, der das Turnier 
ausgefihrieben und angeftelft hatte, Die nöthige Proben und Beweißtuͤmer, und 

der Turniermaͤßige Ritter wurde zum wirklichen Turniere beftimmet, und ihm | 
nad) feinem Range Die Ordnung zu turnieren angewiefen und befannt gemacht, 


welches ebenmäßig durch den Herold geſchahe. Hierauf wurden die zum Tur⸗ 
nieren noͤthige und übliche Zeug und Waffen durch Die hierzu beftimmte Unterbe⸗ 
amten unterfuchet. Die Lanzın mußten zwar fpigig aber Dennoch an ihren Spi— 
gen alfo abgeftumpfet und abgerundet fern, Daß fie nicht leiht in die Harniſche 
oder Panzer Hemder eindringen, fondern an felben leicht abglitichen Eonnten. 
Und fo mußten aud) die Streitfolben oder Gläven, oder Kläfelinne, die ihren Nas 
men von dem Worte Klavn oder Kolben haften, befhaffen feyn. Sie liefen fpigig 
aus, aber die Spige mußte abgeftumpfet, und die Gothiſche Niefe oder Erhoͤ— 
bungen an den Kolben mußten nichts fhneidendes haben. Die Schwerver mußs. 
ten 3 bis # Zinger breit und ftumpf an ihren Schneiden ſeyn, und die Spise der 
Scmerder mußten ebenmäßig abgeftumpfet und gerundet ſeyn. Kurz alle turnier- 
mäßige Waffen darften nichts ſchneidendes, ſtechendes oder verletzendes haben. 
Waren nun die Turnierwarfen tuͤchtig und Turnierfaͤhig von ven hierzu beſtimm— 


ten MWaffenfundigen gefunden, fo wurden fie gezeichnet, und dem Turnier: 
titter zugeftellet; Sührete er aber unbegeichnete oder gefährliche Waffen, fo wurde 
er nidt nurvon dem Zurniere ausgefihloffen , oder ausgeftoffen , fondern aud zu 
denen in den Turniergefegen beftimmten Strafen verdammel, Eben fo wurde 
auch der Helm, Harniſch und ganze Küftzeug des Ritters vom Kopfe bis zu den 
Fuͤſen unterfuchet, ob in felbem nichts ſchneidendes, ftechendes, ritzendes oder 
reiſſendes befindlich, fo den Ritter im wenden, drehen, ſchlagen, ſtoſſen, hauen 
und ftechen verlegen und verwunden koͤnnte. Singleichen wurden Die Qurniers 
toffe von denen hierzu beftimmten unterfuchet, geübet, geritten und getummelt, 
die wilden, unbändigen, flusigen und fcheuchen ausgemufteret und verworfen. 
Auch wurden die Waffen , Deren und Der Küftzeug der Pferde naͤchſt Zaum, 
Satteln Stegriemen und anderen Zugehörden ducchfuchet, ob ales nad) der Vors 
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ſchrift genau abgemeſſen und eingerichtet war. Jeder Ritter hatte jeinen Epren- 
knecht, der ſo viel als Kammerdiener ſegen wollte, der den Ritter in ſeinen 
Ruͤſt- und Waffenzeug gehörig einkleiden und auskleiden mußte. Jeder führete 
ſeinen Schildknapen oder Schildknaben, ver das bewährte und authen— 
tiſirte Wappen entweder vor ihm hertragen, oder auf dem Pferde fuͤhren mußte. 
Auch hatte jeder feinen Lanzenknecht, der die Lanze, den Kolben oder andere 
bey den Turnieren uͤbliche Waffen führen, aufbewahren, Darreichen , oder abneh⸗— 
men mußte. Naͤchſt diefen waren die bey den Turnieren angeordnete Griefwär: 
tel oder Paſſevanten, die auf das von dem Turniervogt, Turnierrichter, 
durch die Herold und Trompeter gegebene Zeichen mit ihren langen hierzu beſtimm— 
ten Stangen in die mit dem Schwerd oder Kolben erbitterei oder gefährlich kaͤm⸗ 
fende Ritter einrennen, und ſie voneinander ſoͤnderen mußten. Dies ſind dieben 
den Turnieren gewoͤhnliche Oberzund Unterämter, die ale nad) den eingeführten 
Qurniergefesen fi) betragen, und ihre aufhabende Pflichten auf Das genauefie 
beobachten und erfüllen mußten. So genau aber dieſe Aemter beodachtet und er— 
fuͤllet wurden ſo geſchahe es doch mehrmalen, daß von ohngefehr oder auch vorſetzli— 
cher Weiſe die traurigſten Faͤlle, die ungluͤcklichſten Stuͤrze, Wunden und Verle— 
zungen, und wohl auch die grauſamſten Todſchlaͤge und Mordthaten bey den Tut⸗ 
nieren ſich ereigneten, die in den Geſchichten hin und wieder bekannt find; Die 
aber anzuführen, weder bier Abſicht noch Raum iſt. Noch eines muß ich dennoch 
gedenken, welches das erfie bey der Erzählung der Turnierzund Ritterbuͤrtigkeits⸗ 
probe haͤtte ſeyn ſollen. Es war nicht ſowohl das Amt des Turniervogts und des 
Herolds auf den Adel des Bluts und der Geburt, als auf den Adel des Gemuͤts 
der Ritter zu ſehen. Denn die Tugend iſt, wie wir in dem Anfange geſagt haben, 
die einen wahren Ritter adelt. Es war in verſchiedenen Turnieren durch heilige 
Geſetze veſtgeſetzet, daß laſterhafte und von Untugenden entadelte Ritter von den 
Turnieten ſollten ausgeſchloſſen, und als untuͤchtig und unfähig von ven Schrans 
fen abgewiefen, und zurucgetrieben werden, Selbſt Die Qurniere waren nicht 
fo wohl zur Prüfung der Stärke und Tapferkeit der Kitter angeordnet, als dir 
Qurnierenden zur Ausübung der Tugend zu verbinden. Go (efen wir in ver— 
fhiedenen Geſchichtſchreibern, die der Turniere gedenken, daß die Turnierenden 
ſich durch einen feyerlichen Eyd verbinden mußten, die gekraͤnkte Unſchuld 
in Schutz zunehmen, den Bedraͤngten und Nothleidenden bey— 
zuſpringen, und beſonders der armen Wittwen und Wai— 
ſen ſich anzunehmen. In allen ihren Worten, Handlungen 


und Thaten ſich gottesfuͤrchtig, tugendhaft, hoͤflich, beſcheiden 
und 


* * 


sa 2 —* | or 





wand 1900 uutciavna·aicuaccncuo ‚nad mE Si Mies ——— 9 
en antun mim on a 
eibimein ran md mau 206 Jun nis PT ee: 2 a 
irneiad mai age ad dm nsdhisß RAR wuna guu Rand. is dad. 
man | 6 Bahr. —* 

Mae an Mi alien noch Badia it an Winmnnuin in sn | ARMOR, 
anraiaena mot bare alla 2a \ astra arme Seen u nu Su. 
ann ar en m sondndiun rail ang again Wit mahenin Kent * 
u on end unttun „nat alt on nshadond gor 

lachran hamnderdsponde neo ind unsinnmeom Mar sale — BET We 
ln ann u ur nee ale sts nd re 
aD an god that ar OnÄLAN TOD nern Sha bien Ida om IT We 
BR Art ren ars ih nt d ih aid intanpin bil ni | 
donına Bi dom Bet Nimm don ua? void ook nwudihugte nan | 
ee 13 ned 1 And halten lag 

85 Gum pain? 300 iS End Idanıa) Win ac 5D  „toiel nos] sth dar 
nomt io BR hun ah 17 19 BR ar ae hun ale 
mad tasten anne nd mi ner sh Mi run nyc ui — ve 
lid drug mare nie ti Ina Ed’ Alban solle mardege maniy sig 
199 mon Tori sl en ae En nee 
une O so nos pilör ons ot Rn em nm orbhrnun mil) mm? 
bin naar N rn een nm ınhlmpdo nl 

is an onaoszan ml 6 HT A rt Ma h 
my mh ner none 19 ennadsm® 1 mad 
Wonder ru ss aD Te Kar | | 
une in arm mia Ed ner on Gm BR nn Eee 
<e9d mannanoete dr krpnändae® m dan ig and m 
ER dm MR serien und Erdmann 
Mpidand Biol mad nn HR amd 


— Wind rindamsen ren a 
nu v 





A 


= 


vl 2 — — —— — nn 


* 


ee 25 
i 





N — 75 


and gerecht aufzuführen, als es einem frommen und edlen Rit⸗ 


ter gebühret. Und deswegen, wie wir ſchon erinneret haben, wurden ar 
orssomen Jurmierhöfen, und bey den DBerfamlungen oder Konventen des 

wre fie eg nannten, wider Die lafterhaften Ritter die heiligften Gefege abs 
aßet, die ſie, wenn ſie auch noch fo Ritter- und Adelbuͤrtig waͤren, sten 


yreren ausſchloſſen, und verbanneten. Nach diefen an verfchiedenen Tur⸗ 


s 
* 


merhoͤfen abgefaßten wieder erneuerten Und beſtaͤttigten Geſetzen wurden von 
dem Turnierritt, wie ſie es nannten, ausgeſchloſſen, Die einer Frauen oder, 
Jungfrauen durch Worte oder Werke die Ehre benehmen wollen, oder folches mit 
— gethan, oder cs gethan zu haben, ſich berühmet hatten. Es wurden durch 
sie Turniergefese von den Turnieren und Nitterfpielen abgewiefen, die wiffend: 
ch einen Meineid geſchworen, oder ein falfches Zeugniß gegeben hatten, die ihre 
Handgelübde nicht gehalten, Siegel und Vertraͤge gebrochen, in den Kriegen und 
Schlachten feldflüchtig geworden; Da fie zu Kriegsgefangenen gemad)t worden, 
meineidig oder treulosentwichen; Die ıhren Adelſtand mit Raub, Mord, Straßens 
taub, Meuͤchelmord, und anderen vergleichen Laftern befiefet hatten, Die der 
Religion untreu, zu Sesereyen und Irr-oder Unglauben übergegangen; Die 
Sort und feine Religion geläfteret; Die unanfländige Neuerungen , Empdruns 
gen, Unruhe geftiftet, Schaden und Nachtheil ven anderen muthwillig zugefüget; 
Die öffentlichen Wucher getrieben; Die auffer dem Adelftand gehenrathet; Die 
nicht durch den Eid zweyer Turniergenofjenen erhärteten, daß fie, oder ihre Eltern 
in fünfzig Sahren in einem Qurniere fi) geübet. u.f. w. Es forderte alfo nicht 
nur die Pflicht des Turniervogts, feinem aus feinem Lande zu dem Turniere auss 
jichenden Ritter das Zeugnig von feiner Turnier = und Nitterbürtigkeit auszuſtel— 
ken, fondern fie mußten auc, ſelbem das Zeugniß von feinem guten Leymut und 
feinem dem Adel und den Kittern zuftändigen Leben beylegen; Und es war befons 
ders Die Pflicht deö Herolds, auf dieſe einen Nitter ſchmuͤckende Tugenden zu fez 
ben, und Känntniß einzuholen, ob der zum Turniere fid) meldende Ritter nicht 
etwann ın einem oder dem anderen die in den QTurnierhöfen ruͤhmlichſt abgefaßte 
Geſetze übertreten, und ſich dee Turnierwuͤrde durch Schlteitte und Rergehungen 
verlurſtig gemacht habe, und zugleih, wenn dergleichen Beichuldigungen over 
Gerüchte gegen einen oder den anderen vorkommen follten , ſolches genau zu ers 
forihen, und in Befndung der Wahrheit ven gemeldeten Ritter entweder abzu— 
meifen, oder bey falfch befundenen Anklagungen und Bezuchtigungen dem Gefränfs 
ten Gerechtigkeit wicderfahren zu laſſen; Damit alfo nicht nur lauter Ritters 
und Qurnierbürtige, fondern auch wahre edle und ihres Adels würdige Ritter in 
Die Schranken eingelaffen, und Vroben ihrer Tapferkeit und Tugend ablegen mögs 
: K 2 ten. 
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een, Endlich erforderte auch die Pflicht des Herolds die Geburtsjahre des ſich 
zum Turnier meldenden Ritters genau zu erforfchen, weil durch Die Gefese ſtren— 
geft verordnet war, daß Feiner vor dem zwanzigſten Sabre feines Alters zu dem 
Turnieren himugelaſſen wurde, weil dieſe ritterliche Uebungen von ihrem Helden 
eine angemeſſene Stärke, und die faͤhigſten Kraͤften forderten, um fo wohl den 
fhweren N zuͤſtzeug zu tragen, als die fhwere Waffen zu führen, und denen zu 
führenden als aufzunehmenden Streihen, Stößen und Stichen gewachfen zu fern, 
Wir haben noch verſprochen, der merkwuͤrdigſten Turniere zu gedenken, und eine 
Lifte der chemals Qurnierz und Nittermaͤßigen Familien dieſem Har — ber: 
zufügen. 

— 

— Wir wollen nur der merkwuͤrdigeren Turnieren, und zwar nur deren geden— 
ken, die unter den teutſchen Kaiſern an verſchiedenen Orten Teutſchlaͤndes gehal: 
ten worden ſind, weil wir von den uͤbrigen, die vor dieſen Kaiſern oder auſſer 
teutſchen Landen angeſtellet waren, nichts zuverlaͤßiges aufzeigen koͤnnen. Für 
das erſte wird das von Kaiſer Heinrich dem Vogler in dem Jahre 930. zu Mage 
deburg angeftellte gehalten. Em anderes fol diefer Kaifer im Sahre 937. eben das 
feleft gehalten haben. Conrad Herzoa in Franken und Zothringen hielte ed im 
Jahre 947. zu Rothenburg an der Tauber, Ludwig Herzog in Schwaben ſchrie— 
beein Turnier aus im Sabre 948. zu Conſtanz. Ridacus Margraf zu Meiſſen 
hielte Turnier in Jahr 969. zu Meiſſen. Ludolph Margrafzu Sachſen hielte Turs 
nier au Braunſchweig im Jahre, 996, Im Jahre 1019. hatte Conrad der andere 
Kaifer und Herzogin Kranken zu Trier veranftaltet, Heinrich der dritte Roͤm. Kat 
fer hielte Turnier zu Halle in Sachſen im Jahre 1042. Herman Herzog in 
Schwaben hatte im Zahre 1080. nad) Augſpurg ausgeſchrieben. Ludolph Herzog 
in Sachſen hielte eines zu Goͤttingen im Jahre 1119. Guelfus Herzog in Bayern 
hielte eines zu Zuͤrich im Jahre 1165. Florenz Herzog in Holland und Seeland 
hatte cin Turnier im Jahre 1179, nach Koͤlln ausgeſchrieben. Heinrich der ſechſte 
Mom, Kaifer und König von Neapel, Herzog in Schwaben hatte im Sahre 1198. 
zu Nürnberg veranftaftet. Die Rheinische Ritterſchaft turnierete zu Worms ım 
Sahre 1209, Waldmann von Setelftädt hatte die teutfchen Nitter auf ein Tur— 
nier nad Metfeburg in dem Sabre 1226, eingeladen, Er hatte auf felben zum 
Preiſe ein ſchoͤnes prächtig geffeidetes Frauenzimmer, die auf einem Zelterprerd 
ritte, nächfl einen Falfen und gofdenen Jagdhund aufgefeset, da ihn aber Fein Rit— 
ter aus dem Sattel heben konnte, und er Uber alle Kaͤmpfer ſiegete, behielte er 
feinen Preis, und mußte jeder der Überwundenen Nitter dem Fräulein einen gol⸗ 
denen Ning verehren. Die Fraͤnkiſche Ritterſchaft fehriebe in Sjahre 1235. ein 
Turnier. nad Wirzburg aus. Die Bayhriſche Nitterfhaft hielte eines zu Reye 
— F ſpurg 
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Die Schwäbifhe eines zu Navenfperg im Fahre 
Die Rbeiniſchoeines zu Ingelheim im Jahre 1337. Ein anderes die Fraͤnkiſche 
u Bomberg im Jahre 1362. Die Schwoͤbiſche veranſtaltete eines zu Eßlingen 
im Jahte 1374, und ein anderes zu Schafhaufen im Sahre 1392. Die Bayeri- 
fs kielte sin Turnier zu Regenſpurg im Jahre 1396. Die Rheinifche hielte eines 
Mt Heidelberg im Ssahre 1903. Die Schwäbifche Nitterfchaft turnierete zu Heil⸗ 
Eruna im Jahre 1405. Friderich ver vierte mit der leeren Taſche hatte zu einem 
Turnier im Jahre 1415. nach Conftanz eingeladen, Ludwich Pfalzgraf der Reiche 
genannt bielte Turnier im Jahre 1439. zu Landshut. Der Sränfifche Adel tur 
nierete zu Wirzburg im Sahre 1474. Die Rheiniſche Ritterfihaft turnierete im 
Jahre 1480. zu Maynz, Ein anderes Turnier wurde gehalten zu Heidelberg im 
Jahre 1481. Ein anderes zu Stutgard 1484. Ein anderes in dem naͤmlichen 
Sabre zu Ingolſtadt. Ein anderes zu Anfpach im Jahre 1485. Ein anderes zw 
Bamberg im Sabre 1486. Ein anderes zu Negenfpurg im Sahre 1487. Endlich 
fol das legte ordentliche Turnier-in dem nämlichen Jahre 1437. gehalten worden 
fopn. Daß aber noch viele andere Turniere in verfchiedenen Landen von verfchies 
denen Sürften und Herren, und auch Gefellfehaften , wie die Zirkelgefellichaft zu 
Luͤbeck und andere waren, gehalten worden feyen, finden wir in den Geſchicht— 
büdyern verzeichnet; Weit fie aber Privat Luft und Ritterfpiele waren, zu welcher 
der fämtliche teutfche Adel nicht eingeladen wurde, fondern die Nitterfchaft oder 
Geſellſchaft, oder ein Fürft, Graf und Freyherr felbe nur wegen einer Privatfey⸗ 
erlichEeit den feinigen veranftaltete, werden fie nicht unter die Turniere ver vier 
Landſchaften geschletz Won deren Turnieren unter dem Schuge Kaiferl, Majeftät 
wir nur zu teden, uns vorgefehet hatten; Denn nur diefe find es, die denen auf 
felben erfchienenen Rittern zur Probe ihrer Turnier: und Ritterbuͤrtigkeit, wie 
es die Gefege forderten, dienen Fonnten. Wir licferen alfo dem geehrten Leſer 
die Lifte der Turnier-und Nitterbürtigen Rittern, die auf befagten Qurnieren 
etſchienen und kurnieret haben ſollen. Wir fesen fie nach alphabetiiher Ordnung : 


ſrurg im Jahre 1264. 


an A. Adelzhauſen. | Altenau Gr. Ammendorf. 
Abensberg. Gr. Adingen. Gr. Altenburg. Andechs Gr. 
Abſperg. Aeger Gr. | Altendorf, Andlau, 
Achelm. Ahaim Aheim. Altenbrauenfeld Gr. Angelach. 
Acham. Aholfingen. | Altenmarf, Angiers&ParisÖr, 
Achdorf. Alben. Altenſponheim Gr. | Unnenberg, 
det, Albrechtsheim, Altenſtein. Aujou Gr. 
Adelheim. | Alchheim. Altenthan. Anweil. 
Adelmann. Allendorf. — Altheim. Apfaltern. 
Adelsreut. Allenſon Gr. Alvensleben. JApfenthal. 
AdelzbeimAdolzheim | Alezheim. Alzeym. | Algen Gr. Appermont. 
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lehurng. 
Armenind, 
Armſick. 
Arnaburg Gr. 
Arnim. 
Arnsberg Gr. 
Arnsdorf. 
Arnshag Gr. 
Arnſtadt Gr. 
Arnſtein Gr. 
Arteſien Gr. 
Arwingen Fr. 
Aſcanien Gr. 
Aſch. 
Aſchaffenberg. 
Aſchau. 
Aſchhauſen. 
Aſperen Fr. 
Aſperg Gr. 
Attenfels. 
Auer v. Brennberg. 
Auer v. Bulach. 
Auer v. Winkel. 
Auerbach, cha, 
Auerberg. 
du, Yırr, Ow, 
Aufbeim, 
Aufſees. 
Aurelianen Gr, 
Auwenberg villeicht 
Abenberg. 


2 


B. 


Bi 
A— 
Baden. 
Baldeck.“ 
Balſtaͤtten. 
Balzhofen. 
Bardowiz 
Barteneck. 
Baſt. 
Baſtheim. 
Battenberg. 
Baulon Fr. 
Baumgarten. 
Bayersdorf. 


ED RR) 
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Se 
Bayren Sr. Bienzenau. 
Bebenburg. Bem-Binsfeld. 
burg. | Binzendorf, 
Bechberg Sr. Bipart Gr, 
Beckendorf. Birkenfeld. 
Beger. Birkenfels. 
Behem. Birgel. 
Beilſtein. Sirchofsheim, 
Beißbeck. Bitſch Gr, 
Bellersheim. Blankenburg. Gr, 
Bellmont Fr. | Blankenfels, 
Bertelberg oder Blankenſtein Fr. 
Boyneburg. Blaſſenberg. 
Benkenbach Fr. Blauen Fr. 
Bentheim Gr. Bleſſan. 
Beran. Bleychen. 
Berbing oder Berz Die. 
bink. Blick. 
Berg. Blieneck. 
Bergen Blumeneck. 
Beringen. Bocklin v. Bock— 
Berlichingen Berla⸗ linſan. 
chingen Berlingen Boͤckling v. Wins 
Berlips, Berlepſch. terthal. 
Bern. Bockwiz. 
Bernau. Bodmanı, 
Bernberg. Bogen. 
Bernburg. Boglen. 
Berneck Gr. Bolanden. 
Bernfels. Bomersheim. 
Bernhauſen. Boͤmmelberg ſuche 
Berſau. Bemmelberg. 
Bermund Gr. Bonau. | 
Dernftein, Bonnhalm. 
Bernſchitt. Bonſtetten. 
Bernſtadt. Boos v. Waldeck. 
Bettendorf. Bopfingen. 
| Berichtingen. IT Bopputen 
Beuwern Sr © | Borgovia oder Burz 
Beuͤlwitz. gan. 
Beuͤſer v, Ingelheim Bornv. Waldeck, 
Beyer v. Poppart. | Borſcheid Der Bur⸗ 
Biberſtein. ſcſheid. 
Bibrn, - WBoßweil. 
Biburg Gr. Boxan. 
Bicken. Bogbers. 
Bickenbach Fr. | Bozen, Bozheim. 
Bielſtein. Brackv. Klingen, 


| 
| 


| 
> 
- 
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Bad, . 
Dranburg. 
Brandenſtein. 
Brandis. 
Braubach. 
Brauneck oder Bru⸗ 
neck. 
Braunſperg. 
Brederod. 
Prendely Homburg 
Brenn. 
Brennberg. 
Vreunberg. 
Breidenbach. 
Breitenſtein. 
Breuberg Fr. 
Breufhlingen. , 
Broinler. 5 
Bruchtal, 
Prudbere. x 
Brumeffer oder ©; 


| Brumfer o. Broͤm⸗ 
ſer v. Ruͤdes bir, 


Brunnv, Brußen 
Vruͤſſel. er 
Bruxellen. 


1 Bryanep v. Bubed. 


Bubenberg. 


Bubenherm Specht 
JBubenhofen. -. : 


Buchberg. 
Bucheck. 
Buchenau. 


JBuches v. Staden. 
JBubenfels. 


22 
u} 


Budfeld. 


Dudingen. 


| Budigheim, Boͤdig⸗ 


g 


| 


heim. 
Buendorf. 
Bulaw. 
Buͤnau. — 
Bunzingen. 


Burau Fr. 


VBurkhauſen Gr. 
Burchdorf. 
Burgau. 


Burger, - 
Burger- 
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Vurger meiſter von 
Duiſſau. 
9 - 
Burggtaf v. Aug⸗ 
ſpurg. 
HBurgund Gr. 
Bußnang. 
Vuttendorf. 
Vuttlar. 


Burner zu der 
Butzen. 


C. 
Cammer. 
Cammerqu. 
Cammerberg. 
Cammerſtein. 
Cappenſtein. 
Carben. 
Carlowiz. 
Caſſel. 
Caſtel Gr. 
Caſtolowiz. 
Cham. 
Cimbern. 
Clammerſtein. 
Clauſſen oder Cloſen. 
Cleern. 
Cletz. 
Clingenberg. 
Coldiz. 
Creilsheim. 
Cronberg. 
Croñenberg. 
Crumberg. 


D. 


Dachau. 
Dachenhauſen. 
Dachsburg. 
Dachſtul. 
Dalberg. 
Dalfaz. 
Dannenberg. 
Danndorf. 
Dannenfels. 
Dauburg. 
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Deben. 
Deckelnberg. 
Decklenburg Gr. 
Deckling. 


Degenberg. 


Degenfeld. 


Dennſtadt, Dinn⸗ 


ſtadt. 
Dern. 
Dernbach. 
Dettelbach. 
Diebenthal. 
Dieden. 
Diedenſtein. 
Diefalten. 
Diellenberg. 
Diefalten. 
Diepenthal, 
Diefen. 
Dillingen. 
Dinſtmann. 
Diſchingen. 
Dockenburg. 
Domm. 
Dorer v. Dor. 
Dorfelden. 
Dorgau. 
Doͤringen. 
Dorlingen. 
Dorn. 
Dornberg. 
Dornſtetten. 
Dottenheim. 
Dottmann. 
Drachenſtein. 
Drackenberg. 
Dratt, Drottich 

Trott. 
Dreiſgau. 
Dreßwiz. 
Drockow ſuche 

Trockau. 
Drolzheim. 
Dumriz. 
Duͤne oder Thuna. 
Dungfeld oder 


Dauben oder Zaupp | Thunfeld. 


Daun. 


Duerbach. 








Duͤrkheim. 
Durnau, Thurnau. 
Durwangen. 
Duttlingen. 


E. 


Eberhardsweil. 
Ebersdorf. 
Ebersberg, 
Eberftein. 
Ebron v. Wildene 
berg. 
Echlzheim. 
Echtolzheim. 


Echter v. Meſpel⸗ 
brunn. 


Ecker zu Eck. 
Eckersberg. 
Eckers ſau. 
Eckſtatt. 
Egißheim. 
Eglofſtein. 
Egringen. 
Egmond. 
Ehingen. 
Ehenheim. 
Ehrenberg. 
Ehrenfels. 
Ehrthal. 
Eib oder Eyb. 
Eibiswald. 
Eibisbrunn. 
Eibismaul. 
Eichberg. 
Eichelberg. 
Eicholsheim. 
Eichenberg. 
Eimerberg. 
Einnenberg. 
Eiſenberg. 
Eiſenhofen. 
Eitelſchelm. 
Ellerbach. 
Ellrichshauſen oder 
Erlichshauſen. 
Elm. 
Elz. 
Emßdingen. 


| 
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Empt. — 

Emerich. 

End. 

Endingen. 

Engis Ephaden. 

Epbrod, 

Epfer. 

Epftein, 

Eptingen. 

Erbach. 

Erkel. 

Erlach. 

Erlichheim. 

Erneck. 

Erolzheim. 

Erpf v. Lobenbets. 

Eſch. 

Eſchenbach. 

Eſel. 

Eſelingen. 

Eſigheim Eafigbeim, 

Etisweil. 

Ettmannsdorf. 

Euͤlner oder Ulner 
v. Diepurg. 

Eyberg. 

Eyb oder Eib. 

Eyck oder Eych. 

Eybisbrunn. 

Eyersburg. 


— 
Falch. 
Faldeneck. 
Falkenberg oder 
Falkenburg. St. 
Falkenſtein. 
Faner. 

Feiltſch Feuͤltſch. 
Felberg oder Velberg 
Felbrunn. 
Feldheim. 
Feldkirch Gr. 
Feßler. 
Feuchtwangen. 
Feuerbach. 
Feuersberg. 


Feuſich. 
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Feuſich. 

Filß Fr. 
Finkenſtein. 
Finſterthal. 
Finſterlohe Fin ſter⸗ 


loch. 
Finſtingen. 
Firmian. 
Fiſchborn. 
Fiſcher. 
Flach v. Schwarzen⸗ 
berg. 
Flachsberg oder 
Flaxberg Sr 
Fladneck. 
Fladniz. 
Slandern Gt. 
Fleckenſtein. 
Flehingen. 
Flersheim. 
Flockendorf St 
Slodorf. 
Florian. 
Flugelau Gr. 
Flugling. 
Forchtenſtein. Gr. 
Foͤrn. 
‚ gornbach, 
Fortt. 
Forſter. 
Forſtmeiſter. 
Foͤrtſch v. Turnau. 
Franken Gr, 
Frank v. Cruͤnen⸗ 
berg. 
Frankenſtein St, 
Frankenſtein. 
Fraͤnking. 
Frauenberg Gr. 
Frauenhofen. 
Frauenſtein Zr 
Freundsberg oder 
Fronsberg. 
Freyberg. 
Freyburg Sr. 
Ftey dv. Dehen. 
Freuͤenſtein. 
Itey v. Großbolz—⸗ 
beim. 


ET ET 


- Gameringen, 
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— — 


Freyenſtein. 
Freyingen Tr, 
Fridingen. 
Sridsdorf oder 

Fridwizdorf. 
Friſenberg. 
Friesborn. 
Frieſenberg. 
Frieſenſtatt. 
Friesland Fr. 
Fronau. 
Fronhofen. 
FSromenejfel, 
Froßwiz. 
Fuchs. 
Fuchs v. Fuchsberg. 
Fuchs v. Bimbach. 
Fullbach. 
Fultſchius 
Fullweil oder Vilbil 
Juͤrſt. 
Fuͤrſtenberg. Gr. 
Fuͤrwangen Fr. 
Fuſtingen. 

G. 

Gaesbeck Fr. 
Gall v. Gallenſtein. 
Gallenberg. 


| 
| 


Guns, 
Gebſattel. 
Gebwolf. 
Geebeck. 
Geißbart ſonſt ges 
nannt Gotsmann. 
Geißpizheim. 
Gehmen Fr. 
Geldern Gr. 
Gelpeck. 
Gemmingen. 
Gendtersdorf. 
Genff Gr. 
Georg Gr, 
Gerau Sr, 
Gerzen, Goerz. 
Gerolzeck Sr. 
Geßler. 
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Geſtel. 


Geyer.v. Giebelſtadt 


Geyling; 
Gibliſſau. 
Giech. 
Giltlingen. 
Girsberg Gr. 


Glachen, Glockau. 


Glariß. 
Gleichen Gr. 
Gleisberg Gr, 
Gleißner. 

Gleß oder Gloͤß. 
Glojach. 
Gnottſtadt. 
Gobeck, Geebeck. 


Goeler v. Ravens⸗ 
burg. 


Goldecker. 
Goldenberg. 
Gorger. 
Gotsmanner von 
Thurn. 
Gradner. 
Graesloch. 
Granz. 
Graſchalck. 
Graßlach. 
Groſchlag. 


Greiff v. Greiffen⸗ 
berg. 


Greiffenclau, Grif⸗ 


fencloe. 
Greiffenſtein. 
Greiſſen. 
Greiſſeneck. 
Grenſing. 
Greüfiny. 
Gretſch Gr, 
Greüt, 
Greuͤtſch, Gretz Ir. 
Griemgen, 
Grieblach Gr. 
Griesbud Gr. 
Grißlau. 
Groß v. Trockau. 
Grumbach. 
Grundlach Fr. 
Gruͤnenſtein. 
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Grundſtein. 
Gruͤnenwald. 
Gruͤningen Gr. 
Guͤlch Gr. 
Gumpenberg, 
Gundelfingen Sr, 
Gundelsheim, 
Gundersmeil, 
Bundrichingen, 
Guͤß v. Güffenberg, 
Guttenberg. 
Gutzgau Gr. 


H. 


Haberkorn. 
Habern. 
Habſperg. 
Hachſenack. 
Hachſenaug. 
Habenfels. 
Hacke. 
Hafner. 
Hag zum Hagen. 
Hagenbach. 
Haldenburg. 
Halfingen. 
Hallerburg. 
Hallersberg. 
Hallerſtein. 
Haltenſtein. 
Hallweil. 
Hammerſtein. 
Handſchuchsheim. 
Hannweil. 
Harant. 
Harenſtein. 
Harpf. 
Harrach. 
Harras. 
Harskirchen. 
Hartheim. 
Haßberg. 
Haßlach. 
Haßlang. 
Hatmansdorf. 
Hattenheim. 
Hattſtatt. 
Hattſtein. 
Hatten⸗ 
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Hattenheim. 
Haunberg. 
Haunenhofer. 
Haunhoven. 
Hauſner. 
Hauzendotf. 
Ha feld. 
Hebeck. 
Hechingen. 
Hechsnacker. 
Hedesheim. 
Heidek Fr. 
Heimenhofen. 
Heinsberg. 
Helb. 
Heldringen, 
Heldenftein. 
Heldberg, 
Heldrungen, 
Heldritt, 
Helfenftein Gr, 
Helmsdorf, 
Helmitatt. 
Heldlingen, 
Hellins, 
Hellenſchau. 
Hemerich. 
Heppenheim. 
Herbilſtatt. 
Herbrechtſtein. 
Herbrechtingen. 
Hertenberg. 
Hertenfeld. 
Hettenſtein. 
Herter zu Hertenek. 
Herzkilch. 
Heßberg. 
Heuͤbek zu Weiſen⸗ 
feld. 
Heuͤdorf. 
Heuͤß. 
Heuͤßenſtein. 
Heuͤſt. 
Heym. 
Hickershauſen. 
Hiltmar. 
Himmelberg. 


— ee en 


Hinterbolz. 
Hirſchberg. 
Hirſchhorn. 
Hirt v. Saulheim. 
Hirtsberg. 
Hochaburg. 
Hochenbuch. 
Hocholtingen. 
Hochſtetten. 
Hof. 
Hofart. 
Hofer v. Lobenftein, 
Hoffirchen, 
Hofwart. 
Hohenahoffingen, 
Hohenaf. 
Hohenbuch. 
Hoheneck. 
Hohenfels. 
Hohenfreyburg. 
Hohenfridingen. 
Hohengerolzek. 
Hohenheim. 
Hohenhoven. 
Hohenklingen. 
Hohenſachs. 
Hohenſtaufen. 
Hohenſtein, Honſtein 
Hohenrain. 
Hohenwart. 
Hohenweiſel. 
Hohenwulflingen. 
Holl. 
Hollbach. 
Hollenfells. 
Hollneck. 
Hollup. 
Holzadel. 
Holzapfel. 

im Holz. 

von Holz, 
Homburg, 
Honlag. 
Honlang. 
Honſtein. 
Hopfingen. 
Hoͤpingen. 


Hinsberg. ‚Heinsberg Hornbach. 


Hornbeck. 

Hornek v. Hornberg. 

Hornſtein. 

Hornung. - 

Hove, 

Hoven. 

Hoxing. 

Huenburg, Hunne⸗ 
berg. 


Humel v. Stauffen⸗ 
berg. 
Humprecht. 
Hund. 
Hundberg. 
Hundsbach. 
Hundsbuſch. 
Hunoldſtein. 
Hunweil. 
Huͤrnheim. 
Hufen, Haufen, 
Hutsberg. 
Hutten. 


J. 

Jagasdorf oder 

Japdorf. 
Iberg. 
Icken. 
Inbrucker. 
Ingelheim. 
Inſeltheim. 

zum Joch Fr. 
Jozgau. 
Iſelſtein Fr. 
Judv. Bruckberg. 
Jud v. Stein. 
Judmann. 
Julich Gr. 
Jungen zum 
Jungingen. 


Juſtingen Gr. 
K. 


v. Kager. 
Kalb. Gr. 
Kallmund Gr. 
Kaltenfels. 
u 


8x 


Kaltern Sr, 
Kalw. Gr, 
Kamm Gr. 
Kammelſtein. 
Kammer. 
Kammerau. 
Kammerberg. 
Kammermuͤller. 
Kammerſtein Ft. 
Kandenich, Kender 
nich. 
Kaͤnterland. 
Kapfenſtein. 
Kappel. 
Kappenberg. 
Karg v.Stettenberg 
Karlowiz. 
Karſpach. 
Kaſſel Gr. 
Kaſtelat. 
Kayſerſtul Fr. 
Kazau. 
Kazenelenbogen Gr, 
Kazenſtein. 
Keffernmuͤller von 
Eichelberg. 
Kelbershart. 
Kellerberg. 
Kemmerer von 
Worms Tv. 
Dalberg. 
Kemneten oder Kem⸗ 
naten. 
Kepler. 
Kere oder v. der 
Kere. 
Kerk. 
Kernten. 
Keſſel. 
Keſſel von Rode. 
Kettig. 
Kienberg. 
v. Kippenen. 
Kirburg Gr. 
Kirchberg Gr, 
Kirchhofen, 
Kirſchlach. 
Klammenſtein. 
Klein. 
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Klein, 
Klett. 
Klingen, 
Klingenberg, 
Klingenftein, 
Knebel v. Stein, 
Knebel v. Kazene⸗ 
lenbogen. 
Knoͤringen. 
Kobern Fr. 
Ko. 
Kocftetten, 


Kolb v. Boppart 


| 





Kurn. 
Kurnberg. 
Kurwiz. 
Kuſſelberg. 
Kuſſenberg. 
Kuttenau. 
Kyburg. 


8. 


Laber Fr. 
Ladenberg. 
Lagelſtein. 


item v. Weinheim | Lammer. 


Koldiz. 
Kolnbach. 
Kolnberg. 
Konsberg. oder 
Kuͤnſperg. 
Koͤnigofeld. 
Koͤnigſtein. 
Kornberg. 
Kottenau. 
Kottwiz. 
Kozau. 
Krabelsdorf. 
Kranichofeld Fr. 


Kranich v. Kirch⸗ 
heim. 


Kranichsberg Gr. 
Kraniz. 
Kransfeld Sr, 
Kranzau. 
Kreilsheim. 
Kreiß, 
Krenkingen St. 
Krey Str 
Krichingen Sr. 
Kronberg, Gr, 
Kroſeck. 
Krottendorf, 


Küchler von der 
bohen Suchen, 


Kuͤnring. Sr, oder 


Kinringen, 
Kuͤnſek hernach 
Koͤnigseck. 

Kuͤnſperg. 


| Landau. 
Landeck. 
Landenberg. 


Landersheim. oder 
Lenterzeim. 


Landſchad v. Stein⸗ 
ach. 

£andfverg, 

Landſiein. 

Lanek. 

Langenberg. 


Langenburg Sr, 
Langenen. oder 
Langenheim. 


Langenau, Langenow 
oder Langeren. 
Langenſchein. 
Lanien Gr. 
Lank. 
Lavand. Gr. 
Laubenberg. 
Lauberkirchen. 
Lauing oder Lauuig. 
Laurberg. Fr. 
Laurer. 
Lauter. 
Lautern. 
Lauternau. 
Layning oderLeining 
Lebenſtein. 
| Lebetskirchen. | 
| Lechsgmuͤnd Gr, | 


Lindow. 
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Leichtenberg St. 
Leineck. 
Leipheim Gr. 
Leißnek Fr. 
Leitenpek. 
Leken. 
Lenchaim. 
Lengfeld Gr, 
Lenksheim. 


Lentersheim. 
Lentsburg Gr. 
geonrod, 
Leonsberg Gr, 
Leſch von Hilgarts— 
hauſen. 
Leuͤbelfing. 
Leuͤprechting. 
Leuͤſing. 
Lewenroth Gr, 
von der Leyen. 
von Leyen. 
Leyming. 


| Lichtenau. 


Lichtenberg. 

Lichteneck. 

Lichtenſtein. 

Lichtenſtein zu Mus 
rau Fr. 

Liebenſtein. 

Liederbach. 

Lierheim. 

Limburg Fr. 

Schenk Fr. v. Lim— 
burg. 

Lindau. Er, 

von der Linden gut. 
Seckendorff. 

von der Linden. 

Lindenfels. 

oder 
Lindau. 

Linige. 

Liningen oderLeinin— 
gen. Gr. 

Lintburg Gr. 

Linz. 


Herr zu der Lippe, 
Lißberg. 


Liſt. 

Littenbek. 

Loaw. 
Lobdenburg Gr. 
Lobenberg. 
Lobeneck. 
Lobenſtein. 

zum Loch, Lok. Fr. 
Lodenberg, Loden⸗ 

burg. 

Lopern. 

Loſenſtein. 

Loſinch. 

Loͤſer ſonſt Loſſer. 


Lover v. Breitenbach 
Loͤwe. 
Loͤwenſtein Gr, 
Lozanien Gr. 
Lozau. 
Luchau Fr. 
Lunteſch. 
Lupfen Gr. 
vom Lupi Fr. 
Luſtnau. 
Luttenbek oder Lei— 
tenbek. 
Lutter. 
Luwenrod. 
| Luxenburg Gr, 
Luͤzelburg, Luzelberg. 
Luzelkolf. 
Luͤzelſtein Gr. 


M. 





| Macau, 
Muchteigrien oder 
Mechtelgrien, 
Magenbach. 
Malfoß, 
| Malmsbek. 
Maͤltiz. 
dandelsheim. 
Manderſcheid Gr. 
| Munnswerth. 
| 
) 





Manobach. 
Mans⸗ 
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mansfeld Gr. 
Manjuerd, 
Marben Sr. 
Marberg Sr 
Mardek. 
Mark Gte 
Siten Mark Gr. 
Marſchalk. 
Marſchalk von Bir 
berbach oder Bis 
berach. 
Marſchalk v. Oſt⸗ 
heim. 
Marſchalk von Pap⸗ 
penheim. 
Marſchalk von Ras 
venek. 
Marſchalk von der 
Schneid. 
Marſchalk von Walz 
dek. 
Marſchek. 
Maſax Gr. 
Maſſenbach. 
Maßmuͤnſter. 
Maur. 
Mautner. 
Mazenheim. 
Mechſelrain. 
Meiſen Gr. 
Meiſſenau. 
Meinſperg. 
Mekenheim. 
Melſenau Gr. 
Menkhofen. 
Menzingen. 
Meran Gr. 
Mergetheim. 
Merni Fr. 
Merwen Fr. 
Meßkirch Sr. 
Meſterburg. 
tetich v, Heide Gr, 
Meyenthal. 
Meyersheim. 
Meytburg Gr. 
Mejenhauſen. 
oder Meſſenhauſen. 





Mielen. 
Mihlenburg Fr. 


lendung. 
Miltiz. 
Milz. 
Minkurts. 
Minkwiz. 
Minzenberg. Fr. 
Mirgetheim. 
Mißberg. 
Miſtelbach. 


ET an ec en en 





ſtelbock. 
Mittelburg. 
Mittendorf. 
Mogniz. 
Mohrer. 
Moll. 
Molleſiz Gr. 
Molsdorf. 
Monpeliart Gr. 
Monreal. 
Mont Gr. 
Montich. Gr. 
Montfort Gr. 
Monticy. 
Mony Fr. 
Morburg Gr. 
Mornhold Fr. 
Mornholz. 
Moͤrs. 
Moͤrsberg Gr. 
Morsbeck. 
Morsburg Gr. 
Moͤrspurg. 
Moßbach. 
Moſperg Gr. 
Mudersbach. 
Mufflinger. 
Muͤhlheim oder 

guͤllenheim. 


— — — — — ñ — — — — — —— — — — 


Muhrherr zum Haus 


Mulberg Gr. 
Muͤmpelgard. 
Muͤnch. 
Muͤnchingen. 
Muͤnchweil. 


Milidung oder Mi— 


Miſtelbeck oder Mis 





—— 


Muͤndelheim. 
Mundrion. 
Muͤnſter. 
Murach. 
Murs Gr. 
auſſel. 


N. 


tafheim. 
Namur Gr, 
Narndorf, 
Naſſau Gr. 
deidberg. Neiperg. 
Neidek. 
Herr zu Neiffen. 
ſellenburg. 
| Renningen, 
| Neſſelrod. 
devingen oder Neuͤ⸗ 
ingen. 
Neuͤdorf. 
deuͤenburg Sr. 
deuͤenhauß. 
Neuͤenfels. 
Neuͤenſtein. 
ſdeuͤhauſen Sr, 
Neuͤnar. 
Neuͤnek. 
Neuͤweiler. 








Nidau Gr. Nidda. 


Nideck. 
Niedereiſenburg. 
Niedergoßheim. 
liedernarnbad), 
Niedersberg. 
Niedersburg. 
Niewers Gt. 
Nippenberg. oder 
Nippenburg. 
dopping. 
oͤrdlingen. 
Northauſen. 
Norttingen Gr. 
Nothaft. 
Nothaft zu Boden⸗ 
ſtein. 


EEE FETTE TR 


dothaft zu Rems. Paris Gr. 
—— 
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Nothaft zu Weins⸗ 
berg. 

Nothaft zu Weiſ⸗ 
ſenſtein. 
Nürnberg Bgr. 
Nußberg. 
Nußdorf. 
Nuſſingen. 


O. 


Obernbaden Gr. 
Obergoͤß heim Tr. 
Oberheim. 
Oberkirchen. 
Oberndorf. 
Oberſtein. 
Oberweinmat. 
Ochs. 
Ochſenſtein Fr. 
Ockenheim. 
Odenkirch. 
Offenberg. 
Offenſtetten. 
Offertingen. 
Offtringen. 
Onningen Gr. 
Orgeſſel. 
Orlamund Gr. 
Orlyens. 
Orsberg. 
Ortenberg Gr. 
Ortenburg Gr. 
Oſterberg. 
Oſterburg Gr. 
Oſtertingen. 
Ottenberg. 
Ottenwiz. 
Otting. 
Oetingen. 
Ottlinger. 
Ottwaler. 


P. 


Pallant. 
Panicher. 
Pappenheim. 


Pars⸗ 





—* BAUCH, BETON * 


— Mu 


84 


Parsberg. 
Pattling Fr. 
Herr zu Paullonen. 
Paulsdorf. 
Pauls weil. 
Pavonen. 
Pawenburg Gr, 
Pedemont Gr. oder 
Piemont, 
Deffenhaufen, 
Peilſtein. 
Pelmond. oder 
Pelmuͤnd. 
Permond. 
Dettau, 
Pettendorf. fuche 9, 
Peterſee. 
Petersheim. 
Peuͤlnsdorf. 
Peyn Gr. 
Pfalheim. 
Pfalzheim. 
Pfaunberg Gr. 
Pfau v. Riedburg. 
Pfeil. 
Pfersdorf. 
Pfettelbach. 
Pflauenburg. 
Pflaumdorf. 
Pflug v. Rabenftein, 
Pfraunheim. 
Pfuͤrdt Gr, 
Pienzenau. 
Planiz. 
Plauen St 
Pleſſau St 
Plettenberg. 
Plieningen. 
Plieſen Gr, 
Ployſigk Gr. 
Polheim. 
Pomerſchen oder 
Pomerfen, 
Pommersfeld, 
Pommersheim. 
Pondauen ST 
Ponhalme. 


re 


Poppendorf. 

Poxau. 

Preiſing. 

Preiſing gu Kraus 
winkel, 


Preiſing zu Zinger. 

Prin. 

Puchberg. 

Puting oder Poͤt⸗ 
tingen, vielleicht 

Püttingen Sr 

Putlingen Sr. 

Pyrmont, 


=) 


Quad, | 
Quernfurt Sr, 


R. 


Rabiel. 
Rabenftein, 
Rack. 
Rackenberg. 
Radenburg. 
Rahing. 
Rahmberg. Gr, 
Raidenburg. 
Rain. 
Rainer zum Rain. 
Rammelſtein. 
Rammelſtein zum 
Loch. 
Rammerswahl. 
Ramsdorf. 
Ramskirchen. 
Ramſperg. 
Rammſtein. 
Randek Sr, 
Randenberg. 
Randerode Fr. 
Ranksfeld. 
Ranzenſtein. 
Rappersweyl Gr, 
Rapoltſtein Fr. 


Raſtenſtein. 


Yreifing zu Ziñberg. 
353 
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Rattelsdorf. 
Rauch v. Preiſing. 
Ravenek. 
Ravenſpurg Gr. 
Ravenſiein. 
Rauhenek. 
Razemshaus Fr. 
Razenhauſen oder 
Rathſamhauſen. 
Rebiz. 
Rechberg zu Hohen⸗ 
rechberg. 
Rechenberg. 
Reck von End. 
Reder. 
Redern. 
Redwiz. 
Regendorf. 
Reich. 
Reichenau. 
Reichenfels, 
Reichenftein, 
KReichertingen, 
Reidenpuch. 
Reiffen. 
Reiffenberg. 
Reinach. 
Reinau. 
Reinberg. 
Reineck. 


Reinfelden Gr. 
Keinbofen, 
Keinftein, 
Reiſchach. 
Reitenburg Gr. 
Reizenſtein. 
Remchingen. 
Remmingen. 
Rennenberg. Gr. 
Renlowen. 
Renß. 

von Renz. 
Rettel Gr. 
Reuͤß v. Lagelſtein. 
Reuͤß zu Plauen. 


Reuͤß v. Poppen⸗ 

| dorf. 

| Reuͤß v. Thurn, 

Reuͤß v. Weldan. 

| Reuͤſſenbach. 
Reypoltskirch. 


Rezans Gr. 
Rheine. 

Rich Fr. 
Riedern. 
Riedeſel. 
Riedheim. 
Rienek Gr. 
Rietperg Gr. 
Rindsmaul. 
Ringelen Gr, 
Ringenberg Tr, 
Ringingen. 
Rinnenberg. 
Ripolzkirchen. 
Robern Fr. 
Rochau. 
Rochburg Fr. 
Rochius Sr. 
Rochliz Gr. 
Nockendorf. 
Rockweil. 
Rod. 
Rode Fr. 
Rodemachen Ste 
Rodenſach Tr. 
Rodenſtein. 
Roder. 
Rodewlach. 
Rodikheim. 
Rodſau. 
Rolingen. 
Romarſchweil. 
Rorbach. 
Rorſtetten. 
Roſenau. 
Roſenberg. 
Roſenſtein. 


Roͤßlein. 
Rotberg. 


Rez Gr. 


Rotenbach. 
Roten⸗ 
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Rotenhan. 
Roth. 
Woteneck Gr. 
Rothalern Gr. 
Rottau. 
Rottenſtein. 
Notten v. Mors 
denau. 
Norxlewen. 
Roz Gr. 
Rozau. 
Rozius. 
Rude. 
Rudenhauſen. 
Ruder. 
Rudikheim. 
Rudisheim. 
Rudmansfelden. 
Kid. Kolnberg. 
Ruͤd v. Hezkilch. 
Rulkingen. 
Rulingen. 
Rumſperg. 
Rumseck. 
Runkel. 
Ruſſenbach. 
Ruxingen Fr. 
Ruzingen. 
Rypelskirch Gr. 
Ryxnus. 


343.9; 
Sachnank. 
Sachſen. Gr. 
Sachſenhauſen. 
Sachſenheim. 
Sack. 
Saffenburg. 
Saldenhofen. 
Salhauſen. 
Salla. 
Saller. 


Salgans oder Sa⸗ 
gans Gr. 


Salm Gr. 
Sandicell. 
Saneck Fr. 
Sanntamant Gr. 











Schenk v. Stauf⸗ 


Sarbruͤken Gr. 











Sarwerden Gr fenberg. 
Satelpogen. Schenk und Herr zu 
Sauerſew. Tauttenberg. 
Saulnheim. Schenk von Win⸗ 
Sauſenburg Gr. et: 
Sazenhofen. Schenkel. 
Schaffenburg. Scherffenſtein. 
* Scherlingen. 
Schaͤfflin. Ein 
Schafftenberg. FREE 
Scyälktingen Sr, Schieroltingen. 
Scala Gr, Schilling. 
Schalnberg. — 
Schaͤrdingen. Schirffseiſen. 
Scharpfenſtein. Schlandersberg. 
| Schauenberg. Schleber. 
Schauenburg. Schleiniz. 
Schaumberg. Schlekingen Fr. 
Schaumburg. Schlierbach. 
Schechingen. Schloten. 
Scheffler. apa: 
Scefftenderg Sr. Schluͤſelbers. 
Scheklingen. | Schluͤſſelburg. Gr. 
Schelking Fr. Schmalnberg. 
Schellenberg. Schneidtberg, 
Schmieh. Schmiehen. 
Schenk von Auw. Schnabelberg Fr. 
Sei | na 
Schenk v. Bimen, | Schnebetin von 
Bileicht Simen. Auerberg. 
Schenk v. Caſtell. GSchnebelin von 
Schenk zu Erbach. ——— 
Schenk v. Flotten. 
Schenk v. Geyern. en vou 
Schenk v. Landek. hl 
Schenk zu Lym⸗ Schnebelin oder 
burg Fr. Schnevelin von 
Schenk v. Neidek. —— 
Schenk v. Roßberg. — 
Schenk v. Roſenberg Schoͤnberg Fr. 
| Schenk v. Schen⸗ Schonberg oder 
kenſtein. Sonnenberg Fr. 
Schenk von Schoͤndick. 
Schweinsberg. Schoͤnek. 
Schenk zu Seydau. Schoͤnfeld. 
| Schenk v. Simen, | Shönfels. 
23 
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Schoͤnſtein. 
Schonſtein Fr. 
Schoͤnſtett. 
Schotten. 
Schrimpf. 
Schropfenſtein. 
Schrozberg. 
Schulzdorf. 
Schuͤz v. Leinek. 
Schwabek Gr. 
Schwabsberg. 
Schwagerer. 
Schwalbach. 
Schwanberg Sr, 
Schwangau. 
Schwanenberg. 
Schwartenberg. 
Schwarzburg. 
Schwarzenberg. 
Schwarzenburg Gr, 
Schwarzenſtein. 
Schweigern. 
Schmeingrift, 
Schweinbard, 
Schweinsberg, 
Schweinshaupten, 
Schweinsheim. 
Schwelcher. 
Schweller. 
Schwendi. 
Schwendner. 

v. Schwend. 
Schwendt. 
Schwertſchwander. 
Schwigfeld. 
Schwingerer. 
Seburg Fr. 
Secken. 
Seckendorf. 
See. 

Seeburch Fr. 
Seefelden. 
Seibolsdorf. 
Seidau. 

Seidliz. 
Seinsheim. 
Seldenegg. 

Selwiz. 
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Selwiz. Stegka. Summerau. 
Sempach. Stein. Sinchingen. 
Sempt Gr. Stein oder StenGr. Suntheim. 
Sewersheim. Stein v. Altenſtein. Suͤpplinburg Gr, 
Seygling. v. Stein zum Stein. | Sujenburg. 
Seyn. Steinach. Suttersweiler. 
Seyne Sr, Steinau, Suzel v. Mergetz 
Senfeliz, Steinberg, heim, 

Sichen. Steinfurt Gr. Syman. 
Sickingen. Steinheim. 
Sidan. Steinrucker. T. 
Sigenheim. | Sterckenberg. Tachau oder Dachau 
Signau Fr. RUN Fr. Gr. 
Simmeringen. Sternenberg. Tannberg. 
Sinzenhofen. Sternenfels. Tanndorf. 
Sirck. von Stetten. Tauberg oder Tan⸗ 
Sizung. Stettenbach. nesberg. 
Solms Gr. Stettenberg, | Zauffirchen. 
Soͤttern. vonStetten zuHoͤch⸗ Jaupp, Herr zu 
Taupp, > 3 
Spangenſtein. ſtetten. | Tauttenbetg Sr. 
Spanheim Gr. | von Stetten zu Tecces. oder 
Spanheim. | Stetten, | Te Gr. 
von alten Spaoheim | Stiebar. Tegenberg. 
Spar. Stingelhamer. Teißgau. 
Spart. Stingelheim. | Teiziſau gnt Bur⸗ 
Sparneck. von Stoͤffel Fr. germeiſter. 
Spaur. Stoffeln. Tempelſtein Fr. 
Specht. von Stoͤffling Gr. Teſchermomel St. 
Speet v. Zwyfalten Stokheim. Tettelbach, Dettel⸗ 
Speet gut fruͤe uff. Stollberg Gr, bach. 
Sperbrrseck. Stor. Tettelsheim. 
Spiegelberg Gr, Storn oder Stoͤtn. Tettpant. 
Sprinzenſtein. ER Thalheim. 
Stat, Streitberg. | Thalmeſſing Fr. 
Stachel zu Stachel: Say | Thann. 

— Strudel. I von der Thann. 
> q Stuben, ee are Natel 
Stadion, | den Thaſſel Sr. Daſſele. 
Staffel. Stuͤlingen. Gr. Thegerſtein. 
— Stumpf. Thengen Gr, 

* JStumpyfsberg. Thierſtein Gr. 
Stauff. Staufer. | Stinmferer, Thobelheim. 
Stauff am Regen. Sulcheim. Tholos Gr. 
Stauffel. Sulmetingen. Thomen. 
Stauffen Fr. Sulzbach Gr. Thonauſtauff. 
Stauffenberg, Sulzbach. Thorberg Str 
Stefftenberg oder Sumberg oder Son— | Ihorer. 

Schefftenberg Sr. nenberg. 





Thorfelden. 


| 
| 


—— 
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Thuling oder Tul⸗ 
ling Gr. 
Thum v. Neuburg, 
Thun. 
Thunfeld. 
von Tuͤngen. 
Thuͤnger. 
Thüringen, 
Thurfheim, 
Thurm. 
Thurnau. 
Thurner v. Thurn. 
Tobelheim. 
Toͤrring. 
Trakenfels. 
Traun oderTron Ft. 
Trauner. 


Trautſon von Ma: 
tray. 

Trelbach. 

Trenbek. 

Trimberg. 

Troſchwiz. 

Trubenbach. 

Truchſeß v. Au. 

Truchſeß dv. Bellers— 
beim, 

Truchfeß v. Budis- 
haufen, 

Truchſeß v. Diſſen⸗ 
hofen. 

Truchſeß v. Hoͤfin⸗ 
gen. 

Truchſeß v. Pomets⸗ 
felden. 

Truchſeß v. Ringen. 

Truchſeß v. Wald⸗ 
burg. 

Truchſeß v. Wald⸗ 
ſee. 

Truchſeß v. Wez⸗ 
hauſen. 

Truchſeß v. Winter 
ſtetten. 

Truchtlingen. 

Tuͤbingen Gt. 

Tunzenberg. 

Tzeffert. 


—— 
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Waldburg. 
Waldeck. Gr. 


Waldenfels. oder 


N, 
Nales Gr, 
DVallandis Gr, 


— 


Veringen Gr. 


Vermondois Gr, Wangen Gr, 


Warber Fr. 


Vallenrod. Wallenfels. 
rar Gr. Waldmann. 
Vaudemont Gr. | Waldner, 
Uben Waldpot. oder 
Une. | Wadſein. 
Vechenbach. Fechen⸗ al, 
bach. 
Veilodorf. aeeurt St 
Velberg Wallenrod. 
‘ c Ye 
a 73 1r0da, 
Veldenz Gr. MWalmer Fr 
Veldbeim. Walſee Fr. 
Veldkirchen. Wallweil. 
Velwel. Vilbel. Wambold v. Um— 
Venningen. ſtatt. 
Wandemont. 
Veſtenberg. 
Ufen Gr. Warberg Fr. 
ff Waringrod Sr, 
Uffenbach. 
Uffenloch. Wart. 
Viunſtetloe ſiehe F. Wartenberg Fr. 
Viztum. Warter. * 
Virneburg. Waſſenar Fr. 
Ulrichingen. Waſſerburg. 
Waſſerſtelzen Fr 
Vochburg Gr, or. 
Vogler Waſſerweil. 





Waſſerwelz oder 
Waſſerſtelz. 


Voit v. Dottenheim. 
Voit v. Gemuͤnden 





oder v. Rieneck. Wazendorf. Waʒ⸗ 
Voit v. Salzburg. dorf. 
Volckerodorf Zr, Wazmansdorf. 
Volley. Wechame. Wechmar 
Vornbach Gr. Weichenſtein. 
Vorſchied. Weichs. 
Urach Gr. Weichſer. 
Urbach. Weiler. 
Urſenbeck. Weingarten. 
Uſſikheim. Weinhorn. 
Uttenheim. Weinſperg Fr. 
Uttingen. Weinwar. 

Weißbeck. 
Weiſcher. 

Wachelem. Weiß. 
Wachenheim. | Weiß v. Eruerbad). 
Waqedorf. Weiſſenbach. 
Waldau. Weiſſenburg oder 
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Weißberg Fr. 
Weiſenhorn Gr. 
Weiſenfelden. 
Weiſenfels Fr. 
Weißweiler. 
Weitingen. 
Welden. 
Wellerswalden. 
Welderswalden. 
Weltenberg. 
Weltheim. 
Welwarth. 

Welzer v. Spiegel: 
feld, 

Wemting. 

Wendenberg. 

Wenkheim. 

Werden oder War⸗ 
den. 


Werdenberg Gr. 


Werdenburg Gr. 
Weringart. 
Wernau. 
Werten. 


Wertheim Gr. 
Weſterburg. 
Weſternach. 
Weſterſtetten. 
Weydesweyler oder 
Weydiszweiler. Sr, 
Weyer. 
Wichſenſtein. 
Wickrod. Wickerad. 
Wied. 

Wiffin. 

Wildeck. 
Wildenberg. 
Wildenfels Fr. 
Wildenforſt. 
Wildenhahn. 
Wildenſtein. 
Wildenwart. 
Wildthurn. 
Wilhelmsdorf. 
Wilhelmsmaur. 
Willandingen Fr. 
Willenreit. 
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Willeſau. 
Willeslau. 
Wilz. 
Wilzleben. 
Winberg Gr. 
Winckelthal. 
Winckenthal. 
Windeck. 
Windenberg. 
Windertau Gr. 
Windingen. 
Winida oder Wir 
niden Sr, 
Winnenbers. 
Winsberg. 
Winſenburg Gr, 
Winter. 
Winterhauer Gr. 
Winterſtetten. 
Winzenau. 


Wirt. 
Wirtenberg Gr, 
Wisbaden, 
Wißbeck. 
Wiſſenthau 
Weiſſenthann. 
Witgenſtein Gr. 
Wittelſpach Gr. 
Wittichenſtein. 
Wittin Gr. 
Wittſtatt. 
Wizleben. 
Wolckenſtein. Gr. 
Wolckeringen. 


Woldenburg Gr. 
WolfartshauſenFr. 
Wolff v. Spanheim 
Wolffenweiler Sr. 
Wolffſattel. 
Wolffsdorf. 
Wolfrathshauſen. 
Wolfskeel. 
Wolfſtein. 
Wolhauſen. 
Wolmershauſen. 


Wulffersdorff. 
Wuns⸗ 
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Wunsborf Er, | Zaurüde, Zeringen Gr, Zorbick. 
Wuͤrzburg. Zebinger. | Ziegenhan. Zorn von Bulach, 
| Zebiz. | Zili Gr, | Zuͤunhard. 
Y. gebwi, : Zimbern St, 
| Zeeland Gr, Zirkenfeld. ——— 
Dan, | Zelfing Sr, Zweybrüden. Gr, 


Zobel v. Giebelſtatt. 





Zenger. 


3. Zenger zu Schnee⸗ Zobelsberg. enen 
Zabelsberg. | berg. Zollern Gr, | 
Zaiskeim. Zenger zu Zangen⸗ Zollner. 
Zant. ſtein. Zollvern Fr. | 


Don diefer Liffe des Turnier- und Ritterburtigen Adels müffen wir noch 
anmerken, daß ſie nicht ſo zuverlaͤßig ſey, als wenn keine andere alte adeliche teut— 
ſche Familien auf den Turnieren erſchienen, ihren Turnier- und Ritterburtigen 
Adel erprobet und bewieſen, und in den Schranken die Beweiſe des adelichen 
Muts abgeleget haͤtten. Wie leicht kann es ſeyn, daß in dieſer in verſchiedenen 
Schriftſtellern angeführten Liſte verſchiedene Familien und Ritter überſehen, und 
aus gang ver alten Documenten und Zeugniſſen ausgelaſſen worden ſeyen? 
Dieſe Lifte kann alſo weder eine Probe für, noch wider die Turnier- und Rittet— 
burtigkeit der Ritter und Familien was geſetzmaͤßiges erweiſen und beſtimmen. 
Zweytens wer kann zweifeln, daß naͤchſt denen auf den Turnieren erſchienenen 
Familien und Rittern noch viele andere alte Ritter und Lehensfaͤhige, und zu 
Helm und Wappen gebohrne teutſche Familien in Teutſchland geblühet haben? 
Die entweder, weil fie die nöthige Köften nicht haben erſchwingen koͤnnen, oder 
anwenden wollen, Oder weil die Ritter einer alten Familie entweder wegen 
Alter, Krankheiten und Schwacheiten, oder wegen der Minderjährigkeit und 
noch nicht erlebten zwanzigiten Sahre des Alters 5; Oder wegen den öffentlis 
chen oder innerlichen Kriegen und Sehevefchaften zu erfcbeinen , verhinderet 
und auſſer Stand gewefen? Wie Eann alfo die angegebene Turnierliſte hierins 
falls was ficheres und legales beftimmen. Zudeme, va nod) andere Proben des Kits 
ter, Lehens, Helm- und Wappenfähigen teutfchen Adels ſowohl in alten als neue: 
ten Zeiten üblich gewefen find; Wie wir noch ferner vor Augen zu legen geden: 
Een. Indeſſen da immer die Wappen einen nöthigen Einfiuß in die Adelsproben 
haben, fo muͤſſen wir dem geehrten Lefer erft einige Käntnig von felben mittheilen, 
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y ng En, ; Ve —— — 
— ten , daß das Wort Wappen fo viel 
feye als Waffen, wie es gemeiniglich dafuͤr gehalten wird. Unſtrittig iſt es, 
daß die Wappen heut zu Tage Feine Waffen mehr ſeyen, noch ſelbe bedeuten. 
Die Urſache, die angegeben wird , warum dad Wort Waffen mit vem Worte 
| Mappen eines fern fol, ift eben fo fchwanfend, als wilführig. Das Wort 
Mappen , fagen fie, ift von dem Wort Waffen hergenommen ; Denn die 
Waffen der alten Teutfchen wurden mit ihren Wappen gezeichnet. Die Zeich— 
nung der Waffen iſt von fehr fpäter Geburt, Denn die Waffen der teutfchen 
Nitter wurden erſt ben denen fihon in eine regelmäßige Dronung eingerichteten 
Turnieren eingeführet, wo namlich auf den Turnieren durch den Gebrauch oder 
Mißbrauch der tödtlihen Waffen verfchiedene Unglüde, Mord und Todſchlaͤge 
waren begangen worden, und deswegen durch die Gefese verordnet wurde, dieſe 
M und 
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und keine andere, naͤmlich ſtumpfe und geruͤndete, nicht aber ſcharfe, ſchneidend 
ſpitzige, ſtechende Waffen zu führen, die alſo vor dem Turniere mußten vorge; 
get, und von dem hierzu beſtimten gezeichnet, werden. Es iſt aber nicht zu ver 
muthen, daß man diefe Waffen mıt dem einem jeden Nitter angebohrnen ARy, 
pen gezeichnet habe, welches Wappen jeder Nitter auf feine eigene, auch noch ſo 
gefährliche und unerlaubte Waffen hätte eingraben oder einäsen faffen Fönnen, 
Will man aber fagen, das Zeichen der erlaubten und Gefenmäfigen Wappen 
fene das Wappen des Turniervogt3, der den Turnier ausgefchrieben und ange 
ſtellet, oder zu deffen Ehre feldes angeftelfet worden, fo wäre es den Nittern eben 
fo leicht gewefen, auch auf verbottene Waffen diefe Wappen eingraben zu laffen; 
Es ift alfo vielmehr zu glauben, daß das den Waffen ben den Turnieren einge— 
grabene Zeichen ein willkuͤhriges und bey jedem Turniere ausgewaͤhltes Zeichen ge: 
wefen ſey. Die Gewohnheit den Waffen d as Wappen eines Koͤnigs, Fuͤrſten, 
oder⸗ auch des Ritters einzugrabe n, iſt eine Erfindung der neueren Zeiten. Aus 


dieſem Grunde kann alfo nicht behauptet werden, daß Wappen und Waffen 
die naͤmliche Bedeutung habe. Zudeme ſind die Waffen ſo alt als die Teutſchen, 
und der Mordzeug der Waffen fuͤhret ſeinen Urſprung von den erſten Kriegen oder 
Feindſeligkeiten der Menſchen her, welcher Urſprung ſehr alt iſt. Die Wappen, 
wenigſtens jene, die man den adelichen Familien und ihrem Stammen und Ge: 
burt eigen macht, denken nicht länger, als bis die Regel— und sefegmähige Zus 
niere, Lujtzoder US eingeführet worden find. 
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el Wit haben unfsre Meinung fhon einige.malen erfläret, daß die Wappen 
ihren Ur- Ihren Urſprung von den Schilden der alten Teutſchen abgeleitet haben. So alt 
RE die Teutſchen in unferem Gedächtnige find, fo alt find ihre Schilde. Taritus der. 
Schilden ältefte Geſchichtſchreiber der Teutſchen, wie alte fpätere Ge ſchichtſchteiber ihm die⸗ 
fe Ehre einräumen, führet fie uns‘ ſogleich mit Streitaͤrten, Wurfſpieſen und 
Schilden bewaffnet auf. Es war aber in dieſen Schilden nichts als verſchiedene 
Farben, Die jeder nad) feinem Gefallen auf feine Schilde auftruge; Da aber dieſe 
Schilde von ven Eltern auf die Kinder erblich fortgeführet wurden , fo blichen 
die Nachkoͤmmlinge ſchon wie bey den geerbten Schilden, alfo auch bey den erb— 
kichen Sarben, und fo wurden fie nach und nach Unterfcheidungszeichen der Fami— 
lien, befonders da nicht mehr fo wohl die perfonliben Vorzüge, als das Blut und 
die Geburt den Teutfchen zu dem Adelſtande erhoben. Auf diefe Art Eönnte man 
einigermaßen fagen, daß Wappen und Waffen, ovder-vielmehr Schilde und Waf- 
fen die naͤmliche Bedeutung babe, weil ie Schilde zu den Waffen der Teutſchen 
gerechnet wurden, Denn fo, wie Die Streitarten und IBurffpiefe die Waffen der 


Teutſchen waren, mit denen fie die Feinde anfielen, fo waren die Schilde die 
Waffen/ 


| 
| 
| 


| 
i 





— nd ch 
















0308 — a 
ne RB * biste 
„58 Mk man u dm 

‚dom un yarnpio sul) Tas mnne toi maanktR And 
und} noeh abhnie Inda mwdnapnia mil nr 
ÄRA can madune 10a ni Au an hast N RL) 
aan Gn6 andren vieaus· 190.200 5 ) ‘ 2 RR A060, RE IBE 0 
a AG in aan a ‚manoun aolsflagnn andlı yeA if u 1910 EL BE — 








Mel ip maezinn wagnttte Aats mist Anonodna Yan Aa’ aonn Aha) en - 13 h L 
* mninuꝰ 16 qꝛo BER v⸗ —J Te 15 
* \LeinöRt konz maß AR m ps (öl —55 — Amen. et 
N — —— ... A | 
ame au muundR And mad Ytyundad Ybirt an rd wid. Nissen * 
mwenum na ahania at axhaut sis Ani) ·nunouc and Bin Dnn 316 | ER |! 
360 mager naflts nad son gawagtahl sonisl dondiit MÄR 102 uncuie v J— 
RER A A Sn ad danru odhot 1209 malte 106 mu © ' 4) nu 
O Erw mario d mandi Sau non? mailen mo na Si ‚ara Amon Ma. u 
——— aun· noe si dia Al ‚moprbl achi aaumzs „Ian nois Yan un 
— Ale aagI0ut bh — 140 va Lar rd am 
gan Hi An ———— sin, — er ae au Pe na“ 58 AN. 
009 „mail —J en re hd ee ae — * — 3— 





39.2? sh und a mn op U 2220) Mnuu m har Sie 
Ya mai dinditiehed Taothah Bin sid! nr FILE VIREN ST HL nEid] sh 
ia RR een jr ira nn ar Ar ae rd 


ste ar are rend nnd Aa mg red —A 
is sinn mr ri un mad en rer DATE 77 Do 
mass or ee ae ua rd RED ee \ ie | 
41300 958 bun Mo hihi nid na oo near se u oil 


meh 735 nubineguahlenini donn ons Gau si) namen o) auu nndrad mail «u 
mu ME? ans sin n01h100? machiährng oio Ich abe bin 06 una > n 

IPRTER TETI77 BE FIEREN DIT TTT ABER 9 P3v NO WERGTELT LT UTAUGE TV: © \ 0167 7ERIPRAG TUT 5177077 .0 DE >: EN En. 
For m DD 1daiernnnn uohnR am mggnil Ans mac} mRnmmmphne 
ne 7 rue an u are 9a rend EL PL 7 7e ) 77) Be re 
10 ahRERR Sic Night om mann Da a ee da 


10 Hr ri an rs 3 re NL IFRI HE lan ee 
uch en | 


N ET — 


— — — —— — — — 


BA — 
En (3:2 nun [3 91 





affen, mit denen fie ſich vertheidigten. Allein dieſe Schilde hatten noch Feine 
Bedeutung der Wappen, wenigſtens nicht in jenem Verſtande, in welchem ſie 
in der Wappenkunde oder Wappenkunſt heute genommen werden, So lang die 
ESchulde bloſe Waffen ber Teutſchen waren, waren fie noch Feine Zierde noch Proz 
bades Adels; Denn wenn fie gleich durch ihre Zarben die Geburt und Familien 
unterſchieden, fo nahm Doch immer der del feine wahre Probe von den tapferen 
Thaten und perfönlichen Vorzügen ber. Wie wir aber ſchon mehrmalen anges 
rierket haben, daß fen unter der Regierung der Franken man ein Augenmerk 
suf die Söhne verdienter Väter, die Herzogen, Sürften, Grafen und Freyher— 
on waren, und die höchften Würden in dem Krieges Hof und Staatsweſen ber 
gleiteten, und die felben anklebende Länder = Güter= und Herrſchaften befaffen, ges 
pemmen hatte, fo fiengen aud) ſchon die adelihenSamilien an, durd) ihre geerbte 
Schilde ſich zu unterfcheiden, und fo zogen algemad) die Schilde die Natur der 
adelichen Wappen an; Und fie begnügeten fich nicht mehr mit ven blofen Karben, 
fondern es fchlichen auch nach und nad) die Sinnbilder von den Heimen in die 
Schilde. Denn wir find der gänzlihen Meinung, daß die Sinnbilder anfängs 
lich nur auf die Helme bey ven Turnieren zum Schmucke feyen aufgefterfet worden. 
Da wir nun Spuren haben, daß fihon unter den Fraͤnkiſchen Königen, befonders 
Carolingifcher Linie, die Turniere unter die Ritter und Edlen angeftellet wurden, 
fo fönnen wir aud) glauben, daß die Turnierende Ritter ihre Helme mit Sinne 
bildern und Zierrathen, die man hernach Kleinodien genannt, beftecket haben. 


Die Turniere, mie wir gehöret haben, waren anfänglich bloſe Warfenübungen, 


die aber, nach Art der alten Teutſchen, bey groſſen SeyerlichFeiten zum Scherze 
and zur Luft angeftcfet wurden; Und da ben Errihtung der Königlichen Monar— 
chie, und Einrichtung des Hofftaats der allgemad) erblich eingeführte Bluts= und 
Geburtsadel beftändig wegen feinen hohen Würden und Aemtern um den Konig: 
mar, alfo waren es auch die Edlen und Ritter allein, die bey den Feyerlichkeiten 
die Scherz und Luftfpiefe hielten, und fie desiwegen den Namen der Nitterfpiele 
erhilten. Die Sinnbilder alfo , mit welchen die turnierende Ritter ihre Helme 
beſtecketen, ſtiegen auf die Schilde ver Ritter nach den Turniere, und da die 
Exhilde von den Väteren gu den Söhnen übergiengen, fo zeichneten ſich ſchon die 
Kitterlihen Familien nicht blos durch Sarben, fondern auch durch die auf die 
darben aufgetragene GSinnbilder aus. Und hierdurch , kann man fagen, haben 
die Schilde angefangen, einiger mafen Wappen- oder Ehrenzeugniße zu werden. 


Da aber nad) Errichtung der teutfchen Monarchie, wo die Teutſchen, nad) ne 
Erloͤſchung der Carolingiſchen Linie, ihre Kaiſer und Könige aus ihrem eigenen derVerzie⸗ 
Mi en — rungen der 
Mittel waͤhleten, die Herzoge, Fuͤrſten, Grafen, und Freyherren ſich ſo wohl Sdiiden. 
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die Würden und Ehrenämter mitihren anklebenden Laͤndern und Gütern erbilh 
macheten, und die Turniere oder Kitterfpiele häufiger wurden, und unter ſelbe 
mehr Dronung und Pracht eingeführet wurde, fo fienge man aud) an, die anges 
bohrne erblihe Schilde mit verfihiedenen Zierathen auszuſchmuͤcken. Es wähleten 
eber die Ritter fih zu ihren Schilden, wie die Sinnbilder alfo die Verzierun— 
gen auf folche Art, daß fie theils ein Unterfcheidungszeichen ihrer Geburt, theilg 
ihrer Würde und Yemter abgeben konnten; Welches aber dennoch erft in fpäteren 
Seiten geſchahe. Co lang es alfo ublid) war, mit Schilden gewaffnet gegen die 
Feinde auszuziehen, behielten die Schilde ihren natürlihen Namen. Sie trugen 
fie entweder an ihren Armen in Kriegen und Schlachten, oder fie liefen felbe bep 
Seyerlichfeiten, Qurnieren und anderen Gepränge von ihren Waffenträgern und 
Schildknaben vor ſich bertragen, nad) erfämpften Siegen auf die zu dieſem Ende 
ausgefrante Tücher aufbangen; Sie liefen felbe auf Denk: Ehren = und Grabmaͤ— 
fer aufzeichnen; Und man erkannte aus felben deu Adel, den Stammen, die Far. 
milie, die Ehren, de Würden und Aemter der Väter und Verwanden. Died 
ggab alfa den Anlaß, Daß, nachdem bey Abänderung der Waffen mandie Schilde 
nicht mehr in den Kriegen und Schlachten brauchete, fie dennoch der Adel, und 
befonders ben den Turnieren als Ehrenzeichniße beybenielte, und alsdann 
fonnte man fie Wappen nennen. Die £urnierende Nitter mußten fie bey fi 
führen, die Wappenkundige mußten ſie unterſuchen, ob ſie angebohrne, ge— 
erbte, und dem Ritter, der fie führte, zuftändige Wappen oder Schilde wären. 
Und dies war jenes Loſungswort, deſſen wir fihon Meldung gethan haben, daß 
der Turnierende EIN zu Helm und Wappen gebohrne Ritter fer. Es 
war auch das Amt des Wappenfonigs und Herolds die Wappen zu berichtigen 5, 
die etwan geänderte zu ihren urfprünglichen Sinnbildern, Farben, Berzieruns. 
gen, u. ſ. w. zuruck zuführen, oder die ausgelaffene beyzuſetzen; Oder aud) denen, 
die fein turniermaͤßiges, angeerbtes und aufgetragenes Sinnbild hatten, folde 
au beſtimmen, oder den neueren zum Adel erhobenen Familien folche auszuseiche 
nen, und ihnen hierüber AWappenbriefe zu ertheilen. Welches alles aber Geburten 
der fpäteren Zeiten zu ſeyn feinen. Die ſchoͤnſte Verzierung nicht der alten 
Schilde, fordern der neueren Wappen, die wirimmer auch Geburtsjchilde * 
nennen Fonnen (denn daß die Wappen hernad) verfchiedentlic) abgetheilet worden 
ſeyen, werden wir ſogleich vernehmen) find die Helme, Dennda ein Turnier— 


‚ oder, wie man hernach hinzuſetzte, Stiftmaͤßiger Ritter zu Helm und Wap⸗ 
pen mußte gebohren fern, fo feste er zum Zeugniße feiner Turnierfaͤhigkeit auffein 


Wappen den Helm, fo, wie er felben zu führen berechtiget war. Auf den Helm 
ſteckte 


— 











—— 


* * & Scutum Gentilitiurn. 
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fiefte or das Sinnbild, fo er in feinem Wappen führete; Der Helm aber felbft 
war mit Reigerbuüſchen, wie Die alten Teutfchen fid) auszuſchmuͤcken pflogen, 
der mie Adlersflügeln, oder mit anderen Theilen feines ihm zuftehenden Sinn— 
bildes agiert. Er fteefete nacht dem Sinnbilde auf feinen Helm ein oder meh 
— Hörner, nachdem er entweder ein oder mehrmalen dem Turniere beyge⸗ 
wohnet hatte. Denn das Horn brauchte er bey den Turnieren, um durch deſſen 
Laut fi bey den Schranken zu melden. Auch kroͤnete er feinen Helm mit ejner 


Krone, die nach der Geburt, nad) dem Nange und Würde deg teutjchen Adels 


perfihieden war. Diefe Helmkrone ſcheinet ebenmaͤßig ihte Abkunft pon den 
Qurnieren und dem auf felben erfochtenen Preife abzuleiten, weil die Hand deg 
zur Preisaustheilung beftiimmten Srauenzimmers den Helm des Siegers mit einer 
beſtimmten Krone umflochte. Denn wie Könige, Herzoge und Fürften ohne Helm 
und nur mit Kränzen und Kronen zu furnieren das Necht hatten, alfo wurden 
die Helme der Siegenden Nitter mit Kronen geſchmuͤcket. Anfänglich darften 
zwar nur blos die adelichen Samilien die Kronen auf ihren Helmen führen, wenn 
ein Ritter aus derfelben eine folhe Krone auf den Turnieren erfämpfet hatte; 
Aber hernac) in den neueren Zeiten, da die Turniere aufgehöret,, und die Ritter 
nicht mehr mit Helmen auf ihren Häuptern erfchienen, ſahe man die gefrönten 
Helmen nur auf den Wappen; Und endlich fieht man die Kronen nicht mehr auf 
Helmen, fondern als einen Schmuck und Zierde auf den adelichen Wappen, und 
iſt nicht mehr die Krone ein Unterfcheidungszeichen der mit Preife belohnten Fa— 
milien, fondern jeder Rang des Adels führet auf feinem Wappen eine Krone, die 
fih nach dem Geburtsrange unterfiheivet. Denn eine andere Krone führen die 
Könige, eine andere die Herzogen, eine andere Die Fuͤrſten, u.f.m. Endlich ha= 
ben auch) die Wappen felbft, wie die Helmen verfhiedene Verzierungen, z. B. 
Mintel, Schilöhalter, u. |. f. erhalten. Won welchem allem wir das nöthige 
benbringen werden. 


Mir fagten, daß ſchon in älteren Zeiten, wo die Wappen des Adels noch —— 


nicht bloſe Ehrenzeugniße, ſondern ſtatt der Wappen die Schilde eine Gat— Pen 


tung der Waffen waren, der? (del nicht nur feine Schilde in Kriegen und Schlad) auf Denk⸗ 
malern, 


ten geführet, fondern auch. Die Abzeichnung oder Aushauung derſelben auf 
Ehren-Denk- und Grabmaͤlern habe auftragen laſſen. Dies bezeugen 
die aͤlteſten Gebaͤude und Pallaͤſte, Kirchen, Altaͤre, Grabſteine u. d. g. auf denen 
man auch die mit ihren Farben, Sinnbildern, Helmen und Zierathen ausgeſchmuͤ— 
ckte Schilde noch antrift. Alſo findet man zu Erfurt in der Kirche der Ehrwuͤrdigen 


Benediktiner Väter zu St. Jakob bey denen Schotten genannt, weil fie aus 
M 3 Schott⸗ 
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Schottland gebohren, und zu dem Schottentlofier zu Negenfpurg gehösen, efncn 
alten Grabftein Waltheri eines Grafen von Glifberg over Gleißberg, weicher ın 
dem Sahre 1036 geſetzet worden, wie das unten beygeſetzte Zeugniße giebt Ca), 
auf welchem Grabfteine ein halber Schild einsehauen ift, der zu feinem Sinn— 
bilve + halbe Cuneos oder Wecke vorzeiget, Diefer Glißbergiſche Schild ftimmt 
mit dem nachmaligen Wappen dieſer Familie überein, wie es in dem Herzoglichen 
Sachsweimariſchen Wappenbuche zweyfach anzutreffen iſt, und ich hier abgejeich— 
net beyfuge. In dem einen Schilde oder Wappen fuͤhret die Gleißbergiſche Fami— 


* 


fie in einem rothen Felde 4 goldene Wecken; Das Wappen pranget mit einem 
Turnierhelme, auf welchem zwey rothe Flügeln aufgefterfet find, derer jeder mit ei— 
nem goldenen Schrägbalfen durchjogen ift. Auf dem anderen Wappen, fo dern 

erſten gleicher, vur daß auf felbem ein gefrönnter Helm pranget, if ein halber 

rother Flügel erit 4 geidenen Werfen zu ſehen. Diefor Schild auf dem Grabfieine, 

und dieſe nachmalıge Wappen geben Das deutlichfte Zeugniß von ven, was wir 

bis hihero von Schildern und Wappen gefagt haben. Sn dem Sahre 1036 lieſſe 

die Samilie von Glißberg () ihrem veröfichenen Walthero feinen Schild nit dem 

angeerbten Sinnbilde in den Grabftein einhauen. Hernach, da einige Ritter aus 

diefer Familie auf ven Turnieren erfibienen, führeten fie zu ihrem Wappen, Die 

in den Turnieren uͤblich waren, ſowohl die Sarben ihres erblichen Familienſchilds, 

als auch das auf dem Helm als Kleinod aufgeftefte Sinnbifo ver 4 goldenen We⸗ 

een, und auch der Helm zeigt die ausgewählte Zierath der rothen Flügeln des 

Schrägbalfens; Und endlich) die, vielleicht als einen auf dem Turniere erkaͤmpfte 

Krone. Wir koͤnnten mehrere dergleichen Zeugniße und alte Denk- und Ehren— 
maͤler, Grabſteine, und Wappen oder Schilde DEN und dem geehrten Lex 

fer vorlegen, wenn nicht diefes einzige hinlaͤnglich unfere bishiehero gesußerte Mei— 

nung von Wappen oder Schilden beſtaͤttigte. Sie waren anfangs Waffen, die 

mit Farben gezeichnet waren, wie der auf dem Glißbergiſchen Grabſteine liegende 

halbe 

















(a) Das Zeugniß des P. Priors des Schottenkloſters in Erfurt, eines fo gelehrten Proſeſſors, als in den Öts 
ſchichten fo bewanderten Maunes , Ver denn Herrn Dechant Würdwei des Stifts zu unferer Heben Fraten zu 
Mayıız die Abzeichnung dieſes alten Grabfeines mitgetheilet hat, lautet alfo : 7, Diefes Epitaphium iſt derma⸗ 
len unſtrittig das allcruͤlteſte Menuniene im ganzen Erfurtiſchen z Gleichwie unſere Kirche, die im dem Jahre 
1836, iſt eingeweiher worden, dad ältere Gebäude iſt. Es ſind vermuthlich noch andere Grabfihriften zugegen ge⸗ 
wefern, da aber die Kirche ohngeiehe vor 40 Jahren iR repariret z_ Und mis neuen ſteineruen Platten deleget wor? 
dene find die alten aufgeboden „ umd zum Kirchenbau verwendet morden, 

B. LESLIE h. t. Monaft. En Prior. 
r (b) Bon diefer Glisderg» eter Gleiüberginhen Farnilie ſchteidt Luca in fehrem Grafenfacie pag. 973. Guß⸗ 
ders iſt eine uralte Erafſchaft in Thͤringen. Dos Stanımbauß Nefer wralten Grafen war ein altes jetzt jerſtuͤht⸗ 
tes Solch» To ohnweit Jena auf einem hohen Berge liege, Waltherus von Glizberg bes das Muͤnſter zum Exit: 
gem zu Erfurt geſtiftet ını Jabre 1-52. Nach Abſterben diefer Grafen von Gleihders iſt die Grafſchaft an die Grafen 
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Reuͤſſen in Vogtland gekommen. 
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Albe Schild bezeuget. Es wurden hernach in die Schilde das gemähfte Sinn⸗ 
bilo eingetenaen; Wie die in dem Schilde gezeichnete 4 goldene Wecken zu Tage 
Nachdem aber die Schilde nicht mehr üblich waren, wurden fie in Wap: 


kcam; ?2 


ben gerändert, und mit den Qurnierhelme, der mit feinen Kleinod und Hierar 


then, und mohl auch Siegs- und Preiskronen geſchmuͤcket war, ausgezieret, wie 


ung die nachmalige Turnierfaͤhige Wappen dieſer Familie indem Sachsweimari⸗ 
(cn Wappenbuche vorſtellen; Woraus wir erkennen, daß dieſe alte thuͤringiſche 
Familie zu Helm und Waren gebohren, und als eine ſolche bey den Turnieren 
angenommen worden fen, 


Nachdem alfo die Schilde der alten Teutſchen, wegen derveränderten Krieger Von den 


furft und abgeänderten Art zu ftreiten, und die Waffen zu führen, in Wappen 
find verwandlet worden „welche anftatt der Schilden dem Ritter bey den Tur— 
nieren vorgetragen, und nad) geendigtem Kampf auf dem Qurnierplate an die 
{don gemeldete Tücher aufgehangen wurden, und eben dieſe Wappen es waren, 
aus welchen bey den Turnieren die Ritterbürtigkeit, der Adel, und die Turniers 
fähigkeit, und bernach auch die Stiftmäßigkeit erprobet werden mußte, ja noch 
heut zu Tage in verfchievenen Sällen , befonders aber bey ver Aufnehmung oder 
Aufſchwoͤhrung in die adeliche Kathedral-Ritterſtifter, NMitterorden, und anderen 
STorfallenheiten erprobet werden muß, als werden wir nicht mehr von den Schil— 
den, fondern von den Wappen, und allem dem, was bey felben zu beobachten ift, 
doch nur in möglichfter Kürze handeln. Denn wer mehrere und weitläuffigere 

rachrichten hievon verlanget, kann felbe in verfchiedenen Büchern, die ausdrücklich 


von der Heraldik, Mappenkunde oder Wappenkunſt ſchreiben, nachſchla— 
gen und finden. Es ſind alſo die Wappen nichts anderes, wie Menetrier ſagt, 
als Ehrenzeugniße, die eigentlich einen Schild vorſtellen, oder zu ihrem Grunde 
haben; Weil fie von den Schilden ihren Urſprung genommen, und in den ſpaͤte⸗ 
ven Zeiten an ihre Stelle getreten find. Die Schilde find mit Farben, oder Mes 
tollen, wie man die Farben in der Heraldik zu nennen pflegt, und mit Bildnißen, 
Siguren und Zierathen ausgeſchmuͤcket. Diefe Schilde felbft, weil fie verfihier 
ten, und verfchiedentlich ein = und abgetheiler find, machen mit ihren Sarben und 
Bildnißen, wenn fie einmal von denen, die das Necht haben, Wappen zu ertheiz 
len und zu unterfuchen,, die Benennung, Deftättigung und Gültigkeit, wie fie 
ehemals felbe ben den Turnieren erhielten, erfanget haben, die Unterfcheioung 
dr Stämme, Geſchlechter, Familien, Würden, Aemter, Geſellſchaften u. ſ. m. 
Man wird hieraus abnehmen, daß verfihiedenes fen, welches zu einer wahren 
Saprenfundeerforderet werde, Wir wollen die benannte Stüde, wie ſchon ger 
Jagt worden, in möglichfter Kürze berühren. 
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Faſt kann man fagen, daß ganze Nationen fih durch die Form und Geſtalt 
der Schilde unterfihieden haben; Doch find fie nicht fo eiferfüchtig auf diefes ihr 
Unterfheidungszeichen, fo die Form der Schilde der alten Voͤlker waren, dag 
nicht die Familien einer Nation, die Schilde einer anderen zu ihrem MWappens 
fchilde genommen habe. Ob es gegruͤndet fey, daß der teutſche Ritter, der einen 
Stanzöfifchen oder Italiaͤniſchen Schild zum Grunde feines Waprens führet, urs 
ſpruͤnglich von diefer Nation abſtamme, will ich nicht entſcheiden; So wenig, 
als ob die Geſtalt eines franzoͤſiſchen Schildes in dem Wappen eines teutfihen 
Kitters ein Zeugniß des chemals von einem Gallier abgekaͤmpften Schildes ey, 
Doch kann ich auch jenen nicht benpflichten, die glauben, daß diefe verfchiedene 
Geftalten der Schilde blos willführig, und nur eigenmächtige Benennungen ver 
Wappenfundigen fernen. Der Geftalt nach wird demnach) ein anderer Schild der 
Italiaͤniſche D, ein anderer der Spanifche 2), ein anderer der Franzoͤſiſche 3), 
ein anderer der Teutſche , genannt. Der Kautenformigten bediente fi) das 
Srauenzimmer 5), welche Gewohnheit, wie ehedefien, in Teutſchland erloſchen 


iſt: Doc) findet man in den Rheiniſchen Landen bey Leichenbegaͤngnißen noch derley 


Forme, und kommt das meiſte auf den Gefallen des Malers an. Dieſeſind nun ent— 
weder ganz einfach, wie die jeztbenannte, oder ſie ſind zuſammen geſetzte 6), oder 


zuſam̃en gebundene 10), oder fie find eingeſtoſſen 11), oder eingefeßet 12), oder herz 


umgeſetzet 13), oder fie ſtehen aufrecht 7), oder fie liegen 8), oder fie find umgefehrt, 


ei 


12), oder er hat fein Haupt 12%), oder fein Herz 12%), oder feine Spitze oder 


9), wie bey Erföfibung eines Geſchlechts auf denen Grabfteinen pflegt beobachtet 
zu werden. So viel von ihrer Geſtalt over Form, Diefegorm oder Geſtalt wird 
vor den Wappenfünvigen verſchieden ein zund abgetheilet: Durch einen Dauptz. 
ſchnitt 2, Querſchnitt 28), Schulterſchnitt 29), Eckſchnitt 30), Kreutzſchnitt 
31), Uebereckſchnitt 39, Gabelſchnitt 35) , Pyramidenſchnitt 36), Mauer-oder 
Zirnnenfihnitt 37), Treppen- oder Stuffenfchnitt 38), fehräge Narbenföhnitt 39), 
gerade Narbenſchnitt 4%) , Zirkelſchnitt 41), Wolkenfchnitt 42), Schneckenſchnitt 
43), Mandelzug 49, Taſchenzug 45, u. ſ. w. 


Nach dieſer Einzund Abtheilung erhält der Schild verſchiedene Namen: Er 
wird genannt ein getheilter Schild 27), ein geſpaltener Schild 28), ein geſpal— 
tener und halb getheilter Schild 33) und 46, cin gevrittpeilter Schild 47), ein 
geviertheilter Schild 48), ein dreyfach geviertheilter Schild 49), ein zweymal ger 
fpattener Schild 50), ein zweymal getheilter und einmal gefpaltener Schild 51), 
ein einmal getheilter und zweymal gefpeltener Schild 39; Der Schild hat au 
überhaupt feine gewiſſe Stellen und befondere Schildoͤrter: Er hat fein Haupt— 
oder Oberſtelle 12%), feine Herz oder Mittelftelle 120), feine Zus oder Unterfielle 
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Jas 12), Oder das rechte Haupteck 12%), das linke Haupteck 12°), Oder Die rechte 
Seile des Salldes 12/)7 die linke Seife des Schildes 122), das, rechte Fuſeck 
Juſeck 22), u. ſ. w. Da nun in der Wappenfunde alle dieſe Stuͤ— 


a fm 
13 P dasð uinke 


de ya rien nothig ſind, weil bey den ſpaͤteren und heute oͤfters vermehrteren 
Suppen und denen in ſelben vorkommenden Farben, Bildern, Zügen, Schnit⸗ 


ti, 0.09 Diefe Cinz und Abtheilungen öfters aufſtoſſen, fo haben wir dieſelbe 


er,.ncgen, und zu benennen nicht unterlaffen wollen, A) 


ir haben zum öfteren ſchon geböret „ daß die alten Teutſchen Ihre Von ben 
Farb 
Sdilde mit glaͤnzenden und leuchtenden Farben geſchmuͤcket, und da fie ſelbe ih- en 


ten Nachkömmlingen erblic) hinterlaffen, fie durch die Sarben ihrer Schilde Ger, Wappen, 


ET EEE —— —————————————————— — — 


— — — — — — — 


ſchlechter von Geſchlechtern ſich unterſchieden haben; Eben fo haben wir bemerket, 
daß, wenn gleich unter der Monarchie der Franken, beſonders aber unter den teut— 
ſchen Kaiſetn und Koͤnigen der Adel verſchiedene Sinnbilder in ſeine Schilde als 
Ehrenzeugniße und Unterſcheidungszeichen uͤbertragen haben, ſie dennoch die 
Farben, als den Grund der Schilde beybehalten haben; Und das naͤmliche has 
ben fie beobachtet, da fie die Schilde als Waffen abgeleget, und fie in Wappen 
verwandfet haben. Sie haben die Farben benbehalten, und fie geben gleichſam 
durch die Sarben ihren Wappen den anfehnlichften Glanz, und unterfcheiden durch 
felbe am ficherften ihren angebohrnen Stammen und Adel. Die Wappenfundige 
nennen fie nicht Farben fondern Metalle. Diefe Metalle find gemeiniglicd), die 
Gold-Silber-Purpur, rothe, blaue, ſchwarze und grüne Farbe, und fhmüden fie 
nod) über dag mit Hermelin, Zeh: und Eifendütchen. Die Heraldieker nennen 
diefen ſaͤnmtlichen Schmuck der Wappen DAB Schmelzwerk. Nachdem es uͤb⸗ 
lich geworden, die Wappen in Siegeln und Petſchieren auszudruͤcken, die jetzt von 
God, Silber, Meſſing, Eiſen, Glas, Stein oder anderen Metallen undMaterien 
verfertiget werden, in welche Materien aber die natuͤrliche Farben der Wappen ein— 
zutragen, entweder nicht möglich, oder doch zu muͤhſam wäre, fo haben fie erfun— 
den, die Metallen und Karben der Wappen durd) verfchiedene Schraffirungen 
in eine jede Materie, fie habe die Farbe, die fie wolle, einzugraben, und auf 
das deutlichfie auszudrücenz; Welches denn auch auf denen in Kupfer geſtoche— 
ven Wappen beobachtet wird. Das Gold zeigen fie an durch Punkten 19), 
2 wer . s 
das Silber durch den leeren oder unfchraffirten Raum 15), die rothe Far⸗ 
be bezeichnen fie mit perpendifular Linien 16), die blaue Farbe mit Horizon⸗ 
tal Linien 17), Die ſchwarze Farbe mit kancellirten Linien ıgy, Die grüne 
( h n Br i . , Inc 
Farbe mit fhrägen Linien von ver linken Seite gegen die rechte 19), DIE Purs 
N pur 
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pur Farbe aber mit ſchraͤgen Linien von der rechten Seite gegen die linke 20, 
mit ſubtilen gezackten Streichen das Pelzwerk in Fürften und Königemänteln 21), 
Hermelin22), gegen Hermelin 23), und geflekten Pelz 29), die Eifenhüte 25), 
und Gegeneifenhüte 26). So drüden die Wappenfündige nicht nur Die Farben 
des Schildes, fondern auch Die Farben der Sinnbilder in den Wappen aus: 
Doch merken fie daben an, daß, wenn die gefächten Bilder auf die gefärbte Fel— 
der des Schildes follen aufgetragen oder ausgedrucket werden, Das Wappen nit: 
regelmäßig nach Eunftverftändig fen, wenn Sarbe auf Sarbe zu ſtehen Fommen, 
3. B. Wenn ein goldener Loͤw auf ern goldenes Feld eingetragen, eingegraben oder 
‚anfgemahlet wuͤrde. Welchen Schler die Herolde oder Wappenkoͤnige zu vermei— 
den oder zu verbefjeren haben, wenn fie die Wappen unterfuchen oder ertheilen, 


Von den Die Sinnbilder, die anfaͤnglich indie mit Farben ausgeſchmuckte Schil— 


Bildniſe per, und hernach in Die Wappen eingetragen wurden, waren verſchieden. Ci 
fen oder 


Shure werden in der Wappenfunde nicht mehr Sinnbilder, fondern ſchlechtweg Figu—⸗ 


pen. LEN genannt. Wir haben ſchon anderſtwo bemerket, daß die Sinnbilder, wel— 
che in die Schilde uͤbertragen wurden, von den Thaten, Zufaͤllen, Ehren, 
Wuͤrden, Aemter, Lehen, u. d. g. hergenommen wurden; In den neueren Zeiten 
wird bey der Ertheilung ver Wappen nicht mehr auf vergleichen geſehen, ſondern 
die Bilder der Wappen, wenn fie nicht durch alte Schilde hergebracht find, find fie 
gemeiniglid) willkuͤhrig; Oder fie fpielen höchftens auf die Namen derer. an, denen 
das Wappen ertheilet wird. Die Bilder oder Figuren find verſchiedener Gattung; 
Es giebt ganz Heraldiſche als die Zwerchbalken oder Binden 53. 54.55), die Pfaͤh— 
le over Säulen 56. 57. 58. 60) , die Schraͤgbalcken oder Straſſen 59), durch⸗ 
ſchnittene Pfaͤhle 61), zuſammengeſetzte Pfaͤhle 62) , die Sparren 63. 64. 66.), 
die umgekehrte Sparren 65), die Ständer 67. 68), die Schachte 69), die Rau— 
ten 70. 71), die Wecke 72.73. 72) , die Spisen 75. 76.77.70 , die Schiläki 
79), die Gegitter 80), die Ringe gr. 82), die Kugeln 83), die Spän gr 85) 1 
die Schlachtenkrenze 86), die Andreasfrene 87), Die Spanifche Kreube 58)r 
die ausgerundete 89), die ſchwebende Kreutze 90), die Ankerkreutze 91), die Kru— 
ckenkreutze 92) , die Lilienkreutze 93) „ die gezierte Kreutze, welche aber mit 
verjchiedenen Bildern und Siguren Eönnen beſetzet und ausgeſchmuͤcket werden, 
94), die getheilte Kreuse 95) , Die aefihachtete Kreutze 96) , die Zinnen— 
kreutze 97), die Hackenkreutze 98), die gebrochene Kreutze 99), die Narben‘ 
kreutze 100), die sahnfihnittige Kreutze 101), u. ſ. w. Welche Kteutze in Wap— 
den des mehreſten Theiles ihren Urfprung von den Kreuszüugen haben follen, wo 
es fehr leicht war ein Wappen von Hohen Häuptern zu erhalten, die Kreutze zu 
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ihren Cinnbildern und Figuren erhielten ; Oder auch ſelbſt ver alte Adel ſich zu 
einer Micht und Ehre bielte, feinem angeerbten Wappen ein Kreutz beysufügen, 
um den Nachtömmlingen zu verflehen zu geben, daß fie den Kreuszugen beygewoh— 
net, und in felben Proben ihrer Tapferkeit abgeleget hätten. Noch muß ich an— 
merten, daß gleichwie in den Wappen die einfache Kreutze mit noch verſchiedenen 
andıren Figuren gefehmücket werden, eben fo die einfachen Heraldiſchen Bilder, 
die Balcken, Säulen, Bänder mit anderen Figuren koͤnnen ausgezieret werden, 
Es fmd noch andere Bilder oder Figuren, vie zu den GSinnbildern wie in den 
Schilden, alfo in ven Wappen koͤnnen eingezeichnet werden, Einige werden die 


natuͤrlichen genannt‘, vergleichen find die natürlichen Siguren der Sonnen, 
Monden, Sternen, Menfchen, Ihiere, oder auch einzele Theile derfelben, die 
ja verfchiedenen Geflaften, Stellungen, Kleidungen u. ſ. w. koͤnnen vorgeftellet 


werden, Zu den Natuͤrlichen Figuren gehoͤren auch die Baͤume, Fruͤchte, 
Blumen uf. w. Andere Figuren werden die Kunſtfiguren genannt, derz 
gleichen find, die Kronen, Schwerder, Spiefe, Schlöfer, Thuͤrme, Schlüfs 
fein, Räder, Kunſt- und Handwerkswerkzeuge, Feld- oder Ackerbaues Inſtru— 


menten, u. ſ. w. Auch giebt es erdichtete Figuren, dergleichen ſind die 
zweykoͤpfigte Adlern, die gefluͤgelten Loͤwen, die Syrenen, Centauren, Faunen, 
Baſilisken, Einhoͤrner, Pelikanen, Sonnenvoͤgel, u.f.w. Endlich iſt anzumer— 
ten, daß alle dieſe Bilder und Figuren wieder mit anderen Eönnen beſetzet, gezieret 
und ausgeſchmuͤcket werden. . 4 RL 

Die mit ihren Seldern, Sarben und Figuren ausgerüftete Wappen koͤnnen Von pen 
mit verſchiedenen Sierathen umgeben ‚ ausgeſchmuͤcket, und beſtecket werden. Wir — 
wollen die gewoͤhnlichere Bi anführen. . F . pen. 

‚ as 


Wir haben gehörct, daß die Ritter fowohl im Felde, als in feyerlichen Auf⸗ — 


zuͤgen, beſonders bey den Turnieren mit Helmen auf dem Haupt ju erfcheinen 
pflegten. Nachdem aber bey Abaͤnderung der Waffen und der Art zu kriegen, 
und Schlachten zu lieferen, der ſchwere Ruͤſtzeug eines Ritters abgeleget, und 
nut in Gewehr⸗ Ruͤſt⸗ und Kunſt- oder Karitätenfammern zum Andenden aufyes 
boben, und zum höchften bey Scherz »und Luffpielen noch uͤblich geworden, ha— 
den dennoch die Gefchlechter und Familien, die unter ihren Anen Nitter gezehlet, 
die in Schlachten und auf Turnierhöfen mit Helmen aufihren Häuptern gefoch- 
ten und gefämpfet, dieſe Helme auf ihre Wappen zur adelichen Zierde, und wohl 
auch zur Gefchlechts- und Adelsprobe aufgeſetzet; Welchem adelichen Gebrauche 


SUN andere Familien, die mit Wappen und Wappenbriefen verfeben und begna⸗ 
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det wurden, und wohl auch jene, die fich felbft ihre Warpen gegeben, und der; 
ſelben fih angemaffet, nachacahmet, und Helme auf felbe, ohne fie auf den 
Häuptern ihrer Anen zeigen zu Fönnen gefeket haben. Es find aber der Helm: 
zwo Gattungen; Die gefchloffenen 103) , und Die offenen 102. 109, 
die geſchloſſenen Helmen, die ganz zu waren, und nur einige Loͤcher oder ei— 
/ ganz 3 

nen Schnitt fuͤr die Augen hatten, und den Namen der Stechhelme fuͤhrten 
102), wurden im Kriege und in Schlachten gefuͤhret, die offenen Helme, 
die auch DIE Zurnierhelme genannt werden, waren zwar auch geſchloſſen, 
doch wurden fie offene genannt, weil fie in dem fogenannten Viſir d. 1. an der 

Theile, wo die Augen und der Mund zu fichen Famen, eine Oeffnung hatten, die 
mit Reiffen oder Biegeln vergatteret waren; Welches Gitterwerk das Helm: 
fenſter, der Helmroſt, das Viſir-und Helmgitter genannt wurde. Die Helme 
ſind heute entweder aus Eiſen oder gelbem Metalle; Und iſt die Meinung derer 
nicht gegruͤndet, die glauben, die gelbe metallene Helmen ſeyen ein Zeichen des 
vornehmeren Adels; Indem der Vorzug durch die Reiffe oder Biegeln 
unterſchieden wurde, und in den alten Zeiten, woher die Helme ihren Urſprung 
ableiten, die Könige, Herzoge und Fuͤrſten, wie die Ritter eiſerne Helme fuͤh— 
reten. Wir glauben alſo, Daß Die gelbe Helmen als eine Geburt der neueren Zei⸗ 
ten bey Luſtſpielen zum Pracht uͤblich geworden ſeyen. Die Reiffe oder Bie⸗ 


geln unterſchieden alſo den Rang. Kaiſer und Koͤnige trugen Helme mit 11 
goldenen Reiffen; Herzoge und Fuͤrſten mit 9 ſilbernen Reiffen; Die Grafen, 


- Margrafen, Srenberrn mit 7 ftählenen Reifen; Die Ritter mit 5 eifenen Reif: 


fen; Die gemeinen hatten entweder gar feine, oder 3 eifene Reiffe. Waren die 


Ritter Erſtgebohrnen, fo hatten fie die Reiffe oder Diegein in dem Durchſchnitte, 


Vonden 


Kronen. 


waren ſie Cadeten, ſo waren ſie nach der Seite geſetzet. Aber dieſe Unterſchei— 
dungszeichen find bey den Teutſchen ganz auſſer Mode gekommen, weil fie ſich we— 
nig um die Heraldifche Richtigkeit ihrer Wappen befümmern, und es den Mir 
lern, Bildhauern, Petihierfichern u. ſ. w. überlaffen, ihre Helmen mit Reiffen 
und Biegeln, fo viel ihnen einfallen, und an der Stelle, wo ihnen beliebet, aus— 
aufchmlcen, Die Delme wurden auch su Zeiten gekroͤnet, derer Urforung wir 
ſchon erinneret haben. RR ’ 


In den neueren Zeiten fahe der Adel nicht mehr ſo eiferfüchtig auf die Helms 
auf feinen Wappen; Sondern fie verwandelten die Helme in Kronen und 


Hüte. Und Durch diefe unterfchiede fi) der Adel in feinem Range. Die erſte 


war die Kaiferliche Kroͤnungskrone 105), die Kaiferliche Hauskrone 106), a! 
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dann die Känisfichen Kronen 109, die Kurhüte 108), die Herzogshuͤte 109), die 
Sürflenhüte 110), Die Margrafen Kronen 111), die Grafen Kronen 112), vie 
renherren Kronen 113); Einige Srepherren , wie in Weftphalen, führen ſtatt 


om 
dir Krenen Wulſten 119, die gewunden find, und Selöbinden genannt wer— 
bar, und Die Ende oder Zindelbinden ſchweben nad. Der venetianifche Dogehut 
110), die Päbftliche dreyfache Krone 116), die Kardinalshüte 117), Die Primaten« 
Fire 119), Die Protonotarienhüte 119), die Erzbiſchoͤfs- und Aebteinfeln 120, 
121); Doch führen auch diefe Iestere befonders in Orient Kardinalshüte mit dem 
Unterſchiede, daß jene rothe, diefe aber grüne Hüfte, und jene 15, die Primaten 
aber 13. oder 125 Die Bifchöffe aber nur 11. 7=oder 6. Quaften, und die Pro⸗ 
tonotarii 3. anihren ſchwarzen Hüten hangen haben. 


Wir müßen zu den Helmen zurucfehren, um fie vollends auszugieren. Die Don den 
Kleino⸗ 


Ritter, beſonders bey den Turnieren trugen auf ihren Helmen DIE Kleinodien; dien. 


Diefe waren verfchieden, fie wurden auch Helmzeichen genannt; Es waren 
Hörner, Flügeln, herabhangende oder aufrecht geftellte Reiger, oder Federbuͤſche, 
Sahnen, u. ſ. w. oder ed waren ihre gemählte oder erhaltene Sinnbilver, ganz, 
oder nur Theile davon, Menfchen, Adler, Hunde, Saulen, Kreuse, Balken, 
Blumen, Schwerder, Sonnen, u. ſ.w. die fie auf die Slügeln, grad, quer, u. 
ſ. w. anbrachten. 


Die Helmen fuͤhreten auch ihre Decken, die von einem faͤrbigen Zeuge Von den 
waren, wie die Farben des Schildes gefuͤhret wurden, ſie bedecketen den hinteren ran 
Theil des Helms, um die Sonnenftrahlen in dem Feld, oder ben dem Kampf 


auf den Turnierpläsen zu brechen, weil ein ne Metall unerträglich war 122). 


Dder die Nitter bedecfeten ihre Helmen Mit Laube / befonders von Eiz Laubwer, 
hen, aus der nämlichen Urfache, und dieſe Laubwerke wurden hernady wie die Fi 
Helmdeden zur Zierath des Helms in die Wappen übertragen 123). 


In den neueren Zeiten fuchte man immer die Mappen des Adels zu verſchoͤ- Schilde 
neren, und anfehnlicher zu machen, man gabe alfo die Wappen Schilde einem deltern 


oder zweyen Schildhaltern 129), d. i. man ſtellte zur Seite der Wappen Loͤwen, 
Einhoͤrner, Waldmaͤnner oder Faunen, Greiffen, u. d. g. die man gemeiniglich 
von den Sinnbildern borgete, die in den Wappen befindlich waren. Eigentlich 
ſollten dieſe Schildhalter nur dem hoͤheren Adel zuſtehen. Aber wer macht nicht 
ale Mode nach? 53 ©o 
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Wappen⸗ So iſt es auch mit den Wappenmaͤnteln, welche um das Warr., 


Maͤnteln. * .- ' - > * * — 
Muaͤnteln unherfloſſen, lund es gleichfam aufdecketen oder ſchuͤtzeten; Con; 


fuͤhreten ſelbe nur die Reichsfuͤrſten, und die Fuͤrſtlichen Regalien hatten; He— 
nach umlegten auch Die Grafen ihre Wappen mit folchen Maͤnteln, und da de 
Zuͤrſtenmaͤntel purpurfaͤrbig waren, fo iſt die Farbe der ihrigen Maͤnteln die ni. 
liche, die ſie in dem Felde ihres Schildes fuͤhren. Daß die Maͤntel, wie de 
Schildhalter erfinderiſche Verzierungen der neueren Zeiten ſeyen, iſt leicht zube 
merken, weil der alte Adel das einfache liebte. 


Wappen⸗ Noch muͤßen wir von den Figuren oder Bildern reden, die in die Wadren 
Unterla⸗ gg, £ 
gen. geſtecket, oder vielmehr felben untergefeget, und die Unterlagen der Waren 


genannt zu werden pflegen; Dieſe bemerfet man befonders aufden Wappen vr 

2907 geiftlichen Fiſtſten und Aebten; Alſo fuͤhret der Pabſt zwey Schluͤſſeln, die@rz 
biſchoͤfe, die dleichs-oder Kurfuͤrſten find, ein Kreus und ein Schwerd, die Bu 
ſchoͤfe einen Biſchofsſtab und ein Schwerd oder Kreutz, wenn fie Zürften oder Le— 

gaten find; Die Aebte einen Aebteſtab, oder auch zwey, und andere andere Zu: 

chen zu den Unterlagen ihres Wappens. F 


— Auch ſchmuͤcket man von neueren Zeiten her die Wappen mit verſchiedencen 
N Drdenszeichen, dem goldenen Vließe 128), dem Kreuge der Hohen teutſchen 
Ordensritterr29), dem Kaiferl. Burgfriedbergiſchen Adler 130), dem Kreutze der Jo— 

+... hanniter oder Malthefer 131), den Koͤniglich Schwerifchen Seraphinen 132), dem 
Roͤnigl.Engliſchen blauen Hofenbande 133), dem Ruſſiſch Kaiferlichen doppelten Ad⸗ 

der 139, dem Königlich Pohlniſchen weiffen Adler 135), denen Koͤniglich Preuß 

ſchen ſchwarzen Adlern 136), der Königlich Sardiniſchen Annonciata 137), dem 
Königlich) Daͤnnemaͤrkiſchen Elephanten 138), dem Herzoglich Bayriſchen Kreurı 

139), dem Königlich Sranzöfifchen heiligen Geifte 149), dem Königlich Portugi— 

7 Fifpen 1), dem Krrfuͤrſtlich Bayriſchen 142), und den Kurfuͤrſtlich Pfaͤtziſchen 
Kreutze n.j.iw. Daß aber auch Diefe Zierathen der Wappen neuere Erfindun 

gen und Gebrätiche ſeyen, erhellet aus dene, weil man gleichfam die erſte mit ol: 

chem und derley Schmucke ausgezierte Wappen nennen und vorzeigen kann; Und 

— es verraͤth ſich Diefe Neuerung felbft aus feiner Mode; Denn es iſt allzubekannt, 
daß unfere aͤltere Tertfihen viel zu ſehr das natuͤrliche und einfältige liebten, als 
daß fie; auf den Putz und Schmuck ihrer Schilde und Wappen hätten denken ſollen. 
Se einfacher und natuͤrlicher das Cinnbild war, fo fie bey der in den Turnieren 
aufgebrasdten Mode annehmen mußten, defto fhöner und würdiger ſchiene es ih⸗ 
nen zu ſeyn; und fie waren <iferfüchtig ſelbes zu bewahren, und erblich zu hinter 
laſſen. 
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Ja auch die ungelehrten und der gemeine Hauffe.ift von diefer Wahrheit 
von, alfo daß, wenn er ein adeliches, einfaches und Der Natur naͤch⸗ 


vorn 
„ih 


pin 


aeben erbucket, er ſogleich den Schluß sicht, dies muͤſſe eine alte 


D Warper 
Familie ſehn; Entgegen wenn ihm ein neues vermehrtes Wappen aufſtoͤßt, 
— 144 ihr N 
1331 8% 
nasczen Zeiten fehl. Und je vermehrter das Wappen ift, mit deſto verjüngterem 

Nabe richtet er den Adel. ber fein Urtheil ift oft ein Urtheil des Unwiſ— 


enden, indem auch ältere Familien ihre Wappen zu Zeiten vermehren; Doc) ift 


sh mit feinem Nichterftabe da, underfläret, ver Adel müße einer ver 


cs auch wahr, daß wenn es ben Stiftern, Lehen- und anderen Adelsproben dar— 
if ankommt, feinen Adel durch Wappen und Anen zu beweiſen, man nicht auf 


vr 


te Vermehrung, fondern auf das alte angcerbte, einfache und Stammenmap- 
ge ficht , ‚und der Candidat gleichfam die Urfache der Vermehrung feines alten 
einfachen Wappens durd) Diplomata und Kayſerliche Gewaltsbriefe in Driginali, 


als eine Neuerung rechfertigen muß. 


Der Adel gräbt feine angeerbte Stamm und Geſchlechtswappen nicht nur Von den 
in Ehren Denf- und Grabmälern ein, fondern er führet auch felbes in den ſoge— Feen 
nannten Siegeln und Petfihieren, Es würde fehr ſchwer fepn, den Urfprung der Siegeln 
SRuppenführung in den Siegeln zu beſtimmen; Es wäre dann, daß fid) die älter 
fien Stifter. und Klöfter Teutfchlandes die Mühe geben wollten, ihre Archiven 
srörfnen und durchſuchen zu laffen, wer von ihnen ven aͤlteſten Stiftsbrief befise, 
der mit Siegeln behängt oder bedruckt iſt, um aus felben das Jahre zu entdecken, 
mann der gebrauch aufgefommen, Wappen in den Siegeln zu führen. Sc laffe 
cs gelten, daß zur Entdeckung diefes Wappen Gebrauches in Siegeln aud) die Als 
toten Archiven und Kanzleyen ver Neihsfürften hierzu was beytragen Fönnten, 
menn fie ebenmaͤßig die mit Siegeln verfehenen älteften Urkunden unterfuchen, und 
felbe dem Publicum mittheilen laffen wollten. Auch würden alte adelihe Sami> 
lien vielleicht in ihren Archiven uns alte Urkunden mittheilen koͤnnen, auf, oder. 
an welchen wir bengedruckte alte Siegeln antreffen, und alfo dem Urfprunge, 
Wappen in Siegeln zu führen, näher kommen Eönnten. Es Fann ſeyn, daß ders 
gleihen gelehete, und die Wapvenkunft oder Heraldik beleuchtende Bemühungen, 

son geſchehen, und in Büchern und Schriften dem Publico mitgerheilet feinen, 
mir find aber zu dato felbe tweder zu Augen, noch Händen gefommen. Sch habe 
eifd gefiffentlich gefagt, Daß unfere aͤlteſten teutſchen Stifter und Klöfter ung, 
en ſicherſten diefen Urfprung entdecken Eönnten. Die Urfache liegt zu Tage. Vor 
Monarchie der Franken hatten unfere alte Teutfihen nit einmal noch Wappen, 
wie konnten fie aljo jelbe in Siegeln führen? Sie waren-des Schreibens und Le— 
ſens nicht ündig, wie Eonnten fie alſo Urkunden ausfertigen? Selbſt Karl der 
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. Große konnte, nach Zeugniß der Geſchichtſchreiber, weder leſen noch ſchreiben, 
doch fertigte er ſchon Urkunden aus, und in einer in dem Jahre 803. gefertigten 
Urkunde finden wir nieht nur das erſtemal Die gemein Zeitrechnung angeſetzet, 
ſondern wir ſehen auch ſelbe mit einem bleiernen Siegel verſehen @). Und von 
ſelbiger Zeit an finden wir mehrere Urkunden der ſowohl Srönkifchen als hernach 
teutſchen Kaiſer und Koͤnige unter den Ottonen und Conrad den zweyten, die mit 
Siegillen von dem naͤmlichen Metalle verſehen ſind. Aber wen gehen dieſe Ur— 
kunden an, als eben die Stifter und Kloͤſter? Wir haben ſchon angemerket, daß, 
nachdem ſich der Chriſtliche Glauben unter den Teutſchen verbreitet, und dieſen 
neuen Heerden Biſchoͤfe, Seelſorger und Prieſter vorgeſetzet worden find, fo wohl 
die Fraͤnkiſchen als teutſchen Kaiſer ben den biſchoͤftichen Kirchen eine gewiſſe Zahl 
des Klerus angeſtellet, und an verſchiedenen Oertern Teutſchlandes Kloͤſter und 
Abteyen errichtet haben. Auch haben wir geſehen, daß die fraͤnkiſchen teutſchen Kai— 
ſer und Koͤniged die Biſchoͤfe, Aebte und andere von dem Klerus, weil fie Maͤn— 
ner von groffen Verdienſten, und der in felben Zeiten uͤblichen Wiſſenſchaften 
waren, an ihr Hof- und Kriegslager beruffen, und ihnen Die anſehnlichſten Wuͤr⸗ 


© pen und Aemter, beſonders in den Kanzleyen, und in dem gelehrten Fache aufge 


ri tragen haben; Wo es alfo gefchahe , Daß dieſe Kaiſer und Könige nicht nur den 
Kirchen dr Biſchoͤfe, und den Klöfternder Aebte, fondern auch dem bey den K 
en und Biſchoͤftichen Nefivenzen angefteften Klero, aus welchen hernach Die ade 
liche Metropoli tanz und Kathedralſtifter Teutſchlandes ihren Urſprung genommen 
haben, verſchiedene Laͤndereyen, Guͤter, und andere milde Stiftungen verliehen 
haben; Woruͤber ſie, die Kaiſer und Koͤnige, ihnen Urkunden, Schankungs-und 
Gnadenbriefe in den Kanzleyen ausfertigen ließen. An dieſen alſo koͤnnten wir die 
erſten und aͤlteſten Siegeln antreffen, und zugleich wahrnehmen, ob ſie Wappen, 
und wenn ſie ſelbe in den Siegeln zu fuͤhren angefangen haben. Wir koͤnnen ver⸗ 
muten, daß Karl der Große, der, ſo viel uns wiſſend, ſeine Urkunden mit blei⸗ 
ernen Siedeln bedrucket hat, ſolches von dem Roͤmiſchen Hofe der Paͤbſte erlernet, 
und mit nadd Teutſchland gebracht habe. Daß aber die Herzogen, Fuͤrſten, Gra— 
fen und Freyherrn ehender Urkunden abgefaſſet, und ſelbe mit Siegeln bedrucket 
haben, , ald ſie unter den teutſchen Kaiſern ſich ihre Laͤnder und Güter erblich ge— 
macht haben, ſtehet ſo weniger zu vermuthen, weil ſie vor dieſer Zeit nichts als 
Kriegs = und Hofleute waren, Die ſich weder um Schreiben noch Leſen bekuͤmmer— 
ton, und nichts eigentümlich und erblich befaffen, fo fie Durch Urkunden anderen 
mittheilen und durch milde Etiftungen hätten verſchenken koͤnnen. Wir find al’ 
wi der N 2 * alsdann bey Herogen und Fuͤrſten und dem anderen ſou— 
ER ER EN)" verainen 
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(a) Eiche Herrn don Pfeffels Chronologiſchen Ausiug der Geſchichte vierte Abtheilung unser dem Jahre 814 
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6 105 
en Adel der Gebrauch, Urkunden auszufertigen, und felbe mit Siegeln zu 
* agen oder zu bedrufen, zu dieſer Epoche zuruczuführen fey, wo fie fo wohl 
änder und Güter Und die mit ihnen verknüpfte Hof = Kriegs und Staatsäme 
hren Samilien gehen serblich gemacht haben. Bon diefer Zeit an fönnten wir 
ſo wohl in ihren Archiven Urkunden antreffen, die mit den teutſchen Kapferlis 
2; Ziegeln verfehen wären, durch welche ihnen von Kaiferliher Majeftät und 
2: Reiche wegen d. i. aus der Kaiferlichen Erzkanzley ihre Länder, Güter, Aem— 


| gr, Würden, u. d.g. Durch befiegelte Urkunden find übertragen , beftättiget und 


srräptiget worden; Als aud) in den Archiven der Stifter, Klöfter, Kirchen, 
arrehen, Städten, und des Ländlichen Adels u. d. g. die Urkunden, Schans 
ags⸗greyheits⸗Stifts⸗und anderen Briefe vorfinden, welche die zur Souveraini⸗ 
gr erhobene Derzogen, Sürften, Grafen und Srepherren denfelben in ihren Lanz 
sunertheilet und ausgefertiget haben; Welche Epoche aber fi) nicht auf das gehende 
ns in das eilfte und wohl zwölfte Jahr hundert erſtrecken würde 5; Wo es 
on üblich war, nicht nur erbliche Samiliens und Geſchlechtswappen zu führen, 
ſondern auch) die alten teutſchen Schilde, wegen abgeänderten Waffen, und Ar⸗ 
tn zu kriegen, in Wappen ſich verwandlet hatten. Indeſſen, wenn wir ſchon 
tin Kaiſer Karl dem Großen und feinen fowohl Sränfifchen als teutfihen Nachfob— 
er bleierne Siegeln an den wenigen für die Geiſtlichkeit ausgefertigten Urkunden, 
Stifts- und Freyheitsbriefen finden, koͤnnen wir Doch nicht fagen, daß felbe mit 
tun fogenannten adelichen Geſchlechts- und Samilienwappen bezeichnet gewefen 
ken, alfo daß wir von felben den Gebrauch, das Stammen-und Geſchlechts— 
marpen in Siegeln zu führen, ableiten koͤnnten. Wir koͤnnen vielmehr fagen, 
daß die teutfchen Erz- und Bifchöfe, wie fie die erften gewefen find, die ihre Ur- 
kunden mit Siegeln bedrucket, Sie alfo auch Die erftengewefen feyen, Die, um anzugeis 
gen, aus welchem Gefchlechte oder Stammen fie entiproffen fenen, ihrem Erz:und Bir 
ſchoͤichen, Stifts- und Bißtumswappen ihr Geſchlechts-und Familienwappen auf 
den Siegeln beygerucket haben. Wir werden aber kaum oder gar nicht in dem 
elften Jahr hundert eine Erz- und Biſchoͤfliche Urkunde antreffen, Die ein mit dem 
Viſchoͤflichen oder Stiftswappen bedrucktes Siegel führe. Wohl aber mögen 
Ric dergleichen in dem zwölften Zeitalter und wohl noch) fpater antreffen, Wels 
&:8 waren aber diefe Wappen? Es war ein fikender oder ſtehender Biſchof, der 
den erften Biſchofen deſſelben Kirchſprengels, oder den heiligen Landespatronen 
rotſtellete. Wie dergleichen Siegeln unter vielen anderen die Bollandiften an den 
r Julius bey dem Leben des heiligen Kilianus zwey ſolche Siegeln abzeichnen, die 
dem Biſtum Wirzburg üblicdy waren, und derer das eine den heiligen Embrico, 
das andere den heiligen Biſchofen Kilianus vorftellen. Wir werden aber bey den 
iien Erzeund Bifchöfl. Siegeln wahrnehmen, daß fie in felben Zeiten erſchienen 


ſend, wo die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, wie andere Herzogen und Fuͤrſten ihre durch 
O Stif⸗ 
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- Stiftungen, durch Lchenüibertragungen, wegen Würden und Aemtern, auf fie ge⸗ 
kommene Laͤnder und Güter als erblich beſaſſen. Folglich iſt auch nicht zu zweiferr, 
daß man von der naͤmlichen Zeit an Herzoge, Fuͤrſten, Grafen und FSrepherrn- 
Wappen oder Siegeln an Urkunden antreffen werde, wenn man, wie gefagt, ſich 
die Muͤhe nehmen wollte, fo wohl die Archiven dieſer Souverainen, als die Ar— 
chiven der Stifter, Klöfter, Kirchen, Städte und des alten Adels zu durchſuchen. 
Bon dem drenzehenden Jahr Hundert an und hernach haben wir Feine Schwie— 
tigfeit mehr, nicht nur der Erz- und Bifchöfe, ſondern auch des fouverainen Adels— 
Stifts-Familien und Gefhlechtswappen auf ihren Siegeln zu finden. So zeigte 
mir der belobte und gelehrte Altertumsfundige Herr Dechant Würdwein bep 
dem Stifte unferer lieben Frauen ad gradus zu Maynz ein Siegel des Maynzi— 
{chen Ersbifhofs Wernberi, mit dem er die Urkunde bedrucket hatte, wodurch cr 
in dem Jahre 1264. der Collegialkirche zu Bingenihre Freyhtiten und Privilegien 
beftättigte. Diefes Siegel führete auf der Nuckfeite das Erzbifchöfliche Maymiſche 
Stiftsivappen, fo das Nadift. In dem vierzcehenden Jahr Bundert aber treffen mic 
ſchon euf den Erzbiſchoͤflichen und Biſchoͤflichen Siegeln naͤchſt dem Stiftsmannen 
Auch das Geſchlechtswappen an. Alſo druͤckete Deinrid) Erzbifhof von Maynz zugleich 
ſein Geſchlechtswappen auf das Siegel der Urkunde auf, durch welche er dem be— 
lobten Stift unſerer lieben Frauen bey Der Stiege die Güter zu Ockenheim, En: 
gelftadt und Stadecken beftättigte. Wo nächft dem Rade als dem Stiftswap— 
den auch das Sefchlechtswappen auggedrudet ift, So führte Biſchof Gerhard Graf 
vonSchwarzburg zum erfienmal unter den Wirzburgiſchẽ Biſchoͤfen feinGefchledhtss 
wappen aufden Sinfigeln: Auf feinen Münzen findet man das Stiftswappen auch fe: 
nes Gefchlechtesiwappen, aber auf einem alten Monument, fo zu Röttingenin einem 
Wirzburgifhen Städtlein nachft der Tauber an dem alten Schloß zu ſehen, fin 
det ſich deffen ganzes Wappen, welches aud) auf deffen Leichenftein geviertet zu be— 
merken if. Biſchof Sigmund Herzoa zu Sachfen führete.auf feinem Inſicgel des 
Hevierte Wappen: Das ältefte Sränkifche Wappen, fo mir zu Handen gekom— 
men, iſt dieſes des Grafens Otto von Bodenlauben und deffen Gemalin Beatricen, 
deren Unterſuchung und Beſchreibung mit noch vorbehalte. Wir brauchen nicht 
mehrere Zeuͤgniße anzufuͤhren, indem in dem vierzehenden Jahr Hundert von allen 
Erz⸗ und Bißtuͤmern dergleichen Siegeln und Wappen koͤnnen vorgezeiget werden; 
Da man nicht nur auf den Siegeln, als auch auf den Münzen und Grahbſteinen 
nächft dem Stiftswappen auch die Gefchlechtöwappen der Erz und Difchöfe a 
trift; Nur zweyer zu gedenken, fo fieht man auf einer im Jahr 1320, geſchlagenen 
Münze nähft dem Etiftswappen das Gefchlechtswanpen Biſchofs Gotfried von 
Hohenlohe, fo ein Leopard ift. Alfo findet man auf dem Grabfieine des Biſchofo 
Wolframi näcıft dem Stiftswappen das Geſchlechtswappen in dem Sahre 133° 

- gingegraben. Man follte zwar glauben, dag man nod) von älteren Zeiten in — 
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Bien 107 
Archiven des teutſchen Adels, oder in anderen Archiven der Stifter, Kloͤſſer, 
Staͤdte, u. ſ. w. Urkunden; als da find Vertraͤge, Kauf- und Verkauf— Schan— 
kungs-Stiftungs-Freyheits-Vollmachts-Verloͤbniß⸗ Vermaͤchtniß und andere 
Wriefe, antreffen muͤße, die mit den Siegeln bedrucket waͤren, auf welchen die 
Familien- und Geſchlechtswappen Des Adels vorkaͤmen. Allein, geſetzt, es wuͤr⸗ 
den dergleichen vorgefunden, ſo werden und koͤnnen ſie doch das Alter der Wappen 
ſelbſt nicht uͤberſteigen, die nicht ehender zu fuͤhren ſind uͤblich geworden, als bis 
dis Helm- und Schildrecht in das Wappenrecht iſt übergegangen, deſſen Alter 
unſere geſetzte Epoche nicht allgemein uͤberſteiget. Zudeme muͤßen wir uns der 
Sitten und Gebraͤuchen unſerer alten Teutſchen erinneren, ehe wir dergleichen 
von ihnen forderen und behaupten wollen. Sie waren kriegeriſche Voͤlker, die 
ſich mehres um ihre Waffen als um Leſen und Schreiben bekuͤmmerten; Den Geiſt⸗ 
lichen in den Stiftern und Klöftern waren die in felben Zeiten gebrauchige Wiſ— 
fenfchaften vorbehalten. Sie machten Verträge, fie flifteten Eheverloͤbniße, fie 
hielten Kauff- und Verfauffe, fie machten Schanfungen und Stiftungen, fie er= 
theileten Sreyheiten und Vollmacht, aber dies gefihahe alles mündlich, und durch 
ihr Ehren-und Adelwort. Man hatte fie beleidiget, wenn man von ihnen über 
dergleichen Handlungen Urfunden und Schriften hätte abforderen, oder ihnen an« 


dieten wollen. Eshiefe: Ein Mann, ein ort ; Und dies war fo heilig, 
als der Mann chrlich und treu. Was er verfpracdhe, daß hielteer; Dies mar dag 
wahre Erbtheil der alten Teutſchen, naͤmlich Treue und Sfauben. Das 
Eräftigfte Siegel des Adels war ben allen Handlungen und Verträgen das ade= 
liche Ehrenwort. Wer ſelbes brache, machte fi) feiner Ehre und Würde ver- 
luftig, und wer daran zweifelte, erwieſe dem Adel den aͤuſſerſten Schimpf. Das 
Ehrenwort des Adels wurde an Eydes fatt gehal ten und angenommen, befonders 
wenn er hinzu ſetzete: Bey adelichem Ehrenworte Treue und Glau= 
ben an Eydes ſtatt. Wo ji wären alſo ſolche Urkunden, folde Siegeln und 
Befräftigungen. nöthig genein? ? ‚Nenn e es abet Se. Umftände und Vorſicht in 
den folgenden Zeiten fotderte ehe, jo: wurden ſolche Urkunden in den Kanzleyen und 
von den hierzu beſtellten und berechtigten Schreibern aufgeſetzet, und durch die 


oberſten Beamten, Kanzlarn, u. d. g. unterſchrieben, und dieſe Unterſchrift hatte 


ſtaͤrkeres Gewicht, als vielleicht heute Siegeln und Wappen. Man wird in den 
alten Archiven dergleichen Urkunde und Briefe, die auf ein kleines Pergament oder 
Papier aufgezeichnet ſind, aber ohne alle Siegeln und Wappen antreffen; Die 
aber Siegeln führen, find gewißlich von einem jüngern Datum, als die Urkun— 
den und Driefe, die wir von ver GeiftlichFeit angeführet haben. Nachden aber 
in fpäteren Zeiten die Wappen gemeiner geworden, und felbe zu Siegen in Kine 
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gen gebrauchet wurden, waren und blieben fie nur ders höheren Adel eisen und 
uͤblich; Alfo daß, wenn der geringers oder gemeine Adel, Die Bürger und Unter: 
thanen nach abgeänderten alten Sitten ihre fhriftliche Nerträge reollten durch 
Siegeln beftättiget und bekräftiget haben, fo mußten fie ven hohen Adel erfuchen, 
fein Siegel und Wapsen demſelben benzubängen, und hierdurch wurden fie gleich: 
fam Rechtskräftig, und mußten alle Verträge unverbruͤchlich gehalten werden, 
Man wird aber aus der blofen Erzehlung diefer Gewohnheit abnehmen, daß fie 
das vierzcehende Jahr Hundert nicht oder kaum erreichet Habe, In dem fünfzehen: 
den Jahr Hundert laffe ich es endlich gelten, daß endlich der hohe Adel fein ange: 
bohrnes Gefchlechtss und Familien Mappen in Ringen und Siegeln zu führen ges 
meiner gemacht, und hernach in jüngeren Sahren aud) der geringere und gemeinere 
Adel fich ſeines Wappens, wie in Siegeln, alſo auch in Urkunden, Schriften 
und Driefen bediener habe; Dis endlich in ven jüngften Zeiten aud Bürger: 
Kuͤnſtler und Gelehrten fi eines Siegels, und in felben einer Art von Wappen 
angemaßet; Und endlich dieſe Mode in unſeren Taͤgen auf Schneider und Schu— 
hemacher ſich ausgedehnet hat. Wer aber von den unſrigen auf die ältere Zeiten 
zu fchlieffen, ſich will einfallen laffen, der muß nothwendig erſt ein Neuling der 
zeiten ſeyn. Im s 
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nen Vorzuͤgen de alten teutfchen Adels ge⸗ 
ſprochen, nun iſt es Zeit, daß wir unſerem Zeitalter naͤher treten, und von den 
Vorzuͤgen unſeres heutigen teutſchen Reichsadels reden. Die Vorzüge des erſten 
teutfchen Adels beftunden bfos in den perfünlichen Vorzuͤgen ihrer Tugend und 
Tapferkeit, die ſie zur Wuͤrde der Herzoge oder Heersfuͤhrer erhobe, die von Tacitus 
der eigentliche alte teutſche Adel genannt wurde, aus welchem ſie ihre Koͤnige und 
oberſten Fuͤrſten erwähleten, denen auch zugleich in Friedenszeiten die Otadthals 
terfchaft und das zichterlihe Amt in den Teutfchen Provinzen übertragen wurde, 
Diefe Tapferkeit erhobe auch die Fühne und unerfchrocfene Jugend zu der Wuͤrde 
der Grafen, die in dem Gefolge ihrer Koͤnige und Fuͤrſten als Geleitsleute, wie 
das Wort Comes oder Graf anzeiget, zur Seite kaͤmpfen, und Proben ihres zu 
erreichenden Adels ablegen mußten, Wir haben hiebey bemerfet, daß die Ders 
O 3 dienfir 
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vienfte des Waters — ine. ſchon einen Vorſchub gaben, in den Grafen: 
fand erhoben, und zu dem Gefolge des Königs oder Fürften aufgenommen zu wer- 
den, wenn feine eigene Verdienfte jenen feiner Väter nicht entſprachen; Woraus 
wir gefhloffen haben, daß ſchon einiger maße auf den Geburtsadel ein Augen: 
merk genommen worden — wenn er niit dem thaͤtigen Adel die perſoͤnlichen Were 
dienfte verfnüpfete, er Vorzug dieſes alten teutichen Adels beftunde bis zur 
Regierung der — Kaiſer und Koͤnige, wo die Wuͤrde der Herzogen und 
Grafen noch den perſoͤnlichen Verdienſten zu Theil wurde, doch ford derte es die 
Politick der Kaiſerlichen und Koͤniglichen Hoheit, daß die Regenten ih: Augen— 
merk dahin nahmen, die Wuͤrden⸗ unde Ehrenaͤmter der Vaͤter auf die wuͤrdigen 
Soͤhne ‚u übertragen, Denn naͤchſt deme, daß die Herzogen, die Ber -sführer, 
und die Grafen von deln Ge fol ae und Geleite der Könige waren, und he in denen 

ihnen andertrauůte n Prodinze n die oberſte Gewalt das Recht zu ſprechen hat⸗ 
chatden au) ihnen die erſten Ho fü} fee übe rtrage n, und dieſe fingen an, mit 
denen ihnen anffgbenpen Laͤndern und Gütern erblich oder Lehenweiſe auf ihre wuͤr⸗ 
digen Soͤhne und Nach folgen übertragen zu wer Den. Es erhiel te alſo unter dieſen 
Regierungen der Bluts- und Geburtsadel einiges Vorrecht und jeinen neuen 
ihm zugewachjenen Vorzug machte der. Glanz und Die Würde der ‚Hofäniter aus, 


Unter den teutfhen Kaiſern blieben zwar die V Vorsüg ge des deutſchen Aus Die nimm: 


lichen, die felber ben ven erſten Teutfchen und hernoch bey der teutſchen Reiſchen 


Monarchie erworben batte; Nachdem aber die Herzoge, Fuͤrſten Grafen und 
Frehherren unter der wamlichen Regi EB; der AR Faller N ae 
zn N befaiten der — Adel den befonderen an va ihre 
Geſchlechter und Familien den Teineften Bluts- und Geburtsadel unter fich einführ 


” reten; Wozu die angeſtellten Turnieren und Ritterſpiele ſehr vieles beytrugen, 


weil Fein Ritter oder adelicher Juͤngling in die Schranken zum Turnieren und 


Kämpfen eingelaffen wurde, der nicht anfünglich feinen reinen Geburtsadel durd) 4 
hernach durch 8 und endlich durch mehrere Anen erweiſen und erproben konnte. 
Hierdurch erhielte alfo der teutſche Adel einen befonderen Glan; und Vorzug vor 
allem anderen Adel des ganzen Europa. Es erhielte auch der Adel durch diefe Turniere 
fein feinem reinen adelihen Geſchlechte eigenes und erbliches Wanpen, wodurch 
bernach dieſe Anenprobe auf das ſtrengeſte und genaueſte gefuͤhret wurde, und ſelbe 
gleichſam dem wahren teutſchen Adel das Siegel der Ritterbuͤrtigkeit oder des 
wahren Vorzuges des teutſchen Adels aufdruͤckete. Was aber dem teutſchen Adel 
den groͤſten und herrlichſten Dorzug unter der Regierung der teutſchen Kaifer gabe, 
war die Unmittelbarkeit, durch welche Herzoge, Fuͤrſten, Grafen und Freyherren 
unmittelbare Glieder des teutſchen Reichs wurden, und die Grafen und Freyherren 
fo wenig als die Herzoge und Fuüͤrſten ein anderes Oberhaupt als den Roͤmiſchen 
Kaiſer und König erkannten. Wir 
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| Wir fönnen den Urfprung diefer erften Unmittelbarkeit des teutſchen Adels Von dem 

| leicht finden. Nachdeme ſich die Herzogen und Fuͤrſten zu der Souveraini- — 

erſchwungen, und, alſo zu reden, ſich za unmittelbaren und unabhängigen Hahn 

| en der Länder und Provinzen machten, die fie zu verwalten, und die in felben keit. 

| ssänoliche Kriegsmacht ald Heersführer in Kriegen und Schlachten anzuführen, 

dihnen das Recht zu fprechen von den Koͤnigen und Kaiſern waren angeſtellet 

| „arden, und felbe zu ihrer und ver ihrigen Unterhaltung unter gewißen Bedins 

| zungen ald Kammerzund Domainengüter zu genleſſen hatten; Folgten ihrem Beps 

j faicle die Grafen und Freyherren, die in diefen Ländern und Provinzen in Hofs 

| singe und anderen Dienften ebenmäßig einige Stücke Landes und Güter als 

| Sammergüter in Befis hatten, um unter ebenmaͤßigen Bedingnißen von dem Ger 

| pufe derfelben ſich und die ihrige zu erhalten; Sie machten ſich alfo ebenmäßig, 

wie die Hergogen und Fuͤrſten diefe Güter und Länderenen eigen und erblich; Und 

| wie jene wegen dieſem Befiße und Genuße den teutſchen Kaifer als ihren Obers 
jien Heren und Haupt des teutſchen Neiches anerkannten, und ſich zu gewiſſen 
lichten verbanden, fo wollten auch diefe keinen anderen Oberheren als den Kai⸗ 
fir etfennen, und erfannten felben unter ebenmäßigen Verbindungen als ihr 
Haupt, deſſen fie aber, oder vielniehr deffen teutfchen Neiches fie ald unmittelbare 
Glieder wolltenangefehen, beſchuͤtzet und behandelt werden. Die Herjogen und Fürs 
ften, in deren Gebiete fich diefer neue unmittelbare Adel befande, fahe zwad dieſe Erhoͤ⸗ 
hung mit ſchiefen Augen an, und fie hätten fie lieber als nunmehrige Einſaſſen 

| und Landfaffen der Provinzen, die fie nun eigen und exrblich zu befigen begunnten, 
behandelt; Aber es war die Zeit nicht mehr; Die Zahle diefes neuen unmittels 

| baren ldels war viel zu beträchtlich, fie mußten befürchten, daß, wenn fie dergleis 

chen mas wagen, und ihnen die Unterwuͤrfigkeit ald Land» und Einfaffen anfinnen 

mollten, fie lieber ficd auf die Seite der Kaifer fchlagen, als ihnen ſich untermwer- 

fen wuͤrden, folglich fie mächtige Seinde in ihrem Schofe naͤhren, und durch ihre 

Gewalt und Anhang mit der Majeftät ihre unternommene Souverainität vereis 

teln würden. Daß fie aber diefes von diefem zu Unmittelbarkeit, nad) ihrem 

Bırfpiele, tretenden Adel in der That zu befürchten gehabt hatten, koͤnnen mie 

aus der Antwort abnehmen, die diefer anmittelbare Adel in Schwaben unter Kai⸗ 

fit Conrad dem zweyten ihrem Herzogen Ernft von Schwaben ertheilete, Da er fie, 

rämlich die in feinem Gebiete wohnende Grafen und Freyherrn in feine Empös 

tung wider ven Kaifer mit einziehen wollte: (a) „ Wenn wir Sklafen von dem 

„Koͤnig wären, war ihre Fühne Rede, und verfelbe hatte uns euch unterworfen, 

„ſo würden wir euch in allen euren Unternehmungen folgen; ein wir find frey, 

„und der Kaifer if weiter nichts als der höchfte Vertheidiger unferer Freyheit. 

„Wir 











(4) Wippo apud Pfetiel I. c. Achte Abtheilung. 
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„Wir werden ſolche verlieren, wenn wir ung von ihm trennen; Sobald iht alſo in; 
„unbilliges von ung verlanget, fo werden wir uns unferer Srepheit gebrauchen, um, 
„wieder zudem Kaifer zuruckzukehren, der ung euch unter gewißen Bedingnißen u, 
m termorfen hat. „Dieſe letzte Worte zu verftehen, müßen mir ung erinneren, 
daß diefe Herzoge und Zürften ſich den in ihren Gebieten befindlichen gemein 
Adel bey der Annehmung der Souverainität völlig unterworfen, und ihn einig: 
Lindereyen und Güter als Afterlehen zum Befise und Genuffe übertragen haben; 
Und da fie hernad) ihren eigenen Hofftaat errichtet, und felben mit Hnfämter ’ 
wie ihre Truppen mit Kriegsämtern, und ihre Gerichtshoͤfe mit Staatswuͤrden 
befeget hatten, geſchahe es, daß jene von dem freyen und unmittelbaren Adelſtande, 
die mit dem ihrigen Defise und Einkünften fi nicht Standesgemäß unterhalten 
konnten, oder die auch, um nicht müßig zu ſeyn, derley Aemter der Herzogen 
und Zürften , in deren Gebiete fie lebten, anzunehmen ſich entfchloffen, gleichſam 
in ihre Dienfte traten , aber doch alſo, daß fie ihr unmittelbares Adels- und 
Freyheitsrecht benbehielten, und in Anſehung deſſen den Kaifer als ihr unmittel- 
bares Dberhaupt anerfannten, und nur dem Herzoge und Fuͤrſten, dem fie dies 
neten, in Anſehung des Amtes und Dienfteg, die fie begleideten, um einige Gü: 
ter, Die fie zu Lehen empfingen, mit Genehmigung der Majeftät als Voſallen uns 
terworfen fenn wollten. Ob fie aber deswegen Minifterialen genannt zu werden 
verdieneten , iſt nicht fo ausgemacht , als einige meinen Co), Sie Eönnen zwar 
in einem weiteren Verftande Minifterialen genannt werden, fo wiejenen, fo die 
Raiferlihe Hofänter verwalteten, der Name Minifterialen gegeben wurde, und 
man die Hofleute nannte. Aber in dem eigentlichen Verſtande waren nur jene von 
dem Adel die Minifterialen, die fid) gleichfam einem Stift, KRlofter oder Kirche, 
und wohl auch einem Herzogen oder Fürften als Dienftleute übergaben, und wenn 
fie vom frenen Adel gebohren waren, ihrer Srenheit fi) begaben, und fid) und 
ihre Kinder der Dienfibarfeit unterwarffen; Wie wir hievon fehon ein Benfvid 
bengebracht haben; Wozu noch jenes der Elifabeth von Maltiz, und der Gräfin 
von Hanau, die eine Tochter Urihs von Münzenberg war, diebeyde Minifteria- 
den waren, wie aud) ihre Kinder, welche die erfie mit Heinrich Marfgrafen von 
Meiffen, und die andere mit befagtem Grafen von Hanau erzeuget hatte, koͤnnen 
beygeſetzet werden. 


em Mas Die Herzöge und Fuͤrſten in dem Anfangenicht zu Stande brinaen Fonn’ 
Urſprunge — 
A ton, unternahmen fie in dem zweyjaͤhrigen Zwifchenreiche nad) dem Tod Richards 


N les des unglücklichen Kaiſers; In einigen Ländern gluͤckete 8 ihnen, in anderen ver’ 


ven Adels. fehleten fie aber ihr Ziel, und diefes Fann man denlirfprung des heutigen unmit⸗ 
telbaren 


— — — — 








(a) Riccius pag. 191. & foyq. 
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telbaten Reichsadel nennen. Der Tod des Kaiſers Richards und das darauf er⸗ 


folgte zwerjäbeige Zwiſchenreich gabe den Fuͤrſten und Herzogen des Reichs Gele⸗ 
geyhelt, die in ihren Gebieten und Ländern noch übrige Königliche Domainen uny 
Sammerguter an ſich zu ziehen, und die zufälligen Einkünfte der Kaiſer, die Zol— 
le, Bergwerke, Fiſkalsrechte, Judenſteuer u. ſ. w. machten fie ſich in ihren Laͤn⸗ 
dern eigentuͤmlich; Und fie glaubten, nun wäre der Zeitpunkt, den in ihren Lan— 
den befindlichen Adel fih als Unterthanen zu unterwerfen. Die unmittelbare 
Freyheit, die derfelbe Adel dis dieſe Stunde unter dem Schutze ver Kaifer behaup⸗ 
tet hatte, war ein Dorn in den Augen der Herzogen und Fuͤrſten; Und weit 
nun ihre Stüsen und Säulen , fo die Nömifiben Kaifer weren , die zur Eins 
ſchraͤnkung der Macht der Fuͤrſten ſelbe eiferſuͤchtig empor hielten, geſunken wa— 
ten, ſuchten ſie aus dem neuerfundenen Grundſatze (0): Was in dem Ger 
biete eines Staats gelegen iſt, hangt durchaus von demfelben 
ab, einer anderen zu erzwingen, der das Territorium claufum genannt wurde, 
wodurd) fie anzeigen wollten, daß ein Herzegtum oder Sürftentum Feine unab- 
hängige Herrfihaften in feinen Gränzen dulte. Wollte nun der in den Gebieten 
der Herzogen und Furften liegende Adel nicht ausmwanderen, und die Güter und 
Laͤndereyen, Die fie als Vaſallen zu Lehen empfangen hatten, und beſaſſen, nicht 
verlieren, fo mußten fie ih den Herzogen und Fürften als Unterthanen unterwer: 
fen, und fo wurde Fein Unterfchied mehr unter den Dafallen und Landſaſſen, uns 
ter dem unmittelbaren und mittelbaren Adel gemacht; Und um fetin ver Unter— 
würfigfeit zu erhalten, wurde die Erfigeburt und die Erbfolge in den Zehen aufs 
gehoben; Nach dem Tod des Dafallen difponiveten Die Sürften oder Lehenherrn 
mit den entledigten Lehen nach ihrem Gefallen, und mit der namlichen Freyheit, 
wie eine Privaiperfon mit ihrem Eigentum und Erbgute zu [halten und zu walten 
dlegt. Und damit fie diefes ihr neueingeführtes Recht aufewig befeſtigten, und 
dem in ihren Gebieten fi) befindlichen und nun fi) unterjochten Adel alle Hoff⸗ 
nung zur Unmittelbarkeit benaͤhmen, errichteten die Herzoge und Fuͤrſten unter 
ſich wechfelweife Erbverbrüderungen, damit ihre Staaten nicht mehr dem Kaiſer 


als entledigte Lchen zuruckfallen, fondern auf andere Fuͤrſten übergehen moͤgten. 
Auf 
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(a) Quidquid in Territorio, eſt etiam de Territorio, 
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114 NE 
Auf diefe Het hat dee unmittelbare teutfcbe Adel feine alte Freyheit in fo vielen 
Staaten Teutſchlandes verlohren. Nur einige Staaten ausgenommen, in Denen 
noch heut zu Tage der unmittelbare Reichsadel blühet, und feinen angeerbten al— 
ten teutjchen Adelglanz behauptet und erhalten hat. Dies war der Adel in Frar. 
fen, in Schwaben und in ven Rheinlanden, Nac dem Tode Conradins odr 
Conrads des ficbenden hatte Franken und. Schwaben feinen letzten Herzogen verlot— 
ren, und die Rheinlaͤnder waren durch die entfponnene Kriege und Unruhen zwan— 
zig Jahre fang verwüftet und verheeret worden. Co wie fi) die Reichsſtädte 
diefen Zeitpunft zu Nusen machten, um ſich zum hoͤchſten Gipfel der Freyheit, 
Spuverainität und Unmittelbarkeit aufzuſchwingen;; So fuchte bey diefen gün— 
ftigen Umftänden der Sränkifhe, Schwäbifche und Rheinlaͤndiſche Adel feine alte 
Freyheit und Unmittelbarkeit zu behaupten, alle Unterwücfigkeit abzufchütteln, 
die etwan verlohrne echte wieder zu gewinnen, und gültig zu machen, entgegen 
das alte Freyheitsrecht, kraft defien fie den Herzogen und Fuͤrſten, in deren Ge 
biete fie wohneten, und ihre Laͤndereyen und Güter beſaſſen, Eeineswegs ander? 
als Vaſallen, wenn fie Lehen und Güter wegen denen ihnen geleifteten Kriegs— 
Hofs- und Staatsvienfte und bekleideten Aemtern und Würden genoffen, un 
terworfen waren, und Feinen anderen Deren und Oberhaupt als den Kaiſer er: 
kannten, feſtzuſezen, und ſich als einen ſouverainen und unmittelbaren Freyen 
Reichsſtand in dem Nömifchen teutſchen Reiche aufrecht zu erhalten. Den folgen: 
den Roͤmiſchen Kaiſer fihiene diefer erlauchte unmittelbare frene Neichsftand ein 
mächtiger Schuß wider die immer mächtiger anwachſende Herzögen und Zürften 
zu fenn, fie verſaͤumeten alfo nichts, denfelben bey feiner Unmittelbarkeit zu erhal; 
fen; „Und fie hatten einen fo mächtigen Schus, fagt Herr Pfeffel a), hat 
„noͤthig, um die Abfichten der Herzogen von Würtenberg und anderer Fürften 
„die fie unter ihre Botmaͤßigkeit zu bringen ſuchten, zu vereitoln. „ Auf dich 
Art alfo ift der heutige erlauchte Körper des freyen unmittelbaren Reichsſtandes 
des Fraͤnkiſchen, Schwaͤbiſchen und Rheinlaͤndiſchen Adels entſprungen, oder Mi! 
fi) vielmehr ben feiner alten Freyheit, Unmittelbarkeit und Unabhängkeit ver 
der Territorialherrichaft der Herzogen und Zürften erhalten, und durch die ber 
tretende Genehmigung und DBeflättigung , ja Schuͤtzung der folgenden Kaiſer, 
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und befonders derer aus dem Haufe Oeſterreichs, von Rudolpho aus dem Haufe 
Habſpurg angefangen: erhalten und befeſtiget. Da entgegen der übrige teutfche 
Adel aus oben benanntem Grundſatze des Territorii clauſi fi) feiner unmittelbas 
ron Freyheit begeben, und den Herzogen und Sürften, in deren Ländern und Gee 


bieten fie wohnten, nicht als freye adeliche Reichsvaſallen, fonvern als Unterthas 


rin ihren Landesherren unfergeben feyn mußten. 


Die Vortheile und Vorzüge , die dem Seänfifhen, Schwäbifhen und Von ten 
Freyhei⸗ 


Rheinlaͤndiſchen Adel durch dieſe Immedietaͤt und Unmittelbarkeit zugefloſſen, ae 
unmittel⸗ 


zeichnen dieſen Adel unter allen Übrigen Teutſchlandes, und wir daͤrfen wohl fas er 


gen, unter dem ganzen Adel Europen aus. Wir wollen nur einiger ihrer Sreps ra 
heiten gedenken, weil diefelbe bey allen Schriftfiellern, die von dem teutfchen 
GStaatsrechte handeln, zu finden find; Wir aber hier Feines wegs gefonnen find, 
ein teutfches Staatsrecht zu ſchreiben. Die erfte Srepheit ift wohl die evelfte, 
daß fie Feines wegs einem anderen Fürften oder Deren, wann fie auch in deffen 
Gebiete wohnen, und ihre eigentümlichen Güter befisen, unterworfen find, fone 
dern fich der nämlichen Sreyheit und Unmittelbarfeit, wie die Sürften und Here 
zogen felbft, nur in ver Mafe ihres Ranges und Standes unterfchieden, erfreuen, 
Denn die Stände des Reiches werden nach) der Maßgabe ihrer gröfferen und ges 
tingeren Macht als in vier fouveraine Stände des Reichs in dem heutigen 
Staatsrechte eingetheilet, namlich in das Kurfürften Kollegium, in das Fuͤrſten 
Kollegium, in das Kollegium der Keihsftädte, und in das Kollegium des unmits 
telbaren Reichsadeis. Wie alfo die Kurfürften und Fuͤrſten des Reichs Feinen 
ann eher und Oberhaupt erkennen alg den Kaifer, alfo erfennt auch der 
unmittelbare Neichsadel wie in feinem Körper, Alfo auch in feinen Gliedern keie 
nen anderen Dberheren als den Kaifer. Aus welcher Srenheit und Unmittelbars 
leit eine andere mit diefer ——— fließet, daß ſie keines wegs Gerichts⸗ 
—— P 2 hoͤfen 
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116 Dez 
Höfen in Streit und Nechten jener Fuͤrſten unterworfen ſeyen, in deren Gebieten 
fie wohnen; Sondern daß fie blos bey ihren Kitterfantonen Fonnen belanger ; 
und fofern alda ihre Strittigkeiten und Rechtshaͤndel nicht entfihieden werden 
können, fie nur wie die Zürften und Herrn an den hoͤchſten Reichsgerichten kön— 
nen angeflaget und aerichter werden. Und wenn gleich diefer erlauchte Koͤrper 
des unmittelbaren Reichsadels keinen Antheil an dem oͤffentlichen Regimente, 
noch Sitz und Stimme für ſich auf dem Reichstage hat erhalten koͤnnen, fo ge— 
nießet er doch vor den übrigen fouverainen Keichsftänden eine befondere Freyheit, 

inden er von den Auflagen, welche die andere Stände erlegen muͤſſen, befreyet iii; 
| Und wenn er gleich einige Summen in die Kaiferliche Kaffa lieferet, fo giebt er 
doch nicht felbe aus einem Unterwürfigkeitsrechte, oder einem anderen Titul der 


Unterthänigfeit, fondern er giebt es als ein freywilliges Sefchenf, fo den Namen 
eines Don gratuits, oder ſubſidii charitativi führet, Wir haben gefagt, daß ver 
unmittelbare Adel nur bey feinem Nitterfanton Fonne belanget werden, wir muͤſ⸗ 
fen alſo auch ſagen, daß der unmittelbare teutfche I deichsadel in drey Klaflen, und 
diefe i in ihre Nitterfantons abgetheilet werde. Die erſte Klaſſe macht der Schwaͤbi⸗ 
ſcheAdel aus, und begreift in ſich fünf Kantons over fo viel kleine Provinzen, derer je: 
der feinen Kittersaupiman oder Director hat. Diefe find in dem SchwaͤbiſchenKreiſe 
Donau, Hegau, Algau, und am Bodenfee, Ortenau, Kreich— 
gau und Kocher. Der Fraͤnkiſche unmittelbare Adel hat ſechs Nitterfan- 


tons oder kleine Provinzen , namlich Altmuͤhl, Gebuͤrg „Odenwald, 
Baunach, Nhon- Werra und Steigerwald. Die dritte Klaſſe des 
unmittelbaren Reichsadels ift die Aheinländifche , die in drey Fleine Provinzen 
abgetheilt ift „ nämlich in Oberrhein, als den Gau und Waßgau, wo 
runter die Elfüßifhe Nitterfehaft gehörte, in den Niederrheinſtrom den 
Hundsruͤck und Eberswalde, und in den Mittelrheine, als in die 
Wetterau, Weſterwalde und Rheingau. ö 


2 


Vonden ** hd st \ ; Re = 0 : Sen 
Sefonderent, Nenn gleich der heutige unmittelbare Neichgadel Feinen Antheil an d 
pn Wahl⸗ und offentlichen Regierungsgeſchaͤften des teutſchen Reiches hat, fo it 
doch 
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nicht zu laͤugnen, daß er ſelbes ehemals gehabt, und ausgehbet habe, Nah des 


unmittel⸗ 
dem Tode Heinrichs des fuͤnften berufte der Erzbiſchof von Maynz die Fuͤrſten und — 
— eichs⸗ 
adels. 


den Adel des Reichs nach Mannz, um einen Kaiſer zu wählen. 60000 Mann ers 


ſhienen unter ihren Sahnen in ſechs Brigaden eingetheilet. Nachdem die geiftlis 
han Herzogen und Sürften ſich getrennet, und durch das Prätarationsrecht vich 
Fuͤrſten erwaͤhleten, die den Lotharius Herzogen von Sachſen und Conrad den 
Hetzog von Franken vorſchlugen, und die mehreſten Stimmen auf den Conrad 
helen, ſtimmete dennoch der unmittelbare Reichsadel dem Erzbiſchofen von Maynz 
bey und erhoben Lotharium den zweyten zur Kaiſerlichen Wuͤrde. Bey der 
Wahle feines Nachfolgers Conrads des dritten wurde zwar der Adel von der 
Wahle ausgefchloffen, weil er heimlich zu Coblenz erwählet wurde ; Aber ſogleich 
nad) deffen Tode wohnete der Adel der Wahle Friderichs des erften zu Srankfurs 
wieder bey, und gab feine Stimme, wie aud) bey der Wahle feines Sohnes Phis 
lipps. Und wenn fie gleid) hernad) durch die Pragmatifhe Sanction Ludwichs 
von Bayern, und durch die goldene Bulle Carls des vierten diefe ihre Wahls 
Stimmen verfohren, meil fie den Kurfürften ausfchließlic) übertragen worden, 
fo find fie doch in diefem Theile den übrigen Fuͤrſten und freyen Städten des 
Reichs nicht ungleich, weil felbe ebene von dieſem Wahlgeſchaͤfte ausgeſchloſ⸗ 
ſen worden ſind. So muͤſſen wir ebenfals von dem Sitze und der Stimme auf 
den Reichstaͤgen ſagen, daß, wenn fie gleich nach der Errichtung der Kurfüre 
ftentiimer Feinen befonderen Siß und Stimme mehr haben erhalten Fönnen, fie 
dennoch felbe vorhero bis in das fechzehende Sahr Hundert genoffen, den Reichs⸗ 
tügen beygewohnet, und ihre Rechte auf felben ausgeubet haben. Denn wir 
wiſſen, daß erft in dem Jahre 1500 durch einen Reichsabſchiede der unmittelbare 
Reichsadel von den Neichstägen ausgefchloffen worden, Folglich mußten fie vor⸗ 
ber felben beygewohnet, und auf felben ihren Siß gehabt , und ihre Stimmen 


gegeben haben. Aus welchem immer dem unmittelbaren Reichsadel der Vorzug 
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por allem anderen auswärtigen * in den Ländern der übrigen teutſchen Her: 
gen einfägigen oder Landſaͤßigen Adel verbfeibet, Beſonders wenn wir deſſen br. 
nannte Freyheiten gegen die Unterwürfigfeit und aller deren mit felber verfnüps, 
ten Pflihten und Schuldigkeiten des übrigen feiner Unmittelbarfeit verluſtigten 
teutfchen Adels, fie mögen hernach den neuen Zürfien, Grafen - oder Stepheren; 
Sitel führen, zuſammen halten wollen, Einen anderen befonderen Vorzug dieſe 


unmittelbaren teutfchen Adels kann ich nicht übergehen, welches Die fogenannt: 


Stiftmaͤßigkeit ift, kraft deren fie in ale Reichsfuͤrſtliche, Erz- und Ka— 
thedral⸗Stifter aufgenommen zu werden, das Recht haben, wo fie als Erz= oder 
Biſchoͤfe zu der Würde und zu den Stande eines Kurfürften, Herzogen und Fuͤr— 
ften koͤnnen erhoben werden, und alle Die Rechte eines Zürften ſowohl bey dem 
Wahlgeſchaͤfte als Kurfürften, als auch auf den Reichstaͤgen als Fuͤrſten ausüben 
Eönnen. In Wahrheit ein Vorzug, und zwar ein perfönlicher Vorzug, der den 
unmittelbarem teutfihen Reichsadel Über allen auswärtigen teutfhen Titufarfür 


ften= Grafen und freyherrlichen Adel erhebet. Wie wir in dem folgenden Haupt: 
ftücfe fehen werden. 
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= br 
DI ITEaE = tefbaren Reichsadeb zu verftehen, mi= Sunic 
fen wir in. die.erfte Zeiten des zum Chrifilichen Glauben befehrten Teutfchlandes Fir» 
zuruckkeyren. Kaum war das Licht des Chriftlichen Glaubens in Teutfchland, 

durch die eifrige Apofteln, die aus Engelland, Schottland und Irrland zu ung 

kamen, angezündet, und ihnen Bijchöfe geſetzet, wurden dieſe Biſchoͤfe ſchon un⸗ 

ter der Monarchie dee Franken als der erſte Stand des teutſchen Fraͤnkiſchen 

Neiches angefehen. Alſo lefen wir, daß ſchon zu den Zeiten des Pipins bey Erz 

tichtung der Fraͤnkiſchen Monarchie die Staͤnde in wey Klaſſen getheilet waren, 

und in dem erſten die Biſchoͤfe und Aebte mit den Herzogen und Grafen in allen 
Verſammlungen eine gleiche Stimme gehabt hatten; Welches durch die Errich— 

tung des Bißtums Wirzburg in-dem Sahre 750. beftättiget wird, wo nicht nur 

Pipin, als noch) damaliger Großhofmeifter, das Bistum Wirzburg mit denen zu 
i TEN dem 
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dem Herzogtum Franken gehörigen Gütern beſchenkte, ſondern auch den Biſche, 
fen von Wirzburg von der Gerichtsbarkeit der Statthalter und Koͤniglichen Be— 

amten frey ſprache; Und folglich ſelber das Furrſtlich che Souverainitaͤtsrecht ſchen 
qausuͤbete; Welches Recht die Biſchoͤfe dem erſten teutſchen Adelsſtande, fo da— 
mals die Herzogen, Fuͤrſten und Grafen waren, beygeſellete. Wir haben ſchon 


angemerket, daß dieſe Biſchoͤſe und Aebte Männer von großer Gelehrſamkeit und 
Faͤh gkeit waren, deren Rathſchlaͤge ſich die Könige und Kaiſer bedienten, fie on 
ihre Hofz und Kriegslager forderten, und fie hernach mit den anſehnlichſten Wür- 
den= und Ehrenaͤmter an ihren Höfen bekleideten; Welche fie ihnen endlich un. 
ter den teutfiben Kaifern mit den anflebenden Gütern und Ländern Lehenmeir 
übertrugen. Wir haben ferner angemerket, daß jeder Biſchof ben feiner Kirche 
eine Kleriſey angeftelfet babe, zu welder öfters aus dem Adelſtande Die faͤhigſten 
Subjecten angenommen worden, welche die Eltern dieſer anſehnlichen und ehr— 
würdigen Geiſtlichkeit zur Erziehung übergeben hatten. Auch haben wir ange 
merket, daß Karl der Große dieſer Klerifen bey der Kirche der Biſchoͤfe eine Re— 
gel des gemeinſchaftlichen und Fanonifchen Lebens habe vorſchreiben laſſen; Alſo 
daß man fhon in jelben Zeiten diefe Klerifey der Biſchoͤfe als eine kapitulariſche 
Berfammlung hatte anfchen koͤnnen, welche durch die, ihrer Kirche gleihfam Le⸗ 
hen = oder Stiftungsweife übertragene Güter unterhalten wurden. Da nun end 
Lid) bey der mehr gemeldeten Regierung der teutfhen Kaifer die Herzoge und Für 
fien (welche Bis bieher als Statthalter die Länder und Brovinzen vermeltet hat 
ten) die ihnen gleichfam Lehenmeife überlaffene Kammergüter fich eigen und erblid) 
zueigneten, hatten auch die teutſchen Erz=und Bifchöfe, welche gleiches Souve⸗ 
rainitaͤtsrecht in die, entweder durch milde Stiftungen, oder durch die, wegen 
ihren an den Hoͤfen der Kaiſer und Koͤnige bekleideten Wuͤrden und Aemtern, Le⸗ 
henweiſe erhaltene Lander und Guͤter, ausuͤbeten, ebenfalls ſich oder doch ihren 
Kirchen Die im Beſitze habende Länder und Güter eigentuͤmlich gemacht, und iu 
gleich die Wahle der Biſchoͤfe, welche zuvor zu Zeiten die Kaiſer und Koͤnige er— 
nannten, und der Kleriſey vorſetzeten, dieſer Kleriſey als Rechtszuſtaͤndig ver: 
ſchaffet. Da nun, wie wir gehoͤret haben, dieſe Erz- und Biſchoͤfe würkliche 
Staͤnde des Reichs waren, und zwar Staͤnde von dem erſten und Fuͤrſtlichen 
Range, alſo hielten fie für billig und anſtaͤndig, daß Die Kleriſey, welche nun 
aus ihrem Mittel zu der entledigten Biſchofsſtelle einen Kandidaten zu waͤhlen, 
das Recht erbalten hatte, aus dem Adelsſtand ſeyn follten. Es wurden alfo ven 
ihrer Kleriſey, oder wie fie hernach genannt wurde, von ihrem Faronifchen Dom 
Eapitul der Dürgerlihe und niedere Adelftand , die feine freyen aus dem Reichs— 
und Nirrerdörtigen Ydelftande waren, ausgefchloffen, und nur jene, die aus den 
freyen und unmittelbaren Aoelsftande abfpreffeten, angenommen. Wir daͤrfen 
uns aber an dem Worte Kanonikus oder Domherr nicht floffen, als wären d dieſe 
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in Feines fo alten fondern weit jüngeren Gepräges ; Denn dieſe Bis 
seötichbe Kleriſey harte ſchon von Anfange oder doch unter Karl dem großen den 
Ramen eier sanonifhen Verſammlung erhalten , weil fie kanoniſch d. i. unter 
er genen Kegel leben mußten ; Und fo trägt auch der Name Domberren 
kas. Qepräge derfelben Zeiten, weil die Erz- und Bifchöfliche Kirche, derer Kle— 
En nomarın, der Dom oder Domus genannf wurde. Dies war alfo der Ur: 
(zeug Der adelihen Don» Erz = und Bifhöflichen Stifter. Deren Beyſpiele in 


ufnahme ihrer Glieder auch die Gefuͤrſteten, oder den Sürftentitel und der— 


Ike 


Benennung 


ben Rechte und Vorzuͤge, Freyheiten und Regalien genieſenden Abteyen, ſo— 


wol maͤnnlichen als weiblichen Geſchlechtes, wie nicht minder auch die errichte— 
ten Ritterorden bey der Aufnahme ihrer Kandidaten folgeten. 


Waren die Turniere ein wahrer Vorzug und Zierde des teutſchen Adels, Von der 


ſo waren e8 nicht minder die Metropolitan = Sathedrals und Domſtifter Teutfch- lee 
‘ 


landes. Wer aus einer Samilie abfproffete , die in ihrem Anen- und Stammen: 
baume Ritter vorzeigete, die auf Turnieren inner der Schranfen Lanzen gebro= 
chen, nad) Kleinodien gehauen, und Preife erfämpfet hatten, genofje allen Vor— 
zug, Freyheit, Nechte und Anfehen des teutfchen Adels, der einen unmittelbaren 
Stand des teutſchen Reiches ausmachte. Das nämliche Fonnte man von einer 
Familie fagen , die in teutichen Domftiftern Söhne und Verwanden zehlete 5 
Denn wie jene, fo zu den Qurnieren angenommen, und in die Schranken gelaf- 
fer zu werden, verlangeten, durch 4, 8, 16 und endlich mehrere Anen die Wahr— 
heit und Reinigkeit ihres Adels beweifen und erproben mußten, fo mußten auch 
jene, die in ein teutfches adeliches Ery= oder Domftift aufgenommen und aufges 
ſchwoten zu werden verlangeten ‚ihren teutſchen Neichsadel durch 4, 8, 16 und 
auch mehrere Anen bemeifen und erproben. Wie man aber die Probe des Adels 
ber den Turnieren die Probe der Ritterbuͤrtigkeit nannte, fo nannte 
man die Probe ben den adelihen Domkapituln Die Probe der GStiftmäßig- 
keit y weil die hohe Erz- und Domkirchen den Namen der Stifter y wie 
die Turniere den Namen Der Nitterfpiele erhalten hatten. Deren beyderſei— 
hen Urfprunge der Benennung wir fon anderfiwo erwiefen haben. Es war 
eine fo genaue Verbindung und ein fo gleiches Verhaͤltniß zwifchen beyden, daR, 
ter aus einer kurnierfähigen Familie abfproffete, für Stiftsbürtig, und wer aus 
ener Ztiftsfähigen Familie entiprungen war, für Nitterbürtig gehalten wurde, 
Dedwegen wir in verfchiedenen Turnier = Conftitutionen , und felbjt in der fihon 
angeführten Leopoldiniſchen Capitulation leſen, daß keiner zu den Turnieren und 
odelichen Ritteruͤbungen hinzu gelaſſen werden ſollte, der nicht zu Helm 
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und Wappen gebohren, Nitter= und Stiftmaͤßig ſey. Wası. 
aber gerechter und billicyer, als daß auch diehohen teutfchen Erz: und Domitir:.. 
Feinen in ihren Schofe aufnähmen, der nicht ebenmäßig zu Helm und Wappen ö 
bohren, und Turniers und Ritterfaͤhig ware; Indem fie aus ihren Mitteln; 
nen Fuͤrſten zu wählen hatten, der in den erlauchten Körper des erſten feutid 
Adelsſtand, in welden nur Herzogen und Fuͤrſten glänzeten, eintrate, U. 
alſo durch feine gehorige Ritter- und Anenprobe feinen Adel beriefe, der wur: 
für Stiftsbürtig gehalten, und Eonnte in die adelihe Erz « Domz und Ritterſti 
ter aufgenommen werden, 


Bon den So lang die Turniere in Teutfehland blüheten, und der Adel der unmittel— 
toben — — —— 
en baren Neichsfrenheiten genoge, war die Probe der Stiftmaßigkeit fehr leicht; 

Stiftmaͤ⸗ 


Gigkeit. Denn gleihwie es ben den Turnieren fehr leicht war, feine Ritterbuͤrtigkeit 
zu erweiſen, fo fern den Herolden und Wappenkoͤnigen ein Stammbaum vorge— 
feget wurde, der in feiner Familie Erzbifchöfe und Domherren in den adelicın 

fi Reichsftiftern vorzeigen konnte; Weil fie alsdann verficheret waren, daß der Ru— 
ter, fo aus dieſer Familie entfproffen war, zu Helm und Wappen gebohren, un! 
folglich) Ritterbürtig fen; Indem Eeiner zu diefen hohen Stiftern aufs und ange— 
nommen wurde, Der nicht feine 4, 8, 16 und mehrere Anen , nad) dem Inſtitu! 
und Geſetzen des Domſtiftes von Mütterlicher und DVäterlicher Seite vorzeigen 
konnte; Alfo war auch bey den hohen Stiftern die Probe ſchon gemacht, oder 
doch ſehr leicht zu machen, wenn der hohe Afpirant feinen Stammenbaum darlı 
gete, und in ſelbem ſowohl Mütterlicher als Väterlicher Site die Probe machte, 
daß fein Vater und der Varer feiner Mutter in den Turnieren erfchienen, inner 
den Schranken gekaͤmpfet, Lanzen zerbrohen, nad) Kleinodien gehauen, und Preiſe 
davon getragen; Don welchem Die bepgelegten Quenierbriefe, Die von den ge 
ſchwornen Herolden ben den Turnierböfen ausgefertiget wurden, als unwieder 
teglihe und authentiſche Burgen das Zeugniß ablegeren. Denn alsdann waren 
die Proben zuverlaͤßig und überzeugend, daß fein Großvater und Urgroßvater Zur: 
nier and Ritterbürtig oder zu Helmen und Wappen gebohren geweſen ſeyen; In 
dem der turnierende Vater, oder Mutter Vater nothwendig durch 4 oder meb— 
rere Anen, nachdem es die Turniergeſetze vorſchrieben, ſeine Turnier und Rit 
terbuͤrtigkeit dargethan haben mußte; Folglich ſowohl fein Groß-als Urgroßva 
ter von Vaͤter- und Mutterlicher Seite auf den Turnieren gekaͤmpfet und tur 
nieret, mithin auch die Reinigkeit ihres Adels durch die Zeugniße der Turnier— 
burtigteit durch Helme and Wappen erwiefen haben mußten. Seder wird alfe be 
greifen, Daß dieſe Probe dar Stiftmaͤßigkeit die leichteſte und richtigfie war. Die 
Richtig 
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xihtigfeit und Guftigfeit der Probe ſowohl der Turnier und Ritferbürtigkeit; 
„is der Stiftwäßigkeit Fame am mebreften darauf an , daß die Väter der 
Müluter, und Urgeoßmütter von Väterlicher Seite, und Die Vaͤter, Große 
vster und Urgroßväter von Mötterlicher Eeite Turnier- und Ritterbuͤrtig gewe— 
ion waren; Denn von Seiten ded Vaters und feiner Groß-und Urgroßvaͤter 
war nichts zu befuͤrchten, eg wäre denn, daß ſich einer von ſelben des Adels odet 
zer Nitterbürtigkeit durch die in den Turnier Gefesen ausgedruckte Zehltritte und 
Bergehungen verlurftig gemacht hätte; Welcher Zweifel aber fogleich gehoben 
mar, wenn diefe Vaͤter turnieret hatten, fo aus den Turnierbüchern zu beweiſen 
funde. Die Probe alfo betrafe mehr die Mäter der Muͤtter, ob nämlich felbe 
che aus Nitterbürtigem Adel abftammeten, wie fie in ihren Graden over Anens 
rahe mußten in dem Stammenbaume vorgeleget werden. Sch mill fagen, er 
mußte erweifen, fo wohl der, fo zu dem Turniere hinzugelaffen, als der, fo in 
en! Domſtift aufgenommen zu werden verlangte, Daß der Vater feiner Mutter, 
ver Water feiner Großmutter, und fo weiter von beyden Seiten Turnier und 
Kitterbüctig gewefen fen; Denn fobald es ſich ergabe, daß fein Vater, fein Große 
outer, oder fein Urgroßvater ſich mit einer Srauen vermählet hatte, Die nicht aus 
Zurnier und Ritterbuͤrtigem Adel abſtammete, ſo fiele die Turnierbuͤrtigkeit und 
Stiftmaͤßigkeit hinweg Weil er nicht durch die erforderliche Grade und Anen 
fanen Stammen und Adel erwiefe, Die Probe feiner QTurnierbürtigkeit oder 
Stiftmäßigfeit mußte alfo z. B. durd) vier Grade alfo gemacht werden. Die 
Tetung der Anen geſchahe aufſteigend in gerader Linie, 1. er der Ritter oder Stifts— 
tandidat. 2. Sein Vater mit dem Beyſatze feiner Frauen, 3. der Großvater mit 
dem Beyſatze feiner Srauen, 4. der Urgtoßvater ebenfalls mit dem Beyſatze feiner 
Frauen; Aus den Geſchlechts- Namen und Stammen diefer Frauen von Vaͤter⸗ 
lich und Großvaͤterlicher Seite mußte aus den Matrikuln, oder aus dem Tur— 
nierbuche erhellen, ob dieſe Frauen Turnierbuͤrtige Väter gehabt hatten; War 
dies richtig, fo war von Värerlicher Seite die gehörige Adels-Ritterbuͤrtigkeits— 
und Stiftmäßiakeits = Probe geleiftet. Nun mußte aud) die Probe von Mütter 
licher Seite gefchehen ; Es wurden alfo die Mütter angefeget; Erftlich der Afpiz 
tant, 2. die Mutter und ihr Vater, 3. die Großmutter mit dem Beyſatze ihres 
Mannes und Vaters, 4. die Urgroßmutter oder des Afpiranten Großmutter mit 
dm bengefügten Stammen ihres Mannıs und Vaters, u. ſ. w. Waren nun 
ebenmaͤßig dieſe Muͤtter aus Ritter- und Turnierbuͤrtigen Stammen entſproſſen, 
d. i. ſo wohl die Maͤnner, als die Vaͤter Ritterbuͤrtig, fo war auch von Muͤt— 
terlicher Seite die Adels— Turnier - und Stiftmäßigkeitsprobe geleiftet; Denn fo: 
bald fein Großvater und Urgroßvater, fo wohl von Väterlicher ala Mütterlicher 
Leite, Turnier: und Nitterbürtig waren, jo brauchte es keine fernere und weis 
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tere Probe mehr, weil jeder, der Turnierzund Ritterbuͤrtig gefunden wurde, 
ſchon eine Reihe von vier Ritterbuͤrtigen Generationen vorausſetzete. Dies Ein; 
nen wir alfo eine Probe von acht Anen, vier von väterlicher , und vier von Mi; 
terlicher Seite nennen. Die acht anige Vrobe erforderte alfo vier aufſteigende 
Grade; Die vier anige Probe aber nur 3 auffteigende Grade , mie entgegen die 
16 Anen, 8 auffteigende Grade, Mußte man aber 32 Anen ftelen, fo wurden 
+6 auffteigende Grade dargethan, Welches in den fpäteren Turnierzeiten ſehr 
leicht aus den Turmierbüchern zu erweiſen ſtunde. Wir muͤſſen aber bemerken, 
daß in den fpäteren Zeiten die Turniere von den vier Herzogen oder Nationen, 
namlid) der Fraͤnkiſchen, Schwaͤbiſchen, Banerifiben und Pfalz Aheinifchen ge⸗ 
halten wurden, und alſo nur von dieſen Turnierhoͤfen für ihren Ritterbuͤrtigen 
und Stiftmaͤßigen Adel die Proben mußten hergehohlet werden. 


21 
3F 


Von den Ss fang alſo die Turniere in Teutſchland bfüheten (war unfere Anmer: 
on fung) war 08 fehr leicht, Die Stiftmäßigkeit des Adels bey denen hohen Erz- und 
derunmitz Domftiftern zu erproben; Allein zwey Umftände erfchwehreten hernach diefe ge— 
Site woͤhnlichen Proben der adelichen Stifter. Die Turniere höreten in dem fuͤnfze⸗ 
maͤßigkeit. henden Jahr Hundert auf; Und in jenem betruͤbten oder doch Verwirrungsvollen 
Zwiſchenreiche, nach dem Tode Kaiſer Richards, und vieleicht auch ſchon ben feiz 

nem Leben, da er ſich mehr in Engeland, alsin Teutfchland befande, erhielte der 

freye teutſche N Keichsadel den eütſetzlichſten Stoß, da ſich die Herzoge und Fuüͤrſten 

den, in ihren ſich digent mlich gemachten Ländern wohnenden freyen und unmittelz 

baren Reichsadel unt erwaͤrfen, und fie nicht mehr als Reichsfreye Waſallen, 

fondern als wirkliche Unterthanen und Landſaſſen anſahen, und ihrer Territorials 
Herrfchaft, wie wir gehöret haben, vollig unterwarfen. Diefe zwey Umfände, 
wiederhohle ich, erſchwehreten die Proben der Nitter = und Stiftmäßigkeit. 

Denn da hernach die Turniere aufgehöret hatten, und die Unbilden der Zeiten die 
Qurnierbücher der vier Turnierhöfen, wo nicht verzehret, Doc) ſehr unficher und 
ſchwankend gemacht, und in vielen teutfchen Sändern die Unmittelbarkeit des teutz 

ſchen Reichsadels verfhtungen hatten, wie Eonnte man fo Leicht bey den Erz⸗ und 
Domftiftern eine reine und Geſetzmaͤßige Apelsprobe, wie fie ihre vorige Inſtitu— 

kan und Geſetze forderten, darlegen? Doc der Adel in Schwaben, Franken und 

An den Nheinlanden harte bierinfalts einen befonderen Vorzug und Vortheile. 

Wir haben gehöret, daß in chen diefem verworrenen Zwifchenreiche , da durd 

den Tod Conradins Die Herzogen von Franken und Schwaben erlofihen , und Die 
Rheinlaͤnder durch eine swanzigjäbrige Anarchie ſich gleichfam aufgericben hatten, 

fid der Adel dieſer Herzoatümer und Fürftentümer von dem Joche der Unterwer- 

fung befreyet, und ihren unmittelbaren freyen Adelsſtand wider den Herzog von 

; Wirtens 
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Hittenberg und andere Fuͤrſten, die fie ihrem Joche unterwerfen wollten, bes 


u. 


uptet, und durch ihre errichtete Ritterkantons feſtgeſeßet haben. Wir koͤnnen 
0 ſagen, daß von dieſem Zeitpunkt an dieſe drey Nationen, die Fraͤnkiſche, 
Scwaͤbiſche und Rheinlaͤndiſche in unſerem Teutſchlande die wahre unmittelba— 
ge freye Reichsritterſchaft, und ihren reinen freyen Reichsadel auf die eiferſuͤch— 
ge Art und Wachtfamkeit unter dem Schutze der Kaiferlichen Majeſtaͤt, wie 
nie ſchon erzehlet, bewahret habe, Die in diefen Landen liegende Erz und Doms 
fufter machten fi diefen glänzenden Vortheil zu Nugen, und Eamen darinnen 
üserein, daß fie in ihre Kapituln und Stifter Feinem anderen den Zutritt und 
si Aufnahme geflatten würden, als der feine Stiftmaßigkeit aus dieſem unmits 
glbaren und freyen Adel erproben koͤnnte; Die in Diefen dreyen Kändern erriche 
sten Ritterkantons mußten die Stellen der ehenfaligen Turnierhofe vertreten; 
Denn gleichwie ehemals bey den noch bluͤhenden Turnieren, und der nod) aufrechte 
fiihenden allgemeinen Unmittelbarkeit des Adels, Die Proben der Stiftmägigkeit 
son und aus den Qurmierbüchern fich leicht erweifen lieſſe, fo vertraten nun die 
Stellen Der Bücher die Matrikuln der Nitterfantonen dieſer Länder, als in wel» 
he alle freye und unmittelbare Reichsglieder fi) einfihreiben und einverleiben lafe 
fin mußten, wenn fie die Vorzüge und Freyheiten eines unmittelbaren Reichs— 
ftandes geniefen wollten, Anfaͤnglich waren dieſe Stiftsproben ſehr leicht, weil 
die Turniere noch drey hundert Jahre lang dauerten, und ſelbe gemeiniglich von 
den freyen und unmittelbaren Reichsſtaͤnden gehalten wurden, wo alſo immer die 
Matrifuln ter Kantonen durd) die Turnier- und Nitterbürtigfeit des Adels Eonns 
fen unterftüget und bewiefen werden; Nachdem aber die Turniere in dem fuͤnfze— 
henden Jahr hundert ihre Endfchaft erreichet hatten, waren die Samilien und Ges 
ſchlechter des freyen und unmittelbaren Adels in ven Matrikuln ſchon alſo ver— 
yühret ‚ dag fie bey den Proben der Stiftmäßigkeit die erforderliche Grade und 
Anenreihe hinlänglic und überfiüffig aus felben bezeugen Fonnten. Diefe Stifte 
mäßigfeitsprobe , welche die Turnier= und Nitterbürtigfeit und des zu Helmen 
und Wappen gebohrnen freyen Adels vorausfeget, wurde in den Erz- und Doms 
fiftern diefer befagten Sränfifhen, Schwaͤbiſchen und Aheinländifchen Nationen 
auf das firengefte und genaueſte beobachtet, und wird noch heut zu Tage auf das 
beifigfie erfuͤllet, alſo zwar, daß keiner in dieſe hohe Erz-und Domſtifter aufge? 
dommen und ſelben einverleibet werden kann, wenn er nicht aus einem oder dem 
anderen Ritterkanton und deſſelben Matrikul ſeinen freyen unmittelbaren reinen 
Bel erwieſen und erprobet hat, wenn er auch noch ſo viele andere Beweiſe ſeines 
ten Stiftmaͤßigen und Anen oder Helm-nnd Wappenfaͤhigen Adels vorleget; 
Und wenn gleich auch andere Proben bey anderen adelichen Stiftern und Ritter— 
ocden vielleicht den Abgang der Matrikul der freyen und unmittelbaren Ritter— 


lantonen erſetzen koͤnnen. 
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Wir haben ſchon fo oft erinneret, daß ben ven alten Teutfchen die Pe— 
des Adels der perfönliche Vorzug der Tapferkeit und Rechtſchaffenheit oder 3 


der Stifte gend war; Denn durd) die Feigheit und durch das ſchwarze Brandmal des 


maͤßigkeit · 


in Aemtern und Wuͤrden ſtehenden Vater fuͤr eine Adelsprobe gegolten haben; Je— 


ſters wurde auch der Herzog und Fuͤrſt feines Adels verlurſtig. So haben x ı 
aud) gezeiget, daß nod) unter der Regierung der Fraͤnkiſchen Monarden, >. 
alte Adelsprobe, fo der perfonliche Vorzug war, beybehalten wurde, Doc ıw: 

die Königliche Wuͤrde nicht mehr durch die Wahle, fondern erblich in der Mir 

vingiſchen und Karolinifchen Linie fortfchritte, fo nahmen auch fhon die Könı.: 
ihren Bedacht dahin, den Adel durch die Geburt und das Blut erblich fortzupflan 
zen, und man Fann fagen, daß unter diefen Monardyen die Adelsprobe vernifc: 
gu werden angefangen habe; Nämlich man probierte feinen Adel theils durch die 
perſoͤnliche Vorzüge, theils durch das Bluts-und Geburtsrecht. Hierzu trusı 
vieles bey, weildie Hofümter eingeführet wurden, Und hier finge der Örundfus 


zu gelten an: Offieium nobilitat, DAS Amt adelt. Cs wurden frenfih nur den 
Werdienſtvollen Männern die Würden und Aemter übertragen ; Weil aber ſchon 
einiger maßen der Bluts- und Geburtsadel einen Zus zu faffen anftenge, fo ge— 
noſſen auch die Soͤhne jener Väter , welche die hohe Aemter und Würden des 
Kriegs, des Hofszund Staates beileideten, einen Vorzug, und erhielten ein gi 
roiffes Adelsrecht; Und mag ſchon zu felben Zeiten die Geburt aus einem folhen 
doc) bliebe Der perfönliche Vorzug gleichfam der Grund der wahren Adelsprobe; 
Denn nur den würdigen Söhnen , d. i. denen, die Proben ihrer Tapferkeit, Klug: 
heit und Geſchicklichkeit gaben, wurden die Würden und Aemter ihrer Näter über 
fragen. In dem Anfange der Negierung der teutfchen Kaifer, two das alte teuts 


ſche Wahlrecht wieder eingeführet worden war, fo, wie die Krieges Hofgzund 


Staatsämter benbebalten, ja vermehret wurden, bliebe auch die Adelsprobe; Ich 
will fagen, dic erjte Probe, oder der Grund der Probe war der perfönliche Vor: 
zug; Weil aber mehres auf den reinen Bluts-und Geburtsadel gefehen wurde, 
fo gewanne aud) dieſe Probe ein ſtaͤrkeres Adelsrecht; Welches aber erft zu jenen 
Zeiten zu feiner —— gediehe, da die Herzogen, Fuͤrſten, Grafen und 
Freyherrn fi) ihre Würden, Aemter und Hoheiten mit denen denſelben anhängen 
den Ländern und Gütern uk machten. "Es verftehet fid) von fe.bften, daß ver 
diefem Erbrechte der Bluts- und Giburtsadel erft feine völlige Stärke erhalten, 
oder beffer zu fügen, daß fih daß Erbrecht der Herzogtümer, Fürftentümer, 
Grafjchaften und Baronaten auf dem Bluts- und Geburtsadel gegründet habe; 
er alfo felbe befisen, verwalten , oder auf felbe einen Anſpruch machen wolte, 
mußte fein Geburtsrecht, d.i. feinen Bluts- und Geburtsadel beweifen. Einige 
Publiciſten finden in den alten ja Alteften Zeiten noch eine Adelsprobe, namlid 
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eur die von der Majeftat erhaltene Leben. Sie fagen, ſchon die aͤlteſten 
utſchen, die ung Tacitus aufführet, erhielten von ihren Zürften und Königen 
wie Stücke Landes, Die fie unter derfelben Schutz, und unter der theuren 
Wertheiſſung ihrer Treue und Dienftleiftung genoſſen; Die aber nach dem Tod 


deſſen, der fie befaffe dem Könige oder Fürften wieder zurucffielen, und einem an— 
£;renertheilet wurden. Wer erkennt aber nicht, daß hierinn die ganze Weſen— 


eit des Sehens liege? Wenn wir die Lehen in fo weitfchichtigen und allgemeinen 


Werſtande nehmen wollen, fo koͤnnen wir diefen Schriftftellern ihre Meinung 
ungefrankt laffen,; Wenn fie aber hieraus eine Adelsprobe ziehen wollen, fo wers 
ein fie flarf irren; Denn die alten teutfchen mußten von feinem Adel, als der 
tur die perfönliche Verdienſte erhalten wurde. Wir wollen auch anderen 
Sihriftftelleen zugeben, daß unter den Fraͤnkiſchen Königen und Kaifern den Herz 
jogen, Fuͤrſten und Grafen in Anſehung ihrer Treue und Dienſte, es mag bey 
Hofe, im Feld, oder in dem buͤrgerlichen Staat geweſen ſeyn, Laͤnder und Guͤ— 
tr zu ihrer Standesmaͤßigen Unterhaltung zum Beſitze und Genuße uͤbergeben 


werden feyen, die alles Anſehen und alle Eigenfchaften DEL Leben gehabt hät 


ten; Wir koͤnnen aber Desivegen doch nod) nicht fagen, daß dieſe Lehen jemals 
für eine wahre Adelsprobe feye gehalten und angenommen worden; Wenn mir 
auch zugeben wollten, daß die Fraͤnkiſche Könige und Kaifer die fo zu nennen bis 
liebte Lehenguͤter, ſo die Vaͤter wegen ihren Wuͤrden und Aemtern in dem 
Beſitze und Genuße gehabt hatten, den Soͤhnen ebenmaͤßig wieder zum Beſitze 
und Genuſſe gegeben hatten. Denn fie gaben den Söhnen die Würden und Aem— 
ter nicht wegen dem Geburts= und Blutsadel, nod) weniger wegen dem Beſitze 
und Genuffe der den Würden und Aemtern anklebenden Güter; Denn fie waren 
und blieben Königliche Domainen oder Kammergüter, die ihnen nur, wegen den 
Kriegs-Hof und Staatsamtern oder Dienften, zu ihrem Standesmäßigen Unters 
halt überlaffen wurden. Man Eönnte alfo fagen, der Adel diefer Söhne grüne 
dete fi) mehr auf die Würden und Aemter ihrer Väter, als auf den Beſitze ih⸗ 
ter Güter; Wenn wir aud) felbe in der vollfommenen Eigenfchaft DEL Leben 
geben wollten. Doch wir haben fihon erinneret, daß auch ſelbſt die Uebertra— 
gung der Aemter und Würden mit den anklebenden Ländern und Gütern fid) 
nicht auf dem Beſitze der Väter , fonvern auf den perjonlichen Vorzuͤgen der 
ohne gründete. Folglich wußte man in den Zeiten der Fraͤnkiſchen Koͤnigen noch 
nichts von der Adelsprobe aus den Lehen. Das naͤmliche koͤnnen wir von dem Adel 
unter dem Anfange der Negierung der teutſchen Kaiſer fagen, daß man noch nicht 
gewohnet war, feinen Adel durch die Lchen zu beweifen. Die Aemter und Würs 
den des Reichs wurden den Verdienten übergeben, und der Befis und Genuß der 
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ihnen anklebenden Kindern und Güter , wenn wir fie auch in alter Betrahtun, 
Reichslehen nennen wollen, war doch nichts anderes als gleichfam eine Standee 

mäßige Belohnung und Befoldung ihrer Dienfte, damit fie Standesmaͤßig It, 

und ſich unterhalten Eonnten. Die Güter waren Kaiferlihe Domainen und Kor 

mergüter, und blicben cs auch , bis endlich der teutſche Reichsadel fi) Diefelbe <; 
gen und erblich aemacht, und zum Scheine, daß fie treue Vaſallen Ihro Kaiſer!. 
und Königlichen Majeſtaͤt, und gleichſam auch bey dem erblichen Beſitze der Herzoz— 
tümer, Zürftentümer, Grafichaften und Baronaten von ihrem Haupte noch ein— 
ger mafjen abhängig waren, trugen fie ihren Beſitz, wie der Wuͤrden und Aamrir, 
alfo auch) der Länder und Güter zu Lehen. Die Aemter und Güter wurden alfo nidt 
mehr als Hoheiten der Kaiſerlichen Majeftät, oder als Kaiferlihe Domalnen un 
Kammergüiter, fondern als Erblehen des teutfchen Reiches betrachtet. Wie aber 
das Erbrecht der Würden und ihnen nun erblich anklebenden Güter aus dem Blute— 
und Geburtsadel bewiefen werden mußte, alſo Fann man aud) nicht fagen, day 
der Adel feine Proben unter diefer Verfaſſung aus den Lehen zu beweifen, ſich 
habe beyfallen laſſen. Wir haben ſchon oft genug gefagt, Daß unter den teutſchen 
Kaiſern endlich die Turniere zu bloſen adelichen Ritterſpielen erhoben worden 
ſeyen, zu welchen keiner hinzugelaſſen wurde, der nicht feinen Turnier- und Rit— 
terbuͤrtigen Adel erprobet hatte; Allein weder werden wir jemal gehoͤret noch ge— 
leſen haben, dag ein Ritter, der zu den Turnieren in die Schranken eingelaſſen 
zu werden, verlanget hat, feine Turnier- und Ritterbuͤrtigkeit durch feinen oder 
feiner Väter Beſitz der Lehen erprobet habe. Die Turnierz Und Ritterbuͤrtigkelt 
konnte nicht anderſt als durch die Anen, oder durch den geerbten reinen Bluts— 
und Geburtsadel bewiefen werden. Wenn wir alfo den Ursprung der Adelspto— 
be durch die freye Neichslehen ausfindig machen wollen, fo müffen wir in die ver— 
worrene Zeiten zuruckkehren, wo fich nach dem Tode Kaifers Richards die Her— 
zoge und Fürften den in ihren Gebieten wohnenden Adel, der zeithero unmittelbar 
unter dem Schutze und Gerichtsbarkeit der Kaiferfihen Majeftät, und unabhaͤn— 
gig von der Territorialherrfchaft lebte, unterwarfen und unterjochten, und den 
Beſitz und Genug der Güter durch Afterlehen überliffen. Don diefer Zeit an ge— 
ſchahe es, Daß jene, fo in den freyen adelihen Erz Doms und Ritterſtiftern, 
oder zu anderen, Dem Adel zufommenden Aemtern, Würden, Freyheiten u. ſ. w. 
beſonders in den dreyen Fraͤnkiſchen, Schwaͤbiſchen und Rheinlaͤndiſchen Kreiſen, 
die, wie wir gehoͤret haben, in dieſem naͤmlichen zweyjaͤhrigen Zwiſchenreiche nach 
dem Tode Kaiſers Röchards ihre Immedietaͤt, Unmittelbarkeit, Unabhaͤngigkeit, 
und Reichsfreyheit behauptet hatten, aufgenommen zu werden verlangten, ihren 
unmittelbaren freyen Reichsadel durch den Beſitz der freyen Reichslehen zu erbre⸗ 
ben anfiengen. Hierzu dieneten noch andere Adelsproben, als da find, die Au? 
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enbriche, Durch welche beseuget wurde, daß ihre Samilien und Geſchlechter, nad) 

‚u erforderlichen Anen, Ritter und Turnierbürtig gefunden worden ſeyen; Zwey⸗ 
tens Die Zeugnige ausden Matrifuln der Erz⸗ Dom- und Nitterflifter, daß ei— 
n:ae aug ihren Zamilien in dieſen oder anderen derley Stiftern, wohin fie afpis 
grten, ſchon ehemals aufgenommen und einverfeibet geweſen feyen. Drittens 
tie Stammbücher und Stammtafeln, oder andere öffentliche , authentifcye und 
Zeugnißmaͤſige Buͤcher, Denkmäler, Schriften, Extrakten u. d. g. Die ungezwei⸗ 
ist darthuen konnten, daß dieſe oder jene Familie, Vaͤterlich oder Muͤtterlicher 
Seits als eine freye und unmittelbare Reichsfamilie anerkannt, fuͤr Ritterbuͤr— 
tig und Stiftmaͤſig angenommen und gehalten worden ſey. Endlich wurden 
auch die Adelsbriefe und Diplomata fuͤr Zeugniße des Adels aufgefuͤhret, wenn 
naͤmlich erwieſen und dargethan werden konnte, daß dieſe oder jene Familie von 
ter Zeit an, da fie von Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt durch ein Diploma oder Adels— 
prief in den Reichsfreyen Adelftand erhoben worden, durch Die in den Stiftern 
oder Ritterorden erforderliche Grade der Anenprobe ihren Nitterbürtigen und 
Stiftmafigen Adel vorzulegen in dey Stande war, Dies find alſo Die gemei— 
nere Adelsproben, die nach der Trennung des unmittelbaren und Reichsfreyen 
Adels von dem der Territorialherrſchaft unterworfenen Landſaͤſſigen Adel beyge— 
draht wurden, um ihre Familien Ritter-und Stiftsbuͤrtig zu beweiſen, anges 
wand wurden, 


3 


Wir Fönnen aber richt umgehen, dem geehrten Lefer frey zu geſtehen, daß, 77 
fo ſtark, aͤcht und guͤltig derley Adelsproben in aͤlteren Zeiten, oder auch noch zee 
heute bey einigen Stift und Ritterorden geachtet werden, fie dennoch in den Erz⸗ ne 
und Domftiftern in den mehrmalen benannten Schwäbifchen, Sränkifchen und naben in 
Rheinſtroͤmiſchen Kreiſen Feines wegs für weſentliche und Hauptproben des teut- er 


ſchen Reichsfreyen Adels anerkannt und angenommen werden. Der Eifer für die hen uno 
enun 


Reinigkeit feines Bluts- und Geburtsadels ift fo ſtark, und Die Liebe feiner un: noainlänr 
nittelbaren Keichsfrenheit liegt ihm fo nahe am Herzen, daß er auf die ſicherſten, SrB: Mb 
und alfo zu reden ungezweifelteften Prosen feinen Bedacht genommen. Die Pro: tern. Fi 
ben der Anen aus der blofen- QTurnierzund Ritterbürtigkeit ſchiene ihm ſchwankend, 
mal das Turniermefen fihon einige Sahr hundert jerfallen, und die ächte Turnierz 
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130 
buͤcher an denen von Kaiſerlicher Majeſtaͤt beſtaͤttigten Turnierhoͤfen durch die Un 
bilde der Zeiten verlohren gegangen, und jene Die entweder von den alten nca 
übrig, oder von den neuen aus felben entlehnet worden find, nicht in allem de— 
Gepraͤge der Authenticität und Gewißheit führen. Die Hof-Kriegs- ur, 
Staatsämter (die hoͤchſten Erbänter ausgenommen) bekleiven zu Zeiten Maͤnne— 
von groffen Verdienſten und ungemeiner Sähigfeit, da aber dieſes Perfonalvs:; 
zuge find, fo fünnen fie Deswegen, weil fie freye Reichsadels-Tituln führen, 
noch Feine fihere Vrobe machen, daß ihr Stammen in einer ununterbrodenen 
Reihe aus dem unmittelbaren frenen Neichsadel ver belobten dreyen Kreifen ent: 
fproffen fen. So wie die Würden und Memter den Perſonalvorzuͤgen koͤnnen an: 
gemefjen werden, fo Fönnen auc) felben die entledigten freye Reichslehen aus ver: 
fhiedenen Beweggründen übertragen, von dem Neichsfrepen Adel veräufferst, 
und anderen nicht unmittelbar Reichsfrey gebehrnen ertheilet, oder auf was immer 
vor Art auf felbe gebradht werden, So Fann es zwar ſeyn daß ein Kandidat ver 
belobten Reichsfrenen Stifter ein Stammbud) oder eine Stammtafel vorlege, ſo mit 
puren alten unmittelbar freyen Reichsſaſſen pranget, aber es kann auch feyn, daß ın 
der Reihe der jüngeren Glieder ein freyer Reichsſaß fich mit einer Gemalinn verbunden 
habe, die zwar aus einem guten alten Turnier und Ritterbürtigen, aber nicht unmits 
telbar Reichsfreyen Geſchlechte entiproffen iſt; Oder derer Adel die erforderlich: Anen 
nicht aufzeigen Fan. Das nämliche Eann ſich bey den Fällen zeigen, wo ein 
Kandidat in feiner Familie, entweder in alten oder auch neueren Zeiten, eine 
Menge folher Anverwanden nennen und vorzeigen Fann, die in den Erz: Dom: 
und Nitterfüifrern chemals gelebet, oder auch nod) leben: Kann es aber nicht aud 
ſeyn, daß von felben Zeiten an einer aus feinen Großvätern mit einer nit Stift 
mäfigen Familie ſich vermählet, oder er auch vielleicht aus der zwoten oder drit- 
ten Gematinn in der nämlichen Familie gebohren fen, die ihre Stiftmäfige Anen 
nicht gehörig erproben Fann? Noch viel gröffere Schwierigkeiten laſſen ſich bey 
anderen auch noch fo öffentlichen und authentifchen Zeugnißen aufwerfen, die 
zwar überhaupt diefe oder jene Zamilie für unmittelbar und Stiftmäfig erklaͤren 
die aber indeffen eine Vermiſchung einer oder mehreren Generationen erlitten, 
denen Die Unmittelbarfeit mangelt, Um alfo allen diefen Schwierigkeiten, thil’ 
wirklicher, theils möglicher Zälle, auszumeichen, find die Erz- Doms und Ritter— 
vn? 
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und auch andere adeliche Stifter Ver beſagten Schwaͤbiſchen, Fraͤnkiſchen und 
Rheiniſchen Kreifen dahin einmütig überein gefommen, daß der Aſpirant in bes 
faare Stifter feine den Statuten gemäße und erforderliche Anen alfo führen und 
beweiſen fol, daß er von jeder Samilie, die er in feiner Anenprobe ſowohl 
von Vaͤterlicher als Mütterlicher Seite berübret, ein fiheres und ftatthaftes 
Zeugniß von jenem Ritterkanton bepbringe, an welchem felbe von unerdenk⸗ 


lichen Jahren her iſt immatrikulieret, und aufgeſchworen worden. Denn 
da in die Ritterkantonen Feine Familie, von derſelben Urſprunge an, find einge— 
zsichnet und immatriulieret worden, Die nicht Ihren unmittelbaren teutfchen 
frenen Reichsadel gleichſam von ihrer Geburt an haben erweiſen koͤnnen, alſo 
muͤßen auch ſolche Zeugniße, wenn fie gehörig und gebührend find geforderet und 
auögefertiget worden, den menfchmöglichfien Glauben, Sicherheit und Gewiß— 
heit gewähren. Indeſſen wollen mir nicht läugnen, daß die obbefagten Proben 
der Stiftmäßigkeit auch bey den Erz Doms und Nitterftiftern der mehrbelob- 
ten Kreifen als Qubfidialproben Fönnen geachtet und gebrauchet werden. Wenn 
nämlich) auch nach ausgefertigtem Zeugniße der Ritterfantonen , und bey Aufs 
hängung des bezeugten Stammenbaumes des Afpiranten ad valvas Ecclefie & 
Capituli (mie üblic) ift ) einige Zweifeln oder Schwierigfeiten von den Kritikern 
wider das Altertum und Unmittelbarfeit der atteftirten Samilie fich erheben ſoll⸗ 
ten, ſo wurden die obbeſagten Proben zur Bekraͤftigung und Beſtaͤttigung der 
ſchon dargelegten Ritterkantonsprobe dienen und nutzen koͤnnen; Das naͤmliche 
koͤnnen wir von noch anderen Adels und Anenproben ſagen; Als da ſind, wenn 
drey Keichsfürfien auf ihr Fürfiliches Wort die Stifts- und Ritterbürtigfeit bes 
jeugeten; Oder der Afpirant das Zeugniß anderer hohen Erz- und Domſtiftern 
benbrächte, welchem er, oder feine Dlutsvermanden von Väterlicher und Mütter: 
licher Seite ſchon wirklich einverfeibet wären; Oder wenn dur) lebendige Zeur 
gen auf den Stammen= und Anenbaum das beeidete Zeugniß abgeleget ; Dder der 
Aſpirant, oder einige aus feiner Vaͤterlichen und Mütterlichen Samilien in ande 
ten, auf ihren unmittelbaren frenen Reichsadel eben fo eiferfüchtigen Ritterorden 
mie dem Kitterband oder Drdenszeichen gejchmücket wire 5; Denn, wenn gleich 
ale dieſe und andere befagten Proben ein ftatthaftes und fiattliches Zeugniß von 
dem Helm » Wappen: und Ritterbürtigen Adel geben Fönnen, und deswegen auch 
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felbe bey einigen Stiftern und Kitterorden als hinreichend und gültig angens-., 
men werden, fo können fie Doch, nach der von denen in dieſen Kreifen liegende 
Dom s und Nitterfliftern getroffenen Conventionen, nicht als Proben der un: 
telbaren Stiftmäfigkeit angefehen und angenommen werden, wenn nicht der Me— 
trikul des, oder der Ritterkantonen, wo die Familien des Aſpiranten einverle— 
bet find, hinzutritt. Ja fo genau und fcharf wird auf dieſe probe ver Stiftm!: 
figfeit bey dieſen hohen Erz= und Domftiftern gefehen, daß wenn auch eine 5: 
milie, in einem Ritterkanton, z. B. in den Aheinftrömifchen, nicht aber aud) zu 
gleich in dem Fraͤnkiſchen oder Schwäbifchen., oder in dem Gegentheile immatt— 
eulieret ware, felbe mohl bey dem in ihrem, nicht aber bey dem in anderen Arc: 
fen liegenden Stifte als Stiftmäfig würde anerfannt werden. Wir fagten, 2; 
das Zeugniß der Stiftmafigkeit erweifen mußte, daß die Familie BON Uner- 
denflichen Jahren dem Kitterfanton, von welchem daffelbe geftellet wurde, 
immatriculieret fen. Es haben ſich zwar-hierüber verfchiedene Zweifeln und Strir: 
tigfeiten erhoben, mie viele Sjahre die unerdenklichen Sabre eigentlich bi: 
trageten; Einige glaubten Die undenklichen befageten fo viel als die unmiffentlichen 
Jahre; Alfo das wenn die zeit und Die Sahre, von welchen eine teutfche Reichs: 
familie diefem oder jenem Ritterkanton einverleibet worden, in der Matrikul nicht 
eönne gefunden, noch von den Nitterräthen befiimmet werden, eine ſolche Fami— 
lie für Stiftmaͤſig muͤße angeſehen und gehalten werden; Allein die Unrichtigteit 
diefer Meinung verräth fih von ſich felbft. Es erfordert diefes hohe Dom— 
fift von dem Afpiranten unumgänglich das Zeugniß, daß feine Väterfiche und 
Mütterliche Familien der Matrikul eines Ritterkantons eingezeichnet fen; Wi 
kann aber cin Ritterkanton ein folches Zeugniß mit Beſtand und Wahrheit aus: 
ftellen, wenn die Einzeichnung der Familien in der Matrikul nicht vorfindlich, 
noch durch) Legale und authentifche Zeugniße kann erwiefen werden, Ein anderes 
ift, daß nicht mehr menſchen leben, die ſich erinneren koͤnnen, daß dieſe oder jene 
Familie in die Matrikul eingetragen worden; Ein anderes aber, daß die bezweif⸗ 
lete Samilie von Älteren Zeiten, als die Menfchen gedenken, in der Matrikul 
wirklich eingezeichnet worden fen; Die erften kann man unmiffentliche, die andere 
undenkliche Jahre nennen, Dieſe, nicht jene, forderet die Stiftmaͤſigkeitsprobe. 
Andere glaubten, die undenklichen Sabre müßten nad) dem Zufe der Rechten S% 


meſſen 
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eigen werden, und wäre hinlaͤnglich, wenn fich Fein Nitterhaupfmann oder Rit— 
srrath erinneren Fünne daß dieſe oder jene Familie der Matrikul eingezeichnet 
den fen; Folglich 40 oder so Jahre hinlänglicy feyen, die Probe der Gtift- 


t 
ob 
‚jigkeit von undenkllchen Jahren zu beweiſen. Allein auch viele Meinung wird 
von Diefem hohen Dormftifte verworfen. Es ift leicht, daß ein Nitterrath 
er go oder so Jahre nicht hinaus denken Fann, daß diefe oder jene Fami— 
je der Matriful des Ritterkantons einverleibet worden fen > Indem cin Haupt: 
„nn oder Rath wenigftens ein geftandenes Alter von 30 40 oder 50 Fahren erreiz 
int haben muß, ehe er zu dieſer Würde und zu dieſem Amt erwaͤhlet worden it; 
Geſetzt nun, er ftelle Das Zeugniß aus, daß diefe Familie vor 40 oder 50 Ssahren 
in dem Ritterkanton immatrikulieret worden ſey; Wie Fann ex behaupten, daß 
dieſe 40 oder so Jahre die erforderten undenklichen Jahre fenen? er wird fas 
gen fönnen, er erinnere fich nicht, Daß diefe Familie einverleibet worden, da noch 
(chende Zeugen zugeaen ſeyn Eönnen, die ſich ganz lebhaft erinneren, was vor 40 
oder so Jahren gefchehen ift. Es beſtehet alſo die geimdlihere Meinung darauf, 
daß die undenklichen Sahre nad) dem gemeinen Sinne und Buchſtaben, nicht aber 
nad) der Auslegung der Nechte, Die den verdächtigen Namen Filtio juris führet, 
muͤße genommen, folglic) nicht unter hundert Jahren beftimmet werden därfe, 


Deswegen forderen einige hohe Domfapituln, wie Wirzburg, daß in dem 
von dem Ritterkanton ausgeſtellten Zeugniße bengerüifet werden ſolle, daß die Fa: 
milie [don über hundert Sahre in der Ritterkantons-Matrikul eingezeichnet fen 5 
Da aber die Nitterfantons von ihrer alten Formul des Atteftats abzuweichen, 
Schwierigkeit finden, haben fich neulich hierüber bey dem allgemein verfamleten 
Korreſpondenztage zu Nürnberg Strittigkeiten erhoben, dieaber, wie wir hoffen, 
das gute Einverftändnig der hohen Keichsritterfhaft und der Kantonen nicht uns 
terbrechen, fondern vielmehr die hohe Partheyen dahin lenken wird, jenes, mas 
sum Glanze und zur Neinigkeit des alten unmittelbaren freyen Neichsadel, und 
Ihrer Nitter und Stiftsbürtigfeit, und ihrer unverfälfchten Probe bentragen Fan, 
einmütig zu befchliffen. Denn fo wenig das Zeugnif eines freyen Nitterfantons 
die Probe der Stiftmafigkeit bey den Stiftern entkräftet, wenn in mehr beſag— 
tom Itteftat das Wort Stiftmaͤſigkeit nicht ausgedruͤcket wird; Weil nicht 
alle alte unmittelbare und Reichsfreye Familien nothwendig einige Glieder zehlen 
muͤßen, die in Erze und hohen Domſtiftern aufgeſchworen worden, von welcher 
Aufſchwoͤrung aber die Stiftmäfigkeit ihren Namen erhalten hat, wenn nur 
RT erfuchte Nitterfanton das Zeugniß ausftellet, daß die Samilie von unerdenk⸗ 
lichen Jahren demſelben eingezeichnet worden ſey; Alſo glauben wir auch, daß es 
den Rechten und Freyheiten der Ritterkantonen unbeſchadet geſchehen koͤnne, ihrer 
olten gewoͤhnlichen Formul den anverlangten Ausdruck beyzurucken, daß die Fa— 

R3 milie, 
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milie, welche das Zeugniß forderet, vor undenklichen, d. 1. vor 100 und mehrerer 
Ssahren der Matrikul fehon eingezeichnet worden fey. Wir glauben, zeithero »,, 
nugfam von dem Urfprunge des alten teutfihen Adels, feinen Proben durchde 
Zurniersund Nitterbürtigkeit, und endlich von den Proben des unmittelbar Reis 
freyen teutfhen Adels, und feiner Stiftmäftgfeit gefprochen zu haben; Aus: 

chem dem geehrten Leſer ein hinlängliches Licht in die Augen fallen wird, welche 
fonderbare und ungemeine Glanz von der Stiftmäfigen Probe bey den hohen Er: 
Domzund Nitterfiiftern zugeftrahlet werde, und wie fehr diefe nämliche Brot; 
der Stiftmäfigfeit die Unmittelbarfeit und die Reichsfreyheit des Schwaͤbiſchen, 
Sränfifchen und Aheinifchen Adels erhebe, befräftige und beftättige, Wels 
alles aber dem geehrten Fefer noch mehres einleuchten wird, wenn wir zum Ver- 
fpiele und Zeugniße deſſen, was wir zeithero gefagt haben, ein hohes ränkifa:, 
Domftift mit allen feinen Hoheiten, DVorzügen, Proben, Verfaſſungen und Ein 
richtungen demfelben vor Augen legen, denn e8 wird alsdann jedem ſehr leich 
ſeyn, auf die übrige hohe Erz = Dom und Ritterſtifter in den mehr belobten drepen 
Kreiſen zu fohliefen, weldyen Glanz, welche ftarke und Achte Probe, und welchen 
Borsug diefelbe dem unmittelbaren und Reichsfreyen teutſchen Adel 
ertheile und zuftrahle, — 


4 


Erlaube mir alſo hohes Domſtift von Wirzburg N gnaͤdigſter 
Biſchof, Reichsfuͤrſt und Herzog der Franken, gnaͤdige hohe 
Praͤlaten und Kapitularen des hohen Domſtifts zu Wirzburg, 
erlaubet mir gnaͤdigſt, eure Herrlichkeit und Glorie der Welt zur Be— 
wunderung und Verehrung in dieſen Blaͤtern darzuſtellen, und zur Zierde 


des unmittelbaren teutſchen freyen Reichsadels, alle jene Hoheiten 
und Vorzuͤge zu entwerfen, die zu allen Zeiten fuͤr ein koſtbares Kleinod des hei— 
ligen Roͤmiſchen Reichs und des alten hohen teutſchen Adels angeſehen und geprie— 
ſen worden ſind. 
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niß, daß bie alten Teutſchen vor und nach der Ge— — 
durt Jeſu Chriſti Die aus dem Gehirne der Dichter ausgeheckten Goͤtzen, und 
die von Menſchen Haͤnden gemachte Goͤtzenbilder ihres allgemein gefabelten 
GEoͤtzens des Tots oder Teuts, deſſen Urſprung wir ſchon anderſtwo entſchleiert 
‚ Eben, des Mars, des Herkules, der Diana und dergleichen Mißgeburten des 
Henſchlichen Verſtandes angebeten haben, Sa wir haben die fratthaftefte Zeuge 
Ef, daß noch in der Mitte des ficbenden Sahrhunderts das öftliche Sranken in 
den dickeſten Sinfterniffen des Heidentums und Unglaubens geftefet habe, Der 
Fülige Kilianus blühete um diefelbe Zeit in Schottland; Er mar aus einem 
elten Adelichen Brittiſchen Geſchlechte entſproſſen, aus Liebe der chriſtlichen Voll— 
eamenkeit hatte er fi der Regel des heiligen Benediktus unterworfen; Sein 
| Ferfpief hatte viele Männer und Juͤnglinge an ſich gezogen, die unter feiner 
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136 Elze ee 
Vernunft: = und Srömmigfeit3 vollen Anweifung den Weg der Vollkommen! 
wandelte, Er betrachtete öfters mit betrübten Serzen, wie noch) fo vice tu. 
ſche Länder, deren Namen ihre Kühnheit und Staͤrke bey anderen Voͤlket 
ehrwuͤrdig und fuͤrchterlich gemacht hatten, in der Nacht des Unglaubens läges, 
und er wurde mit Mitleiven und heiliger Degierde, ihnen das Glaubens 
anzuzunden, auf das heftigſte gerühret. Er hörete eines Tages in dem Tem 
die Worte des heiligen Evangeliums vorlefen (2): Mer mir nachkomme 
will, verlaugne ſich ſelbſt, nehme ſein Kreuz auf ſich und foto: 
mir nach. Sie madten einen tiefen Eindruck in feine Seele; Er faßtede 
Entichluß, ſein Vaterland und alle die Seinige zu verlaſſen, in den noch ungta: 
bigen Theil Teutſchlandes zu dringen, uͤnd die binden Heiden zud der Erkänntn:; 
Gottes u bringen, und ihnen das Gvangelium Sefu Chriſti zu predigen. E: 
entdeckete ſeinen heiligen Vorſatz ſeiner frommen Geſellſchaft, und ſie entſchloß 
fi} fiingn: Zusſtapfen zu folgen, wo er immer ſie hinfuͤhren wuͤrde. Sie ſchifft 
ten von Engelland ab. laͤndeten in Frankreich an, festen ihre Reife nad) d 
noch heiddiſchen Theile Teutſcht andes fort: Sie kamen in das ͤſtliche —* 
und fanden in Wahrheit ein irrdiſches Paradies, an weld Heim Die Natur die 
Schaͤtze der Erde verſchwendet zu haben ſchiene. Ein prächtigesfhjfsarer Fluß 
der Mayn, fruchtbare Felder und Gauen, ganze Landſtriche von geh nenden Wie fin 
und Auen, fehattigte Wälder, und alle Berge mit Rebſtoͤcken geofan; ich Sie 
glaubten, es waͤre billig, daß die Voͤlker, die von Gott mit ſo Diet few Gaben 
und Vor; uͤgen der Natur bereicheret worden; zur Erkaͤfntniß ihres: Sa choͤpfer 
seführet, und mit den Gaben der Gnade und ver weifttichen 5 Relgt oh bereichen: t 
werden müßten, Ehe fie” aber ihre. Sicheln an einer fo reiche Ernde legten, 
hielte det heilige Killanus für nothiwendigz erſt von dem Hauptd er Sirde d 
vollmächtiget‘, und mit feinem Segen zu einem jo wachen Schnitte übgefande t zu 
werden. Er eilte in dem Jahre 687 mit feiner heiligen Geſellſchaft nad Rom 
entvecfte dem damaligen Oberhaupt der Kirche dem Pabſt Conon fein heilioc 
VWorhaben; Der erfreute Pabſt, der die Gelehrtheit und Heiligkeit dieſes Die 
ners Gottes bewunderte, weihete den heiligen Kilianus zu einen Biſchofen der 
Franken, fegnete ihn und feine Gefelfchaft, und fande fie zu diefer reichen Ernde 
zuruͤck. Der heilige Biſchof waͤhlete ſich zu zweyen Mitgehilfen Kolonatus den 
Prieſter, und Totnanus den Diakon aus; Kehrete mit ihnen nah Wirzburg 
in das Herz des Sranfenlandes und in die Nefidenzftadt des heidnifchen Herzoe 
Gosbertus zurück; Da feine andere heilige Geſellen ſich in andere Theile Deutſch 
kandes vertheileten, Jeſum Chriftum und fein Evangelium zu predigen. Kilig— 
mus 
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(a) Matt. XVI. 24 
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rus ſienge mit Kolonatus und Totnanus anzu Wirzburg und in den umliegen— 
ton Bauen, Etädten und Dörfern mit folder himmliſchen Beredſamkeit, uns 
von einem von dem göttlichen Beifte entzundeten Eifer ven wahren Gott, Jeſum 
Ebriſtum den Gefreuzigten, und feine göttliche Lehre, das heilige Evangelium 
zu predigen, daß in Furzer Zeit viele der Eimvohner dieſes Herzogtums Sranfen 
ef Chrifto durch das heilige Evangelium gebohren, und durch das Waffer ver 
keiligen Taufe von ver Albgötterey und dem Unglauben gereiniget wurden. Die 
Neubekehrten riſſen mit eigenen Händen die Gösen, ihre Tempeln und Altaͤre 
nieder, und errichteten dem wahren Gott aus ihren Trümmern, Kirchen und 
Altaͤre. Diefe wichtige Beränderung des Staats dDrunge zu den Ohren des Ner- 
zogs Gosbertus, er verlangte den Wunderapoſtel Jeſu Chrifti zu ſehen, und feine 
Lehre zu hören. Er ſahe ihn, er hoͤrete ihn, und der heilige Biſchof unterrichtete 
ten Herzogen mit folcher Stärke und ſolchem Eindruck in der Lehre Jeſu Chriſti, 
daß er fid) mit feinem ganzen Sürftlihen Hofe mit dem Waſſer der heiligen Taufe 
abwaſchen Tiefe, den Bösen und Heidentum abſchwure, und fich öffentlich zu de 


Kirche Jeſu Chrifti befannte, 


Der für die Ehre Jeſu Chrifti, und fürdas Heil feiner nenbefchrten Sranz Wird von 
fen brennende Kilianus fahe mit betrühten Augen das Aergerniß an dem Hofe Aa —* 
des Herzogen Gosbertus noch herrſchen; Er ſahe das heilige Sakrament der Ehe 
durch ein ehebrecheriſches und blutſchaͤnderiſches Band entheiliget; Er ſahe vor, 
wie er den Zorn, die Wuth und die Rache eines geilen, ſtolzen und ehrgeizigen 
Weibes, einer ehebrecheriſchen und blutſchaͤnderiſchen Herodias, der unrechtmaͤßi⸗ 
gen Herzoginn Gailana wider ſich aufbringen wuͤrde: Aber er hatte die Vorſchrift 
des heiligen Evangeliums vor ſich, welche er zur Richtſchnur feines apoſtoliſchen 
Predigtamts gewaͤhlet hatte. Wie ein anderer Joannes trate er unerſchrocken 
zu dem Herzogen Gosbertus, der ihn, wie Herodes Joannem, liebte, und aus 
ſeinem Munde mit Wergnuͤgen und Willfaͤhrigkeit das Evangelium anhoͤrete. 
Mein Sohn! den ich Jeſu Chriſto durch das Evangelium gebohren habe, ſagte 
Kilianus mit einer mit Liebe und Strenge gemiſchten Stimme: Es iſt dir nicht 
erlaubt, das Weib deines Bruders zur Ehe zu haben. Wenn du 
en Chriſt, und ein Nachfolger Jeſu Chriſti willſt ſeyn, und einen Theil an ſei— 
mm Reiche willſt haben, fo mußt ou deines Bruders Weib aus deinem Ehebette 
ſtoſſen, und den beaangenen Ehebruch und die Dlutfbande mit den Thränen der 
Bufe auslöfchen. Heiliger Vater! antwortete der betroffene Gosbertus (denn 
er liebte den heiligen Biſchof als feinen Water, aber er war aud) von der Liebe 
dir Geilana berauſchet) du haft mir zeithero nichts ald Kiebreiches und angenehmes 
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aus dem Evangelium Jeſu Chriſti geprediget, aber weiche neue, welche harte v-, 
bringeft du jezt vor. Geliebter Sohn! widerfeste der Biſchof, es iſt keinen 
Lehre, die ich dir predige, es iſt die Lehre Jeſu Ehritti. Wer nicht Qp: 
und Mutter, Brüder und Schweitern, Werd und Kinder we— 


mit verläßt, ift meiner nicht werth. Willſt du ein en 
blutſchaͤnderiſches Weib mehr lieben als Gott, Jeſum Chriſtum, den du in: . 
heiligen Taufe angezogen haft, jo haft du Feinen Theil an ihm. Diefe Wer, 
überrwunden den Herzog; Wenn ic Sefum Chriftum meinem Erföfer nicht tie 
fann, wie fein heiliges Geſetz es forderet, fo lang ich — liebe, fo trenne | 
noch heute, mein Herz von ihr. Co milligder Herzog die Lehre des heiligen 


— —— — 


27 
ſchofs aufnahme, fo rafend und wütig nahme Gailana die Trennung des Herio.; 
auf. Ihr von den Slammen der unreinen Liebe und des weiblichen Zornes aufıs 
brachtes Herz kochete nichts als Race, Mord und Tod wider ven heiligen Apoſte. 
Dir heilige Biſchof hatte es vorausgejchen, und er ermunterte beſtaͤndig feine | 
lige Geſellen, mit einem unerſchrockenen und ſtandhaften Muth der drohenden G— 
fahre des Todes entgegen zu gehen. Sie lagen Tag und Nacht in der ſtrengeſten 
Saften und heiligem Gebete und Pſalmen fingen, und bereiteten ſich zu dem bever 
2527 flehenden Kampf. Und fiewareneben in den Gebete und Palmen fingen bearır. 
* fen, da die von dem rachgierigen Weibe erkauften Mörder zu ihnen hinein traten, 
und mit dem blutgierigen Schwerde der blutſchaͤnderiſchen Herodias ihnen die he— 
lige Haͤupter von dem Leibe trennete. Die beſtochenen Moͤrder verſcharreten auf 
Angeben des raſenden Weibes die entſeelten und mit der Ve 
ber in dem Preröftalle des Herzogs. Aber die Nache Gottes folgete den Mörver 
auf dem Fuſe nach. Sie Helen mit Gailana in eine rafende Wuth, zerrißen mit ih. 


ten eigenen Zähnen ihr Fleiſch, brülleten ohne Unterfaß: Heilige r Kilianus! 
du brenneſt und Duschbrenneft i unſere € Seelen mit mehr alg ei— 


nem hoͤlliſchen Feuer; Bis ſie ihre ungtücktiche Seelen ausſchuͤtteten. 
So wurde durch das heilige Blut und durch den glorwuͤrdigen Martertod dieſet 
großen B Blutzeugen Jeſu Chriſti in dem Jahre 689. Das Biſtum Wirzburge 
richtet, und in dieſem Pferdſtalle der Grundſtein, alſo zu ſagen, durch we heiz 
u — zu der ‚hoben D Domkirche — 


* 


Der peitie * Die neubekehrte Heerde hatte zwar ihre Apoſteln und ihren heili igen Biſcho 
— verlohren, “aber die von ihm geweihten Prieſter ſuchten das Wolf in dem a 
wirdzweis genommenen riftliben Glauben zu ftirfen, und felben immer weiter zu verbtet 
—* * ten. Dieſer Eifer der in Franken bluͤhenden chriſtlichen Religion bewoge din h 


Ta ligen Bonifaeium den Apoſtel der Teutfihen, und damaligen Erzbiſchof zu Ma 
dien. 
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dieſerx dren und fuͤnfzig Jahre lang verwaißten fraͤnkiſchen Heerde einen neuen 
Biſchofen zu ſchenkten. Er berufte denſelben aus Engelland in dem Jahre -4r, 
den heiligen Burkardum einen Mann von ſo edler Geburt, als großen Wiſſen— 
ſaften, Frömmigkeit und Heiligkeit. Er weihete ihn zu einem Biſchofen von 
Wirzburd, und fande ihn mit Öenchmigung Pipins des Obrift Hofmeiſters Chil— 
derichs DU. Königs der Franken, mit dem der heilige Bonifacius in einer befon- 
deren Freundſchaft ftunde, nad Wirzburg, und er brachte es aud) dahin, dag 
Aupınus nod) ald Dbriftz Hofmeifter dem neuen heiligen Biſchofe Burfard in 
in dem Jahre 750, Die Domainen oder Kammergüter, die den Königen Der Franz 
kon an dem oͤſtlichen Franken zu fTunden, und die Ofterfiuffe eder den Föniglichen 
Sehenden und Tribut als ein Eigentum, und als einen Stiftsgeund zu dem neue 
errichteten Biftum in Sranfen, und die Stadt Wirzburg und das Schloß, here 
nah Marienberg genannt, zu feiner Bifchöflichen Nefidenz, und zur Erbauung 
feiner biſchoͤflichen Kirche ſchenkete und einräumete. Pipinus, ver wohl fahe, 
daß die Monarchie der Franken mit der Regierung des ſchwachen und einfältigen 
Sünglings Childeriche aus dem Merovingifchen Stammen übel zufrieden, und 


auf ihn Pipinum fein Augenmerk habe, ihn zum König der Franken zu erwänfen, 


fande mit Einverftändniß des heiligen Erzbifchofen Bonifacii den heiligen Bir 
fehofen Burkard mit Fulrado feinem Hoffaplen nad) Kom zu dem Pabft Zacyae 
rind, ben felben feine Wahl und Thron Befteigung zu erleichteren, welches Ger 
ſchaͤft der heilige Wirzburgifche Biſchof Burkardus mit fo erwuͤnſchten Erfolge 
zu Stande brachte, daß nad) der gefihehenen Einwilligung in die Abfezung Chil— 
derichs Pipinus durch die einjiimmige Wahl der Fürften, des Adels und des 
Volks. der Staufen zu ihrem König ermählet, und in dem Sahre 752. .auf den 
Thron gefeset wurde. Es mag nun Dankbarkeit oder befondere Zuneigung de3 
neuen Königs Pipinus geweſen ſeyn, fo ift Diefer Zeitpunet für das Hodflift und 
der Domkirche merkwuͤrdig, Daß König Pipinus bey dem Antritte feiner Regie⸗ 
zung dieſem, alſo zu ſagen, erſten Biſchofe der Franken dem heiligen Burkardus 
und feiner Kirche nicht nur die im Jahre 750. gemachte Schankung det koͤnig- 
lichen Güter und Domainen bekräftigte, fondern auch Das ihm zu eigen gemachte 
Frankenland von aller Gerichtsbarkeit der Eöniglihen Stadthalter over Herzogen— 
denen ehemals diefes Herzogtum zu verwalten oblage, befrepet, und dem neuen 
Biſchofe den Namen eines ſouvrainen Herzogs zu führen erlaubet hat. Alſo daß 


der Biſchof zu Wirzburg einer von den erften teutfchen Gürfien war, der das Sou— 


vranitätge Recht ausübete, Welches hohe Privilegien hernach die Kaifer Heine 


tich I. und Friderich J. beſtaͤttiget haben. Und geben von dieſem merkwuͤrdigen 


Altertum annoch untruͤgliche Zeugniße das Kaiſerliche Landgericht in Franken, fo 
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in dem Namen des Biſchofs und Herzogs zu Franken ſpricht; Und der berühn— 
te Ruhm und Denkſpruch: 


Herbipolis Sola judicat enfe Stola. 
Nur Wirzburg richtet ganz alleine 
Mit Schwerd und Hirtenftab die Seine, 


Daß aber diefer alte Denkfpruch ein Zeugniß dieſes alten und erſten Souvraini— 
taͤts-Rechts dieſes von Pipinus fo herrlich beichenften und mit folchem Vorrech: 
erhoͤheten Biihöflichen Sitzes ſey, iſt ausden abzunehmen, weil hernach, da unter 
der Monarchie der Teutſchen Kaifer auch andere Bifhöfe, Herzogen und Surfen, 
wie wir erzehlet haben, fich das Souvrainitaͤts-Recht erworben, ebenmäßig ande— 
te Bürftlihe Biſtumer das Schwerd und den Hirtenftab in ihren Wappen zu füh: 
ren, und mit dem Schwerd zu richten, Das Recht erhalten haben; Doch finden 
wir in keinem Teutſchen Biftum und Fuͤrſtentum ein Kaiferliches Landgericht, ſo 
in dem Namen feines Souprainen, wohl aber in dem Namen der teutichen Kai— 
fer das Recht fpricht. Die dagegen immer erneuerte Proteftationen acben zu er: 
fennen, wie glänzend und vorzüglich diefes Recht fey. 

dachdem num der heilige Biſchof Burkardus mit einem fo reichen Sande, und 
mit fo herrlichen Einkünften von Pipinus dem Könige der Franken beſchenket war, 
gienge feine erſte Sorge dahin, eine Biſchoͤfliche Kirche, und für ſich und feine 
Geiſtlichkeit eine anftändige Wohnung bey felber zu erbauen. in alter heiliger 
Prieſter, ver zu Domburg an dem Main feine Wohnung hatte, entdeckete ihm den 
Ort, wo die von Geilana beſtochenen Mörder die Leiber ver heiligen Blutzeugen 
und Martyrern, des heiligen Bifchofen Kilianus, des heiligen Prieſters Kolona— 
tus, und des heiligen Diacons Totnanus verfcharret hatten; Und es war ebender 
Drt, wo ehemals an der herzoglichen Nefidenz der herzogliche Pferdſtall geftanden. 
Die Gnaden, welche alle dahin ihre Zuflucht nehmende Kranken und Preßhaften 
auf dieſer Stelle erhielten, beftättigten die Ausfage des Frommen Prieſters, un 
Burkardus, nachdem er Die GeiftlichEeit der Stadt, des Landes , und der in felben 
liegenden Klöfter verfammelt hatte, lieſe die angezeigte Stätte aufgraben, und 


fande unter Freuden Thränen, und unter dem Jubel und Frohlocken des Ve} 
die enthaupteten heiligen Leider, erhobe fie mit der zärteften Andacht, und die Prit 
ſter trugen.diefelbe in den hierzu zubereiteten Särgen auf ihren Schultern, untet 
der Begleitung der Geiſtlichkeit, des Adels und des Volks in die Biſchoͤfliche Ka 
pelle. Burkardus lieſe ſogleich an der nämlichen Stätte, wo die heiligen Lu 
geruhet hatten eine präcrige Kirche, und nahe an felber das fogenannte Mint“ 


(Monaſterium) für fih und feine Geiftlichfeit oder SKferifen erbauen, Nachden 
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der Bau au feiner Vollkommenheit gediehen, mweihete er felben ein, und überfeste 
mit großem Pracht und SeyerlichEeit die heiligen Leiber dahin, und nannte, nach 
der damaligen Gewohnheit, diefe feine neue Biſchoͤfliche Kirche Domum Safvatoris, 
das Haus des Deilandes, woher hernach die Biſchoͤflichen Kirchen, den Namen 
Domkirchen erhalten haben. Auch bezoge er mit feiner Geiftlichfeit oder Kleriſey 
das neuerbaute Münfter, fo andere aus einem Mifverjkande zu einem MönchenElos 
ſter gemacht haben. Wir haben ſchon mehrmalen errinneret, daß die alten Bi— 
ſchoͤfe jederzeit von einer Kleriſey oder Geiſtlichkeit umgeben waren, mit denen ſie 
naͤchſtens an ihrer Biſchoͤflichen Kirche wohneten. Cie waren theils Prieſter, 
theils Diakonen, theils Subdiakonen, theils Lectores, oder Acolythen, u. ſ. mw. 
Sie dieneten dem Biſchofe an dem Altare, und ſtunden ihm bey, wenn er ſeine 
uͤbrige Biſchoͤfliche Verrichtungen in oder auſſer ſeiner Biſchoͤflichen Kirche verwal— 
tete. Sie fangen, pſallireten, oder beteten mit ihm in derſelben die Tagzeiten, 
Der Bifhof war es, ver dem Volk das Wort Gottes vortruge, und ihnen dag 
Evangelium erklärete; Und auch er fpendete feinen Schäfchen die heiligen Sakra— 
menten aus; Wenn er aber verhindert, oder durch Unpaͤßlichkeiten abgehalten 
wurde, uͤbertruge er dieſes Hirtenamt ſeinen Prieſtern, die Sakramenten der Fir— 
mung und der Weihe ausgenommen. Dieſe ſeine Kleriſey oder Geiſtlichkeit, ſo 
wie fie bey und um ihn wohnete, alſo ſpeiſeten fie auch mit ihm an einem Tiſche; 
Sie wurden gemeinfchaftli aus den Kirchen Einfünften unterhalten, gefleivet, 


und mit allem Nothwendigen verfehen; Sie nannten ſich untereinander Brüder; 
Welchen ſchoͤnen Namen jie von der Beiftlichkeit der erfien Ehriften, und aus den 
Gefhichten der Apofteln beybehalten hatten. Under gebührete ihnen um fo mehr, 
weil fie Diener Jeſu Chriſti, Diener ihres Biſchofes, und feiner Bilchöflihen 
Kirche waren. Hierdurch mag es nun geſchehen feyn, Daß, weil fie mit dem Bi— 
ſchofe an einer Tafel ſpeiſeten, ein gemeinfchaftliches Leben führeten, und fid) Bruͤ— 
der unter fih nannten, Die Geſchichtſchreiber der mittleren Zeiten Gelegenheit ge= 
nommen, fie für Mönchen zu halten, weil fie in den ihrigen Zeiten dergleichen Ei⸗ 
genſchaften eines geiſtlichen Lebens nur bey den Moͤnchen wahrnahmen. Sie wur: 
den auch Dom-oder Stifts-Herren genannt, weil fie die Kleriſey oder 
die Geiſtlichen des fo genannten Domus, Stifts oder Muͤnſters ausmachten, 
welche Ausdrüce entweder die Biſchoͤfliche Kirche, oder Die bey felber erbaute Bir 
fhöfliche Wohnung bedeute, in welcher fie mit ihrem Bifchofen wohneten. Und 
da ſich hernach die Zahl diefer Klerifey oder Biſchoͤſſichen Geiſtlichkeit vermehrete, 
weil der fürnehmfte Adel und die Anfehnlichiten des Hofes ihre Soͤhne dieſer geiſt⸗ 
lichen Verſammlung zur Erziehung übergaben; Denn, wie mir fchon einmal anz 
gemerket haben, wurden nicht nur die Teutfchen Biſchoͤfe von den Teutfchen Kais 


3 j fern 


C 


as os EEE uodod Kbnnıep Yon) 
En nim unori modem Binde ne: ao Ta na eqg 
hr rar astandast ara ih Ta en J 
sarah 2300 rate ai eu are er nen 
ir na rd and nanufſ On oil me Ne ner 










a — Eee 


ee 
dan ‚sonnan ai —* 


— 


Ar ** u 


BETRETEN SEN, AM E RT EINER TEEN ETATEONEELEEETTRR TEN 


Van see ang ea RD ann 
a6 mandi Gi HEUNTOE Aal) 20ER ana Mu ns urn ET | 

ed nid ie wehren a ar Mu‘ 
amauodao uiol cuiaaull rue eat Tode 29 ner hm mim 


id 30 mn ie rniiaih mcia manstaid ania > Jura ‚aan 
re 5er ua a amanspeun sad 330. Am pruum 
RB? amanis cn uadi dm un ai) marshingd din atandpe di man cuu 959 aM vii 
eng stadt nahe ut wg tum Tania maruan 0 
| anti 1notinerianatre bi od ur meianserdoß ansls Simone 


10 Dun ou ‚ui oe nid no nod bih tiacnſhe unreuher 


ade ol zu mndi Sissdhasp and .nanad umladıdkes lsould 130 marrbicbjstd 
unbihöhi suis) or va Ar ann inisdd ee un a isn 
lg 06 dm ad hoet Kan Aaron un a Bor rund. ‚masoa aba, 
DR ran 8 aeg ans an Soc 
BE urausterr cru· ¶ cuarr min 77 eisen nn DA aan 106 
I nis us, mia an ae nen vin n ao 
mid endende nabnöfte nss gnd zun dro dos mahiliieg Lana naitading 


2006 gina sio ar Yisen insıkag MITHALTEN 1ICa= Ma hun’ no ) 


unshamaun der Mtir neo END arm mrumanig a dc mohilfliotd Aid 


si sundıa TRÄls wd His 108 abrih sbihANiE sie yon shikrcaud — | 


oau „narsndaum mireitilt? mar An ai zoeblse mi Nncho onundos? ↄ2oxhc 
erden N ne so HIER zig Ing id nad bit nd 
he 3 ar rer u BETEN DVG sig dm hatt m doaenin 196 Mont 
aan Inrmemin modif Tier Hier ne" i emadonzadl anadsird zn anvuman r¶ mon 
ish, mn? nasse NONE wm? 37 un abin ah nydnd Yatzsmae 
0 9 | 





een 
2. 2 le 


fern und Königen zu den erften Hofämtern, fondern auch felbft zu dein Fuͤrſtenſtand 
erhoben; Hatten alfo die Söhne auch von dem erften Teutſchen Nange des Adelz 
die Gelegenheit, in der Geſellſchaft ihrer Biſchoͤfe, zu deſſen Klerifen fie aufge— 
nommen waren, an den Höfen und Hoflagern in Anfehen zu gelangen; welches 
wohl auch hernad) die Urfache und der Demweggrund mag geweſen feyn, daß zu 
der Klerifen der Teutfihen hoben Domflifter, oder der mit der Fuͤrſtlichen Wuͤrde 
beehrten Biſchoͤfe, endlich Feine andere als nur Ritter- und Stiftsbürtige Soͤhne 
aufgenommen winden. Und da hernach Karl der Große verorönete, Daß die mit 
und bey dem Biſchof wohnende, und der Bifhöfidyen Kirche dienende Klerifey un: 
ter. einer gewißen Kegel oder nach gemißen ihnen vorgefchriebenen Kanonen ge— 


meinfchaftlich leben mujten, erhielten auch diefe D DOM = over Biſchoͤfliche 


Stiftsherren von Namen Kanonici; Welches wiederum den Geſchichtſchre 
bern Anlaß gegeben, aus den vermeinten Mönchen Kanonicos Regulares zu ma— 

chen. Sin ver Klerifen oder GeifttichEeit des heiligen Bifchofen Burkardus muͤßen 
wir alſo den wahren Urſprung des Wirzburgiſchen hohen Domkapitels aufſuchen. 

Sie wohneten bey ihm in der neuen nahe an der Domkirche, Domus Salvatoris 
genannt, erbauten Biſchoͤflichen Reſidenz, und wurden, wie gefagt, aus den ge⸗ 
meinſchaftlichen, dem heiligen Burkardus von Pipinus geſchenkten Einkuͤnften 
des Herzogtums Franken unterhalten; Und da dieſer heilige Biſchof gleich von 
dem Anfange ſeiner Biſchoͤflichen Wuͤrde von dem Koͤnig Pipinus in den wichtig: 
fin Sefhäften, in Geſandſchaften nach Kom, und zu anderen großen Fuͤrſten ver 
Monarchie der Franken inden Wahlgefchäfte gebrauchet wurde, Sa ſelbſt zu einem 
Souvrainen Fürſten and Herzogen der Oftfranken erhoben war, Fönnen wir uns 
keicht vorfteien, Daß ſchon ben dem erften Urfprunge diefes Wirzburgifchen Hohen 


Domftifts jene Prieſter und Beiftlichen, die aus Ritterbuͤrdigen Familien 
abſtammeten, fi zu einer Ehre werden gehalten haben, in die Domkleriſey des hei— 
ligen Burkardus aufs und angenommen zu werden. Und mag wohl diefes dur 
Vorzug des Wirzburgiſchen hohen Domftifts fern, den es vor anderen Teutſchen 
Reichsſtiftern zu befisen, gerühmet wird, daß die Klerifey des Wirzburgiſchen 
Biſchofs als Fürften und Herzogen in ihrem Mittel die Blüthe des Fraͤnkiſchen 
Adels gezehlet; Da Die übrigen teutſchen Biſchoͤfe erft fpäter unter den teutſchen 
Kaiſern, wie wir gehöret haben, zu der Souvrainen Fürftlichen Hoheit gelangt 
find. Es wollen zwar einige Geſchichtſchreiber die Zahl diefer erfien Domherrn de 
heiligen Biſchofen Burkardus auf zwölf beſtimmen; Allein da die erft neubelchr— 
ten Franken die Gedichte ihrer Kirche und derſelben Bifchöfe und Geiſtlichkeit 
zu verzeichnen, und der Nachwelt zu überlaffen no nicht gewöhnet waren, min? 
wir fehr an der Wahrheit Diefer beftimten Zahl zweifeln; Beſonders da mi 
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die neuere Schriftſteller unter dem Biſchofen Maingut, dem Nachfolger des heili— 


gen Burkardus, die angewachſene Kleriſey ſchon auf 50 Bruder oder Domherrn 
hinauf ſteigeren wollen, 


Nachdem wir den Urſprung des Wirzburgijchen hohen Domſtifts, 
und jener Biſchoͤflichen Kleriſey, oder der fogenannten Domberren 
aezeiget haben, müffen wir noch etwas von dem Schickſale der von dem heiligen 
Zurkardus erbauten Bifchöfichen Domkirche fprechen. Dieſe von dieſem heilie 
en Biſchofe erbaute Domfirche, in welche er die heiliae Leiber der glorwuͤrdigen 
zeäufifchen Apofteln Kilianus, Kolonatus und Totnanus überfeset hatte, ſtunde 
nicht länger ald 100 Jahre auf ihrem erſten Erbauungsorte. Unter dem Bifchofen 
Gottwald fchluge ein heftiger Donnerfchag in dem Sahre 854 in dieſe Bifchöfliche 
Kirche, eben in der Stunde, da die Domherrn die Non fangen, Der Blitz zuͤn⸗ 
dete die Kirche, und warfe die Geiftlichen zur Erde. Der entfehliche Brand vers 
jchrete die Altäre, die heilige Geräthe, die Kirchen Drnate, und mit dieſen giengen 
auch der Schankungs- und Sriftsbriefe des Königs Pipins, und feiner Söhne 
Karlmanns und Karls des Großen ertheilten Beftättigungs Driefe des Beſitzes des 
Herzogtumd Franken mit allen Königlichen Domainen Güter, in Flammen 
und Rauch auf; Und kaum konnte der Eifer der herbeneilenden Bürger die Särge 
der heiligen Maͤrtyrer, und der Durch den Blitz zu Boden geftürzten Geiftlichen 
der überhand nehmenden Glute entreijfen. Biſchof Gottwald überfegre die heilie 


gen Leiber in die nächft daran gelegene Kirche, in welcher er feine Biſchoͤfliche 


Aemter verrichtete; Auch erkaufte er die naͤchſt an dieſer Kirche gelegene Haͤuſer, 
und uͤbergabe ſelbe den Domherren zur Wohnung. Die Andacht und der Eifer 
des Volks zu dieſer neuen Ruheſtaͤtte der heiligen Fraͤnkiſchen Apoſteln bewogen 
den Biſchof Gottwald, auf dieſem Platz, wo dieſe neue kleine Ruheſtatt ſtunde, 
eine neue Domkirche zu erbauen: Die aber erſt unter dem Biſchofen Arno zu ihrer 
Vollkommenheit gediehe. Der Das, wo die von dem Blitz gezuͤndete und in 


Aſchen gelegte erfie Domfirche gefianden war, bliebe de liegen, bis Biſchof 
9 


Heinrich aus dem Hauſe der Grafen von Rotenburg an der Tauber mit ſeinem 
Herrn Vater Reichard aus dem Schutte eine neue Kirche erbauete, und zu 
ſelbiger zur Verehrung der heiligen Franken Apofteln, und zum glorreihen Gedaͤcht⸗ 
uiſe ihres Grades eine gewiſſe Anzahl Geifkticher ftiftete, und ihnen in dem nabe 


en die Kirche gebauten Münfter ihre Wohnung anwieſe. Diefer neuen Kirche 


Ton der 
Erbauung 
der heuti— 
gen Dom⸗ 
kirche. 


wurde der Name Kilians Grab beygeleget, welchen Namen aber Bifchof. 


Adalbert, der dieſe Kirche und das Muͤnſter mit neuen Gütern und Freyheiten bez 


ſchenkte, in ven Namen des NEUEN Muͤnſters abaͤnderte, welchen Namen das 


praͤch⸗ 


— 
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244 | Bea 
praͤchtig erbaute Kollegiatſtift zum neuen Muͤnſter genannt bis heute +- 
führe. Daß aber der Biſchof Heinrich der erſte Erbauer diefer Kirche, Kil— 
and Grab genannt, geweſen fen , zeigt das in einem Steine hinter dem sı.- 


gegen den großen Pla ausgehauene Monogramma: 


Henricus me fecit. 
Heinrich hat mid) erbauet. 
Kaum waren 35, Jahre von dem ungluͤcklichen Brand, der durch den Strsr: 


Sqickſal des Blitzes entſtanden, und die von dem heiligen Burfardus erbaute Domkirc 


der Wirz⸗ 


burgifchen mit der Wohnung des Bifchofs und feiner Klerifen in Schutt und Aſchen geleger, 


Domfirs 
che. 


verfloſſen: Und kaum war die von dem Biſchofe Gottwald auf dem Plaze, wo 
heute die Domkirche annoch ſtehet, überfeste, und alda zu bauen angefanaens, 
unter Bifhofen Arno aber zu feiner Vollkommenheit gediehene Bifhöfliye Dar: 
kirche zu Stande gebracht, und mit großer Feyerlichkeit und Pracht in Gegen 
wart vieler Zürften, Grafen, Freyherren und Ritter, und der gefammten Sein: 
fichfeit eingeweihet, Fame in diefer neuen Domkirche, Se. Kilians = Stif: 


oder st. Salvators-Dom genantit, eine gählinge Seuersbrunft aus, 
und legte diefen herrlichen Bau abermal in dem Sahre 922 in Afıhen. Das Fu: 
er verzehrte alle Ornaten, Zierathen, Kleinodien, und übergebliebene Stifts-und 
andere Freyheitsbriefe, unter welchen auch der Freyheits- und Beſtaͤttigungsbrief 
Kaiſers Ludwich J, des Guͤtigen genannt, in dem Rauch verfloge. Dietho 
der damalige Fuͤrſt und Biſchof aus dem Hauſe der Grafen von Kaſtell fienge zwar 
an die noch ſtehende Mauern zu repariren, und die Domkirche wieder herzuſtellen; 
Da aber die beſchaͤdigten Mauern baufaͤllig geworden, und die allzugaͤhlinge Ar— 
beit nicht viel Dauerhaftes verſprache, machte Biſchof Bruno Anſtalten, den 
Dom neu aufzurichten; Er bauete zuerſt die Kruft unter dem Khor in dem Jahre 
1042, in welcher er auch nach feiner Erblaſſung beygeſezet wurde; Er lieſe alspanı 
über diefe Kruft den Khor aufführen, und felben wölben; Dierauf lieſe er de 
Kirche von neuem errichten, und truge die Köften aus feinem eigenen Einfünften 
und aus dem ihm zugefüllenen Erbtheile. Da aber die Gewoͤlber von Holz gebau 
et waren, und in 140 Jahren ziemlich ſchadhaft und baufällig zu werden anfenaen: 
Auch ſelbſt die übrigen Kirchengebäude einer Ausbefferung bedarften, lieſe Biſchof 
Godfrid von Pifenberg den Khor mit Steinen wölben, den ganzen Dom erneuẽ 
ren und verbefferen; Welches in dem Jahre 1189 in der Faften zu Stande Fu, 
und die fenerliche Einweihung auf der folgenden Oftern mit vielem Pracht vor I” 


gienge. Weder die Kruft, weder der über felben aufgeführte Khor waren von ſol⸗ 


her Dauer erbauet, daß fie dem Zahne des Altertums hätten trogen koͤnnen; Es 


fande fich alfo Biſchof Hermann abermals genöthiget, auf ein neues gu einem Dad 
erhaf 
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gsaften Bau weder Köften, noch Fleis, noch Arbeit zu ſparen. Er lieſe alſo Die 
ruft ein, und den Khor niederreiften, und beyde von. Grund auf neu aufführen, 
Dieſes koſtſpielige Gebäude veranlaßete den Biſchof Hermann, mit Einwilligung 
tes hohen Domkapitels, ein Gefek zu errichten, welches bep jedem Sterbfalle ei: 
nes Domheren den an feiner Stelle zu Kapitel gehenden Domberrn verbande,, ein 
Zaht fang die Einkünften und Gefälle feiner Dompräbende dem hohen Domſtifte 
zur Unterhaltung des Domgebaͤudes im Bau und Beſſerung zu uͤberlaſſen. Wel— 


ches Geſetze noch bis heutigen Tags beobachtet wird. — 


DaB. auſſere Anſehen des in Form eines Kreuzes errichteten Domgebaͤudes heutige⸗ 
Ausſehen 
Jeiget uns, daß ſolches in den graueſten Zeiten ſeye aufgeführet, in neueren mehr⸗ Ser or 
Domfir: 

malen vermehret und veränderet worden. 7— * che, 


Unter glorreihefter Regierung Difchofens Johann Philipp aus dem 
ßreyherrlich von Greiffenklauiſchen Haufe wurde die Altgothifche innere Arbeit 
mit damals gewoͤhnlichen Stuccatur⸗ Zieraten verſchoͤneret, ein hoher Altar von 
vier ſchwarzen Marmor S Saͤulen, worauf ein Herzogohut ruhet, und deſſen Mitte 


ein Krucifixbild uns vordelet, errichtet; Und unter Teinem in der Fuͤrſtlichen Re⸗ 


gierung etliche dreyſig Zahre darauf foigenden Enkel Bert Karl! Philipp höchitiel. 
Andenkens wurde der ſehr hochgeſtandene Khor erniedriget, und der in der darun⸗ 
ter gebauten Kruft ruhende Leichnam des heiligen Biſchofens Bruno erhoben, * 
auf dem naͤchſt dem Khor anſtehenden Schönbornifchen Altar beygeſetzet: Dieſer 
erniedrigte Khor wurde mit den kuͤnſtlichſten vergoldenen Stülen gezieret: und auf 
hohen Seften wird der hohe Altar mit einem prächtigen filbernen Tabernafel, einer 
Menge dergleichen Leuchter und Bildniſſen verherrlichet, und.der ganze Khor mit 
den vielen Ampeln, Tiſchen und ſonſtigen ſilbernen Geraͤthſchaften angefuͤllet, daß 
alſo der ganze Khor von Silber und Golde zu ſeyn anſcheinet: Annebſt finden ſich 
in dieſem hohen Dom 22. Altaͤre, deren Blätter die kuͤnſtlichſte Maler gefertiget 


baten, Weitere Kofibarkeiten, weiten Diefe unfer Abfehen nicht betreffen, laſſet m 


m . 
man unberühret. Diefem hohen Domgebäube iſt annoch angebauct die von vielen * a 
und feltenen Altertümern gu bewunderende Begrähniffe deren Domherren. In 
dieſer ſind ſieben Altaͤre in ſo vielen Khoͤrlein aufgerichtet, in welcher der ſtiftenden 
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146 Ba Bi ee 
Domperren Anen und gemalte Wappen zu fehen find. Die Fenſter diefer gr: 
lein behalten uns nod) verfchiedene im Glas mit Farben eingefhmolzene Wo; 
auf, welche ich hier in Kupfer geftochen beyfeße: Auf der Erde befinden ſich 
Reihen oder Linien deren Grabfteinen; Zu befferer Erläuterung habe ich gegen 
tige Tabelle angefüget, um fo gleich jene in diefem Werfe angeführte Grabfte:- 
finden zu koͤnnen: An den Waͤnden zeigen fic) die fürtreflichfte meiftens aus S,, 
tal gegoffene Denkmäler deren darinn beerdigten Domherren, fo in dem Perla 


diefes Werkes mit weiteren Umſtaͤnden vorfommen werden, 


Bon diefer Begräbniffe gehet man in den Kreuzgang, fo mit den aͤlteſt— 
Mappen in den Schluffteinen und mit vielen an den Wänden angemachten dan 
auf den Boden liegenden Grabfteinen verzieret ift, wie nicht weniger folde hir: 
in Kupferftichen vorliegen. Eben fo find in der hohen Domkirche mit gleihfal; 
bier angefügten in Kupfer geftochenen Wappen die Schlußfteine derer zweh N: 
bengongz) verfhönert. Auf der Seite gegen Norden haben der glorreichft regi 
gende Biſchof Sodann Philipp Franz aus dem Reichsgraͤflich⸗ Schoͤn 


borniſchen Hauſe hoͤchſtſel. Andenkens eine von auſſen mit gelbgrauen Steine 


und von innen mit fihwarzen, weiſſen, und grauroͤthlichten Marmor praͤch⸗ 


tige Todtenkapelle angebauet, worinnen vier Fuͤrſten aus dieſem Erlauchteſten 


Haufe, wie in dem Verfolge die Abzeichnungen und weitere Erlaͤterungen un: 


benachrichtigen werden, in Friede ruben. 
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Den a Ulprang der vor 


ferer Nachrichten, dieſes Erfauchte Korps der GeiftfichFeit, fo unfer Teutſchland 
unter den Domfiftern anderer Fatholifchen Wölfer und Nationen merklih aus— 
zeichnet, zur Erfänntniß derer, die entiweder bievon Feine achte Begriffe haben, 
oder die wohl auch ſelbes anzuſtreiten, fich benfallen laſſen, im ihr gebührendes 
Licht zu foren. Der Namen Domherr wit von feinem lirfprunge an nichts an— 
deres fagen, als die Klerifey oder Geiſtlichkeit, Die von dem Bifchofe in feiner 
Kirche, welche man den Dom, vder Domus zu nennen pfloge, zum Dienfie 


- Gottes, und bey feinen bifchöflihen Verrihtungen an die Hand und zur Seite 


giengen. Diefe Geiftlichfeit oder Klerifey war in einer größeren oder geringeren 
Zahle, nachdem ver Viſchof einen größeren oder geringeren Kirchferengel, und 
T2 die 


ilrjerung 
des 
Worts 


— schon hin und wieder in den Dombert. 
“ sorhergehenden Hauptſtuͤcken berühret: Es forderet aber anjezo ver Verfolg uns 


I ae anu Ni oc 


os 


— — 
— 


9 


— 





RER 
asien OFT? 399 oralen Tod tasaach 89 :tozclännd —— ———— 


EITAR ENDE Nuu a titbimise 18 ao. th aan i ns on 
kun childuom manaitnge Gr vnac nschjitodind ei = 
and Hirn? bh 911193 nonsid asus KR —— 
———— ai ncfiel mlihen) © a mark ozun Gum lioer —* m 
nn atbin mn ↄocuraſal⸗ ——* Hin: FrOAmO Bm 4 ur it 
Tori} mi acht mr ae ed o an ‚man ms 


im mu vspohs mon ar Rum 160 ‚mia nd nam al bu 
9 nn Inu Innd. sic nn manmurbiınlp nubinädlie monit ud eau nal) - 
nananimn 7900 Made Tome ana gelangt 1340 alias MR ‚mernig 
am ‚benmmahbsir mung do monärn mario Folie ud man UT 
”s DR Ki 







148 — — 

die Kirche mehr oder geringere Einkuͤnfte hatte, und alſo mehreren oder wenie 
die geiſtliche Pfruͤnde zu ertheilen im Stande war. Anfaͤnglich hatte : 
Kleriſey nichts anderes, als den Dienſt bey dem Altare, und in der Heerde 
Kirchſprengels zu ihrem Gegenſtande; Nachdem aber bey Anwachſung 
milden Stiftungen, und bey Vermehrung des Gottesdienſtes, und bey dem 
nehmenden Eifer der Chriſtkatholiſchen Gemeinden die oͤffentlichen Tagzeiten, 
feyerlichen Aemter der heiligen Meſſen, die Seelenmeſſen, die Todenvigilien, 
Jahrgedaͤchtniſſe der Verſtorbenen mit einer größeren und glaͤnzenderen Je— 
lichFeit gehalten zu werden anfiengen, vermehrten fi) die geifilichen Pfründ 
folglich auch die Zahl der bey der Bifchöflichen Kirche, over bey dem Dom; 
geftellten Geiſtlichen, die den. Namen Domperren trugen; Bis endlich ben iz - 
Biſchoͤflichen Kirche die erforderliche Zah ldieſer Kleriſey oder Domherren, ı- 
die beſagten gewoͤhnlichen Gottesdi enſte und Stiftungen zu erfüllen, feſtgeſ 
wurde. Hierzu wurden dieſenige jung: Geiftlichen, die zu dieſen Kirchendiem 
afpirirten, umd in den hi erzu erforderlichen Wiffenfchaften mußten unterricht 
werden, nicht gerechnet, und noch nicht Domherren, ſondern nur Domicelar. 
genannt; — Das iſt, die erſt ven Eintritt in den Dom, oder in die Klerifen de 
felben aufgenommen zu werden, verlangeten, und fid) hierzu tauglich und fü! 
zu machen ſucheten. Diefes alfo angewachſene Korps der. Geifttichkeit mach: 
gleichſam in der Biſchoͤflichen Wohnung, oder in dem an dem Dom gemeiniel 
angebauten Münfter oder Monaſterium eine geiſtliche Gemeinde aus, die alſo iht 
Oberen und Vorſteher zu haben anfiengen. Der oberſte Vorſteher war der 


Domprodft, der Die allgemeine Aufſicht uͤber die Domkirche, ihre Einkünfte, un 


über die an dem Dom angeftellte Klerifen hatte. Ihm folgte der Domdech ant, 
ver: diber de den in ver © Bifgöfichen Kirche su haltenden Gottesdienſt, uͤber die Ein 


at theilung bit Geiftlichkeit zur © Verrichtung deſſelben, und sugleich über die Sitten 


und glurftheung der Klerifen zu wachen hatte; Nach ihm folgte der Domſaͤnger 
der in dem Singen und Pſallieren die Kleriſey, und die Antretenden unterrichten 
anfeiten, und den fogenannten Khor ſelbſt zu dirigiren, das Amt truge. Nachite 


folgte der Scholaſter, der die neu antretende jungen Geiftlichen in den noͤthigen 
Wiſſenſchaften zu unterrichten, oder über derſelben Unterricht die Aufſicht ME- | 
Alsdann folgte der Domkuſtos, der die heiligen Kirchengeraͤthe, Gefaͤſe, Oman” 
Archiven und andere Koſtbarkeiten der Domkirche zu verwahren hatte. Es matt | 
alfo das Korps der Biſchoͤflichen Kleriſey, oder der an J 
ganzes Kapitel mit ſeinen Oberen und Vorſtehern aus. Daß aber dieſe Biſch 
liche Kleriſey ſchon ſehr bald ein Erlauchtes Korps mit fo ehrwuͤrdigen und e 
ſehnlichen Kirchen Praͤlaten ausgemacht habe» konnen wir aus einer alten Vi | 

kun? | 
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— I 
ie wir unten an dem Rande beyſetzen, abnehmen; Wo aus dem Wormfen 
une di 
Richen Dom die benannten Präfaten ſchon in dem 824 Sahre angeführet 


\ 


[2 


‚mn ch 
2 . 
in 9 

ir 


nervt ; E ; il 
> stten wie nun nicht glauben, daß die Klerifen an der Biſchoͤflichen Dom: Der Ur⸗ 
fprung der 


Wirzburg zur naͤmlichen Zeit, und wohl noch ehender zu einem ſo Er— a 
uhren Korps der Domherren erwadhfen fey, und feine Kirchen Praͤlaten wie in RE 
- Dom zu Worms erhalten habe? Erſtlich ift es ganz gewiß, daß die Einrich- iſt ſehr alt. 

der Biſchoͤflichen Domkirchen, und der an ſelben angeſtellten Kleriſey in 
iſchland nach dem Muſter und Formular der von den Katholiſchen Koͤnigen 
ser Zeanfen in Frankreich errichteten Bißtuͤmer und Bifchorichen Kleriſey feinem: 
Ueſprung genommen habe; Indem dieſe Könige ver Franken in Teutfchland und 
in Frankreich herrſcheten; Und wie fie die Domkirchen und Viſchoͤfliche Sise 
in Frankreich geftiftet hatten, fo ftifteten fie nach derfelben Einrichtung die Bi: 
ihöfichen Sie, und die Domkirchen in dem neu befehrten Teutſchlande; Und 
zugleich aud) die zu denſelben nöthige Klerifen und Bifchoflihe Geiftlichfeit. Da 
run, auf dem Nath und die Neranftaltung des. heiligen Bonifacius, Pipinus 
«8 noch Obriſt Hofmeifter Königs Chilverichs III als des lesten aus der merovins., 
giſchen Linie, zur Errichtung des Bißtums in Wirzburg, das ihm eigen zuge— 
hörige Herzogtum von Oſtfranken, dem zu dieſem neuen Bißtum aus Engelland 
terufenen heiligen Burkardus als dem erften Biſchofen von Wirzburg, over 
dielmehr als dem Nachfolger des heiligen Biſchofen und Sranfen Apoftels Kir 
lianus fchenfte, und eigen Übergabe; Und hernach, da er durd) die Vermittlung des 
heiligen Erzbifibofen Bonifacius, und durch die glücklich vollbrachte Geſandſchaft 
es heiligen Wurkardus zu Nom den Thron ver Sranfen beftiegen, dieſe ihm 
und feiner Biſchoͤflichen Kirche gemachte Schankung bekräftigte, und alles Sou— 
vrainitaͤts Recht tiber Das ganze Herzogtum Dftfranfen mit allen weltlichen Rech— 
ta und Gerichtsbarfeiten, mit allen Königlichen Gütern und Domainen, Ges 
fällen und Einkiinften (welche vormals die Königliche Statthalter, das ift die 
Herzogen und Fürften ver Länder verwalteren) unabhängig als vollfommen eigen 
beſattiget hatte; Wer kann alſo zweifeln, ſage ich, daß der heilige Burkardus 
ald Biſchof zu Br und Souvrainer Befiger des Herzogtums DOftfranfen 
=, + gleich 
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* Hujız rei teſtes fünt de Aula Regia Sıgemundus Cancellarius, Conftantinus Primerius, Bernardus ne 
ter ri, Carnerarius ordinarius, de Capellanis Adelharivs, Rieharius, Juftinus. De Clero civitatis Adol=- 
8° Prapofitus de Domo, Elbinus Cuftos, Oppo — Tagemanus Nagiſtor Scholafticus; De Pri- 
Aides Regni, Conradus Dux Bavarie, Erneftus Marchio, Gunzo Comes de Reno, Lucwinus Urbis Præ- 
"#1, Megenzo Cotnes de Rheno; De Miniftratibus Regni et Wormatienfis Epikopi, Herbertus Azzo, German’ 
"sewaret, Ricomma et Fratres ſui Eckenbert, Ecko, Ebo. Anno ab Incarnatione Domini DECCXKIV. 
An vero Reyui noſtri VIU Idus Octobris, Indidione undxima, Ada ſunt hac in Nuhufa ‚feliciter. v Bur- 


sem.itor Bibi — Equeſtt. Pat I. p. 5c 
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gleich bey der Befienehmung und Errichtung feines Bifhöflichen Sites uns : 
der Erbauung feiner Domficche feine hierzu angeftellte Kleriſey und Geile 
nad) dem Mufter und Formular der von den Königen der Franken in Fr. 
geich errichteten Bistümer und Domkleriſey merde angeſtellet und eingeris 


haben? Da nun diefes ſchon in dem Jahre 742 gefchehen, aljo vermuten n. 
mit allem Rechte, daß, wenn das Wormfer Bißtum nad) der bengebrag 
Urkunde ſchon in dem Zahre 824 ein fo Erlauchtes Korps Der Domber: 


mit fo anfehnlichen Domprälsten, als da find Domprobit, Domdehn 


Domkuſtos und Domfcholafter, gehabt hat, noch viel chender, das gleichſe— 
von dem König Pipinus geftiftete, und von dem heiligen Burkardus er: 

tete Domftift zu Wirzburg ein fo Erlauchtes und mit folhen Kirch. 
Praͤlaten glänzendes Domherren Korps werde errichtet und eingerichtet haben, 
Denn der Biſchof zu Worms hatte in dem Jahre 824 noch lang nicht jene: 
Borfhub und jene Vortheile, ein jo Erlauchtes Domherren Korps an ſein— 
Domkirche zu erhalten, als ver heilige Bifchof Burkardus ſchon in dem Jahte 
742 durch die prächtige Schanfung des Herzogtums Oſtfranken von dem Pipinus 
König der Franken erhalten hatte. Sehr ſpaͤte, wie wir ſchon erwehnet haben, 


hat der Biſchof zu Forms mit den übrigen Bifchofen in Teutſchland unter d 


teutſchen Kaifern die Fürftenwürde und. das Souvreinitäts Recht erhaltın, 
Und nichts defto minder finden wir ſchon in dem 824 Fahre zu Worms ben dr 
dafigen Biſchoͤflichen Domkirche ein vollkommen eingerichtetes und mit feinen 
Kirchenprälaten prangendes Domkapitel; Warum follen wir alfo nicht mi 
alem Rechte jchliefen und behaupten Eonnen, daß die hohe Domkirche zu ir: 
burg weit ehender ein jo Erlauchtes und mit Domprälaten (nad) dem Benin 


der Domkirchen in Frankreich) alänzendes Domherren Korps gehabt Habe. 7 


müffen es dem zwermaligen unglücklichen Brand und Einaͤſcherung der Wirz:: 
ger Domkirche zufchreiben, daß ung von der erften Einrichtung der Biſchoͤftich 
Domkleriſey zu Wirzburg feine Spuren und Merkmale zu Danden gekommm 
find, Denn alles, was die neueren Schriftfteller von dieſem hohen Domſuſt 
erzehlen und beybringen, haben das Gepraͤg des Altertums nicht, und IH 
Mutmaffungen, die ie von dem Plan entfchnen, der mit den Sranzofifggen Da 
ſtiftern, von welchen doch die erften teutſchen Domftifter ihre Einrichtung en 


Iehnet haben, feinen Zufammenhang und Feine Gleichniß haben. 


Dieſe Shhriftftelfer ftehen in der Meinung, daß die erfte Kleriſey des Ni’ 
gen Burkardus Mönchen aus dem Orden des heiligen Bencdictus, und — 


Canonici Regulares geweſen feyen. Zu dieſen Gedanken hat fie der Namen 
dag Wort Monafterium, die Namen Brüder, und das gemeinſchaftliche La: 
und die dieſer Kleriſey unter Karl dem Großen und iaeı Racfogen vor; 
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ehricbene Canones oder Lebensregeln verleitet. Allein dieſe Gruͤnde halten die 
sten Proben des Altertums nicht aus. Die erften Bifhöfe, mie wir ſchon 
sit errechnet haben, hatten zu ihren Biſchöflichen Kirchen Verrihtungen und zu 
ter Verwaltung ihrer Heerde und ihres Kirchfprengels eine Klerifep oder Geifts 
K:hteit, deren DBerrihtungen Feine Lebensart der Kloftergeiftlichen waren, die blos 
un ihr Heil zu wirken, Buſe zu thuen, zu der chriſtlichen Vollkommenheit zu 
angen, in ihren einſamen Zellen in dem Gebete, in den Betrachtungen, und 
1n den Buswerken Gott dieneten; Sondern die Bifhöfliche Klerifep war mit 
dem Dienfte an dem Altar, mit der Ausſpendung der heiligen Sakramenten, 
gt der Verkündigung des Worts Gottes, mit der Beſuchung der Heerde, 
Bepſtehung der Armen und Kranken, mit dem Unterricht in dem Glauben und 
Jeligion beſchäftiget. Doc) hatten fie nach ver Vorſchrift der heiligen Apofteln 
cin gemeinfhaftliches Leben; Sch will fagen, fie mohneten bey und mit ihrem 
Hiſchofe in der nahe an ver Bifhöflihen Kirche erbauten Wohnung, fo man 
bag Münfter oder Monafterium nannte. Sie fpeifeten mit dem Bifchofe an einem 
Tiſche, und fie erhielten ihre Kleidung und Nothwendigkeiten aus den allgemeis - 
nen Einkünften der Bifhöflichen Kirche, und der zu derfelben gehörigen milden 
Stiftungen. Wer Eann aber aus diefem gemeinfhaftlihen und apoſtoliſchen 
Leben fhliefen, daß vie Klerifen des Biſchofs Mönchen oder Ordensgeiſtlichen 
des heiligen Benediktus geweſen feinen? Daß fie fid) Brüder genannt haben, 
beweifet noch weniger, daß fie Mönchen gemefen ſeyen; Denn diefes war der 
allgemeine Name, mit denen fih die Chriften in ven Apoſtelzeiten, und hernach 
die neubefehrten Chriften in den fpäteren Zeiten beehreten, und der Name Bruͤ— 
der, wie wir ſchon anderfimo angemerfet haben, war befonders den Teutfchen 
eisen, fuͤrnehmlich aber dem teutfhen Adel; Da nun die Bifhöfliche Klerifen, 
befonders in dem Herzogtum Franken fehr bald aus dem Adel genommen murde, 
fo können wir uns nicht im minveften befremden, daß diefe Adelichen Herren 
Khorbrüder oder Domherren des Biſchoͤflichen Domftifts fih Brüder genannt, 
und auch von dem Difihofe und anderen den Namen der Brüder erhalten haben. 
Daß fie aber hernach unter gewißen Canonen, oder unter einer nach den Kir⸗ 
hen» Canonen eingerichteten Regel gefebet haben, zeigt nit nur, daß fie Feine 
Canonici Regulares waren, fündern es erprobet Elar, daß die Brüder, oder die 
Sterifen des Hochſtifts Wirzburg niemal Mönchen oder Ordensgeiftlihen des 
heiligen Benediftug geivefen fenen. Denn, ‚wenn fie unter der Drdensregel des 
hdeiligen Benediktus in einem Klofter beyſammen gelebt hätten, warum folten 
fie diefen ihren Klofterftand, Diefe ihre heilige Regel verlaffen, und die Regel 
des heiligen Auguflinus, oder eines anderen als Canonici Regulares angenommen 
haben? Wir müffen alfo fehen, welches dieſe Canones, oder diefe der Bifchöflie 
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Hegel, und warum und wozu fie dieſer Biſchoͤflichen Kleriſey vorgeſchriete 
worden ſey. Wer in den Kirchengeſchichten des neunten Jahrhunderts buwan 
deret iſt, wird willen, daß eigentlich Karl der große der Urheber diefer v.- 
Biſchoͤflichen Domklerifen vorgeſchriebenen Canonifhen Regel gewelen fer, 


chen Kleriſey vorgefchrieberie, und nach den Canonen der Kirchen eingerichts, 


Denn da in feinen Zeiten die Bifchöfiche Kerifey an den Domfliftern ganz ale; 

mit der Seelſorge befchäftiget war, weil die Biſchoͤfe von den Königen und Kaifern u; 
wichtigen Staats = und Reichsgeſchaͤften gebrauchet wurden, und ſich ſehr oft in de 
Hoflagern, und wohl auch Kriegsfagern der Kaifer anfhielten, fo wiche die Bifhör. 
liche Domkleriſey von dem gemeinfihaftlichen Leben ab; Und weil fie aus den 
del genommen wurden, fingen fie an Eigentum zu befiten, eigene Wohnungen 
zu waͤhlen, die Einkünfte und Stiftungen zu ihrer Unterhaltung zu verwenden. 
Karl der Große verorönete mit Ubereinffimmung der Bifchöfe, daß diefe Alerifen 
der Stifter und Domkirchen nach den Kirchen Caronen in einer Gemeinſchaft 
(eben, und unter einer ihnen vorgefcriebenen Negel gemeinſchaftlich zuſammen 
wohnen ſollten. Wären nun die Geiftlichen des hohen Domfüfts zu Wirzbur: 
verfammelte. Klofterbrüder unter der Negel des heiligen Benediktus gewefen, 
würde fie Karl der Große nit vielmehr zur Haltung ihrer Regel, mie ander: 
Drdensgeiftlichen des heiligen Benediftus, deren mehrere Klöfter in dem Oſtfran— 
Een errichtet worden find, angehalten, und angewiefen haben, als daß er fie von 
ihren Ordenggelübten frengebunden, nnd zur Annehmung eines neuen Ordens— 
flandes verbunden hätte? Wiewohl es noch ungereimter iſt, daß man vorgeben 
will, dag die an den Domſtiftern fichende Kleriſey in den Orden der Canonicorun 
Regularium verwandelt worden jene. Denn die vorgefchriebene Canones waren 
Feine Drdensregel, weniger die Negel des heiligen Auguſtinus; Sondern es war 
eine Vorſchrift, wie die zum N der Kirche, und zu den Verrichtungen des 
Biſchofen, und zur Heerde feines Kirchfprengels angeſtellte Kleriſey ein gemein 
ſchaftliches und apoftelifches Leben nach den Canonen der Kirche führen follte. Und 
endlich wenn die Domklerifen Ordensgeiftlichen oder Mönchen gewefen wären, ſo 
Hätten die Sürften und Biſchoͤfe En Aebte gemwefen ſeyn müſſen, aber in welchen 
älten oder neuen Schriftitellern findet man, daß jemal die Biſchoͤfe ſich, oder 
andere fie Aebte des heiligen Benediktus oder Pröbfte der Khorherren genannt 
haben, wie andere Fuͤrſten und Biſchoͤfe, die Kloͤſter unter ſich haben, fih den 
Namen Abt oder le benfcaen, wie der Fuͤrſt zu Fuld, der Biſchof zu Kon 
fan u. ſ. w. 
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Die ſes vor ausgeſetzet / können wir fehr leicht den Urſprung, das Wadystum 
die Einrichtung des. hoben Domſtifts zu Wirzburg, ſeiner Glieder, oder 
Domherren, und ſeiner hohen Dompraͤlaten beſtimmen. Der heilige Bur— 
idus war der erſte Biſchof, nach dem heiligen Kilianus, und der Erbauer des 
hoc Domfliftd und feiner Bifhofliden Kirche in Wirzburg; Er hatte mie 
e Biſchoͤfe feine Kleriſey und Geiſtlichkeit, die wir die erſten Domherren 


ss hohen Domftifts zu nennen berechtiget find. Er hatte für ſich und feiner 
Gantuhfert nach der Gewohnheit anderer Biſchoͤfen nahe an der Domkirche eine 
Zaung, Oder ein Münfter erbauet, in welchen fie an feinem Tiſche cin ges 
nſchaftliches Leben führeten, und zu ihrer Kleidung und Unterhaltung aus 
den allgemeinen Einkünften des Herzogtums Oſtfranken, fo ibm und feiner Bi⸗ 
ichen Kirche von Pipinus mit allen Rechten und Gerechtſamen, Gütern 
u? Gefaͤllen gefhenket worden, reichlich verfehen wurden. Diefer heilige 
iſchof mar zugleich durch dieſe Schenkung zu einem Zurfien des Reichs, und 
‚u nem Herzogen des. Dftfranfens erhoben, alſo koͤnnen wir ver 
wuten, daß gleich in dem Anfange einige von dem Fraͤnkiſchen Adel, Die ſich zu 
tan geiſtlichen- und Priefterlihenftande berufen glaubten, in die Domilerifep 
des heiligen Biſchofen Burkardus werden eingetreten, und aufgenommen worden. 
feon. Die Zahl feiner Biſchoͤflichen Domkleriſey wird zwar nur auf 12 angeſetzet, 
da man aber feinem Nachfolger dem Biſchofe Maingut ſchon eine Zahl von 50 
Gaftlihen oder Domherren zufäpreibet, haben wir unfere Gedanken ſchon hie: 
güber geäufferet, Daß wir weder die Zahl ver Bifhöflichen Klerifen unter dem 
hatigen Burfardus, noch) jener unter feinen erſten Nachfelgern aus Abgang 
der alten Urkunden, Die vermutlich in den befagten Zeuersbrunften im Rauche 
rirfogen find, beſtimmen koͤnnen. Denn ein Abfprung von ı2 bis zu 50 Geiſt⸗ 
lichen in einigen Jahren iſt viel zu übertrieben, und mögen nur jene Schriftſteller 
einen folhen Sprung gemaget haben, welche Die Wirzburgiſche Domklerifen für Or⸗ 
densbrüder unter der Hegel des heiligen Denediftus anſehen; Denn alsdann iſt 
cs leicht, ein Klofier von 12 Drdensbrüdern mit einer Anzahle von so in einigen 
ahren zu bevölkern: Wir müfjen aber einen gerechten Anftand nehmen, dieſer 
Neinung beyzutreten, weil die Bifchöfliche Wohnung, die der heilige Burfardus 
ander neuen Domkicche, wo heut zu Tage das neue Münfter fichet, erbauet, 
end in welchem er und ſeine Biſchoͤfliche Domkleriſey wohnete, fang nicht fo 
straumig war, eine folche Anzahl zu faſſen; Und wozu ſollten Diefelbe erforderlich 
screfen ſeyn, da in dem Anfange diefes Bißtums Die Biſchoͤfliche Kirchen = und 
endere Verrichtungen der Domkleriſey keineswegs ein fo zahlreiches Perfonale 
forderte, Nach ver erften Einäfcherung der durch den Blitz entjundeten Doms 
biste unter dem Biſchof Gottwald in dem Jahre 854 erbauete belobter Biſchof 
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die Biſchoͤfliche Domkirche an dem Ort, no fie heut zu Tage noch ſtehet; yı 


erkaufete einige um denfelben gelegene Buͤrgerhaͤuſer, die er feiner Domt,, 


zu einer Wohnung einraumete, Ein neuer Beweis, daß diefelbe weder ML, 

des heiligen Benediktus, weder daß fie in einer fo großen Anzahl geweſen ı, 
Denn wenn fie Ordensmänner unter der Kegel des heiligen Benediktus gen 
fodten, würde er ihnen ein Klofter erbauet, nicht aber fie in befondere erta-- 
Bürgershäufer vertbeifet haben, Wir glauben alfo vielmehr, daß die Do: 
riſey des Bifchofen Mainguts, nach dem ſchon gemeldeten Mufter und Ferm. 
der Franzoͤſiſchen Domflifter in ein Domkapitel eingerichtet, und mit ſein 
Kirchen und Domprälaten fene befeset worden, woraus die neueren Chr. 
ſteller haben ſchlieſen wollen, daß fie in ein zahlreiches Klofter fenen verwand 
und vermiehret worden; Dem aber die zur Wohnung diefer Kleriſey erkau— 
Bürgerssäufer offenbar widerfprechen. Wir geben auch ganz gelaffen zu, ı 
unter Karl dem Großen diefen in befonderen Wohnungen vertheilten, und no> 
ihrem cigenen XBohlgefallen lebenden Domherren, Die, tie mir fdo, 
Hefagt haben, wegen den Worzuͤgen ihres Fürften und Bifchofen cv. 
dem Fraͤnkiſchen Adel genommen wurden, eine Regel nach den Kirchen = Canonc: 
vorgefchrieben, und fie in einer Gemeinfchaft zu leben, angewieſen worden feren; 
Wir nehmen aud) an, daß diefe ihnen angewiefene gemeinfhaftlihe Wohnur; 
der in Wirzburg noch bekannte und fogenannte Bruderhof fen; ber dieſes 
eben eine neue Beſtaͤttigung, daß diefe Biſchoͤfliche Domflerifey Feine Drden.: 
brüder des heiligen Benediktus, weniger neue aus felben in Canonicos Regularc. 
verwandlete Drdensgeiftlihe waren, fündern fie waren Dombherren, oder cin: 
Biſchoͤfliche Kleriſey, die in cin Domkapitel verfammelt und vereiniget ein b 
fonderes Korps der Geiftlichfeit ausmachten,; Wie fie es heut zu Tage noch vs: 
ftellen, die ihren Domprobften, Domdechant, Domkuftos, Domfcholafter, un 
Domfänger und eine gewiße Anzahl der Glieder und Kapitularen hatten. Di 
ven hohe Aemter wir in folgenden Hauptftücden berühren werden. Wer ha 
jemals achöret oder gelefen, Daß der Fuͤrſt und Bifchof von Wirzburg ſich, etc 
ein anderer Schrififteller ihn, einen Abt des Benediktiner Klofters zum Neumün— 
fler oder des St. Saldators Klofter genannt habe, mie man doch allzeit dur 
Sürften von Zuld, Kempten, Korven, St. Gall u. d. zu nennen und zu fehreibun 
gepflogen hat? Er war alfo kein Benediktiner Abt, und Domus Salvator's 
fein Denediktiner Kloſter, fondern eine weltliche Domkleriſey. 


Es waren alfo die Domherren des hohen Domſtifts Wirzburg anfaͤnglich 
unter dem erften heiligen Bifchofen Burfardus eine au dem Dienfteder Kirche, 
der Biſchoͤflichen Verrichtungen, und feiner Hrerde beftimmte Klerifen. Di 
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fe unter dem Bifchofe Maingut aus dem Sränkifhen Adel vermehret, und 
unter dem Biſchof Gottwald nad) der Errichtung des neuen Doms in die erfaufte 
Buoͤrgershaͤuſer vertheilet wurden, machten ſie ſchon ein Erlauchtes Geiſtliches 
Lords ihres hohen Domſtifts aus, und wenn fie ſchon unter Biſchof Wolfe 
gerug auf Verordnung Karls des Großen unter einer Canoniſchen Regel gemeine 
Waftlich lebten, waren fie Deswegen doch Feine Mönche oder Ordensbruͤder, ſon⸗ 
dern fie blieben ein befonderes Erlauchtes Korps der Biſchoͤflichen Domkirche, fie 
patten, mie wir ſchon einigemalen gemeldet haben, ihre Kirchen oder Dome 
Yrälaten, die diefem Erlauchten Korps einen befonderen Glanz gaben. Wie lang 
nun diefe Biſchoͤfliche Domkleriſey, als ein geiſtliches Kapitul unter der befagten 
Canorifhen Regel gemeinfchaftlich gelebet habe, ift eigentlicd) nicht zu beftimmen, 
weil ung die Urkunden des Altertums mangeln. Gewiß iſt es aber, daß, nach— 
time die Bifchöfe Freye Reichs Fürften geworden (dergleichen die Bifchöfe von 
Wirzburg fhon in dem Anfange waren, und ihren eigenen Sürftlichen Hoffinat 
zu führen angefangen, zwiſchen dem Biſchofen und feinen Domherren Fein ges 
meinichaftliches Leben mehr feye beobachtet worden. Es wurden alfo die Eine 
fünften des hohen Domftifts getheilet, dem Difchofe die feinigen, und aud) den 
Kupitularen oder Domherren die ihrigen angemiefen , und lebte jeder von der 
ihm zugetheilten Wortion, oder fogenannten Praͤbende oder geiſtlichen Pfruͤnde. 
Einige wollen zwar diefen Zeitpunkt ver Souvrainität der Bifchöfe des teutſchen 
Reichs erft in das 13 andere in das 14 Jahrhundert verfesen, und folglich den 
tcutfchen hohen Domftiftern und ihren hohen Gliedern den Befis ihrer von den 
Bilhöfen als Fürften getrennten Präbenden und Dompfründen big dahin ver— 
fhieben; Aber in Anfehen des hohen Domftifte in Wirzburg koͤnnen wir ihnen 
nicht benpflichten,, weil wir ein Denkmal vorfinden, fo uns berechtiget, Diefen 
freyen und getheilten Befik ihrer Dompfründe ſchon in das ıı oder wohl gar 
in das ro Jahrhundert zu verfegen. Denn dem Bifchofen Bruno, der ein ges 
bohrner Prinz aus dem Herzoglichen Haufe Kärnthen war, fiele in der Theilung 
mit feinem Bruder ein Amt, Sonnerich genannt, in dem Stift Paderborn 
gelegen zu; Er fhenfte felbes dem hohen Domftifte in Wirzburg in dem Sahre 
1035 mit diefem Bedingniffe, daß auf dem heiligen Kilians Tage jedes Sahre 
den Domherren 6 Salmen und auf dem heiligen Andreas Tage so Mark Sils 
ders follten ausgetheilet werden; Welche Stiftung er in Erz eingraben, und in 
der Kitche zu Sonnerich in die Mauern einfegen laffen. Wozu die Austheilung ° 
fo vielen Geldes unter die Dombherren, wenn fie noch gemeinfcyaftlich gelebet, 
nicht eigenes befeffen, fondern gemeinfchaftlich aus den Kirchenpfruͤnden verſe— 
Ben worden wären? Doch mir befennen, daß wir aus Mangel der Urkunden 
bietinnfalls nichts ficheres beftimmen koͤnnen. Wohl aber mögen wir behaupten, 
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daß das Hochſtift Wirzburg, aus den angeführten Urſachen, von feiner Stif 
an zu feiner Biſchoͤflichen Klerifen und zu den Gliedern feines Domkapitel— 
Söhne des Fraͤnkiſchen Adels an und aufgenommen habe, zu welchem un. 
mehres beygetragen, daß nur Männer vom hohen Adelftande und erhabenen Ra---, 
gu der Bifhöflichen Würde in dem Hochftift Wirzburg erwählet und gefeset wur; 
Und da ein zeitlicher Bifhof in Wirzburg zugleich ein Freyer Fuͤrſt 
Herzog in Oſtfranken war, ver alle hohe Nechten in feinem Herssar. . 
ausübte, und dieſe Nechte Heinrich I und Seiderich I beftättiget hatten, fo Er 
ten diefe Vorzüge einem hohen Domkapitel die Eiferfucht einflöfen, in ihr 
Schoos Fine andere Glieder aufzunehmen, als die wirkich von altem gu, 
teutfchen Adel, und die ihren Adel durch flatthafte Zeugniffe erproben konnte— 
Die Probe des Adels bey dieſem Hochſtifte war anfänglich die nämlich, ı 
ben den Turnieren üblid ware; Nachdem aber, wie wir fehon angeführ 
haben, die zur Oberherrfchaft fih ſchwingende Herzogen und Fuͤrſten, Die zur: 
nur Statthalter der Provinzen waren, ſich dieſe Länder eigentümlich untı: 
warfen, und zugleich ver in felbem wohnenden Adel ſich als Land» und Einfan 
unterjocheten; Der Sränfifhe, Schwäbifche und Rheinlaͤndiſche Adel atır 
feine Freyheit und Immedietzt behauptete, begnügten fid) die hohen Erzz un 
Domfifter nicht mehr mit den Turnierproben des Adels, fondern fie forderten 
zur Probe der Stiftmäfigfeit die Probe eines unmittelbaren Srenen Reichs Arch, 
und befonders das hohe Domfift in Wirzburg, wie wir in dem zwölften Haupt 
ftücfe zu erweifen gedenken, Genug, daß wir überzeuget find, daß in Dielen 
hoben Domftifte fehon von feinem Urſprunge an man darauf bedacht war, nu: 
Jene, die von wahrer und erprobter Adelihen Geburt glänzeten, in diefes hof 
Domfift aufzunehmen; Ron fpäteren Zeiten koͤnnen wir gar nicht zweifeln, 
und von den Älteren Zeiten giebt das Necrologium des hohen Domftifts, wi 


Das Auffhmwörungs= Protocoll von den neueren Zeiten das Zeugniß. Mir 
nicht unbewußt, Daß neuere und befonders auswärtige Schriftftelfer dieſen 
Vorzug des Wirzburgifchen hohen Domflifts durch eingeftreute Zweifeln 
verdunkeln ſuchen, wenn fie behaupten wollen, daß noch in fpäteren Zeiten dx 
hohe Domkapitel zu Wirzburg Glieder gezehlet habe, die aus dem Bürgerftant 
durch Die Feder oder durch den Degen fich einen Zutritt zu einem fo Erlauchten 
Korps gebahnet hätten. Alſo will ung Mundius Ca) bey dem belobten Buͤrget⸗ 
meiſter Cd) weißmachen, daß in den Zahre 1524 Nocolaus Kindius Hilperhul 
nus Francus ein Domherr in Wirzburg gewefen fen, der Feinen anderen AN 


als feine Doctorswürde in den Nechten habe aufzeichen koͤnnen. Ich verzeih 
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(a) De Muner. C. VI. $. 554. f 
(b) Bibl. Equeftr. P. U. pag. 735. 
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See 157° 
dem Mundius und feinem Anhänger dem Herren Telgmann (a) gern, daß fie‘ 
en Unterſchied zwiſchen den Domkapitularen, und den Kapitularen ver Kols 
arſtiftern zu machen wiſſen, denn es mangelt noch groͤßeren Männern an: 
zerem Kaͤnntniſſe, Die aus jedem Kanonikus einen Domherrn zu machen wiſſen. 
pondius U. J. Doctor war ein Kapitular aus dem Wirzburgifchen Kollegiatſtift 
jan neuen Minfter genannt; Liber deswegen war er Fein Domkapitular. Wir 
[Ten den Übrigen Herren Schriftſtellern ihre Inmerfungen, daß nod) in anderen 
yuren hohen Erz = und Domftiftern Teutfchlandes bis heute noch denen vom 
Buͤrgerlichen Stande, wenn ſie zur Doctorswuͤrde gelangen, der Zutritt offen 
y.he, als in dem hohen Erzſtifte Koͤlln, in den hohen Domſtiftern Augſpurg 
und Koſtanzec. Aber wir dienen ihnen zur Nachricht, daß bey dem hohen 
Donftifte Wirzburg niemal einem anderen, als der feinen Adel Ritterbürtig 
und Stiftmaͤſig hat erproben koͤnnen, der Eintritt fen geftattet worden. Sie 
wolen uns Proben beybringen; Sie fagen, wir finden in den Verzeichniffe 
ter Domherren von Wirzburg, die Ehrenftellen befleivet haben, die nur dem 
Fürgerlihenftande eigen find: Alſo war in dem Jahre 1484 Kilianus von 
Bibra, ein Doctor der geiftlichen Nechten: In dem Jahre 1493 Petrus von 
Suffeß, ein Doctor der weltlichen Rechten, SKaiferliher Kath und Kanzler: 
Ambrofius von Gumpenberg, ein Protonotarius Apoftolicus in dem Jahre 1531 
Domherren und Mitglieder des Hohen Domkapitels; Wie viel mehr Einnen wir 
alfo glauben, daß in den älteren Zeiten dies Erfauchte Korps in feinem Schoofe 
Glieder gezehlet habe, Die aus dem Bürgerlichenftande entfproffen waren. Sch 
füllte wunderen, wenn diefe Schriftiteller in der Reichsgeſchichte fo unerfahren 
fern follten, daß alle die benannten Herren DomFapitularen aus den Alteften 
Nitterbürtigen und Stiftmäfigen Familien abſtammen. Stoſſen ſie ſich vielleicht 
an ihre Doctorhuͤte? Sind denn dieſe die erſten aus dem hohen Adel in älteren 
Zeiten, die fich zu einer Ehre hielten, den Degen mit der ever, die Kirchenwuͤrde 
und wohl auch Infeln mit den Doctorhüten zu vereinigen? Dover verftellet 
vieleicht die Gelehrtheit und Wirfenfchaft, und ihre Verdienfie und Lorbern den 
Adel? Sch kann unmöglich vergleichen mir vorftellen, daß fie zur Verdunklung 
des hohen Adels des Wirzburgifchen hohen Domftift3 ſolche Proben mollen 
Einbringen, dieihren Gliedern, und dem ganzem Erlauchten Korps einen neuen 
Glanz geben. Noch aber muß ich einer Probe gevenfen, die dem Altertum des 
bohen Domkapitels, und feiner ſchon laͤngſt geſchehenen Trennung von dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Leben ein ſtarkes Zeugniß ablegen; Naͤmlich die fogenannten 
olten Domherrnhoͤfe in -der Difchöfichen und Kürftlihen Reſidenzſtadt Wirzs 
turg, Die theils durch ihre alte Gebäude ,-.theils durch. ihre uralt bepbehaltene 
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Namen, bey Erneuerung derfelben, den Domherren des Hochftifts Wirzburg >: 
Wort fprehen, daß fie vor vielen Sahren hundert in ihren Mauern Gliede— 
diefes Hochftifts als ihre Inwohner beherberget haben. Ich ſetze fie mit ihr; 
alten Namen hieher, und zeige zugleich, wer heute diefe Domherrnhöfe aus dieſen 
Erlauchten Korps befiket. Es find derſelben 23 an der Zahle. | | 


1 Den Hofe Moßbach befisen Titl. Seine Ercellen; Here Domprobft Srenker- 
von Frankenſtein. 

2 Den Hofe Gepdech Titl. Heer Hoffammerpräfident Freyherr von Wolfskee. 

3 Den Hofe Winſperg Titl. Here Domfcholafter Graf von Oftein. | 

4 Den Hofe Dertingen Titl. Herr Probft zu Komburg Srenherr vonKotenhar. 

5 Den Hofe Boͤdelſee Titl. Seine Biſchoͤfliche Ercellenz Srenherr von Fechenbach, 

6 Den Hofe Sternberg Titl. Herr Negierungspräfivent Ferdinand Srepher: 


. von Sieingen. | 
"7 Den Hofe Rannenberg Titl. Herr Dberrathöpräfident Frenherr von Eur | 
tenberg. | 


8 Den Hofe Vituli Titl. Herr Generalvifarius Srenherr von Erthaf. | 

9 Den Hofe Tureleben Titl. Herr Landrichter Freyherr von Greiffenklau, 

10 Den Hofe Neulobdenburg Titl. Herr, Generalvifarius zu Bambero 
Freyherr von Wuͤrzburg. 

11 Den Hofe ad S. Gallum Titl. Herr Graf von Ingelheim. 

12 Den Augfpurgerbofe Titl. Seine Excellenz Herr Principal: Kommifarius 
zu Weslar Srenherr von Ertbal, . 

13 Den Hofe Tannenberg Titl. Herr Karl Ernſt Freyherr von Guftenberg. 

14 Den Hofe Mermelſtein Titl, Herr Philipp Graf von Stadion. 

15 Den Hofe Liden oder Yauda zul Herr Kapitular Freyherr Schenk von 
Staufenberg. 
16 Den Hofe Ofiernach Titl, Herr — von Komburg Franz Freyherr von 
Greiffenklau. 

17 Den Hofe Batzenweiker Titl. Bi Heinrich Karl Srenherr von Rotenhan. 

18 Den Hofe Schrosberg Titl. Herr Johann Philipp Freyherr von Zobel. 

19 Den Hofe Rraucheim Titl. Here Graf von Walverdorf. 

20 Den Hofe Grundlah Titl. Herr Ludwig Srenherr von Kerpen. 

21 Den Hofe Bonti Titl, Herr Sranz Hefo Srenher von Reinach. 

22 Den Hofe Uſſenkinn vielleicht Uſſigheim Titl. Here Friderich Srenher: 
Groß von Trockau. 

23 Den Hofe Stubwege Titl. Herr Otto Philipp Groß Srenherr von Trodau. 
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deren Reichsſtiftern Teutfihlandes, daß fie das freye Wahlrecht ihrer Erzbifchöfe, BAR 


j 
Bifhöfe und Aebten, denen die Kurfürftens und Fuͤrſtenwuͤrde angefnüpfet ift, zu 
Befisen, und in der vollfommenften Freyheit bey ihren Wahlen ausüben. Die" 
Sranzöfifche Kirche iſt zwar fehr ſtolz auf ihre Gallicaniſche Freyheiten, und fie 
fülen wohl ganze Buͤcher und Bände davon anz Aber der Srenheit Der Erz. 
und Domkirche ihres Reichs, ihre eigene Erz: und Bifchöfe zu wählen, Eonnen 
fie fih nicht rühmen. Sie hatten fih zwar diefe Wahlfrenheit durch die An— 
nehmung des Basler Kirchenratbs thejlhaft gemachet, aber durch die von ihrem 
König Franciſcus I mit Pabſt Leo X in dem Jahre 1516 zu Bononien errichteten 
Concordaten gienge ihr freyes Wahlrecht wieder zugrunde, und find die Erze 
und Domkirche verbunden, jenen Erz- und Bifchofen in ihrer Kirche anzuneh— 
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men, den ihnen der König ernennet. Welches Ernennungs-Recht auch any 
hohen Mächten, wie bekannt, vorbehalten it. Nur Die teutſchen adelichen | 
Erz: Doms und Reichsftifter haben anfänglich durd) die zwifchen Kaifer 
rich V und dem Pabſt Kalirtus II in dem Jahre 1122 errichteten Verte 
und hernach durch die zwiſchen Kaifer Sriverich III und einigen Reichsſle 
und zwiſchen den Pabſt Eugenius IV in dem Sabre 147 errichtete, uns: 
Pabſt Nikolaus V feiyerlihft in dem Jahre 1443 beftöttigte Concordatcn : 
MWahlfrenbeit ſich erworben, feſtgeſetzet, und bis Diefe Stunde ausgele 
Eine Freyheit, Die, wie wir gefagt haben, den teutfchen hohen Erz- Doms 
Reichsſtiftern eine wahre Ehre und vin glänzenver Borsug vor allen übe: 
Erz-Dom- und anderen, Stiftern Der ganzen Katholiſchen Kirche iſt. D 
Freyheit ertheilet alſo dem Erlauchten Korps der Domherren dieſer Erz-De 
und Reichsſtifter das Recht, aus ihrem Schooſe und Mittel, bey dem Erle 
gungsfalle ihrer Kirche einen Erzbiſchof oder Biſchof zu waͤhlen, der duͤrch N 
Mahl zugleich zu der Wuͤrde eines Kurz oder Reichsfuͤrſten, und zu den übt. 
diefen Würden anklebenden Hoheiten und Negalien erhoben wird. Dies ı), 
fage ich, jener glänzende Vorzug, der den teutſchen unmittelbaren Reichs: 

en Familien zuwaͤchſt, daß Abſproͤßlinge aus ihren alten adelichen — gu: 
die Erz und Biſchoͤfſtuͤle, und auf die Kurfürften, und Sürftentbrone erhob 
und fie folche hehe Prälaten ver Kirche, und folhe große Freye Züri ica 
des Reichs in ihren Familien zehlen Fönnen. Die Ehren, Vorzuͤge und Qu: 
theife, Die hierdurch dem unmittelbaren hoben teutjihen Reichsadel zuflieſen, 


find ſo bekannt, und leuchten ſo klar in die geh daß wir nicht noͤthig baten 
derfelben mit mehreren ju erwehnen. ; 


Dies ift alſo einer der erhabeneften Vorzuͤgen der — des hoden 
Biſchoͤflichen Domſtifts zu Wirzburg, daß fie das Vorrecht beſitzen, aus Ihre 
Mittel und Schooſe ver nach dem Tode ihres Biſchofen verwitweten Kite 
einen Bifibof zu erwählen, der durch ihre Wahl den Thron eines Reipsfür.. 
und eines Herzogen der Oſtfranken befteigt; Und wenn gleich Dir 
Oſtfranken liegende unmittelbare teutfche Adel ven Kaiferlichen Landrichterſts— 
in Franken, wo der Fuͤrſt als Herzog der Franken ſpricht, durch feyetlu⸗— 
Proteſtationen zu decliniren ſucht, fo iſt doch eben dieſe angeſtrittene Herzog 
Wuͤrde die Probe und das Zeugniß, daß der Fuͤrſt und Biſchof zu Wirzbur 
der erſte der teutſchen Biſchofen geweſen, der das Herzogtum Franken als e 
von König Pipinus erhaltene, und hernach von Kaiſer Heinrich I Friderich! 
und endlich Friderich TIL beſtaͤttigte Schankung erhalten, und die weltliche Mag! 


mit allem von den Koͤniglichen und Kaiferlichen Statthaltern unabhängii“ 
secne" 
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men, den ihnen der König ernennet. Welches Ernennungs= Net auch ander— 
hohen Mächten, wie befannt, vorbehalten if. Nur die teutfchen adelichen ber- 
Erz Dem- und Reichsfüifter haben anfaͤnglich durch die zwifchen Kaifer ns; 
rich V und dem Pabſt Kallixtus II in dem Jahre 1122 errichteten Wertei. 
und hernach duch Die zwiſchen Kaifer Friderich IT und einigen Reichsfuürſten 
und zwiſchen den Pabſt Eugenius IV in dem Sabre 1447 erriddtete, und xır 
Pabſt Nikolaus V fenerlihft in dem Sahre 1448 beflättigte Concordaten dicr: 
Waͤhlfreyheit ſich erworben, feſtgeſetet, und bis dieſe Stunde ausgeuͤbet. 
Eine Srenheit, die; wie wir geſogt haben, den teutfchen heben Erz» Doms uns 
Heichsftiftern eine wahre Ehre und ein glänzender Bor; sug vor allen Übrigen 
Erz: Dom= und anderen, Stiftern der ga nzen K Katholiſchen Kirche iſt. Dieſe 
Freyheit ertheilet alſo dem Erlauchten, Korps der Domherren diefer Er; Dom: 
und Reichsſtifter das Recht, aus ıbrem Schooſe und Mittel, ben dem Erlen: 
gungsfalle ihrer Kirche einen Erzbiſchof over Biſchof zu wählen, der durch ihre 
Mahl zugleich zu der Würde eines Kurz oder Reichsfuͤrſten, und zu den übrigen 
diefen Wuͤrden anflebenden Hobeiten und Negalien erhoben wird. Dies ift, 
fage ich, jener glänzende Vorzug, der den teutfchen unmittelbaren Reichsadeli— 


chen Familien zuwaͤchſt, daß Abſproͤßlinge aus ihren alten adelichen Häufern auf 
ge ) 


die Erz: und Biſchoͤfſtuͤle, und auf die Kurfürften und Sürftenthrone erhoben, 
und fie ſolche hohe Praͤlaten der Kirche, und folche große Freye Fuͤrſten 
des Reichs in ihren Familien zebfen Fönnen. Die Ehren, Vorzuͤge und Vor— 
theile, Die hierdurch dem unmittelbaren boben teutſchen Reichsadel zuflieſen, 
find, fo bekannt, und leuchten fo Klar in die daß wir nicht noͤthig haben, 
derſelben mit mehreren su erwehnen. ; 
\ 

Dies in alſo einer der ———— Vorzuͤgen der Domherren des hohen 

Biſchoͤflichen Domſtifts zu Wirzburg, daß ſie das Vorrecht beſitzen, aus ihrem 


ten derſel- Mittel und Schooſe der nah dem Tode ihres Biſchofen verwitweten Kirche 


ben. 


einen Biſchof zu erwaͤhlen, der durch ihre Wahl den Thron eines Reichsfürſten 
und eines Herzogen der Oſtfranken beſteigt; Und wenn gleich der in 
Oſtfranken liegende unmittelbare teutſche Adel ven Kaiferlichben Landrichterjtul 
in Franken, wo der Fuͤrſt als Herzog der Franken fpricht, durch feyerliche 
Proteftationen zu decliniren fucht, fo iſt doch eben dieſe angeftrittene Herzogliche— 
Mürde die Probe und das Zeugniß, daß der Zürft und Bifchof zu Wirzburg 
der erfte der teutfhen Biſchofen geweſen, der das Herzogtum Franken als eine 
von König Pipinus erhaltene, und hernach von Kaifer Heinrich IL Sriverich I 
und endlic) Friderich III beftättigte Schankung erhalten, und die weltliche Macht 
mit allem von den Königlihen und Kaiferlihen Statthaltern unabhängigen 
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Oberrechte im weltlichen Nechten und Gerichten ausgeübet hat. 
a hat der Biſchof dat Wirzburg in den letzteren Zeiten einige befondere 
— von dem Paͤbſtlichen Stule erhalten, daß er in feinem Kirchſprengel, 
Erzbiſchoͤfe ſich das Kreuz vortragen laſſen, das Erzbiſchoͤfliche Pallium 

, und in Der ſogenannten Cappa Magna in feinen Verrichtungen erfcheinen 
or Ich übergehe Die übrigen Herrlichkeiten des Bifchofs und Fuͤrſten von 
rzburg, feine veiche Einkünften, geiftlichen und weltlichen Staat, und merke 
noch als einen befonderen Vorzug und Vorrecht an, daß diefes hohe Domka— 
el von den Menfibus Papalibus ausgenommen, und folglid die Sterbfülle 
un Monaten Januarius, Martins, Maus, Sulius, September, Novem— 
tir, die durch Die feutichen Concordaten dem Paͤbſtlichen Stule in anderen teut- 
ſchen Domfliftern zu erfesen vorbehalten find, nad) ihrem eingeführten Turno 
ſelbſt zu vergeben, berechtiget ift, fo wie auch) ver Bifchof von Wirzburg die in 
den benannten Paͤbſtlichen Monaten erledigten Stellen in den vier in feinem 
Kirchſprengel befindlichen Ritter= und Kollegiatfliftern zu vergeben das Recht hat. 


‘ 


Unter die nämlichen Vorzüge und Rechten des hohen Domkapitels zu Von der 
3 j freyen 


Wirzburg gehoͤret auch die Waohlfreyheit, die erften hohen Domprälaten aus Wahle der 
ihrem Schooſe und Mittel zu wählen, als welche nach dem vierten Concordato * na 
der teutſchen Fürften mit dem Paͤbſtlichen Hofe in ven teutſchen Dom- und en 
Sollegiatfiftern dem Päbftlihen Stule vorbehalten find. Es wählet alfo cin hohes Dane 
echants, 


Domkapitel zu Wirzburg feinen erften hohen Domprälaten, over den Domprobfl, und Dome 
ſo gleichſam das Ehrenhaupt des hohen Domfapitels iſt; Denn wie in — 
erſten Zeiten der errichteten Cathedral und Domſtiftern die Erz- und Biſchoͤfe 

das Haupt ihrer Kleriſey oder ihres Domkapitels waren; Alſo nachdem die 

Erz: und Biſchoͤfe in unſerem Teutſchlande auf die Fuͤrſtenthrone erhoben, und 

m ihren freyen Staaten die Verwaltung der geiftlichen Rechten und 
Gerechtigkeit zu verwalten, die Obſorge hatten, trenneten fie ihre Wohnung 

von der Klerifey und dem Domfapitel, und bewohneten ihre Reſidenzien, die ihrem 
Sürfilichen Karacter und Amte angemeſſen waren; Und machte, alſo zu ſagen, 

x das 


—— 


(") Re 











fervantur IV. Pontificl majeres Dignitates paft Pontificales in Catliedralibus, et Prigcipales in Collegiar 
8 Ecciehis, ConcorDATA GERMANIKZ 
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162 El en 
das hohe Domkapitel ein befonderes von feinem Bifhofen und Fhrfien abge... 
dertes Korps aus, von welchen alfo der Domprobit das Ehrenhaupt is 
Ein zeitlicher Domprobft zu Wirzburg hat feinen eigenen Lehenhof; Und fein. 
Einkünfte find fo anfehnlih, daß er den Karacter des erfien Domprälgten; 


mit vielem Anftande und Ehre bekleiden, und feinem hohen Domkapitel da— 


gehörige Anfehen geben ann. Der swente hohe Domprälat ift der Domdechant, 
der das Haupt des hoben Domkapitels aus tragendem Amt und Pflicht ift, 5, 
wie der Domprobft das Ehrenhaupt ift. Er hat das Diredtorium bey den Kayı: 
tularifchen Rerfammlungen, Ein zeitlicher hoher Domdechant iſt gemeiniglich 
Statthalter des Biſchofen und Fürften zu Wirzburg, und in deffen Abweſenhen 


werden ihm die Ehren bejeiget, die einem regierenden Statthalter feines Fürften 


und Bifchofen zuſtehen. Der dritte Domprälat ift der Herr Domkuſtos, 
der uͤber alle heilige Kirchengeraͤthe, Gefaͤſe, Koſtbarkeiten, Kleinodien, Ornaten, 
und andere zu der hohen Domkirche gehoͤrige Dinge die Obſorge hat, und die 
Schluͤſſeln zu dem ſogenannten Domſchatze in Verwahrung nimmt. Auch werden 
unter ſeiner Aufſicht die der Domkirche eigentliche Einkuͤnfte und Stiftungs— 


Zinnſe eingenommen, und denen, die von ſelben Theil nehmen, ausgetheilt. 


Der vierte Dompraͤlat ift der Domſcholaſter. Wir haben ſchon oben 
erinneret, daß ben Errichtung der teutfihen hohen Domflifter das Amt eines 
Scholaſters war, die zu dem Altar und Kirchendienfte beftimmte Domiccllaren, 
und neu antretende adelidye Jugend, die man aud) Fratres in herbis nannte, 
in den zu dem Dienſte Der Kirche, des Altars, und des Amtes eines Serlenhirtens 
nöthigen Wiſſenſchaften zu unterrichten, oder über Die zu diefer Lehre und zu dieſer 
Unterrichtung beſtimmteLehrer die Aufſicht zu tragen. Die adeliche Jugend, nachdem 
fie zu der Zahl der Domicellaren und neu antretenden Geiftlichen angenommen un? 
eingefchricben ware, fiunde folang unter dem Gehorfam und Obfiht des Domſcho— 
laſters, ſowohl mas die zu erlernende Wiffenfchaften, als die Sitten betrafe, 
biß fie ihre Studien vollbracht hatte; Und forderte es alsdann Zeit, Alter und Rans— 
und zehlten 15 Domiccllaren nach fih, fo wurden fie gleichfam von der Schule 


frengefprochen, und dem Gehorfam des Herrn Domdechants unterworfen; 


> Dieſe 


5 mm an m Ih * un ana. anne * al & 
jet te RR 
us ion wded msrist cau —— — ee 
" ichadieTR nme n a en Le 
di DIR En amd maanmeR An — EE — ARE A 
ist 09 wa aunohanu and nd aquddand En Min 
Allginlsanp m AucbscmoR sadod shiliis; nid mon ee Sa vor 
sndunoalg usa deu Era an iz ruhe rar d 
wi Bir ug mn vig Nonne rd mn“ 
‚ermaR 1n& 306 Mi llama wire nd" nr ei ca, 
— —— 
enu And roll Sid sg rödei, him dad 799 m an onu 
mas Buß „Amann endend? mi anime: asian a mimc 
eu a Mer ee »Ceumo 16 sie if ni an . 
Allsdiagsun nardan sap mal} oa 310 monde —E— Anne 







UT 




















vlt a 3 





—12 


unda mad made air THEME 796 Ni Ialkrema stnie HR nr 

Han Id and Bm mod natur 790 enwibire® * #09 —— — 
mralsimo smmuiad oſchiocu ta onu vm 199 u 936 * olooc er 

‚mann Shtor ni ao hun nam sie „mgul bild yarıatartn nm om 

ananlansla® Karla Ast 299 auu Ban? a0 ba 399 ME mn ug nd ni 

sid u: otu yrdyl Draht un Hi Jod 1960 zn rr anu 15 ERSTEN TAG weichön 

mocan anu Wilzen HE ‚por un wifun no racxuruunuipa onurdnunuli R ER 

nu msmenonsgio nrbilfi) —ERX mon ouu — 196 o 196.14 Rn ı * 

wirmaR a0 enn moar mas annu gaslo⸗ van — a RE h 

us n Hi ar astjobtnsniet na u sic ana Kante ra DE 

aa onu N se nedhle 5 sort aall artad vchasallorı MENT SP a) did 

u 1 oe morgen a Son minimal 2. 22 nn am * ER 
aominu Sinucdisdimalk Hehe 839 —2— mus “nu when 


As 


— 


2ER E 163.: 





-, zrenfprechung, die man Die Emaneipation nannte, und den Namen von 
il 8° \ 


1 Nömern erborgte, gefchabe nach der Gewohnheit der Domftiftern mit vers 


Uhrbinge zererlichkeit, um gleichfam ihrennoch zarten Gemütern das Andenfen 
rer Lebrpahren, und der in felben erhaltenen Känntniffe fowohl in Wiffene 


gearten als guten Sitten einzudrucken. Welche hohe Würde alleinig von einem 


arlichen Biſchofe vergeben wird. 


Der fünfte Dompräfat if der Domfänger, oder Domkantor, Tom 


jüngers u, 
; } b anderen 
derfen Amt war, ſowohl die neu antretende Domicellaren in dem Khoralges hohen 
Vorzuͤgen 


ſange zu unterrichten, als auch ſie in der Haltung und Singung der Tageszeiten 
zu unterweiſen, und in dem Khor ſelbſt, das, was zu ſingen war, anzuordnen 
und anzuſtimmen; Welches Amt aber heut zu Tage der Domſuc—centor verrichtet, 
und ftehet Diefer unter dem Heren Domfänger, der alles, was den Khorals 
arfang und die Muſick in ver Köfen Domfirche betrift, anordnet, unter 
deffen Befehle auch Das ganze Drchefter ſtehet. Der Zutritt oder die Aufnahm in 
dieſes Erlauchte Korps —— entweder durch einen Sterbfall, wo die erledigte 
Dompraͤbende von dem Domherrn, ſo in dem Turno iſt, vergeben wird, oder 
ſie geſchiehet durch ——— oder durch SKaiferlide Preces, wo der, ſo 
diefe Dompräbende durdy den Turnum oder Nefignation erhält, das neunte 
Jahr feines Alters muf erreichet, und feine Ritter- und Stiftmäjigkeit, wie 


wir in dem folgenden Hauptftücke fagen werden, erwieſen haben. 


Sft der aufgenommene Kandidat in dem hohen Domftifte aufgeſchworen, 
und hat feine Reſidenz gemacht, fo tritt er in die Nevenuen eines Domicellars 
die nach dem Preife des Getraids und Weins fid) vermehren; Wohnt er aber 
fleiſig dem Khor und Gottesdienfte bey, fo Fann er durch die fogenannte Präfeng 
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feine Einkünfte höher erficecfen. Sn dem 24 Jahre feines Alters kann er ı 
einer erledigten Kapitularftelle, wenn die Oronung an ihm, zu Kapitel o.: 

and ift alsdann, wann er drey Jahren geftanden, der Obley, fo gewiſſe 

kuͤnften find, fähig. Den Herren Kapitulgren werden von dem regieren: 
Biſchofen und Fürften die Prafiventenftelen an den hohen Regierung- x,- 
mer= und Gerichtshöfen und anderen Departemens übertragen. Sie find : 
regierenten Surften meiftens geheime Näthe, und haben vor allen Minii.- 
und Raͤthen den Vorrang; ud) werden fie in den Kollegiatfliftern zu Prl. 


ſten ausgewählet, 
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Hodfiifts 
Wirzburg, 


ir yon — 

ze Sen berühret, warum wir der gegrumde fs vom 
ten Meinung find, daß gleich bey Einfesung der Biſchoͤflichen Kleriſey an der en 
ron dem heiligen Burfardus erbauten Domkirche und des kurz darauf errichtete: 

Domkapitels der Bedacht von felben dahin genommen worden fey, nur Männer 
vom Adel und Anfehen in feinen Schoos auf: und anzunehmen, Die nämlichen 
Urfachen, die andere Gefchichtfehreiber und Schriftſteller bewegen, von anderen 
hoben Erz: und Domftiftern zu behaupten, daß fie in ſpaͤteren Zeiten cine 
ferfüchtige Sorgfalt getragen, in ihre hohe Erz: und Domftifter Feinen anderen 
als den Kitterbürdigen Adel auf= und anzunchmen, flreiten für das hohe Doms 
Kıft fhon von dem Anfange und dem Urfprunge feiner Errichtung an, Eine haupts - 
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Die äfte 
fie Anen 


Mrobe hey afpirirenden Kandidatens war die Turnierprobe; Diefe war alfo der Grun 


dem Hoch⸗ zur Probe der Stiftmaͤſigkeit ben diefem Erlauchten Korps , weilen er sein 


ftift war 


166 Se 


fachliche derfelben ift Die Erhebung der teutfchen Erz- und Bifhöfe ;, 
Sürftentheone, und zu der friven Obergewalt der in dem Umfange ihres 
fprengel3 befangenen Laͤndern; Und eben dieſes unabhängige freye Di, 
und der Offränfifhe Herzogs over Fürftenthron wurde von Pipinu 
rechtmäfigen Defiser dem heiligen Burkardus Biſchofen zu Wirzburg a 
ten, und hernach mit allen feinen Regalien, Hoheiten, Ländern, Güter 
Gefällen unabhängig beftättiget, und ihm und feinen Nachfolgern über‘, 
Deswegen aud, wie wir ſchon angemerfer haben, allzeit Männer von ven c 
teutjihen Adel und Range zu dieſer Biſchoͤflichen Würde erhoben wur 
Diefe Urfache alfo veranlaffete ein hohes Domfapitel von Wirzburg nu: 
einem reinen und ritterbürtigen Adel ihre Kandidaten und Afpiranten au. 
wählen. Und wir ftchen nicht ofne Grunde in der Meinung, daß von denn. 
zeiten an, wo man ben den Turnieren forverte, daß ein teutfcher Ritter, 
in die Schranfen eingelaffen zu werden verlangte, feinen Nitterbürtigen { 
durd Schild, Helm und Wappen erweifen mußte, man aud) bey dem hi 
Domftifte zu Wirzburg geforderet habe, daß der in felbes afpirirende Kan 
feinen Nitterbürtigen Adel ebenmäfig durch die nämliche Anen over Anden: 
Probe habe erweifen und darthun müffen; Daß wir aber von diefer Stift 
Probe Feine Zeugnijie anführen koͤnnen, müffen wir den Unbilven derfelben Se: 
beymeſſen, die uns eine jo große Luͤcke in den Geſchichten gemacht, und for. 


Zeugniſſe und Altertuͤmer geraubet haben. e er 
\ e —— aN 


- Pr 


z Die erfle und ältefte Probe eines in das hohe Domftift zu Wirzku 


z 
z 


die Tur- und beweifen mußte, daß er aus einer Nitterbürtigen Familie abfpre 


nierprobe 


Scabinus leget und ein Statutum von 1293 von dieſem Wirzburgiſchen 2° 


fiifte vor Ca) daß Feiner an felben eine Dompräbende habe befisen Fünnen, © 
habe dann zuvor erwichen gehabt, daß feine Anen in dem heiligen Roͤmiſhe 
Feiche entiproffen, oder ein Dienfimann des Hochftifts vom Vater und Mir 
ter, oder von edleren Stammen entfproffen ſey. Wir mürfen unter diefem Nam" 


Dienſtmann nicht die fogenannte Minifterialen nad der gemeinen Bert! 


bung derfelben verſtehen; Die Dienftmanner eines Reichsfürften oder Herzogen 
waren Eeine Unterbeamten, die aus dem gelehrten und bürgerlichen Sram 


genommen wurden, folang die Linder noch unter den Königlichen und Kaiſet 


chen Statthaltern ſtunden, von feiben abhingen, und von ihnen verwaltet wur: 


— 


[ 





(a) De Fratribus domus S. Kiliani pag 56. 
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Sondern cd waren jene, die bey den unabhaͤngigen Fuͤrſten, wie der Fuͤrſt von 
Sitzburg mar, Die Hofamter und die erften Oberbeamten= Stellen in dem Lande 
und in dem Politico verwalteten; Und hierzu wurden nur Ritterbürtige und von 
reinem Adelblute abfproffende Grafen oder Freyen, und Edlen genommen; 
Denn dazumal war det Adel in Franken fo wenig als heute Landfaffen. Wer 
alſo erweiſen Fonnte, daß fein Vater und Mutter aus einem ſolchen Ritters 
bürtigen Adel abftammete, und daß ſowohl fein Großvater von väterlicher als 
mütterlicher Ocite ein Hof- oder DOberamt in dem Hochftifte bekleidet habe, 
tee hatte alfo Die um felbe Zeiten bey den Qurnieren erforderliche Adelprobe 
gemacht; Er mußte ſowohl von muͤtterlicher- ald väterlicher Seite ermeifen, 
IR: er von einen Kitterbürtigen Helm, Schild und Wauppenfähigen Adel ab: 
ſtamme; Diefed alfo zu ermweifen, mußte er in feiner Anenprobe darthun, 
daß fein Vater und feine Mutter, feine Großmutter vom Vater, und feine 
Großmutter von der Mutter aus Nitterbürtigem und Turniermäfigen Adel abe 
fiammeten. Wie bengefestes Probſchema zeiget. 






































| Grope | | Grof- | [or05- Groß: 
vater mutter | vater | | mutter 
lera3un | * ——— 
— — —— — 
Vater Mutter 
1 2 
— — 
— — — — 
| Probans. | 
——— 


Und dies war die naͤmliche Anenprobe, die bey den Turnieren vor dem 
Herold und Wappenkoͤnig von dem zum Turnier erſcheinenden Ritter mußte 
dorgeleget werden. „Wer bey den Turnieren wollt einceiten und turnieren, 
„der nicht von feinen Eltern edel geboren und herkommen wäre, und das mit 
feinen vier Anen nicht ermeifen konnt, der mogt mit Recht diefer Turnier 
„keinen beſuchen, jagt Rürner (a), und fiimmen alle Geſchichtſchreiber Damit 
überein, die der Turnieren und ihrer Geferen und Statuten gedenken. Dies 
it aber von den älteren Turnieren zu verftchen; Denn, wie wir in dem Hauptz 
füde Von den Turnieren gezeiget haben, da die Turniere feltener und 
prächtiger gehalten wurden, mußte der Turnierfähige Adel durch 8 und mohl 
eud) 16 Anen ermiefen werden, fo wie auch ben den hohen Erjs und Dom: 
ſuftern. 


Man 


m. . 
mm — — — — — nn — — 


M füns Tutniez-Vucht Art. XU p. 23. 
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Die Probe Man fahe bey diefer Anenprobe ſowohl bey den Turnieren, als aus 
muſte von, r gi R le 
ya den hohen Erz- und Domftiftern auf den Adel der Mutter und Großmutter 


Adelichen 
Eltern 
jeugen, 


beyvden Linien, weil man bey denen aus einem adelichen Geblüte einmal ar. 
fenden Vätern an ihrem Nitterbürtigen Adel Eeinen Zweiffel fesen konnte, 
fern von Seite ihrer Mütter und Gemalinnen Fein Anftand gefunden wu. 
Die Urſachen zu zweifeln mögten wohl aus den Rechten und Gewohnheiten 
derer Nationen und Wölfer hergenommen worden ſeyn. Bekannt ift cs, 
nad) den Romifchen Nechten, die auch andere Völker angenommen hatten, ı 
Weib dem Stande des Mannes folgte, und der Edelmann ſein aus cin 
bürgerlichen und niederen Stande gechlichtes Weib adelte (): Aber dies R 
verwarfen die Teutſchen, die foweit Davon waren, einem Weibe aus nievı: 
Stande, wenn fie mit einem vom Adel verheirathet wurde, den Adel und Kr 
einzugefichen, daß die Salifchen und Longobardifchen Gefegen, die wir oL 
ſchon angefuͤhret haben, ſowohl den Edelmann, als feine aus einem nieder. 
Stande gechligte Frau der fchwereften und wohl auc) Leibs- und Lebensftraf., 
unterwarfen. Diefe Ehrfuht auf dem reinen Adel der Gemalinnen und Müt:.: 
des teutjchen Adels bejichet nod) heute unter ihnen. Die Gemalinn eines Grafere, 
Freyen over Adelichen, Die aus einem niederen Stande ift, wird zwar als un: 
Graͤfinn, Freyinn oder Adeliche betitelt und geehret, aber fie iſt noch Fun. 
Graͤfinn und Freyin oder Adeliche, es ſeye dann, daß fie von Kaiſerliche 
Majeftät durch ein Kaiferliches Diploma oder Adelsbrief zu Diefem Stan 
wäre erhoben worden, wie hundert und mehrere Denfpiele bezeugen. Aber 
ein anderes ift, ob hernad) die Söhne und Enfeln aus folden Ehen, wo die 


Mütter nicht adelich geboren, ſondern durch einen Kaiferfichen Adelsbrief zu den 


Stande ihres Adels find erhoben worden, bey den feutfchen Erz = und Domſtif 


tern für ſtiftmaäſig erkannt, und in ihr Erlauchtes Korps auf- und angenom 
men werden. Die Erfahrniß zeigt eg, daß es in den aͤlteſten Zeiten nicht 
geſchehen, noch weniger heut zu Tage geſchehe. In dem dreyzehenten — 
hundert hatte Pabſt Gregorius IX auf Anfuchen des Portuenfifchen Biſche 
und Kardinals Blancus de Alerano einem Sstaliänifchen Abbate, der einen Ge— 
fanden des Roͤmiſchen Hofes zu Strasburg machte, eine an dem Strasbur! 
hohen Domkapitel erledigte, und dem Paͤbſtlichen Stule zur Vergebung anhe 
gefallene Dompräbende conferiret; Allein das hohe Domkapitel weigerte ſich, 
diefen Kandidaten wegen Abgang der teutfihen Adelsprobe in feinem Sihev 
ONISENFORIEN: 2 fhüscete, wie der Pabſt in feinem I Decret an den Bilder 


- von 


— 














(a) V. Novell. CV, C. 2. uxorem decet frui Mariti claritate & corrufcare radiis mariti, & claritauis bei 


eio mariti parata eft uxori. V. quoque I. 8. feemiina nupta ff, De fenat, 
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vn Etrasburg ſelbſt ſagt/ (a) ihre alte und jederzeit unverbruͤchlich beobachtete 


keinen anderen, als von beyden Eltern abftammenden Edeln 


ahnt binAr 
Gewohndeit vor, 


aufzunehmen. Gregorius IX erwiderte zwar wider Diefe 


10 rrosctorneN 


ysnahse vs höhen Domfapitels, daß nicht der Adel der Geburt, fondern 


Ye Tugend Gott wohlgefalig, und einen würdigen Diener der Kirche machten; (b) 
- 535 Kapitel bliebe bey feinen Öerechtfamen, Und was brauchen wir aus: 
waͤrtige Bepſpiele, wenn wir inheimiſche haben; Albertus Argentinenlis 
er:chler uns: (c) daß ein Wirzburger Biſchof die Stadt Wirzburg fehr ſcharf 
elageret babe, weil ein Geiftliher aus bürgerlicher Abkunft wider ihre alt 
bergeprachte Gewohnheit, niemal einen aus bürgerlihem Herfommen in das 
‘Domkapitel aufzunehmen, von dem Väbftlihen Stule eine Dompräbende 
erlanget, und in Befis genommen hatte. Es mußte alfo die Adelprobe des 
Sjipiranten bey dem hohen Domkapitel ſchon in den älteften Zeiten fowohl von 
raͤterlicher als beſonders von mütterlicher Seite gemacht werden, Daß ver eine 
mie die andere von einem Nitterbürtigen Geblüte abfiammeten. Der Adel, 


fagt fon Jvo Carnotenfis, (4) muß von beyden Linien erprobet werden. Des— 


megen wurde zu dem wahren Adel eine gleiche adeliche Geburt ſchon von den 
aͤlteſten Zeiten geforderet. Cd) Weder muß man ung einſtreuen, daß man in den 
teutſchen Erz⸗ und Domſtiftern Domherren antreffe, die aus dem Patricien— 
Stande entſproſſen, und nur mit der Doctorswuͤrde geadelt waren. Die 
letztere betreffend, haben wir ſchon geantwortet, daß Doctores von buͤrgerlicher 
Abkunft niemol in dem Wirzburgiſchen Domſtifte einen Zutritt gefunden, jene 
aber die ihren väterlichen und mütterfichen Adel haben erweifen Fönnen, nicht 
wegen ihrer Doctorsmürde, ſondern wegen ihrer Nitterbürtigfeit ſeyen aufger 
sommen worden, 4 2 


Mas die Patricien anlangct, müffen wir einen Unterſchied machen zwi— 
fhen Denen die der Reichs Ritterſchaft einverleibet, und zwiſchen denen, die 
durch Kaiſerliche Diplomata in den Reichsſtaͤdten zu ſelben erhoben worden ſind. 
Die Patricien ſind eigentlich jene, die in dem Rathe der Reichsſtaͤdten die 

—J >) oberfien 


— 











. .. - 
(a) V. Cap. XXXVII. de Præbend. & Dignit. ubi Capitulum allegans Confuetudinem antiquam inviolabiliter 
vbervatam, juxta quanı nullum nifi nobilem & Liberum, & ab utroque Parente illuftrem. .. in ſuum confortium 


bactenus admiferat. 
(b) Non generis ſed virtutam nobilitas .... gratum Deo faciımt, & idonenm fervitorem ibid, 
(<) In Chronico, - 


(d) Ex utraque linen defcendens Nosilitas generis. Epit. V. (e) Cypriams in yita S. Cæſary, ubi: cuſas 


Farentes æqua proſapia floruerunt, 
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Die neue: 


re Probe 
forderet & 
Anen. 


oberſten Rathsſtellen bekleiden. Dieſe Stellen konnten ſowohl Die gebohrnen . 
die durch Kaiſerliche Diplomata erhobenen bekleiden. Zwiſchen diefen 1a: . 
noch andere, die fih um die Reichsſtaͤdte in Kaiferlihen Geſandſchaften, S: 
mißionen oder auch, da fie in den Neichöftädten ihre XBohnung nahmen, vers. 
macheten, und ihnen Dahero der Nath und die Stadt das Patriciat um R 
gerrecht aus Dankbarkeit und Ehrfurcht in goldenen Kapfeln überreichten, ı 
ihnen , wenn fie wollten Ehrenämter ihres Staats uͤberließen. Wir willen, ı 
diefes Höflichkeitsrecht noch heute in großen und anfehnlicyen Städten ün..- 
fen, und fie ihr Patriciat und Buͤrgerrecht auch großen Fürften und Prin 
überreichten; So wie die Römer Karl dem Großen. und anderen Kaifern un: 
Königen das Römifche Patriciat und Bürgerrecht uͤberreichten. Waren nı. 
dieſe, alſo zu fagen, Ehrenpatricien aus altem Nitterbürtigen Geblüte, un 
vermäblten fid mit ihres gleichen alt adelihen Frauen, warum ſollte dieſe 
Patriciat ihren Kindern bey den hohen Erz- und Domſtiftern den Zutritt ver— 
ſchlieſſen, wenn ſie von vaͤterlicher und muͤtterlicher Seite ihre alten Anen 
erweiſen konnten? Dieſe alſo und keine andere Abſproͤßlinge der Patricien 
wird man in den teutſchen Erz- und Domſtiftern auf- und angenommen a 
treffen. 


Wir haben zeithero von den alten Proben des Kitterburtigen Adels ben den 
Erz: und Domſtiftern gefprochen, Die fich begnügeten, wenn der Aſpirant den 
Adel feines Vaters und feiner Mutter, und feiner Großmutter vom Aater, 
und von feiner Großmutter von der Mutter erwiefez Die man die Probe vu 
4 Anen nannte, und die nämliche war, die man bey ‚den alten Turnieren date 
fegen mußte, che man in die Schranken einreiten konnte. Nachdem iR mie 
wir ſchon beobachtet haben, die 4 von Kaiſerlicher Majeftät beftättigten Oberſten 
Qurniervögte verfihiedene Gefese bey den Turnieren feftfegeten, wurde un? 
anderen auch für die Turnierfähige Anenprobe erforderet, daß ein Ritter, ſo 
in die Schranken einreiten und turnieren wollte, den Ritterbuͤrtigen Adel von 
ſeinem Vater und Mutter, von der Großmutter ſeines Vaters, und ſeinet 
Mutter, und der Urgroßmutter ſeiner Mutter und ſeines Vaters erweiſen 
mußte; Und dies nennten einige eine Probe von 8 Anen, einige auch von 16 Anen. 
Die Urſache dieſer Anenprobe ſcheinet daher entſtanden zu ſeyn, weil bey det 
ſchon einigemal angeführten Veränderung der Reichsverfaſſung, mo die Herzen 
und Fürften, die zuvor nur Statthalter der Länder waren, die Souvra ainitaͤt 
oder Obergewaltsrecht erhielten, und hierdurch den in ihren Ländern befindluchen 
Adel ſich als Lande und Einfaffen unterwarfen, und alfo die unterworfenen 
nicht mehr als Freye- Neichsedfe, Die unmittelbar Kaiferlicher Majeſtät un— 
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HE ImT 


trseben waren , angefehen wurden. Es mußten demnach die bey den Turnieren 
sehbeinende Reichsritter ıhren alten Reichsadel auf befagte Art durd) 8 Anen 
erzroben. So eiferſuͤchtig dieſe oberſten Turniervoͤgte auf die Proben des Reichs— 
Adels waren, eben ſo eiferſuchtig waren die hohen Erz = und Domſtifter auf 
ihren ſtiftmaͤſigen Adel, und forderten alſo die naͤmliche Anenprobe, die einige 
die Probe von 8 andere die Probe von 16 Anen nennen; Es iſt die naͤmliche, 


tie heute noch uͤblich iſt, und deren Schema wir hier beyfesen, 



























































Vaͤterliche Seite. Muͤtterliche Seite. 
— Urgroß— | — —— Urgroß⸗ — Urgroß⸗ —— 
vater —— vater mutter vater mutter vater mutter 

— —— ——— 
Groß⸗ | | roß⸗ Groß⸗ 
mutter | er inutter 
a —— — 
re — 
Vater me 
I 2 
— — — 
mo 
Probans. 








Hiermit war aber der teutſche Reichsadel in den Fraͤnkiſchen, Schwaͤbiſchen und 
Rheinlaͤndiſchen Kreiſen noch nicht zufrieden; Der Adel in dieſen dreyen Krei⸗ 
ſen, wie wir in dem Hauptſtuͤcke von der Unmittelbarkeit des teutſchen Reichs⸗ 
adels erzehlet haben, hatten ſich von der Unterwuͤrfigkeit ihrer Territorial⸗Herr⸗ 
ſchaften, Herzogen und Fuͤrſten befreyet erhalten, um alſo ihren freyen und unmit— 
telbaren Adel in ſeiner Reinigkeit zu erhalten, kamen ſie unter ſich uͤberein, daß 
alle die in dieſen dreyen Kreiſen befindliche Familien bey einem ihrer errichteten 
Ritterkantonen ſich melden, und bey ſelben als eine freye unmittelbare Reichs? 
adelihe Familie ſich folten einfchreiben laſſen, weiches von einem folchen Ritters 
kanton alsvann ausgeftelltes Zeugniß die Immedietät einer folchen eingefhriebenen 
Samilie hinlänglich bewähren würde, Diefe Ritterfantonen, wie wir ſchon 
gemeldet haben, find in den dreyen Kreiſen folgende. In dem Schmäbifhen 1 
ein Viertel an der Donau, zein Viertel am Högau, Algau und Bodenſee. 
3 cin Viertel am Near, Schwarzwald und Ortenau. 4 ein Viertel am 
Kocher. 5 ein Viertel am Kreihgau, In dem Fraͤnkiſchen Kreife. 1 der 
Kanton Baunach. 2 der Kanton Ottenwald. 3 der Kanton Gebürg, wozu 
der entzogene Vogtländifche gehöret. 4 Der Kanton Rhoͤnwerra, wozu das 
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buchiſche Quartier gehoͤret, wo das Hochſtift Fuld ligt. 5 der Kanton 
Steigerwalde. 6 der Kanton an ver Altmüle. In dem Rheinlaͤndiſchen Kreſt, 
ı der Kanton am Oberen, wozu der Elſaßiſche und Burgundiſche Adel. 2de— 
Kanton am mittleren 3 der am niederen Rheinſtrom. Wer alfo von ein. 


dieſer Kantonen das Zeugnig aufzeigen Fann, daß feine Familie alla eing:: 


fhrieben, erprobet feinen unmittelbaren und Nitterbürtigen Freyen Reid: 
Adel. Die hohe Erzz und Domftifter Maynz, Bamberg und Wirzburg Fans. 
alfo ebenmäfig überein, Feinen in ihre Hochftifter an und aufzunehmen, te 
nicht nächft der Probe feiner Nitterbürtigen Anen das Zeugniß feines freyen 
und unmittelbaren Adels von einem folhen Kanton beybringen könnte, un 
wird dieſes eigentlich die Probe der Stiftmaͤſigkeit genannt. Dieſes voraus— 
geſetzet, wollen wir nun zeigen, wie die Anenprobe an dem hohen Domſtifte zu 
Wirzburg zu geſchehen pflege. 


Der Herr Aſpirant, der nach einer durch den Turnum, Preces Imperatorias 


verlangt, muß 5 oder 6 Wochen vor der Auffhwörung feine gemalte Anenprobe 
von 8 Anen, wie einige folche aud) von 16 Anen nennen, dem hohen Domkapitel 
vorlegen, in diefem Anenbaume find ausgedrücket ver Probans mit feinem Water 
und Mutter, über den Vater der Großvater und Großmutter väterlicher Site, 
der Urgroßvater und Urgroßmutter väterlicher Seite, und der Ürgroßvater um 
Urgroßmutter vaͤterlich mütterlicher Seite. Ueber der Mutter aber der Großvater 
und Großmutter muͤtterlicher Seite, und der Urgroßvater und Urgrofmutter 
väterlich mütterlicher Seite, dann der Urgroßvater und Urgroßmutter 
mütterlicy mütterlicher Seite, wie das oben angeführte Anen Probſchema 
zeiget. Die Wappen werven in länglichten unten zugefbisten und gerad 
aufgerichteren Schilden gemalet, Die Figuren werden nicht gegen einandır 
geftellet, dag fie einander anfchauen Eönnen, fondern wie es jedes angeerhte 
Wappen mit fi bringet. Geſchiehet es anders, fo rühret es von einem 
Einfalle eines Malers her, der Schönheiten hat anbringen wollen, die aber der 
angeerbten Wappen wideriprechen. Die Helme werden goldfärbig gemalet, weil 
der Adel diefer drey Reichs Kreifen zum Zeichen des Vorzugs ihrer Unmittelbar’ 
Feit parade Helme führet. Zu den Wappen werden die Vor- und Zunamen, 
nicht aber der Stammort oder Nitterfig des adelichen Geſchlechtes, wie in Weſt⸗ 
phalen und Sachſen uͤblich, beygeſetzet; Denn fobald ein Geſchlecht an einen 
der freyen immediaten Ritterfantonen immatriculiret ift, fo erſtrecket fih die 
Immatriculation und der unmittelbare freye Reichsadel nicht nur auf eine einzeln? 
Brauche ſondern auf die ganze Famılie, die diefes Schild, Wappen und ©: 
da ! ** ſchlechts 
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cottchtnemen führet, Alle Zieraten find im Schilde und Mappen überflüfig.. 
‚5 ungehörig, weder müffen fie gefunfen oder feitwärts, fondern aufrecht zu 
* nommen, Felder, Farben und Figuren mürfen, mie es dad Wappen forz 
deret, gemalet ſeyn. Das dem hohen Domkapitel vorgelegte Schema der beſagten 
Anenprobe wird alsdann an den gewoͤhnlichen Orten Ace ausgefiget, ob 
nand an felben, oder an Denen zur Anenprobe angefesten Samilien was auszu— 
j: — oder zu erinneren finde. Bey Familien, die Mn einmaf auf dem hohen 
Domftifte aufgefehworen worden find, find Zweifeln und Erinnerungen leicht 
gehoben und abgethan; Aber wenn in der Anenprobe Samilien vorfommen, 
sie entweder in dem Hochftifte noch unbefannt, oder allda noch nicht aufgeſchwo— 
gen gewefen find, fo muß der Herr Afpirant durch das fehon befagte Zeugniß des 
freyen unmittelbaren Ritterkantons, wo die bezweifelte Familie immatriculiret iſt, 
erweiſen, dag fie von unerdenklichen Jahren Her allda immatriculiret ſey. 
Es ſoll alſo den Hochadelichen teutſchen Reichsfamilien vieles daran gelegen ſeyn, 
von ihren Familien und Geſchlechtern beſtens unterrichtet zu ſeyn, zu welchem 
Ritterkanton ſie gehoͤren, ob, und wann ſie in ſelben immatriculiret worden, 
wer ihre Eltern, Groß- und Ureltern vaͤterlicher und muͤtterlicher Seits geweſen, 
ju welchen Kanton ihre Familien gehoͤret haben, ob, und wann ſelbe immatriculi- 
tet worden, ob einige Söhne oder Tochter aus diefen Zamilien in den hohen 
teutſchen Erz— Dom-Ritter-Reichs-Dames oder anderen adelichen Stiftern und 
Ritterorden geblühet haben. Was für eine edlere, nuͤtzlichere und rühmlichere 
Veſchaͤftigung kann für einen jungen Cavalier in dieſen aufgeklärten Zeiten fenn, 
als wenn er eine genealogifche Stammtafel feiner Familie sufammen zu fesen, 
keine Groß: und Ureltern auf fo viele Generationen, als möglich, hinaufzubringen, 
die aus diefen Familien entfproffene Abkoͤmmlinge nach ihrem Stande, Würden, 
Aemtern und anderen Verdienften um das heilige Roͤmiſche Reich und um Die 
Kirche Gottes, einzufchalten, und mit Nachrichten, Die er auffeinen Reifen von 
felben gefammelt hat, zu bereicheren, erfernet hatz Welche fhönere und herrlis 
here Zierde kann er in feinem Bilder: over Vifitenfaale aufhängen, als eine fo 
loͤbliche Arbeit feiner Hände, und feines Fleiſes. Wir haͤßlich und erniedrigend 
If cd entgegen, wenn ein ſchoͤn gepuster junger Herr von feinem Adel nicht 
mehres weiß, als daß fein Herr Vater Herr Baron von. .. und feine Frau 
Mutter eine Baroneffin von... geweſen, und von feiner Hochadelichen Familie 
nicht mehrere kennt, als die er mit Augen geſehen hat; Und man alsdann bey 
einem entſtandenen Zweifel der Ritterbuͤrtig- und Stiftmäfigkeit mit großen 
Köften Finder und Stifter durchreiſen, und die Bamilien in zerbrochenen und 
detmoderten Grabmälern, Leichenfteinen, Denkmaͤlern, Schilden und Wappen 
zuſammen ſuchen muß, 
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Non dem In foihen Zweiffelsfällen alfo ift der Afpirant verbunden, Das von \; - 
Senaeifle Santon, wo die in Zweifel gesogene Zamilie immatriculiret ift, erbetene leg 
cantons. Atteftat oder Zeugniß dem hoben Domkapitel vorzulegen, Dies nöthige Zu, 
niß hat feine gewiffe authentifche Vorſchrift. Es bezeuget alfo der Reichsfr:- 
hohe Nitterfanten, daß dieſe Familie von Unerdenflichen Jahren her, 
das ift, von IOO und mehreren Jahren het in diefem Nitterkant. 


immatrieuliref, und im Jahre (a) === einverleibet worden ſeye. 

Daß fie von unerdenkflihen Sahren her immediat E), Ritter⸗ (c) un: 
Stiftmaͤſig a jene. 

Es muß dieſes Zeugnig vom dem Ritterkanton ber Adelichen Ehren, 
Morten, Treu un Glauben an Eidesſtatt ausgeſtellet; 

Mit dem Inſigel des Ritterkantons beſtaͤttiget; Dann von dem Rit⸗ 


terhauptmann und 3 bekannten Ritterraͤthen mit ihrer Namens Un 
ſchriften bezeichnet und mit ihren adelichen Betrfchaften bekräftiger feyn. 


Merkwuͤrdig ift, Daß bey diefer einem hohen Domkapitel vorzulegenden Anen 
Kitterbürtig- und Etiftmafigkeits = Probe es nicht noͤthig und üblich fen, ei 
Filiations- Probe oder genealogifhen Stammenbaum der väterlichen und müttı: 
lichen Samifie vorzulegen, Es bedarf Ecine Tauf- und Todenfcheine, Fein: 
Heiraths-Kontracten, Lehenbriefen und anderer Urkunden, in dem der vix 
Herren Adjuranten Atteftitum ſcientiæ & credulitatis fub fide nobili & jurata, 
wie wir in dem folgenden Hauptſtuͤcke fagen werden, alle diefe Deweife erfezer. 
Diefe Herren Adjuranten müffen von denen in der Anenprobe beygebrachten 
Samilien die genaucfte Känntniß haben, daß namlich jede in einem und in welchen 
Neihöfrenen Kitterfanton von unervenklien Sjahren her immatriculiret jr. 
welches, wie wir ſchon gemeldet haben, bey aufgeworfenẽ Zweifel. durch die 
Zeugniſſe der Kantonen felbft von dem Herrn Alpiranten muß erwiefen werd? 
koͤnnen. Dies unumgänglicye nöthige Zeugniß Eann Eein genealogifcher Stamm 

r baum, der nur die Linien und Agnaten einer Samilie nicht aber die Ritter: 

Dr Stiftbürtigkeit der erforderlihen Anen erweifet, befiärken. Weder kann m 
Abgang das Zeugniß hoher Fürften und Negenten, weder Erz: und Dom mi! 

licher oder geiftliher Stifter und Nitterorden, weder Staaten und Lande 
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Ca) Hier wird das Jahre der Immatriculation beygeſetzet, oder aus deſſen Abgang kann eine Zeit benennt met“ 
da dieſe Familie jich im Receß u. d. unterſchrieben, oder in ſonſtigen authentiſchen Nachrichten als ein wart © | 
glied fich vorfindet. (D) Iſt eben foviel als ein Mittglied ſeyn. (c) Bedeutet nuͤmliches. (U Bern ı" 
Familie foniel gleiche Anen jehlet, als bey einem hohen Domftifte erforderet merden, 
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Sierungen, noch weniger der Herolden Authorität erfegen; Denn, wenn fie 
von dem Adel ein Zeugniß koͤnnen abftatten, fo koͤnnen fie doch von der 
€ aftmäſigkeit der Familie in Diefem vorfenenden Zeitpunct das ſtatthafte Zeug⸗ 
nicht geben; Denn wie leicht kann die hoͤchſte Familie in dieſem oder jenem, 
‚rer Abſtaͤmmlinge mit einer Samilie ſich durd) Verehligung verbunden haben, 
on welchen die hohen Zeugen weder Kaͤnntniß noch Wiſſenſchaft haben. Die 
Herren Staatiſten und Öenealogiften werfen eine andere Frage aufs Ob nicht 
erhoͤchſt Kaiferliche Majeftät, ſofern in einer Familie der Mangel der Immatri— 
lirung in einem Kanton oder der Abgang der Nitterbürtigkeit dem Herrn Aſpi— 
«;uten einen Anſtoß veranlaffen follte, viefen Mangel heben, und dieſen Abgang 
beilen Eönnte? Bekannt ift es, das Shro Kaiferliche Majeftat durch ein allerhoͤch— 
ſies Kaiſerliches Diploma oder Adelsbrief, den auch unadelich gebohrnen zu dem 
Idelſtande erheben, und durch die Adelung feiner Eltern und auch Großeltern die 
etwa abgängige Agnaten oder auch Anen durch höchfte Gewalt erfegen, und zu 
Kıtterbürtigen Adelichen erflären koͤnne: Allein hier ift nicht die Srage von der 
Ritterbuͤrtigkeit, fondern Stiftmäfigkeit; — Da nun die Erz-Dom-und Nitterz 
fufter dahin per pacta & ftatuta inviolabiliter obfervanda überein gekommen find, 
kinen Afpiranten für Stifrmafig zu erfennen und aufzunehmen, der nicht von ſei⸗ 
nen zu führenden Anen ſowohl vaͤterlicher als muͤtterlicher Seits durch die Zeug— 
miſſe der Ritterſchaften zu erweiſen faͤhig iſt, daß fie als freye unmittelbare Ritter— 
und Stiftsbuͤrtige Familien immatriculiret ſeyen; Als ſtehet von der Billigkeits— 
und Gerechtigkeits-Liebe Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt zu vermuten, daß 
Allerhoͤchſtſelbe die Teutſche Freye, Adeliche hohe, Erz⸗ und Domſtifter bey 
ihten Pactis, Conventis, Statutis, Privilegien, Freyheiten, Rechten und Gerecht— 
ſamen zu ſchuͤtzen, und aufrecht zu erhalten, geruhen werden; Indem die Reinig— 
fit und der Glanz dieſer hohen Reichsfreyen Erz- und Domſtiftern dem teutſchen 
Reiche und ihrem Allerhoͤchſten Haupte zu einer bejonderen Würde, Ehre und 
Anſehen gereichen. 


Noch muß id) anmerken, daß ben unferen neuen Zeiten, wo man das alte —— 
ung au 


mit Moden oder Schönheiten zu verbeſſeren oder glaͤnzender zu machen ſich gefallen Fraͤbſtei⸗ 
Lie — = 29 * nen u. d. 
aßt, einigen beygefallen ſeye, vie Anenſtellung auf Leichenſteinen, Trauer— 


rufen, Denkmaͤlern und dergleichen in ein neues, wie fie glauben, leichteres 

Slenzender in die Augen fallendes Schema umzugieſſen (a) wir wollen ein Bey: 

loiel deſſelben dem gechrten Leſer vor Augen legen. A N 
Meldior 
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“2) la Med. Jur. Principum privat. de Jure perfon, Nluftr, D. de Newmamı p. ı98. 
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Melchiorſ Urſula MBilhelm; Sophia Franz Fri Maria Wolfgansı Mar: 
Rrepberr] von von Truckſeſſin derichFrey— Ejiher Hartınan in Ech 
Frey ſeſſ 
von Reinach Reinach von herrvon ! von graben Yo 
Steinach RT Sickingen | Oftein von Meſp— 
I 5 6 7 Dalberg — 
Franz Theobald Anna Marin Stan; Ferdinand — Er Stancn, 
FIreyherr von v. Reinach Freyherr von Seeyinn y 
Reinach Sickingen 5 
NER FE BE => m — — x 
Joſeph Sronz Freyherr Maria Anna Freyinn 
von Reinach v. v. Sickingen⸗ 
1 
Konrad Anton Heſo Freyherr 
von Reinach. 
Iſt alſo die oberſte Reihe der Ordnung nach anhero geſetzet. 
1 Reinach. s Sickingen. 
2 Reinach. 6 Dftein. 
3 Reinach. 7Dalberg. 
4 Truchſes von Wolhauſen. 8 Echterin von Mefpelbrun, 


Aber die alte Gewohnheit lehret uns folgende Weiſe (ad) die jederzeit ben de 
hohen Domitifte zu Wirzburg beobachtet wurde: Solches finden wir in den I 
nachiſchen Srabjieine: Welches der obigen Zahlen nach in diefe Ordnung geſetze 


‘2 Reinach. | 2 Sickingen. 
3 Reina, >. Dalberg. 
5 Reinach. —— 7 Oſtein. 
6 Wolhauſen. | 3 Echterin von Mefpelbrum, 


Wir wollen nun diefer neuen Art feine Anenprobe ihre Leichtigkeit undin 
ehrt nicht abſprechen; Wir fagen aber nur ſoviel, Daß «8 nicht ben den Cr 
ffelleen und Kritikern fiche, den hohen Erz= und Domfliftern Die Form und: 
ftalt ihrer Anenprobe vorzuſchreiben; Das Altertum bey allen Rechten, Geres! 
ſamen und Freyheiten, Gebräuchen und Gewohnheiten, wenn fie das feiften v 
gehörig erfüllen, wozu fie eingefeget und feftgefeset find, bleiben immer fh 
und verehrungswärdig, und ift nicht nur einmal gefhehen, daß, wenn man. 
erften Schritt von vum Altertum abgefeset hat, man den zweyten fehr na 
wefen, und man endlich das Altertum aus den Yugen verloren, und viele Rechte 
und Sterheiten dabey in das Gedränge gekommen find. Die Reinigkeit und H 
heit des alten teutfchen frenen und unmittelbaren Reichsadels ift ein Kleinod da 
teutfchen Reichs, deſſen Altertum an und für ſich nicht genug zu fhägen if. Ü- 
kann oder wird ihm alfo eine neue Mode oder Zierde für einen neuen Wehrt c 
Glanz des Altertums zuſtraͤhlen Eonnen?. 





(a) Rudolphi Herald. euriofu pag. 57. & 58. u 
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praͤbende verſehene Herr Aſpirans ſeine 
Anenprobe zweyfach einem hohen Domkapitel eingeſand und vorgeleget hat, 

wird dieſelbe ad valvas Ecclefie & Capituli an die Thuͤre der hohen Domkirche 

und des Kapitelſaales öffentlich aufgehangen. Findet ſich nun Niemand, der an Are 
der aufgeftellten Alnenptobe was zu erinneren oder auszuftellen habe, fo wird zu ee 
“T wirklichen Aufſchwoͤrung des Herrn Afpirantens gefhritten. Diefe Auf: 

ſdwoͤrung muß in. einem größeren Peremptorio geſchehen, deren das hohe Dom— 

aditel zu Wirzburg im Jahre zwey hält: Das erſte an dem erſten Februarius. In peremptr 


Das andere den fiebenden Julius. Wir haben fehon "erinnere, daß der Herr 


s% Aſpi⸗ 






2 ee han a 


ET In A —— 
ee he De 


ale Te 
. var iz Kr = 





——e— 
4 


Kr — 
he; 18 








2 3 ar 


4 
Wi 


8 






sat anni) me —XX yänadäng 
ind dspsioprae. oma amtopnia nigtimo nodad mania Ahninseng —* 
slim? dad 738 AR Hi ige 3 loocl pꝛlex he salsjahe rin 
a ne ‚armen aa bit 2 ‚monndaehun ilinshs Erlamarign?t Ind Gi 
her ce said naloRueaun 1900 mornins 11 Ana 9dasgnam® nuepelun mi 
u. oe seid rc. 20 Bm made sr 
una dad and nd mescitsp olrosgmsis4imssäöag worin ni Jum pnundertl 
ra, Aut ne oa Mq aaa sun? mi audi u bite! 


md: 0 And vr di md Hi Aula mocnachl) ns re 


sah * > — IN a ws 
"gie » Ne: "& i j 










— ———— 





278 


Aſpirans wenigſtens das neunte Jahr feines Alters muß zurück geleget Bi; 
Zu dieſem Endzwecke muß er feinen Tauffchein in Originali wenigſtens 14 I 
Su vorhero eingereichet haben; In diefem Tauffcheine muß gezeiget werden, : 
ſcheine. der Herr Aſpirans aus einem rechtmaͤſigen Chebette feiner mit Vor- und- 
namen benannten Eltern gebohren fen: Es muß der Tag und das Jahr an. 
ausgedrücket, die empfangene heilige Taufe auf priefterlihe Treue und Gi; 
ben mit des Pfarrers cigenhändiger Unterfchrift und beygedruͤckten Petri 
ogatjtario, bezeuget werden. Dieſem Tauffcheine muß ein Zeugniß der Ortsobri 
bepgeleget fern, welche mit Unterfohrift und beygedrucktem Dbrigkeitlig 
Siegel befräftiget, daß der Zeugen ausftellende Geiftliche Der Pfarrer des O— 
und feinem ausgeftellten Zeugnife Glauben beysumefien ſey. Diefen ber, 
Urkunden muß noch das Zeugniß der Eltern über die Jahren und üt: 
das Alter ihres Sohnes bengefüget werden; Es muß ſelbes von beyden Elte: 
‚eigenhändig unterfchrieben md mit, ihren angebohrnen Wappen over Pettſcha 
ten beficaelt fern; Sollten aber die Eltern oder eines Derfelben fhon m: 
Tode abgegangen fern, fo müffen Die nächften Anverwanden dieſes Zeugn: 
wie befagt, ausſtellen. Wir fügen ein Formular dieſes 3 Zeugniſſes bey, min 


Mutter des Afpiranten verftorben, * wen 


\ 


PER 2 


—— ade ben einem n Hochwuͤrdigen, on und vochnohur 
* bohren gnaͤdigen hohen Domkapitel zu Wir burg erforderlich iſt, 
alle diejenige, die daſelbſt zu Domherren + Präbenven begehren zu gelansın 
und aufgeſchworen zu werden, Teftimoniurn zeratis ſub fide Juramenti, ir 
folhes Des hohen Domſtifts Statuta erforderen, aufzulegen ſchuldig und verbun— 
den find; So bezeuge ih NN, Freyherr von N. als Water, da meine E— 
malinn NN, gebohrne von N. als des Jurandi Mutter verſtorben, hiermit u? 
in Kraft dieſes bey meinen adelichen Ehren und wahren Worten an leibud 
geſchwornen Eidesitatt, dag mein Sohn NN. Freyherr von === denz = s m 
fhen ==» Uhr zu = = = auf dieſe Welt recht und ehrlich aus unferem run“ 
und unbefleckten Ehebette gebohren, und ihn das Saframent der heiligen Te- 
Tages darauf ald Den ==s nah Chriſti unferes Heren Ordnung und Til 
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ichet und zu hohen und reſpee Taufpaten NN. erbetten worden ſind; Zu 
sin wahrer Vekraͤftigung hab id als Vater gegenwaͤrtiges eigenhändig nebft 
„örgedrucften meinen angebohrnen adelichen Pettſchaft unterſchrieben. So 
ſchehen Ne: 37 fund ala ia 


(L. 5) NN. 


——— — 


Es wird ferner von dem aufzuſchwoͤrenden Herrn Aſpiranten vetlangt, daß 


non vıtıatı 
curporis, 


‚ kein Gebrechen des Leibes habe, welches nach den Fanonifhen Rechten den 


Herrn Afpiranten vom Tempel und Altar zuruͤck halten könnte: Diefes Zeugniß 
sen vitiati Corporis ftelfen zwey Herren Cavalliers aus, welches an Eidesſtatt 
mit ihrer Namens Unterfchrift, und bengedrudten Snfigel ſub fide nobili 
sefiättiget if. Wir fügen ein folches Zeugniß in Abſchrift ben. 


Wir Endes benannte bekennen hiermit, und in Kraft dieſes, nachdeme 
die bey dem hochlöblichen hohen Domftifte zu Wirzburg wohl hergebrachte Statuta 
«erorderen., daß alle diejenige, fo präbendiret werden wollen, ihre genugfame 
Kundſchaft fuper Tellimenin non vitiati corporis in authentica forma nothwen⸗ 
dig zu produeiren haben, und folhem requifito zu folg unfer freundlich gelichter 
Vetter AN, Freyherr von N, daß er Fein Impedimentum canonicum in fuo 
corpore habe, fo ihm im geiftfichen Stande Hinderlich ſeye, unfere wahrhafte 
zeugniß inftändigft begehretz Als thuen wir hiermit der Wahrheit zu Steuer - 
tip unferen adelihen Ehren, Trauen und Glauben an leiblich gefchwornen 
Ciheöftatt atteftiren , Daß gedachter unſer Vetter mit keinem vitio corporis oder 
einigen Leibsſchaden behaftet, fondern dergeftäliten beneficiret und befchaffen fen, 


daß einiger Leibsmangel an ihm nicht zu ſpuͤren. Hape 


Deffen zu wahrer Urkund haben wir gegenmwärtiges Atteſtatum eigenhän- 
dig unterfchrieben, und unfer adelichs angebohrne Pettſchaften hievorgedrucket. 
So geſchehen = == AR 


-- 


{LS.) N N. Stenherr von N. 
LS.) MN, Srepherr von N. 
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Teflimonium _ Auch muß noch) ein Zeugniß de Ingenuitate Agnatorum, oder von - 
ingenu'tätis 
Bern. 


Leymuth, Ruf, Namen, over adelichen Ehren der in der Anenprobe ans:; 
ten Samilien beygebracht werden. Diefes -Zeugniß wird von zieren fı 
erbettenen fliftmäfigen Herren Cavaliers, welche der Familien der anazfütr. 
Anen wohl Fündig ſeyn muͤſſen, unter eigenhändiger Namens Unterfärir 
beygedrucktem angeerbten adelihen Pettſchaft ausgeftellet. Auch von vi, 


Zeugniſſe rücken wir eine Abfchrift bey: 


Wir Endes benannte befennen hiermit, daß, nachdeme uns ımfer freund» 


gelichtee Vetter NN. von N. mit mehreren hinterbracht, welcher ma! 


auf dem höchloblichen hohen Domfkifte zu Wirzburg ein Kanonifat oder Praͤbe 
erhalten, und mie diejenige, welche zu wirklicher Poflefion begehren admitcic:: 
zu werden, wegen derofelben väterlich= und mütterlichen Agnaten, daß jois 
für die rechte und wahrhafte; ſo hochloͤblich ermelten hoben Domftifts Starurı 
erforderen, zu vierzehen ſchriftliche Kundſchaft ſub fide Juramenti aufsulescn 
verbunden wären; Dahero er uns auch inſtaͤndig, ihm genugſame Zeugniß 
geben, wollte erſuchet haben, welches wir auch demſelben nicht weigeren, 
ſondern deſſen billiges Begehren zu atteſtiren uns ſchuldig ermeſſen. Bezeugen 
dahero obangefuͤhrtem Requiſito zufolg, bey unſeren adelichen Ehren, Trauen 
und Glauben an leiblich geſchwornen Eidesſtatt, daß auf Seiten deſſen Vate 
als des Hochwohlgebohren Reichs Freyherrn N. N. von N. = se 





Dan — ALOE \ ro naͤmlichen 
Vaters Vater N. N. Vaters Mutter N. N. 
Vaters Anherr von dem Vater WR. |?) Vaters Anfrau von dem Vater N. N 





Vaters Anherr von der Mutter N. N. Vaters Arfrau von der Mutter N.N 


" Dann von Seiten der Mutter ald der Reichs-Frey- Hochwohlgebohrnea 


grauen N, N. Freyin 9 II Aue hide 
Mutters Bater U. 9— Mutters Mutter N. 
Mutters Anherr von dem Vater N. N. | 


Mutters Anfrau von dem Water N. N. 
fuͤr die rechte Gefihlechter zu halten ſeyen, wie ſolches diefes hohen Domſiift— 








ir n - n 3 
Mutters Anherr von der Mutter N. 9 Mutters Anfrauvonder Mutter N. N. 


Statuten und Derkommen nach erfordert wird. Seen 
are 
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Deſſen zu wahrer Urkund haben wir gegenwaͤrtiges Atteſtatum eigenhän— 
dig unterſchrieben, und unfere adeliche angebohrne Pettſchaften hievor gedruckt. 
So geſchehen⸗2 
(LS.) MN. Freyherr von N, 
(LS.) N. N. Freyherr von W, 


Das letzte Zeugniß, fo noch erforderlich, iſt jenes Primæ eeee 


un 4004 
lucæ. 


welches von den Biſchofen oder deſſen Suffraganeo in forma authentica muß ge: 


fertiget feyn. 


Zu dem wirklichen öffentlihen Aufſchwoͤrungs-Act müffen vier Cavalliers + Adrraner 
vom gleichen Ritters und Stiftmäfigenz Adel entweder fchriftlich over mündlich 


gebeten und erfuchet werden, welche die Stellen der bier Herren Adjuranten 
bey diefer feyerlichen Handlung vertreten follen. Die Namen dicfer vier erbete: 
nen Herren Adjuranten müfen einem hohen Domkapitel bey Zeiten gehörig 
angedeutet werden. Ein hohes Domkapitel fendet ihnen alsdann die von dem 
Herrn Aſpiranten eingebrachte Anenprobe zu, felbe genau zu durchſuchen, ob 
fie nicht bey den angeführten Anen wegen ihrer Nitter- und Stiftmäfigkeit und 
— anderer zu einer wahren Adels- und Anenprobe erforderlichen Legalitaͤten 
einen Anſtand faͤnden, und die Legalitaͤt, Reinigkeit und Vollſtaͤndigkeit der— 


ſelben durch den gewoͤhnlichen Eid bekraͤftigen wollten. 


Nachdem nun alle beſagten Erforderniſſe in gehoͤrigen Stande ſind, erſchei— 
net der Herr Aſpirans mit ſeinen hierzu erbetenen vier Herren Adjuranten in 
dem angefegten Peremptorio Majori in dem hohen Domkapitels-Saale, und 
nad) abgelegten Juramento credulitatis & ſcientiæ der vier Herren Adjuranten Al, Adır 
geſchihet Die fenechiche Aufſchwoͤrung des neuen Herrn Candidati durch Auffegung 
des Birets. Welcher fenerlichen Handlung zwey Herren Dompikarien als hierzu 
erfuchte Zeugen beywohnen, und hernad) von dem diefer Handlung zugegengemefenen 
Notarig Apoftolico das Infttumentum Publicum aufgefegt, unterfchrieben und 


33 befigelt 
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482 Ä pe 
befigelt wird. Bollte aber der Herr Aſpirans wegen hinfänglichen unde,. 
fertigten Entichuldigung in Perfon nicht erſcheinen koͤnnen, fo muf :- 
Inftrumentum Procuratorium ausfertigen, und einen aus den Herten Don 
wien hierzu beſtellen, welcher alsdann mit Genehmigung eines hohen Dar | 
tels die Aufſchwoͤrung leiſtet, welches in dem befagten Notariats Inf. 
| gu bemerfen if. Der Aufgeſchworne tritt alsdann in alle Rechten uns 
- rechtfamen cines Domicellaren des hohen Domfliftes, und nimmt Dura 
- Einfuhrung in feinen ihm im Khor angewiefenen Platz den Beſitz feines s; 


nıfats oder Dompräbende, 
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beſigelt wird. Sollte aber der Herr Aſpirans wegen hinkängfichen und geres 
fertigten Ent chuldigung in Perfon nicht erſcheinen Eonnen, fo muß er. 
Infirumentum Procuratorium ausfertigen, und einen aus den Herren Domao;;., 
wien hierzu beftellen, welcher alsdenn mit Genehmigung eines hohen Domke— 
tels die Aufſchwoͤrung leiſtet, welches in dem befagten Notariats Liſtrume 


zu bemerken it. Der Aufgeſchworne tritt alsdann in alle Rechten und 6 


- rechtiamen eines Domicrllaren des heben Domfliftes, und nimmt durch ı. 


- Einführung in feinen ihm im Khor angewiefenen Pak den Befig feines Kar; 


nikats oder Dompräbende, 
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Schuͤtzet der unüberwindliche Nitter mit dem Heldenfchiwerd feine Unterer 
und Länder gegen die ſtolzen Feinde, fo ſchuͤtzen auch Hirtenftäbe das Ha 
Gottes gegen die fichrbaren und unfichtbaren Wölfe: Sind die tapferın D\, 
die unuberwindlihe Schusmauern des Vaterlandes, fo find aud die Briz. 
die Scelenhirten und die geiſtlichen Verfonen der glänzenden Hierarc,: 
Kirche Gottes, die Heiden, welche für die Heerde Gottes und für die Re— 


des Hauſes Gottes ihr Blut und Leben aufjufesen ſich verbinden, 


Wie nun das Neih und Vaterlande fi) nur jenen vertrauet, und nur 
Soͤhne zu Schüsern und Ritter wählet, die ihr Dlut aus Adern geerbet habı-, 
fo durch ihre Staͤrke und Tapferkeit dem Reiche und Vaterland folde Dix: 
geleiſtet, welche mon nur ven adelihen Enfeln und Nahkömmlingen fis 
veriprechen hat: Sch will fagen, wenn nur jene Söhne in dem Reiche un 
Vaterlande als Helden und Schüser deſſelben betrachtet und gewaͤhlet werden 
die aus einem adelichen Haufe entfproffen find, dejfen Stammenväter durch ihr: 
unerſchrockenen Heldenmut die Proben der Treue und der Tapferkeit abgeleen 
haben; Alſo waͤhlet auch die Kirche Gottes nur zu Haͤuptern, Hirten urn 
Schuͤtzern ſolche Abſproͤßlinge, die mit dem Adelblute auch die wahre und ner. 
mwendige Vorzüge deffelben, naͤmlich die Tugenden von ihren adelichen Anen um 
Borfahrern geerbet haben. 


Zu diefem Endzwecke find in unferem teutfihen Reiche die Adeliche Don 
und Nitterjtifter errichtet worden: So wie die Turnier: und Ritterplaͤtze fü: 
Pflanzſchulen der Helden allezeit geachtet und belobet worden find; Alſo fin 
auch dieſe adelihe Domftifter zu allen Zeiten für Pflanzſchulen der geiſtlichen 
Helden verehret und gerühmet worden; Es durfte Feiner in den Turnierſchranken 
einreiten, weder den Helm tragen, noch das Schwerd umgürten, der nicht fi 
geerbtes adeliches Deldenblut durch eine gefeste Anenzahl erproben Fonnte, a 
haben aud bis dieſe Stunde noch Die adelichen Domftifter in dem teutfihen Reiche 
für cın beiliges Gefese gehalten, und beobachtet, Feinen in ihren Schoofe auf 
zunehmen, welcher nicht ein reines Blute aus Adern geerbet, Die durch viele un? 
mehrere Geſchlechter ihre unbefleckte Tugend erproben koͤnnen. Denn Wet 
find die aͤdlen Abſichten der adefichen Domfiftern, warum fie fo eiferfücht 
bin Der Aufnahm ihrer würdigen Gliedern auf die ununterbrochene Neihe det 
Anen eben, Damit fie Söhne aus ihrem Erlauchten Adel Ind Ritterkorpt 
aufnehmen Können, denen die Tugend wie der Adel erblich zuſtehet, weilen 
adelich und tugendhaft ſeyn nur eines iſt. 
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War nun ferner Die Achtefte Probe und die leuchtende Zierde für 
einem adelichen Stammen, wenn er viele von feinen Zweigen und 
Abfpröflingen auf den Turnieren und Ritterſpiclen glänzen fahe, alfo 
ift auch eine wahre Probe eines alten adelichen Hauſes, und die leuchten- 
defte Zierde für einem ddfen Stammen, wenn er von undenffichen Zeiten 
an Söhne in Erz» Dom- und Nitterfiiftern zehlen kann, die durch ihre 
Zugend das Haufe Goftes gefhüset, und durch Infuln, Hirtenſtaͤbe, 
Kitterfreuge und anderen Drdenszeichen ſowohl der Kirche des Herrn, als 
ihren Stammenhäufern den vorzüglichiten Glanz zugeftrahlet haben. 


Wer wird aus diefer meiner Nede nicht fehliefen, daß ich einen 
neuen Glanz zur Verherrlichung Diefes hohen Domftiftes zu Wirzburg 
aus denen in dieſem Domftifte von fo vielen hundert Sahren her glänzenden 
Domherren und ihren leuchtenden Tugenden zu borgen gevdenfe: Doch 
wos fage ic) borgen, da er ihm eigen iſt. 


Der heilige Kilianus 
Apoftel der Franken und Bischof. 
us einem alten Brittifchen Adel entfproffen, 
fame aus Schottland, wurde zu Rom von dem Pabit 
Konon zu einem Biſchofe der Franken und der Refidenzftadt Wirz 
‚burg geweihet; Bekehrte ihren Herzog Gosbertus mit feinem Hofe und 
dem DOftfrankenlande zu dem oriftliden Glauben; Wurde mit feinen 
heiligen Geſellen Kolonat dem Vriefter, Totnan dem Diakon durd) er— 
Faufte Mörder von der chebrecherifchen und blutfchänderifchen Herzoginn 
Geilana getödet, und mit der Marterfrone in dem Jahre 689 gefrönct, 
wie wir oben erzehlet haben. Der heilige Bifchof Burfard lich Die heilige 
Leiber auffuchen, und in einen fleinernen Sarg legen, auf dem oberften 
Steine find folgende Derfe, wie ſolche auch in beygefester Kupfer: 
689. Tabelle zu fehen: 


QUI CUPIAS VENIANM SANCTOS VENERARE NMENMENTO 


EHPR/ESUL ERAT, KYLLENASACER COLLONATQUE SACERDOS 
NEMPEQUE TOTNANUS CHRISTI LEVITA PIUS. \ 


Noch eine andere Schrift ift chen in der St. Kiliansfruft zum 
neuen Münfter an der Wande im Steine eingebauen, welche in ver 


nämlichen Kupfertabelle alfo zu fefen: 
Aa ANNB 


St. Kili⸗ 
anus Per 
kebrer dis 
Franken⸗ 
landes. 
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ANNIS SEXCENTIS OCTOGENISQUE NOVENIS 

ISTIC GYLLENAM SCIMUS FONTIS PROPE VENAM 

ET COLONATUM NEC NON TOTNANQUE BEATUM 

OB SALVATOREM PROPRIUM FUDISSE CRUOREM 

HINC FUIT, EST, ET ERIT SALUS ILLI, QUI PIE QUERIT, 
EST COECUS, MUTUS, CLAUDUS SURDUSQUE SOLUTUS: 689 


Der heilige Burfardud 
erſter Biſchof. 
Ekenmaga g aus einem alten Brittiſchen Ge ar 


blüte entſproſſen, wurde von dem heiligen Bonifa= 
cius Erzbiſchofen von Maynz aus Engelland zu dem Wirzburgiſchen 
Biſtum berufen, und geweihet in dem Jahre 741. Pipinus als noch 
Großhofmeiſter Childerichs IT. Königs der Franken aus der Merovingi— 
ſchen Linie fbenkte dem neuen heiligen Bifchofe von Wirzburg das ihm 
eigen zuftehende Oſtfrankenland mit allen Ländern, Gütern und Gefaͤllen 


"in dem Sahre 750. Er fande ihn mit feinem Hofkaplan und Abten von 
St. Dyonis, Fullrado nad) Rom, die Beſteigung des Fraͤnkiſchen Thrones 


ben dem Pabſt Zacharias zu erfeichteren: So auch der heilige Biſchof 
gluͤcklich zu Stande gebracht, und Pipinus von dem heiligen Bonifacius 
zum König der Franken gefrönet worden, Er beftättigte die dem heiligen 
Burkardus gemachte Schanfung. Der heilige Bifchof erhobe die Heilige 
Leiber der glorwuͤrdigen Fraͤnkiſchen Apofteln. Er erbaute die erfte Doms 
kirche in Wirzburg auf dem Plake, wo heut die Kollegiatfiche Neumuͤn— 
fer ftehet. Er gienge zur Glorie der Heiligen ab in dem Sabre 791 wie 
feine im Stein gehauene und hier in Kupfer bengeftochene Grabichrift 
bezeuget : 


'SEPTINGENTESIMO QUINQUAGESIMO SECUNDO. 
A BONIFACIO BURCHARDO CONSOCIATO 
HI SUNT SUBLATI RITE QUOQUE CANONIZATI 
HOS PETE DEVOTE, QUI SUNT ORANINA PRO TE 
SEPTINGENTESIMO NONAGESIMO QUOQUE PRINO \ 
BURCHARDUS MORITUR CORPUSQUE SUUM SEPELITUR 
JUXTA SANCTORUM TUMULUM, CEU SCRIBITUR HORUM 
PER MEGINGAUDUM SUCCESSOREM REVERENDUM. 
Seine 


— 






asup a 10 ‚1a anne ma — J 


022 +auruaoa auoeuange 


Andantınze nn Pr — * 
jodnce Dim «. bh a | 
132 «a8 mubjctigER man ini An — | 


Fine mnmng mea om zcuci oflanektun nd ⸗ * 
— ⏑⏑⏑⏑⏑ —* 
bon üln eumigl® „pr dr nd mi Todisung ann nunzd hi? 
eipmimorflR 16 An mund 16 &uinöR Il &inanidD vol > 
andi And ernährt ena nauder ist ee 
nolähe®d As rt) uronh nolla Ya unruhig 
nos urälß anu aolaaoq. mania Ba, I Er ‚or AR u N 
Dip nahen) 20 animal? oi mar an oben rs ⸗ 
Hodbtı? send 36 Bun 09 immakkbishre ag Anika HA e 
sunatins® napilisd ms mod Suniatiß om SAbnmss eg 
mapilisd ma6 Ss pitälsd 19 ‚nscaoar irrt meinst 100 ine mug an 
spilisd sie sdadan Teig apilisd iR anuinuhD ham Austen “ 
uno sit sa Surndre dr eee aa vare⸗ 


aũmuoge ↄdamoidou⸗n sis drnd our: apahtß mad dam erh vxann 


sim zer vraf? mad din maniliad- 79a sisehdh ang sul da c 
Hand snsbaflapund aigur mi wid om ammndon id m zcu Ar" 
— OneaoDAuDwnUN olkteatnaduımae ——— 
OTAIMOENOI OUSAHOSUT OMA — 
ITASINOWAI AUO00H atın Talaue urn r 


AT OAT AUIMASIO TNU2 IUD Arovad IT3I 2OH * —8R 


ONE auoouo OMILEDAMON UMIzATAapNITTBe 
UTLIATE2. MU FUHZUAOD HITIAOM ZUCAEHIAUA, - 
uuaon AUTIUAI2 139 MUJUMUT KUNOTIUAZ, AT — — * 
Myayanavan uaaoee oobe auourrdai⸗ fen 
md 7 


AlsE 


N 71 






91 
* 


ui N —— 


— 
re + — 





nr ya , 
ITÄYEN © 
TAN IE 


N 


# 


—XXXC — aaa u) 
SS 


N 






— — — 


— — — 


——— — 7;— 8⸗ꝰ⸗ ⸗ 


— ··— — — — — — — 


Klonumertum Sanchi Miſum gu obüuf Anrıo * Sag; 186 


SAND MD: JUSDAI-SOEIDIS: IIED MIND EDS UT no; 
ORT ———— ET: —— mE 


lic, ' Br elle In Ü — 0 


RS NAH Bu 





' 
| ! 
| TE ll ir)! EZ 
JUHMaaDa LAU ER ED TU RLET IR LEIEE TER | 






(dj DE ss) % SCH ge e — — — — 


Monumentum Sanc ade: gui obür Anno zgi i 














Arrıs saxeancıs: geresenis- @novenus | 
ISTIE - GVVGRAM- SEICYVS- FORTIS PPE&: "VvEenAm |! 
ET-EOVORATVM : REE-NEN: TOTNAN:&!Bercum | 
OB SAVVALOREM - ‚PPRIUCN- FUDISSE » ERVORE | 
RiIRC-FVIC: EST-ET- ERIC -SALVS -ILLI- QVI-PIE-AVERIT | 
AST-EEEVS-IRUTUS- ELAVBUS-SVRDVS:97. SHLVTUS | 
* SEPFINGERTESIME -QAUIRAVAGESITOGPFSTEUN 
A BONIFAEIB - BVRCRARBRO: EONSEEIATE. 
NLSvVnc -SVBLATI- RITE. QU993- EANONIZACTH, i 
Ros:Per&-DEVOTE:Q -SVNT. GRAMINAT - FRO CE! 
SEFTINGENTEESIMO -NORAGESIMO. AVOA3.ERIMDO. 
BVRCRARDVS: MORITUR: EERPVS:O? SVVM - SEPELICTUR 
IVACA- SARETORVIR : TUMULUM-EEU-SERIBICUR HORUN | 
PER: MEGENEAYDVM  SVELESEHREM: REVERENDUM. | 


uncut. 2 
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APRASULS; HIC TESITUR: SEANNOSE CESPITE: CORFUS. 
- AIERRANL "TERRA TENETISES-ASTRAPETIT 
MAGINGODUSIN HAG.ANTISTIS SORTE SECUNDUS. 
EXTITITATQYF PIO.PFOMPTUS.IN.OFFICIO, \ ;} 
"ETL: „QVONDANLBONTFACIUS.ARCIS.HIONOREM, 1 
——— SATRO,CONSTITUITWE.GRADU, 
VAT, IN.HOC.MUNDO,CAS’TYVS SINE CRININE nn 
‚MORTUVS. IN.APO, . PIREMIA, CARPIT, INANB." 
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Seine Bifhöfihe Domkleriſey over die erfle Dombherren der Doms 
kitche zu Wirzburg hat uns das neidige Altertum nicht verzeichnet. 


Dem heiligen Bifhofe Burfardus folgte in dem Wirzburgifchen 
Biſtum 


Naingut 


der zweyte Biſchof. 
Gr war aus dem Graͤflich von Rotenburgiſchen s. Main 


Haufe entiprofien, fo von den alten Herzogen der * 
Franken abſtammen ſolle. Er ſoll in dem Sabre 794 feine Biſchoͤf⸗ 
liche Würde niedergeleget und in dem Denediktiner Klofter zu Neuftadt 
am Mayn in dem Sahre 795 Das zeitliche mit dem ewigen verwechfelt 
haben, und fol fein entfeekter Leihnam nad Wirzburg in den Dom 
überbracht und in der Kruft beygefeset worden fern. Seine Grabſchrift 
ift in dem neuen Münfter, wo damal der Dom funde, alfo zu Iefen: 
PR/ESULIS HIC TEGITUR FAMOSI CESPITE CORPUS 

TERRAM TERRA TENET. SPIRITUS ASTRA PETIT 
MEGINGODUS IN HAC ANTISTIS SORTE SECUNDUS 
EXTITIT ATQUE PIO PROMPTUS IN OFFICIO 
. QUONDAM BONIFACIUS ARCIS HONORENM 
PERDUXIT SACRO CONSTITUITQUE GRADU 
VIXIT IN HOC MUNDO CASTUS SINE CRIMINE VATES 
MORTUUS IN CHRSTO PRÄEMIA CARPIT OVANS, 


Diefes Monument fiunde vor der fegteren Veränderung unter einer 
Stiegen, worüber man an Dem vornen über das Grabmal des heiligen Kie 
lianus gebaut gemwefenen fogenannten Khor gegangen, in einem fehr fine 
fteren Gewölblein, und hatte der Stein, worauf obige jezt gebräudige 
Verſe eingehauen ftehen, dieſes Denkmal bedeefet. Der Anfang der fünften 
zeile ift fo [hadhaft, daß der völlige Senfus nicht heraus zu bringen: 
Wie dann Here Weihbiſchof Stephanus als damaliger Dechant an He— 
rausbringung diefer Schrift forgfam, aber vergebens , hat arbeiten laſſen. 


? Bey obgedachter Aenderung im Jahre ı7ıı iſt dieſer ſteinerne Sarg 
eröffnet, hierinnen nichts von Gebeinen, fondern gleichfam blofe Erven 
gefunden, und in jejiger vorderer Kruft nicht weit vom vorigen Platze 
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entfernet, geſtellet worden. Er ſoll ſeine Domkleriſey vermehret haben, 


es finden ſich aber keine authentiſche Zeugniſſe hievon. 


Bernwelf 


der dritte Biſchof. 


794. 


Meſtiege nach dem Biſchofen Maingut den 
> SBifchöflihen Stul: Das graue Altertum raubte 
ung eben diejenige Nachrichten der Domberren, gleichwie unter 


feinem Nachfolaern 


Leuterich 

den vierten Biſchof. 
DI, er aus einem anſehnlichen Gefchlechte 
entſproſſen jeye, iſt fein Zweifel, indem er Ko- 


nig Karl des Großen Hofkaplan gewefen feyn folle. Er ftarbe im 
Sahre 803. 


Esilward — 
der Fünfte Bilchof. 
Eben jo wenig findet ſich von feinem Geſchlechte 


aufgezeichnet, als von feiner Domflerifey. Er 
gienge in Die Ewigkeit im Sabre 807. 


Wolfgerus 
der ſechſte Biſchof. 
> 13 was fir einem Gefchlechte er geweſen, 


findet Sich nirgend: Soviel aber ift gewiß, das er 
vom 


‘800. 


803. 
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vom Kaiſer Ludwig dem Guͤtigen auf das Hochſtift gebracht worz 
den fen. Unter ihm ſoll feine Domkleriſey oder Domherren nach der auf 
Werordnung Karls des Großen der Klerifey an den Domftiftern vorge 
ſchriebenen Kanonifihen Regel, mie wir anderfiwo angemerfet haben, 


zu leben angefangen haben. 


wie —ñ— — ——— 


Bey Herrrn von Eckard Tom. II Lib. XVIIL werden folgende Dom: 
herren gefunden. 
Chartx hac de re confedtz fuppofita ſunt figilla 
Wuolfgeri Epifcopi 
Egilulfi. 
Albrichti. 
Vuigolfi. 


Herimanni & 


— ——— —— — — —— ei — 


Haganonis. 
Presbyterorum _ 
Humbrathi & 


Orentili 





Diaconorum ' u 


omnium Ecclefie Wirceburgenfis Canonicoruin. 


Er fo in dem Fahre 831 den 4 November zur Krone aus diefem 
831. zeitlichen Leben abgegangen fern. 


Humbertus. 


ü— —— — ——— 


der ſiebende Biſchof. 
D aß dieſer Biſchof aus den Wirzburgiſchen ¶dn⸗ 
13 + 
Domherren genommen worden, beweiſet und nicht 
allein Die Charta Compofitionis inter Wolfgarium Epifcopum & Ratgari- 
| um Abbateın Fuldenfem, ſondern aud) eine Stelle ex Eginhardi Epiftola 
VI ibi: | | 
Dile&ifimis in Chriſto Fratribus & devotis Famulis: ad 
| [ Egilulfo 
} 
| Humberto, 
| Aa 3 Unter 
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B. Arno, 
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Unter ihm gefchiehet zweyer nn Namens 
Eburhardi 
& 
s Herilolfi 
Erwehnung. Biſchof Humbert verliefe das Zesfihe im Jahre 843. Der 
Biſchoͤfliche Stul wurde beſetzt durch 


Gotzhald 
den achten Biſchofe. 


G sr ware Kaiſers Ludwich Erzfanzler und Abt 


im Klofter Neuſtadt am Mayn und zu Niederaldach 
in Bayern. Fries und einige Geſchichtſchreiber halten ihn für einen 
Schweſter Sohn Megingaudi. Ein alter Kodex beym Fries fest ihn 
für einen Grafen von Henneberg an. Unter ihm wurde der Dom, mo 
er anjezo ftehet, zu bauen angefangen, wozu der Fraͤnkiſche Adel nicht 


wenig beygefchoften hat. Das graue Altertum hat uns nichts ‚merfwür: 


diges von Domherren aufbehalten. Cr ftarbe durch den Schrecken des 
eingeaͤſcherten Doms im Jahre 854 am St. Mathaͤus Abend, 


Arno 


der neunte Biſchof. 
(Krise haften ihn für einen gebornen Grafen 


| von Endiee, und er war vorhero ein Domherr zu 
Wirzburg geweſen. Er hatte den angefangenen Dom ausgebauet; 
Bon Domherren ift nichts bekannt; Er wurde von den Slavis ermor- 
det im Jahre 891. Deffen Leichnam wurde nad) MWirzburg gebradt, 
und bey dem Altare der heiligen Petrus und Paulus im Dom begraben. 
Nach ihm wurde auf dem Bifchöflichen Stul erhoben 


Fur 
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8914. 
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El agı 


Rudolph 
der zehende Biſchof. 


Ger ware ein Graf von Franken, Konrads 
und Gebhards Bruder. Unter ihm findet ſich Feine 
Meldung von Domberren, auffer daß er das Stift mit Den Gütern 
des Grafens Adelbert von Dabenberg, fo theils zum Königlichen Fifco 
gefhlagen, theils aber auch unter die Geiftlichfeit vertheilet worden, 
ziemlicher mafen bereicheret habe, Er verſchiede im Sahre 908 und faman 


908. deſſen Biſchoͤfliche Stelle 


Dietho 
| | der eilfte Bifchof. 
| (Krise halten ihn für einen Grafen von Kaſtell; 
Er war vorhero Abt zu Klofter Neuftadt am Mayn 
gewefen. Unter ihm ıft ım Sahre 922 in dem neuerbauten Dom 


Feuer ausgefommen, welches viele Srenheitsbriefe und Kleinodien verz 
932. prant. Biſchof Dietho ſtarbe imJahre 932. Sein Nachfolger mare 


> Burfardus Il 
‚der zwölfte Bilchof. 
er ihm findet ſich nichts aufgezeichnetes von 


Domherren. Er ſtarbe im Jahre 941 und kame 
941. auf den Biſchoͤflichen Stule 


Poppol 


| der dreyzehende Biſchof. 
Er ware ein gebohrner Burggraf zu Wirzburg 
aus dem Graͤflich-Hennebergiſchen Geſchlechte. 
| Er 


B. Kur 
bolph. 


B. Dies 
tho. 


B. Bur⸗ 
kard. 


B. Pop⸗ 
po 1, 
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Er ditavimus, prædia & reditus in Ahaufen, Buchild, Allerheim parochia- 
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Er erlangte vom König Otto eine Sreyheit, daß Die Canonici ing: | 
Fünftig, wenn das Stift vacirend würde, ſelbſten einen Biſchof zu 
wählen Macht haben follten, welches aber von den Päbften und Königen 
nicht fo genau gehalten wurde, bis ſich endlich) das Kapitel nad) feiner 
erhaltenen Srepheit feftgefeset. Won den Domherren ift nichts verzeichnet, 
Poppo flarbe auf dem Reichstage zu Negenfpurg im Sahre 961. Ihm 
folgte Ä 6: 


| 

| 

| 

Poppo IT | 
| 





der vierzehbende Bifchof. 


us dem Gräaflih von Hennebergiſchen Ge 

fchlechte. Unter ihm ift nichts merfwürdiged von 
den Dombherren, Er verftarbe im Sabre 980. Zum Nachfolger 
wurde gewaͤhlet | | j 22.980 


Hug) 
der fünfzehende Bilchof. 


Ein gebohrner Graf von Franken, der etliche 

Jahre vorher Kaiſers Otto des anderen Kaplan 
geweſen. Er hatte den Domherren ihre Praͤbenden verbeſſert, wie 
aus einem Monument in dem Kreuzgange des Domſtiftes ehemals zu er— 
ſehen, und Ludwich aus dem Fries beybringet, * wie folget: 


SANCTUS HUGO. 
Intolerabilem penuriam quotidiani ftipendij fratrum de Domo S. Ki- 
Hani, que erat in cerevifia, filigine, Lardo & pifo fupplevi, Pracbenda 
eorum juxta noftram ordinationem meliorata & augmentata; priora 
non caffantes & conceffa ne caflentur omnino confirmavimus, auriganti- 
bus nobis currum Domini. Coenobium iftud quondam fedem Epifcopalem 
derelitam & neglectam reformavimus, & pretiofo Corpore Beati Bur- 


chardi primi Antiftitis & Apoftoli gentis noſtræ honorifice translato 


“en 
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lem Eccleſiam in Monte cum ipfo Monte Wirceburgenfi & Parochiam 
in Sondershoven & Villis Heidingsfeld, Büttelbrunn, Erdburg , Silvam 
Büchelberg cum Forefto adjacente & medietatem ornatus Matrieis Ec- 
clefix fub Diſtrictu Banni Apoſtolicæ fedis & noftri tenendam couceſſimus. 


Er ftarbe im Jahre 990. Ihm folgte 


Bernward 
der ſechzehende Biſchof. 
Hr ware aus dem Graͤflichen Haufe von Roten⸗ 8. zer 


A von 


burg an der Zauber; Ein Sohn Örafens 3 hard, ) IR n⸗ 
— ein Bruder Einhardens, welcher unverheirathet ware, mer 


derſelbe aus heiliger Andacht nicht allein Die beede Pfarreyen zu Thüne 


genthal und Neichofdsberg nicht ferne von Halle am Kocher mit genuge 
famen Einkünften begabete, fondern auh zu Wirzburg an dem Drte, da 
der erfte Dom geftanden und abgebrannt ware, eine neue Fleine Kirche, 
die zu St. Kilians Grabe genannt wurde, aufgebauet und den Kirchiag 
obgedachter zweyer Pfarrenen famt den Zehenden dem Domfifte zu Wirz⸗ 
burg übergeben Hat, Biſchof Bernward ift im Sahre 995 geſtorben, 
und ihm iſt gefolget fein Bruders Sohn Graf Hegel oder 


Heinrich I 
| der fiebenzchende Bifchof. 
Dieſer hat die nur erwehnte kleine Kirche zu 2,9% 


rich. 
St. Kilians — wiederum — —* an 
derer Stelle eine große weite Kirche und darnaͤchſt ein Kloſter er— 


bauet, etliche Geiſtliche darein geſetzet, und einen ziemlichen Theile ſeines 


vaͤterlichen Erbes auf dem Gaue an der Tauber darzu gegeben, davon 


das Kloſter ſeinen Unterhalt haben moͤgte, und wurde die Kirche ſamt 
dem Klofter das neue Münfter genanntz Kein Bifchof ware vorher 
gervefen, Der dem Hocftift mehr Nugen als diefer verfchaffet. Unter 
ihm wurde im Jahre 1007 das Biſtum Bamberg errichtet, Er a 


1018. im Ssahre zorg am 14 Wintermonat, und ihm folgte 


Bb Megin. 
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Neginhard I 
der achtzehende Biſchof. 
a (opt ware abermalen ein Graf von Rotenburg. 


Korb 


& afı 
rap don Unter ihm finden ſich zwey Domherren zu WBirz- 


burg. 
: burg 


Hunfried 
S. Kiliani a & 
L Engelhard. 
die nacheinander Biſchoͤfe zu Magdeburg geworden; Welches Flar erwei⸗ 
ſet, wie geſchickt, fromm und gelehrt die junge Domherren fenen erzogen, 
und zu Vorſtehern auf Stiftern gefuchet worden, Biſchof Mainhard 
farbe 1033 , deſſen Stelle wurde erſetzet mit 


% 44 
Brand 
dem neunzehenden Biichofe, 


a DEN r folfe Herzogen Konraden Sohn aus 
Se I Kärnten geweſen feyn. Ihm fiele in der Theilung, 
ee fo er mit feinem Vater that, ein ganzes Amt, Sonnerich im 
Stifte Paterborn gelegen zu, das gab er mit allen und jeden Leuten, 
Gütern, Zu: und Eingehörungen dem Stifte Wirzburg zu eigen, und 
ordnete alfo: Daß alle und jede Jahre befonders den Domherren zu 
Wirzburg auf St. Kilians Tage 6 Salmen und auf St. Andreas Tage 
‚go Mark Silbers zu Kleidern aus den Gefällen des Amtes Sonnerich, 
die ſich jaͤhrlich auf 200 Mark Silbers erſtrecketen, gegeben werden folls 
ten. Er erbauete den ſehr ruinirten Dom vom neuen, und woͤlbte die 
Kruft unter dem Khor von feinem Erbtheile und eigenen Mitteln, Cr ſtarbe 
im Jahre 1045. Seinen Biſchoͤflichen Stul beſetzte 


J— Adalbero 
der zwanzigſte Biſchof. 
at (Er ware ein geborner Graf von Laimbach und 


bero Gra 


F Schaͤrdingen aus Bayern, wurde ſeines Stiftes 
vom 


Fr 104)» 
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vom Kaifer Heinrich und Pabft Klemens im Jahre 1075 entſetzet, 
weilen er felbigen ald einen rechtmäfigen Pabſt nicht erkennen wolle, 


er ihm find folgende Domherren befannt 





107). Unt 


Bernolph Praepolitus. Hatto Archidiaconus, 

Afelo Decamus. Afelo 

Hazecho Cuno | 

Macelin + Prapofiti. 

Ecelin Bezemann * Discoi 

Volrath Suigger En 

Betcelin Sigefrit J 

Bra Presbiteri. Hatto ] 

rn | Bilis 

Siccolf | a 

Zaun] Pr Diemo Subdiaconi, 
Otolf 
Retine = 


Alle diefe unterfchrieben den Stiftungs= Briefe der Benediktiner 
Däter zu St. Stephanin Wirzburg im Sahre 1057 (a). Weiter fuden 
fi) noch folgende Domherren (6) unter dem Jahre 1065. 

Dietmar Pr&pofitus. 
' Werlmann Priepofitus. 

Engilhart Decanus. 

Willebraht Cuſtos. . 


i 


Meinhard IL ==: 
der ein und zwanzigſte Biſchof. 
ein geborner Graf von Rotenburg. Unter Mein 


Graf 
ihm findet man Feine Nachrichten von Domberren, —— 
Aburg. 
weilen er nur 3 Jahren regierte: Er ſtarbe noch vor Bam Vor⸗ 


1088. fahren im Jahre 1088 den 22 Tage des Merzen. 


Bb 2 Egin⸗ 
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tin dit 


der —* und zwanzigſte Biſchof. 
B. Eains Diefer Eginhard oder Einhard ware abermal 
— 








— aus dem Graͤflichen Geſchlechte der Grafen von 
“u Rotenburg: Unter ihm finden fin folgende Domberren - im 
Jahre 1097 i — 
Ruprecht Præpoſitus. Adelbrecht. 
Otto Præpoſitus. — Gunderam. 
Udalricus Decanus, Burchard. 
Wecil. | Reginolt. 
Gebehard. . Heinrich. 
Pal ni . Fridehalm. 
" Cunat; — Lutuvin. 
Schannat cit. Colled. I. pag 178- 
Im Sjahre 1098 — 
Megingardus Decanis; n ur Udalvich. | | 
Berngerus Decanus. | en Heinrich. BR 
Cunradus. * roppo & * Poppo. 
Gebehardus, * Guntolt. 
Gerungus. A Tietott. | — — 
Wezil. Tiethvin. 
Udalrich. RR Pabo. 
Heinrich. ) — * " Schannat cit. pag. "28. Tradit. XL 
Poppo. ! wat IK em Pag. 60. Trad. xXUl. 
Dietholt. AR Io: "om namlichen Jahre. 
2 7 "Diethwin & Rupertus Pr&pofitus. 
F * —V ober & Meginhardus Decanus. 
2m Schannat Colle&. I.pag. 56. Trad.VI. Beringerus Decanus. 
! | Im Sahre 1100, _ Herimannus, 
Conrat. Heinricus. 
Gebehatt. Wecil. 
* Meginhart Decanus. Cuno. 
„Beringer Deeugs. . ___ Wilaiiehy en Mer u. 002 
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Gerune. Conrad. 
Schannat PA: 60. Trad. XIV. Bobbo. 

Im Jahre 1103, Erneſt. 
Rupertus Præpoſitus. Wecil. 
Meginhardus Decanus. Schannat pag. 64. Trad. NIX. 
Herimann. . 
Ottho. * 

Sm Jahre 1104 A 


Rupertus Prepofitus. 
Otto Præpoſitus. 
Poppo Cantor. 
Megenhardus Decanus. 
Berenger Decanus. 
Heinricus. 
Wecil. 
Cuno. 
Odelrich. 
al Gerungus. . 
Schannat pag. 63. confirm. Trad. XVII. 
Biſchof Einhard fiarbe 1104 den 28 Hornung, und liegt im Kloſter 
Komburg begraben, ihmfolgte in der Regierung 


Rupertus 
der drey und zwanzigſte Biſchof. | | 
9 us dem verblichenen Geſchlechte —— ie 


pe ttus 

von Tundorf. Da diefesGefchlecht eines der fuͤr⸗ "oan 
nehmften Fränkischen Geſchlechten gewefen, beweiſet Die hohe Ver Tundorf. 
wandſchaft mit den Durchlauchtigſten Haͤuſern von Bayern, von Andechs | 
und von Banz: Daß aber diefes Geſchlecht Das Burggraftum der heuti⸗ 
gen Freyen Reichsſtadt Schweinfurt in vorigen Zeiten verwaltet haben 
folle, da irret ſich Here Scabinus zu Schweinfurt (a). Daß erſagte Stadt - 
Schweinfurt einen Burggrafen gehabt, oder gar Der Siß eined Hennes - 
bergifchen Burggrafen geweſen feye, will ich nicht anftreiten: Daß bins 
gegen die Freye von Tundorf jemals Schweinfurtiihe Burggrafen 

Br Bb 3 gewe⸗ 


— — —— 








Ce) In feiner oftgemeldten Relation. Seite 17. 
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B. Er⸗ 
lang Graf 
v. Kalow. 





geweſen ſeyen, dieſes iſt irrig: Denn das 5 Stunde von Schweinfurt 
abſeits entlegene Burgſchloß Tundorf ſtunde den Freyen gleichen Namens 
zu, von dieſen kame es auf die von Maßbach, wie dann Wilhelm von 
Maßbach Ritter Biſchofe Gerharden zu Wirzburg Tundorf im Jahre 
1374 zu lehen aufgetragen hat, welches im darauf folgenden 1376 Jahre 
Heinrich von Schaumberg zum Theil durch Heirath von ſeinem Schwie— 
gervater, und zum Theil von ſeinem Schwager Heinrich Marſchall durch 
Kauf an ſich gebracht hat: Veit Ulrich von Schaumberg machte 1566 
das Schloß und Ort Tundorf mit der Vefte Rauenſtein ſamt ſtatt— 
liyen Zugehörungen auf lehenherrliche Bewilligung und darauf erhaltener 
allerhöchften Kaiſerlichen Confirmation in Anfehen ver vielen von Schaum: 
bergifihen Heften zueinem Burggraftum, und wurde Sigmund v. Schaum— 
berg zu Niedernfullbach von ermeltem Xeit Ulrih von Schaumberg 
als erfier Burggraf in deſſen Teftament ernennet und 1570 von dem 
Sürftliben Hochitift Wirzburg damit belichen. Der Burggraf und die 
Burgminner oder Ganerben machten eine befondere Verordnung, die den 
Nuten und Sicherheit ihres Lehenherrns, des Reiches, und des Kaifers 
zum Grunde hatten. Die viele und zahlreichen Aefte vereitelten wieder 
die guten Abfichte ihres Stifters, und gediche ſolches alfo im vorigen Jahr⸗ 
hunderte unter Regierung Biſchofens Johann Hartmann aus dem uralt 
adelichen Geſchlechte deren von Roſenbach duch Kauf an— deſſen hoch— 
adeliche Familie, welche noch heut zu Tage mit dieſem Burggraftum 
von dem Fuͤrſtentum Wirzburg und Herzogtum Franken belehnet wird. 


Wegen kurzer Regierung Biſchofen Ruperts iſt nichts Merkwuͤrdiges 
von den Domherten zu Wirzburg zu finden, dahingegen unter deſſen 


Nachfolger 


Erlang 
dem vier und zwanzigften Bifchofe, 
0 aus dem Graͤflichen Haufe der Grafen von 
Kalow geweien, find laut eines Documents bey 


Scabinus (a) folgende Domherren vom Sabre 1122 befannt. 


Eberhard 


CG) Lib. cit, Grite 18. 
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Eberhard Probſt. 
Eilward Dechant, 
Thain Probſt. 
S. Kiliani d Udalrich Cuftos. 
Fratres. 
Tutt Schulmeiſter. 
Raufchelin. 
Volmar. 
i Hermann. 
4 Nach feinem im Sahre 1106 im Kloſter Schwarzach erfolgten 
;i 1106. 
Ableben hat das SKapıtel 


I He 


| | | den Fünf und zwanzigften Bifchof 
| ewaͤhlet. Er ware ein gehorner Graf vorta.sus 


Vaihingen, vorher Domperr und Diaconus zu Sailing 
Wirzburg (a). Kaifer Heinrich hatte zwar vorhero das Stift einem 
Grafen von Henneberg Namens Gebhard, der vorhero nicht auf dem 
Stifte gervefen, verfprocenz Allein dem ohngeachtet wählte das hohe 
Domkapitel Rugerum: Keiner wollte dem anderen weihen, big endlich) 
der Papft den Ausſpruch that, daß Rudiger der rehtmäfige Biſchof ſey: 

! Beyde regierten zugleich, Rudiger refidirte zu Heilbronn, und hatte 
\ was weniges im Befig. Er farbe endlich im Jahre 1125 an der Peſt. 
Gebhard tefignirte bald nach dem Tode feines Mitregentens ganz frens 
toillig und wurde ftatt ihm Henzelinus ein geborner Graf von Leiningeny 
1125. der aber noch vor der Paͤbſtlichen Confirmation verftarbe, ihm folgte auf 


den Biſchoͤflichen Stule 
Embrico 

der ſechs und zwanzigſte Biſchof. 
Es Geſchichtſchreiber halten ihn für einen 8.cnsr- 


en — 





tw Graf v. 
gebornen Grafen von Leiningen, andere aber Für Leiningen. 
— einen 


(a) Urſpergenſis fol. 266 & 267. 
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200" Der 
einen des altfränfifchen adelichen Gefchlechtes von Efpenfeld, bey 
Herrn Schöpf (OD Fommen im Jahre ır26 in einer) Urkunde folgende 
Domherren zum Vorſchein: 

Hujus rei Teßes June. 
f Tragebotto Parochianus Kittingenfis, 


Crafft. 
Clerici & 
rahe. 
Fratres S. 
| Adelunc. 
Kiliani. 
z Wolfram, 
Burkhardus. 


Bey Herrn von Gudenus (5) findet fi folgender Domherr im 
Jahre 1130, Sigefridus von Trumendingen Probft zu Wirzburg, der 
mit feinen Brüdern Adclbert und Sriderih dem Erzbifchofe Adelbert I 
zu Maynz feine Höfe zu befferer täglichen Unterhaltung für die Doms 


herren zu Maynz gefihenket hat. Schannat (OD zeiget uns nod) folgende 


Domherren vom Jahre 1133; 
Otto Præpoſitus. BE 
Babo Decamuıs. , EEE u SEEN 
ij  ‚Hertuyicus. .,. j LESEN wir — — 
Gebehardus. { . 
0° Sigefridus 
i Bruno. 
. Conradus. 
Burchardus, 
SR Berngerus. 
Emicho. 
Eine alte Schrift des Kollegiatftifts Neumünfter zeiget ung a 
im Sjahre 1136 Domherren gemefen zu fenn (d). 


N 


Otto Major. Præpoſitus. Gozelinus Scholafticus. 
Babo Decanıs. Berno Cantor. 
Guntherus_Prapofitus Heinricus Archidiaconus. 


S. Joannis (Hauge) 
-» Die AtaEbracenfia enthalten ebenfalls eine Urkunde vom Jahre 


1137 mit nachſtehenden Deheren J 
SR ; nr Hujus 





AA) Lib. citat. pag. 19. (6) Cod. Dipl. T. pag. 92. ° Ce) Coll. I. Vindem, liter. pag. T1T 
(d) P. Gropp. Script. Rer. Wirceb. Tom. L pag, 34% we) 
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IE 20% 
Hujus rei Teftes Jubferipti habentur. 
Otto majoris Ecclefix Pr&pofitus. Burckhard. 
Babo Decanus. ‚ Richolf ' 
Guntherus Priepofitus. Bernard. 
Conradus Præpoſitus. Conrad. 
Gebehardus. Wintherus. 
s. Kiliani | Henricus. Hortwin. 
er Gundramus. Wignand, 
Grimm. Emicho. 
Heinrich. Dietmar 
Gözelin 


Laci Liberi. 


Goteboldus Comes & duo Filii ejus. Gozwin de Trimberg. 


Boppo & Berthold. Otto de Wigershufen, 
Hermannus Comes. Conrad de Tugeden. 
Ruprechtus de Caftele cum duobus Walter &EngelharddeLubenhufen. 
Fils Wolfraın & Frater ejus Craft de 
Ruperto & Hermanno. Sveneberg. 
Minieriales. 
Cunrat Vicedominus. «  Godefriet. 
Herolt Engelbreth. 
Otto. Cunrat & Frater ejus. 
Volenant & Fratres ejus. Irinc & Frater ejus. 
Wartmunt Heinrich. 
Udalrich. Gotebold. 
Germund. | Rutwich 
Eaelrich. Wolfram. 
Billunc. Reinhard. 
Richalın. Kateloch. 


1147. Dem im Sahre 1147 erblaften Bifchof Embrico folgte 


Sigefridus 


der ſieben und zwanzigſte Biſchof. 
us dem Freyen Geſchlechte derer von Duern- $;, Sie 


frid von 
furt. Zu dieſen und UN vorherigen Zeiten u — 
Ic l 
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202 — 
| ſich die Adeliche, Liberi & liberæ Conditionis five arbitry viri ge— 
nannt: Die alten Gefhichtfehreiber verteutſchen ſolche Worte auf Frey— 


——— 


herren, welches alfo zu erleuteren hier nicht unnöthig feyn mag; Wie 
/ 


eine Urkunde in dem Kloſter Ebrach vom Jahre 1149 gegeben, aufwei— 
ſet (4). 
Teſtes itaque hujus rei funt: 


Liberæ Conditionis Viri. 


Albertus Marchio de Saxonia 


Poppo Priefedtus Urbis & Frater ejus. 





Bertholdus. Mangold de Tundorfi. 
| Comes Siffo de Thuringia. | Sigeboto de Scarfeld. 
| Rupertus de Caftello & Frater ejus. Conradus de Tungeden. 
Hermannus & Robertus de Froburg. 
| Adelbertus Comes. Wolffram de Bebenberg. 
Ernft de Thuringia. Wolfram de Bertheim. 
Fridericus de Truendingen & Diebertus de Spielberg. 
Adelbertus Frater ejus. Fridericus de Buchele & alii multi. 
Minifteriales. | 
Richbinus, we Gotebold. 
Fringer. Gorefried. 
Bilungus. Heinrich. 
Ebo. Rudolffus. 
Hartirnud. Enrigus. | 
»  Richolff. Arnoldus & alii multi. 
Engelbrath. 


Ezo Arnoldus Cancellarius viceHenrici Moguntini Archi- Cancellarü 
‚ recognovi. Datum Wirceburg. Anno Domini millefimo centefimo, qua- 
dragefimo nono, regnante Conrado Rege II anno ejus duodecimo 


Biſchof Sigfrid farbe im Jahre 1151 und ihm folgte in der Regie- II 
tung. 








m 





Gebe⸗ 


[2 
Ca) Schöpf Relat. Diplom. hiftor. de Fratr. Domus S. Kiliani Pag. 23. 
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8 6 2534 
Gebehardus— 
der acht und zwanzigſte Biſchof. 


Zin geborner Graf von Henneberg. Er ware 5. ae 
Burggrafens Poppo zu Wirzburg Bruder, weicher peu 
in Urkunden Advocatus majoris Ecclefise und Præſectus Urbis, das ift berg. 
Burggraf zu Wirzburg genennt wird; Er ward wider Bifhof Nügern 
im Jahre 1122 von dem Kaifer gefest, wurde aber vom Pabſt vefdrungen, 
Unter ihm zeiget Ludwichs Fraͤnkiſche Kronic in einem Documento (a) 
forgende unterzeichnete Domherren 
»  Tefles autem, qui prefentes his interfuerunt, bi fur. 
[ Poppo Abbas S. Burchardi. 
Henricus Abbas in Murhard. 
Gernotus Abbas & 
Burckhardus Prior in Chomburg. 


TR Reginhardus S. Kiliani Diaconus. 
S. Kiliani 


Fratres. — —1 Capella 

Adelbertus. Pal. 

Henricus ]J 

Rupertus Parochiam̃. 

Heroldus 

Liberæ autem Conditionis. 

Dux Fridericus. Uartmann de Schillingsfurcht. 
Fridericus de Bielrieth. Beringerus de Bonsfeld. 
Henricus de Trimberg. Arnoldus de Thierbach. 


Rom nämlichen Sahre 1156 bringet Schannat nod) eine Urkunde 
ben (a), welche folgende Domherren aufweifet: 


RichoKus 
Fratres. 


Sigebotus 

Regenhardus. Henricus Cafeus, 
Gerhardus. Engelbertus. 
Wortwinus. Wigoldus Parochianus. 


1160, Biſchof Gebhard ſtarbe im Jahre 1160, da er 9 Sahren und 
etliche Monaten regieret hatte. 





.._ €c2 Hein⸗ 
— r— — — —— — — — —ñ— — — — — — — 
(a) Colle L Vindem. liter. pag. 89. Trad. LVIL 
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| Sein ich II 


En 


der neun und zwanzigſte Biſchof. 


44 ., iu Yr ars 
93, Sein (rt Ware ein geborner Graf von Berg und An— 
rich Graf > 


Ders, dechs; Ein Sohn Dipoldens Grafen von Berge 
und Dißalien ımd einer gebornen Grafinn von Dießen, dann ein 
Bruder Diepoldens, Manaoldens Biſchofen zu Paßau und Ottens des Il 
Biſchofens zu Freifingen. Bis hiehero hatten die Dombherren in gemein 
mit- einander gefebet, fie haften ihre befondere Pfrunde und Zubuße, 
damit fie nach) ihrem Gefallen wie mit ihren anderen Baarſchaften und 
Sahrnifen umgehen konnten; Diefe Pfruͤnde und tägliche 6 Sefälle wurden 
des verfiorbenen Erben nad) feinem Tode noch) 30 Täge gereichet. Biſchof 
Heinrich aber verlängerte dieſe Taͤge auf ein ganzes Jahr, welches das 
Gnadenjahr pfleget genennt zu werden, Damit, wenn einige Schulte 
vorhanden feyn follten, folhe damit gerilget werden koͤnnten. Unter ihm 
zeiget das Kollegiatftift Neumuͤnſter in einer Karte folgende Domherren. 


Heroldus major Praspolitus. Bertoldus. 
Richolfus. = Henricus Cafeus. 
Sigelochus. Conradus Cellarius, 
Heinricus. | Heinricus. 
Otto. “  Herneftus. 
Godefridus Cantot. Heinricus, 
AiRbauR Cuftos. - Gottefridus. 
Eberhardus. 


Viſchof ——— ſtarbe im Jahre 1165, da er Sapren Monat 116° 


und 14 Tugeregieret hat. 


Herobldus 


der dreyßigſte Biſchof. 


B. Herol⸗ Err ware aus einem Fraͤnkiſchen Geſchlechte der 


Edlen von Hoͤchheim, und ware vorhero Domprobſt 


geweſen. Herr Schoͤpf vermutet (a), er waͤre aus dem Geſchlechte 
derer 


— 
—— — — — —— ——_—— —— — 


a) Libr."cie pag. 25 — .. - | x 1 


dus von 


Hoͤchheim. 


“ rp? 
x le. 
Sn. 
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derer ran Rabenſpurg entfpeojfen, Die zugleich Veitshoͤchheim, nicht weit 


benſpurg gelegen, beſeſſen haben. Es ſind aber auch die von 
Reintein in daſiger Gegend anſaͤßig geweſen; So mußten dieſe drey 


Geſchlechter einerley Urſprunges ſeyn, da ſie doch alle drey zerſchiedene 


—0 
von N 


Wappen führen, welcher Anftande zu feiner Zeit noch wird erfäutert 
werden. In einer Urkunde vom Jahre 1165 führer Here Schöpf folgende 
Domherren ald Zeugen at. 

Hermannus Hersfeldenfis Abbas. 

Albertus Ebracenfis Abbas. 

Reinhardus Pipofitus novi Monaſterii in Wirceburg,. 

Gottefridus Cantor majoris Ecelefix. 

Joannes Magifter Scholarum. 


Bertholdus Priepofitus. 


> Kilian | Albertus Cuftos 
Fratres. 
Henricus Boto Notarius Imperialis Curiæ. 


Fridericus. 

Albertus Capellanus. 

Albertus de Monte. 

Reinhardus. 

Viri libere Conditionis. 
Ulricus Dux Bohemiæ. Conradus de Endfehe. 
Marquardus de Grumbach, Advo- Conradus de Wickersheim, 
catus. Ludovicus, Colbo. 

Cunrad Burgravius de Nurnberg. Fridericus Scheinfeld. 
Fridericus Filius Rapodonis. Crato de Nubenburg, & Frater ejus 
Robertus de Caitello. Cunrad. 
Mangoldus de Thundorfl, Eberhardus de Hohefeld, 


Minifteriales. 
Bodo, Miniftcrialis Bamberg. Henricus & J 
Billungus, Vicedominus. Billungus Seultetl, 


Gottfridus de Foro 
_ Unter diefem Biſchofe zeiget ſich, daß die Domperren nad) und nach Anfang 
angefangen, ihren Gefihlehts - oder Stammnamen ihrem Dornamen an 


beyzuſetzen: Da fang vorhero der weltliche Stand fic) deſſen ſchon ber bey ven 
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dienet hat. ren. 
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Hieher gehöret das Diploma Frideriei, welches Herr Kanzler Zungen (a) 
vom Jahre 1168 anführet, und folgende Domherren enthaltet: 


| Chriitianus Moguntin, Sed. Archi- Reymundus, Yporen. Epifcopus. 





| Epifcopus. Burckhardus, Fulden. Abbas. 
' | Udo, Cizenf. Epifcopus. Cuno, Ratilpon. Epifcopus. 
| Gerungus, Mifnenf. Epifcopus. Hildeboldus, Hersfeld Abbas. 
| | Hugo, Fardenf. Epifcopus. Nicolaus Sigeb. Abbas. 
Rudolffus, Leod. Epifcopus, Engelhardus, Abbas S. Burkhardi. 
| | Albert, Landen. Epifcopus. Henricus, S. Stephani Abbas. 
| | [Reicholphus majoris Eccleſiæ [Henricus, Pr&pofitus de O* 
| Proepofitus. nolzbach. 
Perſius, Decanus. Bertoifius , Praepofitus & 
Ä | Reinhardus Priepofitus novi Archi -Diaconus, 
| g Monaten en Conradus, Cellarius. 
liani ! Wernerus ‚PraspofitusS. Jo- Fra- | Henricus de Heſſenburg. 
ah hannis. Er Henricus de Beyerbach. 
Gottefridus, Cantor. Heuricus Curia, Protonota- 
Johannes, Scholaficus. rius. 


Albertus, Cuſtos. en 
W\Wezelo, Portenarius. 
Adhcelous, Goslarienfis Prepofitus. Arnoldus, Prapofitus S. Andrex in 
Theodericus Prepofitusde Werda. Colonia. 


Burckhardus, Priepofitus S. Petri in 


Moguntia. 
Laici. 
Conradus, ComesPalatinusRheni. Comes Rudolfius de Pfullendorf. 
Otto, Marchio Mifn. Comes Ludovicus de Len. 


Theodericus, Marchio Frater ejus. Comes Rabato de Auenberg & Fride- 


Henricus Comes de \Vitin, Frater ricus Filius ejus. 


eorum. Boppo Wirzburgenfis Burggravius. 
Otto & FridericusPalentin. Comites Marquardus de Grumbach & Filii 
de Witelinesback. ejus. ; 
b Bertliolffus, Marchio de Volleberg. Albertus & 
Comes Beitholffus de Andefle. Otto. j 
u. Burck- 


—— 











(a) Miftell. pag. 214. cum feqq. Tom. L 
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Burckhardus, Magdeburg. Burg- Manegoldus de Thundorff. 
gravius. Albertus de Hildenburg. 
Uda'rieus Filius Ducis Bohemix. Conradus de Scheinfeld. 
Albertus» Filius Ducis Polonie. Conradus de Neuenberg. 
Albertus, Comes de Dillingen. Conradus de Puzecken, 
Comes, Otto de Creberg. Henricus, Marfcalckus. 
Comes Manegoldus de Veningen. Bertolffus, Tri-Camerarius. 
Comes Bertholdus de Borga. Cuno, Camerarius de Minzenberg. 
Comes Gerardus de Werda & Fra- Waltherus, Dapifer. 
ter ejus. Conradus Kolb, Pincerna & F rater 
Hermannus. ejus. 
Poppo de Wertheim... Berngerus. 
Cunradus Burggravius de Nurnberg. Hugo de Werda. 
Tinio de Koldiz. 
Robertus de Cattelle. Botho de Wirzburg. 
Conradus de Proxberg.. In Pintenai 
Fridericus de Bielrieth. Ingelhardus, Dapifer. 
Boppo de Lichtenberg & Frater Bilongus, Vicddomus 
un Bilungus &] 
Goteboldus. Me dene f Sculteti. 
Henricus & ie \ Godefridus & ] 
Boppo | de Trimberg. Bngelhiardus g de Foro. 
Comes Hermannus de Wolfeswad, Ricboldus de Rieth, 
Waltherus & ') Heroldus Camerarius. 
Crafito ? de Lobenhaufen. Bilongus, Vice Comes. & alii quam 
J plures. 
Biſchof Herold ift geftorben im Sahre 11, und ihm ift gefolget 


Reinhardus 
der ein und dreyßigſte Biſchof. 
) us dem uralten Geſchlechte der Grafen von 2, ir 
Abenfperg. Er ware vorhero Prodft zum Neuen- WE“ 
münfter gewefen, und Kaifers Friderichs Statthalter zu Heydings⸗ 
feld, welchen Flecken Kaifer Friverih von Herzogen Sriverichen dem 
legten 
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letzten des Geſchlechts der Grafen von Rotenburg auf der Tauber ererbet 
hatte; Eine Urkunde aus dem Kollegiatſtift Neumuͤnſter vom Jahre 


1175 weiſet und folgende Domherren auf. 


Ricolfus Major Pisepofitus, Heinricus Praepofitus de Onolzbach, 
Perfeus Decanus, Wernherus Pragpofitus S. Johannis 
Albertus Cuftos. (Hauge). 

Bertoldus Præpoſitus. Werelo Portinarius. 

Gottefridus Cantor. Conradus Cellarius. 

Jonannes Scholafticus. Bruno. 


Eine andere Urkunde eines Stiftungss Driefes uber ein ewiges Licht 
vom Jaͤhre 1194 enthalte folgende Domherren: 
f Gottfried Dechant. 
Gottfied Singer. 
Gottfried Schulmeifter. 
Eberhard de Mermelſtein. 
Conrad, Keller. 


Conrad de Froburg. 


'S. Kiliani 
Fratres. 





Dietrich de Babenberg. 
Gerlach. 
J Conrad, der Pfoͤrtner. 


Herr Schoͤpf fuͤhret noch folgende aus einem Manuſcript an (a). 
Gotteſridus de Veftenberg, Præpo- Henricus de Biebelrieth, genannt 
fitus & aulae imperialis Confilia- Babenberg. 
rius. Eberhardus de Tunckdorf, heute 
Albertus, Cuftos, Tundorf. 
Gottefiidus de Hohenloh, Cantor. Manegoldus de Trimbergk. 
Gettefiidus de Hohenloh, Schola- Otto de Wipfeld. 


fticus. Conrad de Froburg. 
Eberhard de Mermelttein. Dieterich de Babenberg. 
Conradus, Cellarius. Gerlach. 
Bertholdus, Præpoſitus. Conrad, der Pfortner, 

Unter nämlichen. 

Otto de Wipfeld, NMangoldns de Tunckdort. 
Bertoldus ) Mangoldns de Trimberg. 
Poppo > de Trimberg. Ex Cod. Mpto, 
Benricus \ Biſchof 


(a) Libr. cit. pag. 30. 
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Biſchof Reginhard farbe im Jahre 1184 und Fame zur Biſchoͤflichen 
Würde 


Godefridus I 
der zwey und dreyßigſte Biſchof. 


If“ dem erloſchenen alt adelichen Geſchlechte 2,90 
derer von Piſenburg, vorhero Domprobſt und erburs. 
Kaiſer Friderichs I Stanzler. Herr Schoͤpf vermutet ihn als einen 

aus dem Freyen Geſchlechte der Reichs Minifterialen von Veſtenberg: 

Allein da dies vorangesogene Manufeript ven Ort diefer Urkunde verſchwei— 

get, und die alte Grabſchrift, welche wieder erneuert wurde, Pifenburg 
enthaltet, fo müffen wir uns folong begnügen, bis fich eine Urfunde vore 

geiget, daß dieſer Biſchof ein geborner Freyer von Veſtenberg geweſen 


ſeye. 
Unter ihm finden ſich bey Herrn von Gudenus Ca) folgende Domher⸗ 


ren vom Sahre 1189 aufgezeichnet: 


Albertus major Præpoſitus. Sigelous Theſaurarius. 


Gotfridus Decanus. Henricus de Nuenburc. 


Gotfridus Cantor. Fridericus Collo. 


Gold: Schelahiene © PEberfardus de Marmpre. 


Dietericus Pr&pofitus de Onolsbach. 


Er erneuerte die Domkirche, und mwolbte den Khor, melden er 
auch im Jahre 1189 auf das Dfterfefte einweihete: Im nämlichen Sahre 
auf den erfien May teifete er nebſt anderen Fuͤrſten des Reichs mit dem 
Kaiſer Friderich I in das heilige Land; Der Kaiſer hatte fein Leben im 
Waſſer, durch welches er reiten wollte, eingebüfet, und Bifhof Godefried 
hatte das feinige durch die Veft verloren; Cr wurde zu Antiochia in dem 
St. Peters Münfter beerdiget. Seine Befreunde lieſen ihm in dem 
hohen Dom zu Wirzburg hinter dem Predigſtul einen Leichenſtein auf— 
richten: Das Alter machte dieſen Stein ſchiffericht und muͤrbe, daß 
nicht allein deſſen Name ſondern auch von der Jahrzahle die drey Striche 
oder Sabre namlich II abgeſprungen, und die andere Zahl nämlich 


CLXXXVI da ſtehen geblieben, wie man das leere Feld noch ſolle ver— 
Dd merket 








— — 


(a) Cod. dipl. V. pag. 358 in literis ſuper villula mopen 8. Kiliano tradita, 
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merket haben: Welches alfo den älteften Geſchichtſchreiber Trithemiug und 
\ In 


andere veranlaßte, daß fie dieſes Bifchofes Sterbjahre auf 1186 geſetzet 
haben: Ich ſetze alſo dieſe Grabſchrift, wie ſie damalen auf dem Grabſteine 
zu leſen ware (a), hiebey: 


ANNO DNI MILL° © LXXXVI.... INIT 
II O PI&® MEMORLE DNS... .SOCDIT 
UI ..... EPISCOPAT. WIRCZBURGENS. 


Ich finde aber diefe Grabfchrift auf dem angesogenen Steine gan; 
anderft, welche alfo lautet: 
Gotefridus de Pifenburg. Eps. Herbipol.obüt Ao. 1190. 
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Dieſe ganz deutliche Schrift iſt der aus dem Fries angezogenen 
am bey Herren Ludwich ganz ungleich, mithin wohl zu vermuten, 
daß 








(a) Ludewich Wirzburgifche Kronik 528 Seite. 252 
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daß auf dem ruinirten und abgeſplitterten Stein die Schrift in nachkom— 
menden Zeiten ſeye erneuert worden: Jedoch bleibet richtig, daß die 
Zahle mit den angeſetzten übrigen Umſtaͤnden und san überein komme. 


Ihm iſt in der Bifhöflichen Würde neh 


Heinrich IH 
der drey amd dreyßigſte Bilchof. 
Er ware aus den vornehmſten Fraͤnkiſchen B. Hein 
Gefchlechte derer von — — ſonſten von B Ba⸗ belrieth. 


benberg genannt. | 
Eine Urkunde vom ee 2198 om on (a) — folgende 


1190. 


Domherren: ER AR 13% 
‚Diefer Handlung waren — 

Eberhard zu Muͤnnerſtadt. 

Gottfrid Dechant. Beinrich von Neuenburg. 

Gottfrid Singer, Ludwich Erzprieſter. 

Konrad Probſt zu unſer F Frauen. Beringer von Zimmern. 

Dietrich Probſt zu Onolzbach. Vraun von Schillingsfuͤrſt. 

Gerlach Erzprieſter. Konrad der Pfoͤrtner. 

Werner —— St. Johannes. Wertwein der Schulmeiſter von 


Gottfrid der Domprobft, 


2% Dead: 


Herr von Euodus © jeiget uns eine Urkunde vom Jahre 19% 
worinn folgende Domherren vorkommen. 
Godefridus major Przepofitus i in WizBUE, 
Godefridus Decanus. 
Godefiidus enter. 

Theodoricus in ——— 
de Nuwenburg . 
Conradus de Froburg \ Canonici. 
Eberhardus de Marmore- [ RER 

1196. Biſchof Heinrich regierte 6 Jahr 9 Monat g Tage, deſſen Nachfolger 


he .. ‚Gott 


= 
— — 





‚ Ka) Fraͤnkiſche Kronik 551 Seite. (6) Cod. dipl. L pay. aa⸗ 
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B. Gott⸗ 


frid v. Ho⸗ 


henlohe. 


.. Bitte und Andringen des Kapitels und feiner Freunde die Regierung an, 





-  Sottfeid I 
der vier und dreyßigſte Biſchof. 


W Jare aus dem uralt Graͤflichen jetzo Fuͤrſtli— 
chen Hauſe von Hohenlohe; In den erſteren Zeiten 
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waren fie fchon im Herrenftande, bi8 Georg von Hohenlohe gemei- 
ner Stammvater in Srafenftande ift erheben worden: Er nahme auf 


Ben Domherren finden fih Feine Nachrichten. Et regierte nur ı 


Jahr 4 Monat y Tage 


— 
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Sein im hohen Dom aufgerichtetes Grabmal ift aniko fehr ruinirt: 
Und führet die Biſchoͤfliche Bildniß nebft dem Krumftabe das Schwerd; 
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tragte das Erzbifhöfliche Pallium. Die Sanfehrift iſt: 
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Ob er ſchon zum erſtenmale auf dem Grabfleine mit einem Schwerd als 
einem Zeichen eines Herzögens zu Sranfen angetroffen wird, fo ware Doc) 
Biſchof Eginhard, der ſchon im Jahre 1083 regierte, der erfte, fo das 
Schwetd als ein Zeichen eines Herzogens auf feinen Münzen führend, in 
den Zreyhertlich von Erthal iſchen Wirʒburgiſchen Munʒkabinet gefunden 
wird: Unter den Zierathen finden fih 2 Sinn bilder, eine Katz um eine 
Eule; Erſteres als ein Zeichen ver Ste yheit (a), lehteres als eine 
Vorſtellung der Wachtſamkeit, Fleiſes und” Verſchwicgenhheit (G). 


a DE HOHENLOHE Les HERBIP: opur x 1198 


| Eon ur ad I 
der fünf und dreyßigſte Biſchof 
von 1198 bis 1202. 


yon dert alten Urkunden it er aus dem Ge: — 

ſchlechte der Freyen und Reichs Miniſterialen von 
Ravensburg entſproſſe en. Er ware Kaiſers Philipp K danzler; Seine 
Eltern waren Dietho von Ravensburg des Kaiſers Miniſterialis, und 
Adelheit Graͤfinn von Voheburg, welche vorhero Kaiſers Zriderichs 1 
Gemalinn geweſen, und wegen naher Blutsverwanpfchaft im Jahre 1153 
geſchieden worden: Hund (© zeiget ung in einem Diplomate Friderichs I, 
daß er ein % eichsamt verwaltet habe. 


N. 


——— de Jushne Marfallıs Im- Wernerus Dapifer de Bolandia. 


1 


perii. —— — * Dietho de Ravensburg —— 


Waltherus Pincerna Imperit ee Imperü. 


2 


eis 
Nachrichten von der hohen Domklerifey haben wir zu diefen Zeiten 
feine gefunden. Biſchof Konrad wurde wegen vollbrachter Gerechtigfeit 
von feinen nächften Derwanden Bodo von Navensburg und Heinrich 
Hund von Falkenberg auſſer dem ſogenannten Bruderhof im Jahre 1202 den 
— RR ‚gten 


e 3 





— 





ta) Lerch a Dirmftein de Orig. nobil. Equeltr. bey Burgernisifier in Bibl. Equeftr. p. L Seite 21, 
Die alten teutſchen Voͤlker haben zu Unzeigung ihrer Frenheit in ihren Infignien ımd fenften eine Katz 
geführte, meil tiefes Thier au Aengſtigung no Gewalt leiden kann. 


“(b) Spemerus opere — p. L Seite 222. © In Metrop, Salisburg.aTom. IL pag. 48. 
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214 ge 
zten December als er aus dem Dom gienge, ermordet; Sein Leichnam 
ift unter der Regierung Difhofens Karl Philipp aus dem Freyherrlichen 
Haufe von Greiffenklau in einem hierzu verfertigten neuen fleinernen 
Sarge bey demAltar VerHH.Apofteln Petrus und Paulus bengefeket worden, 


* Auf diefem Sarge find die Verſe, welche ehemals auffer dem Bru— 
derhofe auf einer fteinernen Saule ju lefen waren, eingehauen: Und da 
fiatt diefer alten ruinirten Saule eine neue in dem Jahre 1774 aufgeitellet 
wurde; So find die nämlicdyen alten Verſe auch wieder mit goldenen 120: 
Buchſtaben eingegraben worden, 


Hoc procumbo folo fceleri quia parcere nolo 


Vulnera fatta dolo, dent habitare polo, 


Heinrich IV 
der ſechs und dreyßigſte Biſchof. 


B. Lein⸗ glu einem alten Fraͤnkiſchen adelichen Ge— 


rich von 
Ofterburg. ichlechte von Ofterburg entfvroffen. Das Schloß 
dieſes Namens nicht weit von Biſchofsheim vor der Rhoͤn gelegen, 
if ſchon vor einigen Hundert Sahren zerftöret worden, und lieget wüfte. 
Er folle, wie einige fagen, Doctor und Profeffor zu Paris gewefen feyn: 
Er wurde noch vor Wenhnachten 1202 zum Biſchofen gemählet. Er 
tegierte nur 4 Jahre etlihe Monat und ı Tag. Er wurde aud) Kaͤß ges 
nennet; Einige wollen ihm diefen Namen wegen feiner geringen Haus: 
haltung und Malbzeit beylegen: Allein Kuchelbecfer machet Reinold in 
einer Urkunde vom Jahre 1215 zu einen von Kefeberg, der zu dieſem 
Bifhofe ein Bruder folle gemwefen fen: Die Urkunde hat folgenden 
Inhalt: Comes Henricus de Ziegenhagen cum quibusdam nobilioribus 
fux Provincie militibus Reynoldo de Kefeberg &c. (a), und mag wohl 
Oſterna oder Oſterburg und auch Keſeberg einerley Bedeutung gehabt 
haben; Wie in einer anderen Karte vom Jahre 1205 folgende D Domherren 
ben Schoͤpf () vorkommen. 
Gerloch Præpoſitus de novo Monaſterio. 
= Reinold de Ofterna. 
. Arnoldus Præpoſitus de onen 





Eine 





— — 11 nn _ — — 


(a) In analeftis Haffiacis Celle IL (b) Scabinus in Teadt hiſt. de Iratr. Domus S. Kıliani p. 49 
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Fine andere Karte beym Gries enthaltet folgende (): 
Konrad ermählter Biſchof zu Hegenfpurg dus Königlichen Hofes 


Kanzler. 
Dtto Domprobft und das ganze Kapitel, 


Biſchof Heintich iſt kurz nach empfangener Paͤbſtlichen Confirmation 


1207. 1207 geftorben; Sein Nachfolger ware 


Otto J. 


der ſieben und dreyßigſte Biſchof. 


Lobden⸗ 


burg aus Thüringen: Sie beſaßen die Stadt und durg 
Gegend gleichen Namens um Sena herum. 


Er ware ein geborner Freyherr von Lobden 2.0tton. 


Herr von Gudenus bringef und einige Domherren vom Jahre 1212 
hieben, die Zeugen gemwefen, als Das Kapitel zu Afchaffenburg und Ders 
thold von Ruprechtshauſen uͤber die Guͤter in Bleichfeld, und die Ritter 
von Brende uͤber die Pfarrguͤter Brenden verglichen wurden (). 

Otto majoris Præpoſitus & novi Heinricus Cuſtos. er 
monafterii. Poppo Portenarius. 

Perfius Decanus. Berno, | 

Wilhelmus novi monafterii Decanus. Cuno. 

Theodoricus S. Joannis Prepofitus. Godelridus de Er 


Arnoldus in Onoldesbach Pızepofi- Conradus de Winfperg. 


tus. . Boppo de Ofterna, das ift, Ofter 
Godefridus de KuglenberginMuck- burg. 
enſtad Pr&pofitus. Conradus & Godefridus Fratres de | 
Iringus Cantor. | Kugleuberg. | 
- Canonici Catbedr. Wırceb, 


Eine Urkunde bey Schannat vom Sahre 1213 meldet uns folgende 
Domherren, die einen Vergleich zwifihen. vem hohen Domfapitel zu 
Wirgburg und den Bätern des löblihen Klofters zu St. Stephan alda 
unterfihrieben Ce). 


(a) Fries pag. 54% (®) Cod. Diplom. Tom. L pag- 320°. & Tom. Il, pag. 29. 
(<) Coll. L Vindem. liter. pag. 190, 
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Otto Praepofitus. Albertus. 
Perſius Decanus. Cuno. 
Dittericus Flofculus. Poppo. 
Berno. Cunradus. 
Heinricus Cellarius, Fridericus. 
Yringus Cantor. Arnoldus. 
Gotefridus Præpoſitus Adolphus Portenarius. 
Gerungus. Poppo. 
Dittericus Prepofitus de Hogule. Cunradus. 
Bertholdus de Hotingen. Albertus. 
Fridericus. Arnoldus. 
Heinricus. Heinricus. 
Cunradus. 


In zweyen Fundations- Briefen über das Klofter Schmerlenbad) vom 
Jahre 1218 fommen bey Herrn von Gudenus noch andere Domherren zum 
Vorſchein (a). 

Godefridus de Kuglenberg Archidia- G. de Schweigere. 
conus Wirceb. & Præpolſitus in G. de Cuglinberg Canon. majoris 
Moxſtad. Herb. 
Magifter Salomon 
und weiter le Fi: 5 


Fridericus Cantor. Henricus de Hohenloch Canon. maj. 
Henricus Cuitos. Herbip. : 


Godefridus de Waldinberch. er: 


Ferner fuͤhret uns Herr von Gudenus noch mehrere Domherren in 
einer Urkunde vom Jahre 1220 an, da Heinrich Marſchall von Lauer dem 
Kollegiatftifte zu Aſchaffenburg einige Güter in Brenden und Sal; über: 
geben hat (). [et 
Otto Præpoſitus. Conradus de Retersheim. 


Degenhard Scholafticus. Waltherus de Tannenberg. 


Noch eine Urkunde des Wirzburgifchen hohen Domfapitels vom 
Jahre 1223 giebt uns Here von Gudenus her, da daffelbe gewiſſe Guͤlten 
in Brenden einlöfete (c). I — 

The- 
———— 
(a) Cod. Dipl. Tom. IL pag. 34 & 35. (b) Cod. Dipl. Tom. I. pag. 475. 

(ec) Cod. Dipl. Tom. I. pag. 490. 
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Theodorieus Prapofitus. Godelridus de Sweigere. 
Arnokdus PrpefitusdeOnoldesbach. Heinricus Portenarius. 
Gerungus de Eukersberge. Arnoldus de Zabelftein. 
Friderlcus Gantor. . ? 2% ‘ Cunradus Flosculus. ° 
Cumadus de Kuglenberg. * Theodoricus de Apolde. - 
Heinricus Cuſtos. — Henricus de Wechmar. 
Arnoldus Camerarius.  »Arnoldus de Maguncia. 


Engelhardus Prepofitus deMocken- Heinricus de Stobewege. 
Ball "2 0 Aue Godeſridus de Baftheim. 


Ron diefem Difchofe findet fich Fein Monument als diefes, daß unter 


ihm Burgermeifter und Rath zu Wirzburg fih mit dem damaligen Dome 


pfarrer Billing genannt des Meßpfennings halber verglichen, und 88 
Mark Silbers gegeben haben, davon der Pfarrer 4 Morgen ein viertel 
Weingarten an dem Schalfsberg, 3 Morgen ı Viertel an der Neben 
(Treber) Klingen für fih und feine Nachkommen an die gemelde Pfarre 
erfauft; Dagegen er feine Pfarrkinder, auch ihre Erben und Nachkom— 
men des gedachten jährlichen Meßpfennings mit Wiſſen und Willen Dis 
fhofens Otto und Domfapitels in Ewigkeit erlaffen und frevgesehlet hatz 
Und wiewohl den Bürgern deshalben die nothduͤrftige Verſchreibung unter 
genannten Biſchofen Otto und ſeines Kapites Inſiegel zugeſtellet worden; 
So haben ſie doch ſolchen Vertrag den Nachkommen zu ewiger Gedaͤchtniß 
mit großen Buchſtaben über. der mittleren Kirchenthuͤr des Doms, to 
man auf den Leichhofe herausgehet, zwifchen beyden Stiftern dem Dom 
und Neumünfter gelegen in einem eingemauerten rothen Stein einbauen 
laſſen; Wie hier zu fehen: 

ANNO INCARNATIONIS DOMINI M. CC. XI. VENERABILIS 
OTTO WIRCEBURGENSIS EPISCOPUS CUM CONSILIO CAPITULI 
POSTPOSUIT MISSALES DENARIOS IN PAROCHIA ISTA, PRO 
QUORUM RECOMPENSATIONE CIVES EMERUNT BILLUNGO 
PAROCHIANO ET SUIS SUCCESSORIBUS PRO LXXX MARCIS 
ET VII PFAFFENBERG III JUGERA ET QUARTALE, SCHALCKS- 
BERG III QUARTALE MINUS, TREBENKLINGEN IU ET TER- 
TIAM PARTEM JUGERIS. HOC PRIVILEGIUM SIGILLO EPIS- 


CoPI ET ECCLESWE ET CIVITATIS EST SIGNATUM. 


er Biſchof 
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Biſchof Otto ift gefforben in vigilia Sti. Martini 1223 und hierauf 12% 


Wurde gewaͤhlet 
Dietrich 


der acht und dreyßigſte Biſchof. 


2, Di (er mare aus dem fürtteflichen Fraͤnkiſchen Ge⸗ 
19) v. Ho⸗ 


benburg. ihlcchte der Srepherren und Erbmarfchallen des 
Herzogtums Franken, von Hohenburg: Keine Eltern fchrieben 
fih von ihrem Schloß gleihen Namens an der Werra, welches durch 
die letzt verſtorbene Chriſtina von Hohenburg an die von Bickenbach durch 
Heyraͤth, und durch deren Erloͤſchung an das Hochſtift Wirzburg heim⸗ 
gefallen iſt. Die neidige Zeit hat uns von den Domherren nichts merk: 
würdiges hinterlaffen. Biſchof Dietrich Farbe den 20 Hornung ı225 1224 
hierauf folgte 


der neun und dreyßigſte Bifchof. 
B. di Ein geborner Freyherr von Lobdeburg: Die 
gobeebun Freyen von Lobdeburg waren mit denen von Berga, 
Berge auch Burgau einerley Herkommens, und fuͤhren dahero 
einen gefluͤgelten rothen Fiſch in ihren Wappen, wiewohlen ſie ſonſt auch 


einen rothen Schraͤgbalken im weiſſen Felde führen, deren Farben zwar 
auch abwechſeln (a), 


223 





Unter 


— —— 


— — 





(a) Vid. Archiv. im Heriogl. Sachſen Weimar, Wappenbuche de Anno 1640. 
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Unter diefem Biſchofe Fommen folgende Dombherren zum Vor⸗ 


ſchein (9. 


Degenhardus de Huningen, Pr:epofi- Albertus de Thalheim, Pr&pofitus, 


Lambertus de Glichen, 


tus, 
Arnoldus, Decanus. — Simon de Schliteffe. 
Fıidericus, Cantot, Fridericus de Hohenburg, Portena- ir 
Henricus, Cuftos. rius. — 
Albertus de Zabelſtein, Cellarius. Hartmannus de Heldruigen. 
Hemricus, Portenarius. Arnoldus de Spiesheim, Cuſtos. 
Otto, Præpoſitus. Wernerus de Tanneberg. ee 
Gottfiidus, Decanus, Henricus de Wechmar. 
Marquardus de Caltele. Hermannus de Baftheim. 
Burckhardus de Ebersberg. Ludovicus de Hohenberg, Sen 
Theodoricusde Apolde, Portenarius Magifter Gregorius. 

1243. Wolframus de Lynach. 
Theodoricus de Malcos. Albertus de Lewenttein. 
Gottfridus de Sunrigen. Rudolphus de Hurnheim, Scholafti- 
Arnoldus Camerarius, Cuftos 1243. cus. sa, 


Nanegoldus de Nuwenburg, Præ- Bertholdus de Nietburg. 
pofitus. —— — 
Die Briefe des Biſchof Hermanns vom Zahre 1227 über die Güter 
Bleichfeld geben uns bey Heren von Gudenus folgende Dombherren (db). 


Arnoldus, Decanus, Conradus de Retersheim. 

Henricus, Cuftos. Godefridus de Schweigern. 
Fridericus, Cantor Albertus de Walthufen. 

Arnoldus, Camerarius. Magifter Salomon, Canonici maj. | 


Engelhardus, Praepofitus inMugftat. Ecclefiz. 

Eine Urkunde vom Jahre 1238 bey dem adelichen Kitterfifte iu St. 
Burkard in Wirzburg erzehlet uns folgende Domherren Ce). 
Fridericus, Cantor. Fridericus de Grindeloch. 


Engelhardus, Pra&pofitus deMuck- Arnoldus, Cuftos, F 





enſtad. Mag. Waltherus de Tannenberg. 
“ Und eine andere Urkunde vom Jahre 1249 über die Güter in Ußleiben 
vielleicht Eßleben (d). F 
Guſo Præpoſit. de Houge & Can. Herb. 
Ee 2 Schan⸗ 


E) Geopp citat. pag. 841. . (d) De Gudenus lib. cit. Tom, U. pag- 9% 
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Schannat lieferet uns noch einige vom Jahre 1251 (a). 


Marquardus, Præpoſitus. Otto, Archidiaconus de Luterberc. 





Arnoldus, Decanus. Henricus de Wechmare. 
Burckhardus, Scholafticus. Henricus Cellarius de Stubewege. 
Conradus, Cantor, ware einer von Poppo de Trimberc. 
Keinftein, auch Domherr zu Bam: Yringus de Hoenburch, 
berg. Otto, Cuftos de Lobdebure. 
Biſchof Hermann iſt aus dieſer Welt verſchieden im — 1253 am 135; 
gten Maͤrz. 


0 ring 


se vierzigfte Bifchor. 


an Er ware aus dem alt Frankiſchen adelichen 
— Geſchlechte derer von Reinſtein, ſo mit den Freyen 
von Ravensburg einerley Geſchlechtes ſind, entſproſſen. ——— 
nus (b) nennet fie Grafen, und macht alſo keinen Unterſchied zwiſchen 
den Grafen von Ravensburg in Schwaben, und jenen in Franken; Wenn 
die von Keinftein das Navensburgifhe Wappen, wie Ludewid und 
Scabinus melden, fortgefuͤhret haben, fo muß auch ſtatt deren 3 rothen 
Sparren im weiſſen Felde das abgetheilte Reinſteiniſche Schilde ee 
werden, ih deffen oberer grünen Abtheilung ein rother Low, und in ver, 


unteren rothen ein weilles Dorn vorkommt. 


ve, 


Unter Biſchofe ging find A oubkeen geweſen 








Otto de Luterberg. . Heinricus de Wechmar, 
Mangold de Neuenburg. Boppo de Henneberg. r 
\ Albertus de Thalheim. = - 2 de Speckveld. 
——— 145 Hein- 
(a) Colle&. I. Vindem. liter. pag. 201. (b) Libr. eitat, Seite 46. i 
j „6 4 


(ec) Scabinus lib. eit. pag. 46 & fegg. 
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Wolframus de I.rnach, Leinach. ' 
Albrechtus de Lobdenburg. 
Waltherus de Tannenberg. 


Heinricus de Kirchberg 
Fridericus de Homberg, 


N. - - de Tecke, 


N. - - de Schelklingen. Hermannus de Baftheim. * 
Burckhardus ne Hartmannus de Heldrungen. L 

berg. BR 4 Fridericus de Hohenberg. 
Ludwig de Daflele. * 


Rudolphus de Hurnheim. 
N. - - Duslincken. 

Herr von Gudenus (a) lieferet ung noch einige Domberren die zu 
obigen eine Erläuterung geben, und zwar vom Jahre 1254, als zwifthen 
beyden Klöftern Amorbach und Seligenthal der Vertaufhungs= Contract 
feftgefeget ward. — 

Marquardus, Comes de Caſtel Præ- Boppo de Wickeie: 
Cunradus de Durne, 


pofitus Wirceb, 
Albertus de Lobdeburg. - 


Ärnoldus, Decanus. 
Conradus de Luterberg, Cantor. Manegoldus de Nuenberg, 


Burckhardus de Ebersberg, Schol. Bertholdus de Sterrenberg. 
Godefridus de Baftheim & alü Cano- 


Otto de Lobdenburg, Cuftos. 
nici majoris Ecclefie Wirceb. 


Arnoldus de Zabelitein. 
Otto de Luderbere, 
Bifhof Sting ftarbe im Anfang des 1266 und an deffen 


Stelle wurde gewählet 


- 


2 
... 


"@onrod II 


— ein und vierzigſte Biſchof 


> ware ein geborner Graf und Herr von 
Trimberg, und ſchriebe ſich von dem —— gie dis, 
chen Namens an der Saale gelegen. ei 
“rain ON a —— —— au 


Arnold de Krautheim. 


"Otto de Lauterburg. 
Dietrich Kiesling, Dieſes Geſchlech⸗ 


Conrad, Portenatius, 





B. Kon: 
rad /I von 
Trimberg. 


Ee 3 BER te 
N ne N et er 
Xa) Cod. Dipl. I. pag. RO - — — — — — — — 


(b) Lib. cit. pag. 4% 
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te hatte flattliche Güter um die Conrad de Durne. 

Gegend von. Schweinfurt und Heinrich de Kirchberg. 

Werned. Conrad de Eifenberg. 
Friderich de Werburg. Ludwich de Wertheim. 
JohannesdeRotenfee, jest Kötelfee. Berthold de Malckos. 
Henricus Camerarius. 
Eberhard de Mosbach. 

Bifhof Konrad ift unter Wegs auf der Ruͤckreiſe von Nom an einem 

Sieber 1267 geftorben, wo er begraben liegt, weiß man nicht, fein Nach— 


Berthold I 


der zwey und vierziafte Bifchof. 


Henrich de Erfurt, Vicarius. 


Ca rafend Heinrich von Henneberg Sohn und 


Grafens Hermann Bruder; Er hatte mit feinem 


Vorfahren Konrad von Trimberg gleiche Stimme: Same aber 


nicht zur Regierung. Und da gedachter Bifchof Konrad mit Tode abgienge, 
wählte dashohe Domfapitel Bertholden von Sternberg; Er wollte ſich 
aber mit Gewalt in dem Beſitz, weilen er zu Mannz als Bifchof beftäts 
tiget geweſen, einfesen: Uber fein Vorhaben wurde vereitelt. Kame dahero 
nicht mehr auf Wirzburg, fondern bliebe die meifte Zeit zu Mannz, wo 
er auch Domherr geweſen, und ift endlic) zu Münnerftadt im Jahre 1282 
am St. Michaelstage geflorben, und in der Pfarrkirche dafelbft als ein 


Bifhof mitten im Khor begraben worden. (a) Auf feinem Seichenftein 


iſt er als ein Biſchof mit Inful und Stabe, an den 4 Eden die Wappen, 


als oben an dem erften Ecke Die Henne, als das Gräflich von Hennebergifche 


undam anderen Ecke das Burggraͤflich Wirzburgiſche Wappen, unten die, 


3 Spisen und die Fahne eingehauen zu erfehen. Um den Rande dieſes 


Steines ift folgende Aufſchrift, nicht mit denen zu felber Zeit gewöhnlichen 
gothiſchen Buchſtaben, jondern mit großen wohl fefbaren heut zu Tage, 


gewoͤhnlichen Karaktern geſchrieben: 


— — 


(a) dudewich Fraͤnkiſche Kronick Seite 79 
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ANNO DNI. M.CCL.XXXI. DIE STI. MICHAELIS OBfT 
DS BERTOLDUS COMES DE HENNEBERG EPS. HERBIPO- 
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LENSIS. 
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der drey umd vierzigite Bifchof. 


deſſen Stammſchloß eine Meile von Königshofen Su” 


“im Grabfeld entlegen, fo Die Freyherren von Truchſeß an die Frey⸗ 
herren von Guttenberg als ein Wirzburgifches Lehen verfaufet, 


Wure ein geborner Freyherr von Sternberg, a 


Ludewich bringet pag. 581 folgende Domherren bey, die im Sahre 
1267 dreyzehen Praͤbenden und eine Vicarie vergeben haben. 
Conrad 
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224 Se: 
Conrad, Singer. Albrecht de Lodenburg. 
Berthold de Wiltberg. | Heinrich de Heldrungen. 
Heinrich de Sternberg. Werner de Neitburg, jeßo Neiperg, 
Rudolph de Uffeneckheim. Albertus de Spiesheim. 
Walther de Danneberg. Eberhard de Lobdeburg. 
Heinrich de Wiltberg. Friderich de Hoheburg, 
Reichard de Uffeneckheim. Ludwich de Daffele. 
Mangold de Neuenburg. . Heinrich de Baftheim. 
Otto, Küfter, ; Conrad de Stollberg (a). 


Folgende haben die erledigte Pfruͤnde erhalten, 
Albrecht des edlen Mannes de Willenau Sohn. 
Conrad , Coniads de Uffeneckheim Sohn. 
Ludwich de Hohenberg. 2 — _ 

N - -- Wölfins Sohn. * —S Mi 
N - - - de Starckenberg, ein Schwefter Sohn Friderici de Werburg. 
Meifter Ulrich) von Stenz Schulmeifter zu Erfurt. 


Eberhard des edlen Mannes von ‚Eberftein Sohn. * 

Berthold de Neitberg, - _ E N ---de Stollberg... 

Dieterich de Spiesheim. _ Gering des edlen S dannes von Box⸗ 
Heinrich de Theilheim. ONE er berg Sohn. 


Graf Gerings Sohn de Reineck. Heinrich Schuler de Amerbach, 


a ee 


Heinrich de Sternberg -  Vicarius. 

Biſchof Berthold ift am St. Briccien Tage 1287 felig verfchieden. 129” 
Sein Herz wurde nad) Eberad) begraben, und allda ein Monument 
errichtet. Sein Leihnam wurde zu Wirzburg in der Domkirche in dem 
ehemal vergitterten Kirchlein am St. Mathäi Altar nächft dem Predig— 
ftule begraben: Auf diefem Steine folle fein Bildniß noch Wappen ge 
weſen fern: Die Umſchrift ware wegen dem gehen ganz abgetreten, 
auffer auf einigen Seiten, wo Baͤnke geftanden, deshalben fie noch 
lefbar; 








(3) Die von Stollberg find Herren Standes geweſen: Gcabinus lib. cit. Seite 59 meinet, fie wären mit 


deenen anitzo in Fuͤrſten- und Grafenßande Florirenden von Stollberg nicht zu verwechſeln: Aber der in 


biefiger Dombegräbnife liegende Grabflein Friveriche vom Stahelberg jeiget ung, daß die von 
Stahelberg einen Hitſch im Schilde gefübret baden, fo ebenfalls die von Stollberg im Wappen führen: 
Und warum fol nach der alten Fraͤnkiſchen Mundarte aus Stahelberg nicht auch Stolberg fliefen. Anſou⸗ 
Ken liege Das vor Zeiten fehr feſt geweſene, nunmehto im Bauernkriege jerfiöhrte Schloß Stolberg auf 
einem hohen Berge wiſchen Oberfihwariah und Gerclihofen, welches im vorigen Zeiten ein Fürkliche 
Wiriburgiſches Oberamt geweſen, anizo aber zu dem Amt Oberfchwarzach gejogen worden. 
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un ar; Ober ich habe feinen Stein noch Schrift gefunden, -fondern fege 
Keinhard bey Ludwich Seite 593 meldet: & 
-- -- VI IN DIE 
SANCTI BRICCH OBIIT BER --- 
- -- - DE STERRENBERG 
'EPISCOPUS HER - - - wo 
In der Bifhöflichen Regierung folgte ; 


Mangold 


der vier und vierzigſte Biſchof. 
Zin geborner Reichs Kuchenmeiſter von New: 8. mer 


Id v 
burg, ware zuvor Domprobft. a 
Scabinus thut von folgenden Domherren Ermehnung (a), welche 


auch P. Gropp in feiner Kronicf meldet (b). : 


rurder, mas 


- m 


Henricus de Wechmar, Præpoſitus. Henricus, Sandgraf zu Heffen. 
Arnoldus de Spiesheim. Henricus Comes de Henneberg. 
Fridericus de Hohenburg., Porte- Albertus de Ebersberg. 
narius. Otto Comes de Orlamund. 
Andreas de Thungfeld. Henricus de Hohenberg. 
Wernerus de Thanneberg, Cantor. Henricus de Thanneberg. 
Andreas de Gundelfingen, Prepo- Hermannus de Baftheim. 

fitus Orengavienfis, und Probft zu Dietericus de Carlburg. 


Onolzbach. Degenhard de Heiſenſtein. 
Albertus de Lewenſtein, Scholaſti- Wolframus de Lynach, Probft jum 
cus. Neuenmünfter 1299. Ä 
Ludovicus de Hohenberg. Henricus de Venningen. 
Gotteboldus de Walhaufen. Gottfridus de Hohenlohe. 
Rudolffus de Hürnheim (c). Arnoldus de Uffeneckheim, Ufig- 
Junius de Hürnheim. heim (e). 

Henricus de Bruneck. Leipoldus de Grumbach. Ein alt 
‚Gottefridus de Eppenftein, Archi- Freyherrliches Geſchlecht, fo öfters 
diaconus Trevirenfis (d). den Grafen vorgefegt geweſen. 

ESF: Lupol- 





(a) Lib. cit. pag. 52. (b) pag. 842. (e) Eind Frenderrl. Urſetungs und merken in alten Docu- 

Menten nobiles viri genennt. (d) Gie waren Minitteriales Imperli, Waldpotten in der Wetterau, ME 

fie von megen des Reichs die Wälder und Strafen beſchuͤtzen ſolten, heiſſen füviel als Euularü Sylveltres. 
ke) Sind mit denen von Rofenberg einerley Geſchlechtes. 
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"226 2 
Lupoldus de Wildingen, Præpoſitus Haugenſis. Waren Minifteriale; 


Imperii, naͤmlich Butigilarii(a), ſonſten auch Reichs Kuchenmeiſter 
genannt. 


Henricus de Seldeneck, ſind mit denen Kuchenmeiſter von Nortenberg 
einerley Herkommens. 
Ludovicus de Hohenberg. 


Ottc de Wechmar. 
Walther de Thalheim. 
Albertus de Thalheiın. 
Engelhard Pincerna de Erbach. 
Conradus didtus Munch, Pr&pofitus novi Monafter. ie werden 
fonft Münch von Rofenberg genennt. | 
Wolframus de Grumbach, Cuftos & Prpofitus novi Monatterii. 
Heinrieus Pincerna de Rofsberg, Minifterialis Imperik, 
Fridericus Comes de Stahelberg je30: Stollberg, ware auch Domherr zu 
Magdeburg; Deſſen in dem Domherren Begraͤbniß in der vierten 
Reihe unter der zı Zahle befindlicher Leichenſtein zeiget uns, Daß 
deſſen Mutter eine geborne Prinzeſſin aus Bayern geweſen ſey, die— 
ſem ſtimmet auch Hübner bey in feiner genealogiſchen Tabelle (): 
Wir muͤſſen uns nicht ſtoͤhren, daß das Bayeriſche Wappen nicht nach 
der heutigen Ordnung linkerſeits ſtehe, ſondern es iſt genug, daß wir 
das heut zu Tage noch uͤbliche Fuͤrſtlich und Graͤflich von Stollbergi— 
ſche Wappen mit Stahelberg einerley finden, mit welchem auch das 
Nuͤrnbergiſche Wappenbuch (c) uͤberein kommt, welches uns in ſeinem 
Herz⸗ oder Hauptſchilde einen ſchwarzen Hirſch im goldenen Felde als 
das uralte von Stollbergiſche Wappen vorzeiget. Auf dem Leichene 
. fein finden fıy nod) folgende Spuren von der alten Schrift: 
--. NIN. CC. 
CLAÄXKINI- . 
-» - - RIDERICUS 
COMES DE STAHELBERG. 


Er 


——— 








(a) Koeler Hiftor. Com, de Wolfttein, pag. 16, (b) D. Theil ©. 370, E) L Theil. ©. lia 
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Ötto Comes de Flugelau. 
N. de Neuenburg , per preces Imperat. 
Fridericus Speet, werden in alten Zeiten nobiles viri genennt (a). 


Seyfridus de Wechmar. 
Heinricus Sclitz, Schlitz, kommen in Urfunden alsliberi arbitrii viri vor 
Heinricus de Rabensberg, Archidiaconus. 

Herr von Gudenus liefert ung einige Domherren als Zeugen in einer 
Urkunde Bifhofens Mangold vom Fahre 1297 über ein gewiffes Lehen (). 
Andreas de Gundeläugen, Archidiacon, Wirceb, & Prepofitus Onolz- 


bacenfis. 
Heinricus Pr&pofitus major. —— 
gt: . Well 
RE EEE EP a Een 


(a) Here Jungen Miftell. Tom, I, p. 13. ad annum 1382. Nobilis vir Heinricus ditus Spew 
(b) Cod. Dipl, UI, page 748. 
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Wolf. Prepofitus novi Monätterii. 
Er. de Starckenberg, Prepofitus Nosbacenfis. 
Ludewicus de Hohenberg, 
& Albertus de Thalheim, Canon. maj. Wirceb, 
Item Anno 1298. Wernerus de Thannenberg, Cantor, 


Bifhof Mangold fiftete den gten Sunius einen Sahrtag und folle 
hierauf den 29ſten Sulius im 1303ten Sahre verfchieden feyn, aber deffen 


Leichenftein meldet 1302. Er wurde neben dem Altar unfer Frauen Ver: IC, 


ſchiedung gegen der linken Hande begraben, und allda fein Leichenftein 
beygeſetzet, wie gegenwärtige Abzeihnung zeiget 5; Die Biſchoͤfliche Figur 
halter in der einen Hand ein unter fih gekehrtes Schwerd, in der andes 
zen einen Biſchofsſtab. Die Umfihrift ift: 


MANEGOLDUS DE NEUBURG 
EPS HERBIP. OBIIT AG. 1302. 
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der Fünf und vierzigſte Biſchof. 
(Gmacbornerseen] herr von Gundelfingen; Sig Bndie⸗ 


as von 
Gundel—⸗ 


find urſpruͤnglich Schwaben, wiewohlen Wigulaͤus 


— ——— — 


— 


— 


Hund ſie auch unter die Bayern rechnet ca). 
und Herkommen von der Stadt Gundelfingen an der Donau: 
ſolle ſchon im Jahre 1449 durch die Grafen von 


Haus Bayern gekommen ſeyn. 


Sie haben ihren Namen 
Dieſe Stadt 
Wirtenberg an das 


Unter dieſem Biſchofe verfihert uns P. Gropp O) nachgeſezter 
Domherren vom Jahre 1303 bis 1314. 
Albertus de Hohenlohe Præpoſitus. 


Eberhardus N. Decanus.. 
Ludovicus de Hohenburg. 
Heinricus de Ranneberg. 
Golditeinius de Riedern, 
Ludovicus de Heflenberg, 
Egebertus & Thungfeld (c) 
Bertholdus de Grumbach. 
Rembochus de Nietberg (4. 
Henricus de Thanneberg, 
Albertus de Thelheim. 
Lambertus de Gleichen. 
Wernerus de Thanneberg. 
Hermaunnus de Wertheim, 
Hermaimnus de Baftheim. 
Wolframus de Linach. 
Arnoldus de Uffeneckheim. 
Albertus de Willau ce), 
Wolframus de Grumbach. 
Eckenhardus de Starckenberg. 


——————— 
(a) Bayeriſches Stammenbuch, Seite 215. 
Ftanken. 
Thunfeld, welches einerley iſt. (d) Iſt ſodiel 


Willnau, waren Freyhertlichen Standes. 


Fridericus de Studberg. 

Seifridus de Wechmar. 

Hermannus de Liebensberg (f), 

Rudolphus de Hürnheim. 

Henricus de Gleichenfee. 

Gottewoldus de Walhaufen. 

Conradus de Nydeck, 

Henricus de Staelberg, jeko Stell» 
berg. 

Rudgerus de Weckmar. 


Eberhardus de Thungfeld. 
Conradus di&us Blumlein. 


Gerhardus de Eppenttein (ge), 


Otto Comes de Orlamund. 
Theodoricus de Carolburg. 
Godefiidus de Hohenlohe. 
Engelhardus de Erbach. 
Rudolphus de Rotenftein (b)» 
Henricus de Venningen. 


Ff3 | Biſchof 





(b) Fraͤnk. Kronik Scite 843. (ce) Siud alte edle 


Bey Herrn Jungen findet man Tom, il. Mikell. Seite 11. Anno 1241. einen Aldert von 


als Neuberg. (e) Sie fhraben ſich auch vom 
(f) Werden auch von Liebsberg und Lißberg gefunden. 


(3) Herr von Gudenus Cod. Dipl. III. pag. 29 ſetzt im einer Urkunde vom Jahre 1305 Godefridus de 
Eppenfein Archidiaconus Herbip. Ch) Sie fihrieben fh auch Zollner von Notenfein: Dahero ik 
unſtrittig, daß fie ehedeffen, als Die Kaifer die Zoͤlle au Wirzdurg verfihentten, Minifteriales luperik 
gewefen; hr Stammhaus liege ohnweit Wilsberg am Halberg ober Schweinfurt, 





3 AS td ra 
ey . * let 
1 
«i & J 





— 0 u mi en m ma 1 


ee anurc··c 
lei ee — a 
grodbunz ob enakrahirf ed sei f 
anımufos\W abreubiiise ‚gurdasioH ob zualvoßu.d | 
AV zrsdanadsil ob ame  \ nedensesl ob zuahrniaH NB 
mie ob eig —  sraheift sb zuinisiibloi i 
alusdaloiD ah wohne ..  wihilish ob woivohe i 
asundlaW ab aublowssicd 6) Biitgmut K eunodoꝝa ı 


—— edenusil ob uahınoH 
emmlooWab angebot Auoillo sb ausadlA 
bläguniT ob eubieidudd | .torlaisid ab austadne.l 
uislultl außib euucucd ‚grodermanT ob zuamtaV/ 
y eishinsgg ob Au ‚aisdsısW ob anuuuris 
‚beuumshO ob 29m) oaut⸗ niet ob arena 
pudlloısd) ab auatnchosnT ler] ob aumcullo V/ 
‚olnootfab zubinsbod  -  .mondasudiil) sb aublomA h 
hal ob aubrecdleyun® nel sb aunsdi | 
h nisfungosl ab auılglobu fl > Hands ob eums illo W 
suis) ob aim H Aꝛddadadatoꝰ ob aubınlanaod | 
» q ’ 5 
Be er | 
Mid at) Er ED „Eee eh (=) | 
MUS Andi Marin „upee ar ur vo Sr Dun wor a BT 3 > 
wo m Ca ee le — —— —23 4 
nnuu mat An auactant mon Abm meiifil (i) per ‚rend * 
> wur Mops ana: wes Aaenu min ch MOL arg sl Karcher man ad (a ) 
Bi mio sminiendart am wußte; dm Ah man HC) sahen i ) 
Bram soierruiiugie nknhhene erhee2 ma N emnt⸗ 
umge sole Kling. mae Minh Ainaande mal anfuman 10L den 











NONE 
—* 














230 





Biſchof Andreas verſchiede aus dieſer Zeitlichkeit im Jahre 1314 1 
auf St. Andreas Tage. Er wurde vor St Peters: und Pauls Altar 
begraben: Der ihm aufgerichtete Leichenftein, fo nur mit gemalten 
Buchſtaben gefertiget, iſt nicht mehr vorhanden. 


Gottfrid III 
der ſechs und vierzigfte Biſchof. 
Re ee ebenfalls aus den jezo Fuͤrſtlichen 


— Hauſe derer von Hohenlohe ab. Unter ihm ſind 
nachfolgende Domherren geweſen. 
Wolframus de Grumbach, Præpoſ. Cuno de Coesheim, Officialis (a). 
Goltfteinius de Riedern, Decanus. Henricus de Thunfeld, Archidiac, 
- Henricusde Staelberg, i.e.Stollberg. Fridericus de Schreksberg (b). 
Albertus de Wildenau, Schol. Fridericus de Weinsberg. 
Ludovicus de Hefsbere. Joannes de Grumbach. | 
Eberhardus de Thunfeld. Joannes de Uffeckheim. 
Theodoricus de Weckmar, i. e. Joannes Burgravius de Nurnberg. 
Wechmar. N. - =» de Runckel, | 
Bertholdus de Grumbach, Archi- Fridericus Kuchemeitter. 
* diaconus. Laudovicus ab Heffenberg, Cantor. 
Henricus de Reinftein. ° Marquardus de Neydeck. 
Engelhardus a Weinsberg, Theodoricus de Masbach. 
Conradus de Kirchberg, Cuftos. Conradus de Kunsberg, Cuftos. 
Heinricus de Speth. Hildeboldus de Homberg. 
Albertus de Thalheim. Otto de Wolfskeel wurde hernad) 
Conradus de Breitenftein. Biſchof. 
Erneftus de Sechach, Præpoſitus Gerhardus de Menzingen. 
novi Monafterii. Embrico de Bruneck. 
_ Petrus ik Thunfeld. - Joannes de Bartenftein. 


Udalricus de Kirchberg, Archidiac. Udalricus de Kirchberg, 


Eberhard de Hohenberg. ‚ Conradus de Reinftein. Er ftarbe und 
Eberhard de Riedern. wurde 


— — 





Ca) Iſt ſoviel als Gofickheim oder Gyfigheim ein Ritterſitz 2 Stunden von Biſchofsheim an der Tauber 
erlegen, fo anitzo die Srenherren von Betsendorf bejigen. (b) Verden in jpäteren Zeiten von Giro? 
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Pills A| = 23 I 
wurde im Kapitelhaufe in der erſten Reihe unter dem 13ten Steine 
als ım Jahre 1619, Otto Heinrich von Gebfattel in Diefes Grab 


geleget / 
iſt in einen hierzu verfertigten neuen Stein das Rein: 


geeset wurdez 
ſteinuche Wappen, fo oben im gelben Felde einen ſchwarzen Lömen und im 


unteren abgetheilten rothen Felde ein weißes Hirſchhorn vorzeiget, mit 
welchem auch das Nürnbergifche Wappenbuch (3) überein kommt, mit 
folgender Schrift eingebauen worden. 

ANNO ı3--O REVERENDUS AC NOBILIS DOMINUS CON. 
RADUS A REINSTEIN, CANONICUS HERBIPOLENSIS ECCLE- 
SLE. CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 


Richardus de Seebec, heut zu Tage Seebach. Derer Stammhaus 


iſt 2 Stunde von Langenfaßa in Thüringen, entlegen; Welches adeliche 


Nittergut im Jahre 1525 durch eine Heyrath an die Familie von Bünay 
gediehen, und befisen ſolches anigo Die Sreyherren von Berlepfh. Aug 
dieſem nämlichen Gefchlechte zoge Sobft von Seebach mit Graf Wilhelm 
von Hohenftein, als derfelbe 1506 zum Bifchofe zu Strasburg gemwählet 
wurde, in Unterelfaß, und wurden von dieſem Adelichen, hernach Sreys 
herrlichen Gefchlechte die Nittergüter Woͤrt, Uttenheim, Kraute und Eye 
ersheimund andere erworben (); Sie waren des Hochftifts zu Strasburg 
adeliche Lehenleute geweſen Cd, und gehöreten aud) zu der unmittelbaren 
Freyen Reichs-Ritterſchaft laut gedrucktem Matrikel vom jahre 1653 (d). 
Das Nürnbergifche Wappenbuch darf ung richt in einen Irrtum verleiten, 
da foldyes das Warpen deren von Seebeck (e) mit 3 grünen Seeblätern 
im weißer Felde unter dem Schwäbifchen Adel vorzeiget: Wir müffen 
ſolches genauer betrachten; Dieſer 3 Seeblaͤter Spitzen ſtehen in die 
Höhe, die von Seebach hingegen CF) führen in einem weißen Selde die 
3 Seeblaͤter in vother Farbe, und fiehen die. Spisen unter ſich: Diefer 
Geſtalt nähert fih) das Wappen auf deifen Leichenſtein „und es ſtimmet 
mit deſſen Farbe cin jenes, in dem Domherrenhofe Luͤden oder Lauda 
genannt, mit rother Farbe gemalte und in Stein ausgehauene Seebachi⸗ 
ſche Wappen, deſſen Abzeichnung vornen unter dem Blat 146 deren in 
Kupfer beygeſetzten Wappen Tab. 7 Nro. 20 su erſehen; Dieſer Hof 
wird bey Ludwich (2) der Seebachiſche genennet, weilen Richard von 
Seebach —— ſoſchen Sn hat. Wir können nun um fo mehr den 
% FRE billis 





(a) 1 Theil Seite 107. (b) Gauhe Adels Lexicon I Theil Geite 2303. (©) Herjog s Elfafifche 
@ronif 4 Buch Seite 66. (d) Burgermeijier Thefaur. Jur. Equeftr. I Theil Seite 95, (e) 5 Thea 
Ein ss. C) Maͤtndergiſch Mappenbuch 1 Theil Eeite 1x0, 8) Froͤnkiſche Kronik Seite 937. 
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billichen Anftand nehmen, daß dieſer Richard von Seebeck einer dieſer 
Schwaͤbiſchen Seebeck geweſen ſeye, indem in einer Urkunde vom 
Jahre 1114, worinnen Kaiſer Heinrich V zu Erfurt dem Kloſter Reins— 
brunn das gemelte Schloß Schowenburg mit anderen beſtättigte, nebſt 
andeten vom Thuͤringiſchen Adel Bebo de Sebechi ſich unterſchrieben 
hat Ca), und im Jahre 1227 wird Theodoricus de Schebach miles unter 
dem Thüringifchen Adel gefunden Cd), woraus Elar zu entnehmen, daß die 
von Seebeck, die heut zu Tage ſich nennende von Seebach geweſen fenen. 
Richardus von Seebad) gienge aus diefem Zergänglichen in das Ewige auf 
dem Tage der HH. Felix und Simplex im Sahre 1357 und wurde in 
die Domherrenz Begräbniß in die zweyte Reihe unter dem Steine Nro. 12 
begraben; Die Umfchrift auf dem Leichenſtein ift: 
ANNO DNI. M. 
CCCLVII. IN DIE BEATORUM FELICIS ET SIMPLICIS 


O DNS. RICHARDUS DE SEBEC. 












































































Ense 


a 


ai { I) 

RENT. So) J11N N 
n ” ji IN \ II! 
N N J 





* 
Maya N 
7 MEN) 


\SIBLTB.EA 





Ernev 








(@) Thuringia Sacra Seite 73. 1b) Im nämlichen Buche S. 10% 








ZENSUR Ta WOLLTE nunon· aa a0 RD 


y x 
‚2aa32 30 auanauoi * ° 

IBIFr7 

Zen 


— Sn J We di ALT 


m u Fe 7 


a 


u * a0 

uw. Pi 54 
- 

ae eu 


OIASE 


— ⸗ 


—A 
* 


ST f hl a 


DL. 





N, ig DW * 








— ⸗ 


FEN een 


1822. 


El 233 


mefhus de Riefenhaufen, vielleicht Henricus ‘de Staelberg‘( Stollberg) 


i Reiftenhaufen ohnmeit der Stadt Canon. Merfeburg.. 
Freudenberg aM Mayn. Mangoldus Marſcalcus de Lure. 
Engellardus de Weinsberg. Petrus de Dörzbach. 
Gorfridus de Venningen. Conradus de Neydeck. 
Fridericus de Seckenberg. Erhardus de Riedern. 
Heinricus de Speet. Albertus de Ebersberg. 
Conradus de Heerheim, Canon. Ludolphus de Wertheim. 
Argentorat. Marquardus de Heideck, 
Conrad de Breitenftein. Hileboldus de Homberg. 


Theodoricus de Thüngen. Philippus de Brauneck. 


Fidehän Kuchenmeiter. 


Bifhof Gottfrid ſtunde feinem Fuͤrſtlichen Hocftifte mit vieler 
Ehre vor; Er verließe das Zeitliche im Jahre 1322 den 4 September. 
Sein erblaßter Leichnam wurde im hohen Dom gegen unfer lieben Srauen 
Altar über beerdiget. Der ihm vom Khoran zu zehlen aufgerichtete vierte 
Stein hatte feine Schrift verloren, wie aud) der Stein felbften verloren 
‚gienge; Diefe Schrift fol nach Neinhards Kronik alfo gelautet haben: 


REVERENDUS IN CHRISTO PATER, DOMINUS GOTTFRIDUS 


DE HOHENLOHE EPISCOPUS HERBIPOL. CUJUS ANIMA CUM 


ELECTIS DEI. 


In dem Biſtum folgte der am Dienſtage nach St. Martinstage 
gewaͤhlte Ball 


 Bolfrem 
der fieben und vierzigfte Biſchof 
us dem uralt adelichen Fraͤnkiſchen Geſchlechte 3, er 


Grum—⸗ 
derer Wolfskeel von Grumbach genannt. Er ware sad. 
vorhero Domprobft, und Probft zum Neuenmünfter gewefen. 
Die meifte der vorgenannten Domherren find unter ihm noch am 


Leben gemwefen, auffer einigen Domprälaten. 


®s Ber- 
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Bertholdus de Grumbach, Priepofitus, Er farbe 1331 und wurde in 
dem Domherren Bergräbniffe in der erften Reihe unter dem 24 Stein 
begraben, worinnen dermalen Franz Chriftoph Freyherr von Staufen: 
berg ruhet; Die Innſchrift auf dem Rande it: 
M CcC XXXI IN DIE LEONIS PAP/E, OBIIT BERTHOLDUS 
DE GRUMBACH PR/EPOSITUS ECCLESLE HERBIPOLENSIS. . 


Eberhardus de Riedern Decanus. 

Rudolphus de Rotenftein, Scholafticus. 

Heinricus de Reinftein, Scholafticus und Senior 
Erneftus de Secbach, ‚Proepofitus novi Monaßterii. | 


Theodoricus de Masbach. _ 


Biſchof Wolfram regierte zo Jahre, und etliche Monat: Er 
ſtarbe den 6 Heymonats 1333 und wurde neben anfer grauen Altar, da 
man auf der finfen Seite die Treppe herabgehet, begraben, Deſſen 
Leichenſtein, fo ehedeſſen mit Eiſſen vergittert ware, Tolle folgende Auf: 


— auf — = En ae 


_ ANNO DOMINI M ccc XXXII PRIDIE NONAS IVLU OBIT 
Sum? WOLFRAMUS EPS HERBIPOLENSIS. 


Dermalen abet fi) Feine Schrift mehr auf diefem Leichenftein, 
weilen felbe nur mit Farben eingemalet gewefen, fomit hat fie ſich durch 
das Alter verloren. Die eingeheuene Biſchefliche Bildniß haltet ein 
Schwerd, fo gen Alter zerbrochen, und den Krumſtabe: Oben an beyden 


Ecken ſind die Wappen des Biſtums Wirzburg und Herzogtums zu 


A Franken. Unten findet ſich ſeiner Mutter Wappen, ſo eine geborne von 
— Scerenbers geweſen, und ſein Geſchlechtswappen, in deſſen goldenem 
* Beide der Mohr 3 rothe Nofen an grünen Stielen haltet. Die Br 


fhöflihe Figur ift anbey mit einem Pallio gezieret. 
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Ware aus einem der anſehnlichſten Geſchlech 2:8, 
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der acht und vierzigfte Biſchof. 


B. Hers 


Lichten⸗ 


ten der Freyen von Lichtenberg aus unter Elſaß. gr, 


Kaifers Ludwich IV Kanzler, Domberr und Schylaftieus des hoben 
Dom: und Probft des Ct. Germans Stiftes in Speyer, 


Unter ihm find folgende Domberren bekannt. 
Lupoldus de Bebenburg, Erjpriefter. Ulricus de Wechmar. 
p — 
Theodoricus de Mosbach. Wolframus Schenck de Rofsberg. 


Eberhardus de Riedern, Decanus. 


Gy 2 | Biſchof 
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Bifhof Hermann regierte nur ı Sahr 2 Monat 20 Täge, und 
verfchiede auf St. Benediften Tage 1335. Seine Bifhöfihe Stelle 


| 

| 

| 

| befeste 

Otto 


der neun und vierzigſte Biſchof. 
ae us dem uralt adelichen Ritter⸗ und Turnier 


keel. Bi; 2 ne 
maͤſigen Grfchlechte veren von Wolſskeel: Er ware 
auch Domherr zu Bamberg, und wurde den 30 Auguſt 1335 zum 


Biſchofe zu Wirzburg und Herzog zu Franken gewählet. 


Unter diefes Biſchofs Regierung Fommen folgende Dombherren zum 


Vorſchein. 

Erneſtus de Seebach. Albertus de Ebersberg. 

Rudolphus de Wertheim. Wolframus Pincerna de Rofsberg, 
Marquardus de Heydenfeld, Cuſtos & Archidiac, 

Philippus de Braumek Luidboldus de Bebenburg. 
Fridericus Kuchenmeifter. | Otto de Wechmar. 


Theodoricus de Masbach. Cantor. Crafto de Speckfeld. 


Heinricus de Reintein. Hermannus de Liebesberg. 


Heinricusde Wechmar. 


Crafto de Hanau ware auch Probft zum Neuenmünfter: Er flarde 1332 
den Tage vor St. Barbaren, und wurdein dem Domherren Begräbniife 
in der vierten Reihe unter dem 23 ER beerdiget: Far Umichrift if 
“folgende: | — 
ANNO DNI MCCCLXXXIE IN VIGILIL. BEAT/E BARBARK ---- 


CRAFTO DE HANAW CANONICUS EN PR-EPOSI- 
TUS NOVI MONASTERIL. 


e 


Der Schild ift ſpatrenweis abgeheift und in die Tiefe eingegraben: 
die auf dem Turnierhelme aufgefteckte halbe Schwan iſt mit Linien aus? 
gedrucket: Auf den vier Eden find Die vier ar und er prodirte Be 


gender gefialt: 
Uri 
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Ulrich Gt.v. Cliſabetha Gr. v. Craft v. Hohen⸗ Anna v. Lich⸗ 


fon u Rieneck. lohe. tenberg. 
—— 9) 
Uli) Gr, v. Kanal. * Agnes Gr. v. Hohenlohe, 





Craft Graf von Danau. 
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Rudolphus de Loewenttein. as de Bruneck. 

Eberhardus de Gauenhenim. Henricus de Reinſtein. 

Otto 2 Eberhardus de Hirfchhorn. 
Johannes de Wolfskeel. Fridericus de Hohenlohe. Mare 
Wipertus |] 


Biſchofs Alberten von Hohenlohe zu Wirzburg Bruder, wurde 1343 
zum Bifchofe zu Bamberg erwählet: Seine Tugend reizte feine Untere 
gebene zur Siebe und Ehrfurcht: Er regierte zo Jahre und flarb 1353 
und wurde im hohen Dom zu Bamberg nechſt dem von ihm geftifteten 


Ct. Barbaren Altar beerdiget. 
Gg3 Dr Wenn 
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Bifchof Hermann regierte nur x Jahr 2 Monat 20 Täge, und 
verfchiede auf St, Benedikten Tage 1335. Seine Biſchoͤfliche Stelle 


befeste 
Otto 


der neun und vierzigſte Biſchof. 
sr malt Asslırhon STırtor, 4443 
— SUB dem uralt adelichen Ritter⸗ und Turnier— 
eel. — SER ; "2 
mafigen Geichlechte deren von Wolfäfeel: Er ware 


auch Domherr zu Bamberg, und wurde den 30 Auguſt 1335 zum 


Tv 


Biſchofe zu Wirzburg und Herzog zu Franken gemwählet. 


Unter dieſes Biſchofs Regierung Eommen folgende Domberren zum 


DBorfchein. ge | 

Erneſtus de Secbach. Albertus de Ebersberg. 

Rudolphus de Wertlieim. Wolframus Pincerna de Rofsberg, 
Marquardus de Heydenfeld, - Cuftos & Archidiac. 

Philippus de Brauneck. Luidboldus de Bebenburg. 
Fridericus Kuchemmeifter. Otto de Wechmar. 


Theodoricus de Nasbach. Cantor. Crafto de Speckfeld. 


Heinricus de Reinftein. Hermannus de Liebesberg. 


Heinricusde Wechmar. 


Crafto de Hanau ware aud) Probſt zum Neuenmünfter: Er flarde 1332 


den Tage vor St. Barbaren, und wurde in dem Domferren Begräbniife 





in der vierten Reihe unter dem 23 Steine beerdiget: Die Umfchrift iſt 


folgende: 


— 


ANNO DNI MCCCLAXXXI IN VIGILIL. BEAT BARBARE ---- 
"CRAFTO DE HANAW CANONICUS HERBIBOLENS. PR/EPOSI- 
TUS NOVI MONASTERI. 


Der Schild ift ſparrenweis abgeheilt und in die Tiefe eingegraben: 
die auf Dem Turnierhelme aufgeſteckte halbe Schwan iſt mit Linien aus: 
gedrucfet: Auf den vier Ecken find Die vier Anen, und er prodirte fols 


gender geſtalt: 
Uri) 
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Wenn richtig iſt, daß dieſer Friderich ein feibficher "Bruder du; 
Wirzburgiſchen Biſchofs Alberts gemefen fey, fo hat Hübner im zwenten 
Theile. feiner genealogifchen Tabelle 589 ſich geirret, daß er ihnen ein: 

. geborne Gräfinn von Wirtenberg zur Mutter giebt, unten bey Biſchof 
Albert von Hohenlohe werden wir finden, daß ihre Mutter eine acberne 


Gräfinn von Dettingen gewefen fey. IRRE 

‚Joannes de Grumbach. Otto-Fuchs. _ 

Erneftus de Riefenhaufen. ° Bertholdus de Lynach. 

Eberhardus de Bebenburg. Henricus de "Hohenlohe ware auch 
Gotfridus de Nideck. Probft im Neuenmünfter, 
Joannes de Erbach, Erzprieſter. Lupoldus de Bebenburg. 

Andreas de Bruneck. Joames de Giech. 


Reinhardus de Cosbod, Erzprieſter (4): In dem erſten Khoͤrlein der 
Domherren Begraͤbniß findet ſich ſein in Stein gehauenes mit Farben 
ausgeziertes Wappen mit folgenden Anen und Umſchrift wie Tab. VIIl 
ad pag. 146 Nro. 22 zu leſen. - 

Cosbad Kl 5 Schwenz 
Paleck, Schänfels. 
REINHARD VON EOSBOD Thumherr und Erzprieſter zu Wirz⸗ 
burg. Er — 
Arnoldus de Seckendorf. Fridericus a Wifenthau. 
Udalricus Nodfchidler. ö | 


! 


Biſchof Otto von Woifskeel führte folgende Anen: 
Otto v. Wolfse Innav. Schaums- Hans von Sche- Annay, Fuchs. 
feel. i bero. renberg. 


| Otto v. Wolfe Anna von Scheren: 


keel. — berg. i 
— — ce Sub un 


Otto von Wolfskeel, Bilder 
— —zu Wirzburg. 











— | un Durd) 


—— 





2 (a) Diefes fürtzefiche Geſchlecht führer feinen Urforung von den Wenden ab, und if den 16 Julii mit 
aunger der Reichsberwaltung in Graſenſtande erhoben worden: Cie haben fich als edle Meifiner in Franfın, 


Toringen, Preußen und Vogtlande verdreitet, dahero fie jur ohnmittelbaren Reichs Ritterſchaft var det 


“Entjiehung gehören, 
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Durch fiinen Tode ve rlieſe er ſein anvertrautes Biſtum den 23 
Auguſtmonats im Jahre 1345 auf unfern Frauenberg ober Wirzburg, 
darauf er Be und erzogen ward. Sein im hohen Dom aufgerichteter 
Leichenſtein ſtehet inte Hand Au der mittleren ae fo man den 
Khor hinauf — Auf di eſem iſt eine Biſchoflich Bildnis mit dem 
Pallio, Schwerd un Krumſtabe, und ftehet ſoche ya einem Loͤwen 
als einem Sinnbilde der Tapferkeit und Großmutes. An den oberen 
zwey Ecken zeigen ſich des Biſtums Wirzburg und Herzogtums 
Stanfen Wappen — an den zwey unteren Ecken deſſen Geſchlechtes 


und Mutterwappen, mit nachſtehender Umſchrift: 


DOMINUS OTTO WOLFSKEL FUIT EPISCOPUS HERBIPO- 
ET 
LENSIS ANNIS Al. MENSIBUS VI. ET DIEBUS XXU, OBHT 


ANNO DOMINI 1345- DIE 23. AUG. HIC ISTAM ECCLESIAM 


"PLURIBUS MUNITIONIBUS, VILLIS ET STRUCTURIS SUBLI- 


MANDO DITAVIT. 


Aus diefer Innſchrift Eonnen wir abnehmen, wie fi) dieſer cifrige 
Landesvater für feine Sandesfinder duch Fürſicht feindlicher Einfälle 
bavahret, die Stadt Wirzburg befeftiget, und mit herrlichen Gebäuden 
gezieret auch fein Fuͤrſtentum mit Ankaufung neuer Herrſchaften ver— 
mehret und bereicheret habe. Unglückliches Vaterland! da es einen 


jo theuren Vater verloren! 
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Albert I 


der Fünfzisfte Bifchof. 


2 (Kin geborner Graf von Hohenburg aus 

burg, Schwaben, in geiftfichen Rechten Doctor, und 
j Domherrr zu Koſtanz wurde vom Pabſt Klemens Vals fein Kap: 
lan dem Hochftifte aufgedrungen, wogegen fich das hohe Domkapitel ſetzte: 
Welcher Umftand über 3 Jahren andauerte; Endlich erhielte er durch Recom— 
| mendation ermelten Pabſtes das Biſtum Sreifingen in Barern: Worauf 
| der ordentlich gewählte 


Albert 
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Albert IL 
ein und fuͤnfzigſte Biſchof 


Soon der Fuͤrſtlichen Regierung nachgefolget iſt: 2 gr 
Gr ware aus dem uralten jezo Hochfuͤrſtlichen Haufe" 
der Reichsfuͤrſten von Hohenlohe. 
Unter ihm ſind folgende Domherren bekannt. | 
Henricus deHohenlohe, Prepofitus Albertus de Hefsberg, Archidiac. | 
und Bruder Biſchofs Alberten. _ Heinricus de Reinftein. 
Fberhardus deRiedern, Decanus. Conradus de Hefsberg ware 1367 
Albertus de Ebersberg, Scholaft. Domdechant gemefen. | 
Wolframus Pincerna de Rofsberg, Godefridus de Heideck. 
Cuftos. Joannes Scheuck de Erbach, Capit. 
und Erzpriefter. Herr Superindent Schneider zu Erbad) (a) vermu⸗ 
thet ihn, auch Domherr zu Maynz geweſen zu fern, weilen er als ein 
Zeuge in einem Srepheitsbriefe, fo Erzbiſchof Gerlad) zu Maynz im 
Sahre 1349 den Maynzer Bürgern gegeben hat, von ihm gefunden 
wird: Gr flarbe zu Wirsburg und wurde laut einer in der Domherren⸗ 
Begraͤbniſſe aufgehaͤngten Tabelle in der erſten Reihe unter dem zıflen 
Steine geleget. Als im Jahre 1719 Friderich Joh. Georg Srepherr von 
Sickingen dahin begraben wurde, iſt ein neues Stein gefertiget und mit 
dem Freyherrlich von Sickingiſchen Wappen und Grabſchrift bezeichnet 
worden, und der alte Stein verloren gegangen. Hin 


Eberhardus de Hirfchhorn. Petrus de Thunfeld. | 
Joannes de um Engelhardus de Bebenburg. 
Otto de Heldritt. Hartmannus de Liebsberg. 


Joannes de Salza. | 


ConradusdeHohenberg: Sein Leichenflein tware in der dritten Reihe dir 
a6fte als aber 1602 Chriſtoph von Stein in deffen Grabe beerdiget 
wurde, iſt ein neuer Stein mit folgender Umfchrift und dem Hohen? 

- bergifchen Wappen, wie unten auf Ernft Chriſtophs von Stein 
Grabmale zu fehen, ausgehauen worden: i 

ANNODOMININ.CCC LXXFERIA aDAPOST GERTRUDIS OBIT 


VENERA. ET GENEROSUS DNS CONRADUS DE HOHENBERG, 


C.A.D. V. A. 
5h Rudol- 


— — 
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(a) Bradiih Erbachiſche Hiſtorie Seitt 55. 
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Rudolphus de Loewenttein. Erkingerusde Sauensheim Cuftos, (a) 
deffen Grabftatt ift in der vierten Reihe mit dem zıften Steine bezeich— 
net, weldyer dermalen nicht mehr vorhanden, fondern auf feines Du 
ters Michel von Seinsheim Steine ift zu leſen: 


ANNO M.CCC.LVI. DNI. ERKENGERUS CUSTOS ----- und 
übrigen. 
Joannes de Wolfskeel. Heinricus de Speckfeld. 
Wipertus de Wolfskeel. Rudolphus de Erbach. 
Rudolphus a Lympurg. Eberhardus de Fuchs. 
Wolframus de Lapide. Joannes de Thunfeld, Archidiaconus, 
Eberhardus de Nasbach. Er verfihiede zu Wirzburg, fein 


todter leichnam wurde in dem Domherren⸗ Begräbniffe in der erften Keihe 
unter dem 24flen Steine begraben: Und ift auf Georgs von Schwar⸗ 
jenberg Grabftein, fo aniko im Kreuzgang nechft ver Orgelſtiege aufge: 
richtet iſt, folgende Schrift und deffen Wappen unten zu fehen 


Bir IOHES DE THVNFELD CANONICUS ET ARCHDIACONUS - -- 


Carolus de Heffenberg. Lupoldus de Bebenburg. 
Jodocus de Katzenitein (b). Engelhardus de Heideck. 
Eberhardus de Grumbach. Joannes de Hofwart. 


Am Sonntage nad) St. Johannes des Taufers den 27 Brachmonats 
1372 hat Biſchof Albert das zeitliche mit dem ewigen verwechielt: Er 
wurde bey unfer lieben Frauen Altar im hohen Dom begraben, und ein 
Seihenftein, mie gegenwärtige Abzeihnung bewähret, mit des Hochſtifts 
Wirzburg und Herzogthums zu Sranfen dann feiner beyden Eltern von 
Hohenloe und von Dettingen Wappen auch Innſchrift aufgerichtet: 


ANNO DNI M. CCC.LXXII. O DNS ALBERTUS DE HOHE- 


LOCH EPISCOPUS ASEIESTENGE DONINICA POST 
BAPTIST.E. 


Die Biſdoͤfliche Bildniß ift mit einem Erzbiſchoͤftichen Pallio, Her: 
zoglichen Schwerd, und Krumftabe gejieret: Sie ftehet auf einem 


Löwen zum Zeichen, dag Bifchof Albert aus einem alten — — 


heldenmüthigen Hauſe entſproſſen ſeye. 


Nach 


— — — — — — — 


— — — — 


(a) Heute Seinsdeim. i 277 — 


(b) Sollen mit denen von Smenbeim einutleh Utſotunges fron, mie Scabinus Iib, eit. Seite 6; much 
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Nach ihm wähleten fehs aus dem hohen Domkapitel 


Albert IT -- 


zum zwey und fünfzigften Bifchof. 
B. Albert 


Er ware aus dem uralt adelichen Fraͤnkiſchen Syke 
Geſchlechte derer von Heßberg ( und vorhero 


Domprobſt, und — zu St. Gumpert zu Anſpach, ward im 
Hh 2 Jahre 


— 











(a) Sie fögreiben ſich auch von Heſſenberg in den Urkunden, 
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Jahre 1372 von einem Theile des Kapitels zum Bifhof und Zürften des 
heil. rom. Reichs zu Wirzburg erwaͤhlet. Noch zwey Theile des Kanıtels 
waren uneinig: Der mehrefte hievon poftulirte ven Domdehant Witigind 
oder Weigand von Vamberg: Da aber Biſchof Gerhard zu Naumburg 
bey dem Pabſte Gregorius XI auch feines Biſtums halben Verdruß hatte, 
und ermelter Witigind ſeine Angelegenheit dem Pabſte vorſtellte, fo wurde 
die Sache alſo eingeleitet, daß Witigind das Biſtum Naumburg und 
Graf Gerhard das Biſtum Wirzburg erhielte; Worauf Albert von Heß—⸗ 
berg fich des Biſtums Wirzburg gar entziehen mußte, Eine Urkunde bey 
Herrn Schöpf giebt Nachricht, daß er 1353 Archidiaconus gemefen fen (a); 
Er wurde in dem Stapitelhaufe unter dem z5fen Steine'in der erften Reihe 
begraben, worauf das Heßbergiſche Wappen gewefen ſeyn felle ( welches 
Dermalen nicht mehr zu erfennen, fondern nod) wenige Spuren der Grabe 
fhrift vorhanden find, wieaus der beygedruckten Abzeichnung zu entnehmen. 


=. DNS ALBERTUS DE HESBURG PR/EPOSITUS —— 





(a) Libr, citat. Etite do. (b) Schöpf lib, eit. Seite 17. 
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Serbard 
der drey uud fuͤnfzigſte Biſchof. 
Mus dem Altgraͤflichen jezo Hochfuͤrſtlichen ↄ. 


atd von 


Hauſe Schwarzburg aus Thuͤringen, vorhero —* * 
—F 


Biſchof zu Naumburg. 





Folgende Domherren werden unter ſeiner Regierung gefunden. 
Philippus de Alencon Epifcopus Oſtienſis, Cardinal, wurde unter der. 
Zwijtigkeit des Biſchofs und Kapitels als Domprobft 1392 aufgenommen, 
Joannes de Eglofitein, Domprodft. 

Carolus de Helsberg.,, Domdechant 1377. 

Heinricus de Stein, Domdechant 1390, 

Nicolaus de Malcos, Domdechant 1392, Er liegt degraben in der erften 
Keihe der Domherren-Begraͤbniß unter dem 26ſten Steine mit folgender. 
Aufſchrift: nie 

ANNO DNI - - - NICOLAUS DE MALKOS DECANUS ECC- 
LESIE - - - * 

Deſſen beygeſetztes an enthält eine ya Der heutige Grabs 
ſtein iſt jenes des Geyſo von Heßberg welcher unten zum Vorſchein kom— 


men wird, 

Lambertus de Brunn hernach Bifhof zu Bamberg. 

Lupoldus de Grumbach. Arnoldus de Sparneck (a) 
Godfridus Fuchs, Burckardus de Hohenberg, 
Eberhardus de Gaubenttein. Eberhardus de Masbach. 
Joannes de Wolfskeel, Cuftos. Otto de Heldritt. 

Joannes de Hofwart, Engeihardus de Nideck (b). 


Gyfo de Thann lebte noch 1381. 

Conradus de Heringen. 

Joannes de Rud a Collenberg ftarbe 1396 und liegt in der zweyten Reihe 
unter dem ııten Steine im Kapitelhaufe begraben: Auf dem ruinirten 
Steine ift nichts als der Schild mit dem Bradenfopf und nod) folgen— 


des von der Schrift zu leſen. 
9h3 ANNO 





(a) Jungen Mifcell, Tom. II. 1386 wird deſſen ald eines Wirzburgifchen Domhereng nebſt Nifolaus von 
Malkos gedacht. (b) Jungen im Jahre 1381 Engelhatdus von Nideck Canonicus Vicarius Dani. 
Epilcopi Herbip, in Spiritualibus Generalis. 
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ANNO DNI CCC LXXXXVI. FERIA SEXTA IN DIE sTı 
JOANNIS BAPTISTE - - -. HUJUS ECCLESUE AMEN. 
Henricus de Stein Cantor, 1399 Decanus. 


Georgius de Seckendorf genannt Rhinhofen. Er ftarbe den ıftlen Maͤtz 
1389 und liegt in dem SKapitelhaufe in der vierten Neihe unter dem 
ııten Steine. Sein Peichenftein ift nun verloren gegengen: Seine 
Wappen und Grabfihrift ift auf dem Steine Wolfgang Balthafars 
von Seckendorf eingehauen worden. Sie lautet auf dem Rande alfo: 


ANNO ı398 PRIMA NMARTU OBIIT VENERABILIS DNUS GE. 
' ORGIUS A SECKENDORF DICTUS REINHOFEN - - - HUJUS 
ECCLESLE CUJUS ANIMA DEO REQUIESCAT IN PACE AMEN. 


Joannes de Milz. Er lebte nod 1411. Seine Wappen findet fh im 
‚ Kreuggange wie foldes Tab. XVI Nro. 62 zur 146 Seite vorzeiget. 

Balthafar de Masbach. Starbe auf St. Gregorien Tage, und liegt im 
Rapitelhaufe in der zweyten Neihe unter dem 14 Steinebegraben: Die 
Amſchrift it: — 

ANNO DNI M.CCCCXIX, DIE STI. GREGORH OBIT VENERA- 


"BILIS DNS BALTHASAR DE MASBACH. Die Bildniß zeiget, 
daß er noch nicht Prieſter geweſen: wie unten bey Albert von Masbad) 
nachzuſehen. 

Eberhardus de Hirfchhorn. 


Heinricus de Reinftein Schol. und Cantor. Er verftarbe am Tage vor 
St. Barbaren 1393 und ward in der Domherren= Vegräbniffe in der 
zweyten Reihe unter dem ro Steine geleget: Deffen Wappen enthaltet 
in der erfteren oberen gelben Abtheilung einen ſchwarzen Löwen, in der 


. unteren tothen ein weiſſes Hirſchhorn, fo mit dem Nürnbergifchen Wap: 


penbuche am 107 Blat erfien Theiles überein kommt, und folgente 


Innſchrift: 


AN» DNI 1393. VIGILIA SANCTE BARBARE O0 VENERA- 
“ BILIS DOMINUS HEINRICUS REINSTEIN SCHOLASTICUS ET 
‚ CANONICUS HUIUS ECCLESUE CUIUS ANIMA REQUIESCAT 
- IN PACE AMEN. * RR 
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CUIUS ANINA | 
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Joannes de Salza. 

Engelhardus de Bebenburg. 

Heinricus de Wizleuben, Can. Eccl. Herbip. 1388 & 1391 (0) 
und Landrichter (6) 1401. 

Rudolphus Comes de Wertheim Domdehant und Pfleger des Hoc: 
flifts 1399. Deffen Wappen findet fi) im Kreusgange unter den 
Bogen, wie Tab. XVII Nro. 58 zur 146 Seite zu fehen. 

Eberhardus de Seinsheim. Er verfchiede 1387 und wurde in dad Grab 
feines Vetters in der vierten Neihe Nro. 31 geleget. Die Aufſchrift ift 
» unter anderen diefe, wie unten zu fehen: 

M. CCC LXXXVI. EBERHARDUS. 

Waltherus de Masbach. 

Jacobus de Thunfeld. Domherr 1399. Deffen im Kreusgange befind⸗ 
liche Wappen zeiget und, daßer als ein befonderer Gutthäter des hohen 
Domftifts gervefen fen woraus, zugleich zu erfennen, daß er nachſtehende 
adeliche Anen erprobte, mie aus der XXI Tab. Nro. 85. zur 146 Seite 


zu erfchen. 
Ron Thunfeld. Bon Fuchs. Von Thuͤngen. Von Brend, 


Von Thunfeld. Von Thüngen. 
m — —— — 
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Peer Von 
Jakob von Thunfeld. 
Bur- 
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Burckardus de Seckendorf 1399. Cr flatbe 1404 den letzten Novem⸗ 
ber. 


Biſchof Gerharden, der viel Unruhe, Krieg und Hader erlitten, drückte 
nod) die Bürde des Alters: Er fiele in eine harte Krankheit, woran er 
Dienflags vor Martini 1400 in das ewige abgienge. Er wurde im hohenDom 
gegen unfer Srauen Altar über am Ede begraben, und ift zum Angedenken, 
wie gegenwaͤrtige Abzeichnung uns verſichert, ein Leichenſtein aufgerichtet 
worden: dieſer enthaltet eine Biſchoͤfliche Bildniß, fo das Schwerd und 
Krumſtabe haltet, und mit dem Erzbifchöflichen Pallio gezieret ift: Diefe 
Biſchoͤfliche Bildniß ſtehet auf einem Löwen ald einem Sinnbilde des 
Adels, das ift der Tugend der Tapferkeit und Großmuth. Die Um: 
ſchrift iſt dabey folgendes 


ANNO DNI M.CCCC. FERIA TERTIA IN DIE SANCTIMAR- 


TINI OBIT DNUS GERHARDUS COMES DE SCHWARZBURG 
EPISCOPUS HERBIP. CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 


„ Auf der Rechten iſt das Schwarzburgiſche Wappen, auf der linken 


in einem Schilde die vier Anen. Dieſe ſind 


s 


a — — ESachſen 
—— | Nagzenclenbogen. 


Weder — Bine nad) reiber und andere erwehnen 


in den Gefhlehts: Negiftern des jezo Durchlauchtigen Hochfuͤrſtlichen 


Hauſes Schwarzburg von den Großeltern unſeres Biſchofs Gerharden: 
Weilen dieſe einander widerſprechen, ſo muß ich mich mit dieſer Probe 


auf gegenwaͤrtigen Monument begnuͤgen, bis mir genauere Nagrigren 14 
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Ibohannes I 
der vier und fuͤnfzigſte Biſchof. 


er war aud dem uralt⸗ adelichen Fraͤnkiſchen 2.90 
Nittergejchlechte derer von Eglofſtein, und vorher : * — 


Domprobſt geweſen. Er war auch auf dem Kaiſerl. hohen Dom⸗ 
ſtifte zu Bamberg, und zu Regensburg aufgeſchworen. 
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Unter ihm finden wir nachſtehende Domherren aufgezeichnet: 


Heinricus de Grefendorf, 1405 Decanus. Er liegt im Kapitelhauſe bes 





* 
I 


graben in der dritten Reihe unter dem fiebenzehnten Steine. ein 
Grabſtein gieng verloren, und iſt auf dem Grabfteine des Georgen von 
Hehfenflein, wie unten su finden, nichts ala das Grefendorfiſche 
Wappen, ein aufscht fpringender Steinbod mit der Aufſchrift: 
GREFENDORF ;u fehen. Mit diefer Figur oder Wappen flimmt das 
Nürnbergiiche Wapoenbuch, I Theil, Blat 164, überein. 


. Joannes de Rüd a Collenberg. Bon ihm ift zwar Seite 245 fhon Mil: 


dung geſchehen, aber es ift die Abzeichnung des gemeloten Grabſteines 


nicht beygeſchetn worden, en hier. vorgeleget in— 
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Mir müſſen von Ihm noch weiter bemerken, daß Er nicht mit 
den Rheinlaͤndiſchen von Riedt zu vermengen ſey. Die Ruͤd von Col— 
leaberg au Boͤdigheim und Eübigheim find erloſchen, und gehören zu dem 
unmittelbaren Reichsfreyen Ritter-Canton Ottenwald, Landes zu Frans 

fen. Diefe führen einen Brackenkopf mit einem ſchwarzen Halsbanve 

im rothen Felde; dem offenen Turnierhelme ift nemlicher Brackenkopf 

aufgeſetzt, ſo mit dem Nuͤrnbergiſchen Wappenbuche, Seite 142, 1. Theil, 

übereinfommt, Jene im Rheinlande führen ein rothes Gatter im weiſſen 

Felde, mittendurch gehet eine rothe Binde, der offene Turnierhelm pran= 

get mit einer goldenen Krone, woraus zwey Fluͤgel gehen, die dem 

Schilde gleichen. Dieſes Wappen findet ſich gleichfalls im erſagten 

Wappenbuche, Seite 191, 1. Theil, welches letztere Geſchlecht unter 

den Unter⸗Elſaßiſchen und Abeinlänvifhen Adel gehoͤret. 

Wilhelmus de Bibra 1407. 

Eberhardus Comes de Wertheim : war auch Domherr zu Bamberg, und 
wurde 1399 von einem Theile des Kapitels zu Bamberg zum Biſchof 
gerrählet, mußte aber, das Biftum feines Bruders Sohne abtreten. 
Er verſchiede zu Wirzburg 1423, und liegt im SKapitelhaufe in der vierten 
Reihe unter dem 22. Steine: Die hierauf geftellte Bildniß zeiget eine 
priefterliche Sigur mit dem Kelch, daß Er ein Priefter geweſen fen. 
Die Umfchrift lautet: . 


ANNO DNI CCCCXXII SEXTA DIE MENSIS JULI. OBIT 
VENERABILIS ET GRATIOSUS EBERHARDUS COMES DE 
WERTHEIMCANONICUS ECCLESLE HERBIPOLENSIS CUJUS 


ANIMA REQUIESCAT IN PACE ANEN. 


Zu deffen Züfen find zwey Schilde, worauf nod wenige Merkmale 
des Wertheimifchen als feines Vaters dann eines quadrirten, nämlich 
des Zollerifchen feiner Mutter Wappen zu finden find, weil diefe eine gebor= 
ne Burasräfin von Nürnberg gemwefen. Mit diefem Wappen kommt 
jenes im Kreuzgange befindliche Wertheimifche Wappen überein, ie 


Tab. AVIL ı. 67 zur 24666 Seite zeiget. 
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Otto de Milz, Decanus 1409. 
Theodoricus ab Eglofitein. 
Balthafır a Malckos. 

Otto ab Eglofitein. 


Wernerus de Stein. ä 
Heinricus a Than. Wird in einer Urfunde de anno 1401 gefunden, 


da Biſchof Johannes von Eglofſtein ihm und ſeinem Vetter Geyſen von 
"ann, Domherrn zu Wirzburg, den halben Theil an Niedlingen un 
150 fl. auf Wirderlofung verkaufte. An der Zahle feines Sterbjahrs 
ift noch fo viel zu erfennen: 
ANNO DNI M.CCCC.XL. - - - - 
wie unten bey Karls von der Tann Grabfteine in der dritten Reibe 


unter dem 2Sten Steine zu fehen. 
Gode- 
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Godeitidus de Leimbach. (a) 1 mag -, 
Tirodorieus de Giech, Archidiaconus. . Starb anno 14-= und wurde 
im Kapitelhauſe in der dritten Reihe unter dem ızten Steine geleget. 
Der Stein ift fo vertreten, daß die Bildniß nicht mehr zu erkennen. 
Die ungen angefegte erſtere Wappen ſtellet uns noch ziemlich das 
Giechiſche, die zweyte einen Löwen ols deſſen Mutter Wappen vor 
Augen. Weſſen Geſchlechtes Sie geweſen, habe ich nicht gefunden. 
Es wäre alſo zu wuͤnſchen, daß dieſes anitzo Hochgraͤfliche Haus in 
Dero Archive weiters nachſuchen ließe, um die Adelshiſtorie zu feiner 
Seit vollſtaͤndiger ftellen zu Eonnen. Die Innſchrift iſt: 
ANNO DNI M.CCCC. --- ° OBUT VENERABILIS DNS 
THEOD----- GICH CANONICUS ET ARCIDIACONUS HUJUS 
ECCLESLE, CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 


Die Schrift ift meiftens verkürzet, 
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Ca) Dieſcs Geſchlecht iſt mit den Grafen vor Laimbach und Schaͤrding, wevon Biſchof Adalbero aeweſen⸗ 
Nicht gu vermenaen, noch weniger mit denen, foin Oeſterreich, Meiſſen, und Rheinlande geblübet; ſondern es ıfk 
jenes, ſo in Franken in der Gegen? Eoburg gewobnet, und aus 1486 unter die Turnieregenoſſene gu Anſpach 
serädlet worden. 
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Conradus a Keer. Wegen den abgetretenen Buchſtaben iſt auf dem Lei— 
chenftein die Sterbzahle nicht herauszubringen. Er liegt im Kası- 
telhaufe in der dritten Reihe unter dem gen Steine , worauf eine 
Bildniß eines Priefters, und das Keerifche Wappen mit ver Innſchrift: 
ANNO DNI MCC---X--- ---- MENSIS DECEMBRIS 
OBIUT VENERABILIS VIR - - - CUNRADUS DE KERE HUJUS 
HERBIPOLENSIS ECCLESLE CANONICUSET PREBENDARRS 
-....- IN PACE. 
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Bidermann weifet Uns folgende Anen auf (a): — 


Cunz v. der Keer. Annav. Herbilſtatt. Engelbard v. Schott. Chriſtina v. Gicch. 
— EEG 


























— — — — 
Stephan von der Keer. Cuniqunda von Schott. 
AL a Ze | 
u Conrad von der Kcer, Domberr ;u Wirzburg. 
a De- 
—— — — 











<a) Geſchlechts Regiſter des loͤdl. Ritterorte Baunach Tab. 232, 
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Demerriug a Gicch, iſt laut einer in ver Domſepultur aufgehängten Tabell 
unter dem zaten Steine in der zten Reihe begraben , da iko Ludwig 
Ignaz von Zobel ruhet. PER“ ee 

Cuntherus a Keer , iff ebenfalls in der dritten Neihe unter dem 1oten 
Steine begraben , worinn Wilhelm Schuzbar, genannt Milchling, bes 

etdiget iſt. Auf diefem Steine iſt nichts mehr von der Auffchrift, fondern 
ſehr meniges noch von dem Keeriſchen Wappen zu erkennen, wie ung 
des Wilhelms von Milchlings Grabmal vorzeiget. 


Georgius Comes de Löwenftein. 


Hermannus Graf von Drlamunde , Vicedechant , und Probft in dem 
Kollegiatflifte zu Haug: P. Gropp giebt ihn als einen Sohndes Grafen 
Otto an (a), dem aber weder Hübner, Bidermann, Luca, und andere 
beptreten. Das graue Alterthum hat in dem Kapitelhaufe auf feinem 
in der erften Reihe unter der ıyten Zahle befindlichen Seichenfteine ung 
die Sterbzahle entzogen , und nur wenige Spuren des Andechfifchen 
Mappeng, und folgende Worte hinterlaffen : 


“=... - MENSIS JUNI DIE SECUNDA OBIT VE -- 
- - - HERMANNUS COMES DE ORLAMUNDE CANONICUS 
HUTRS ECCLESIE | unn- entries 


Wir müffen uns nicht aufhalten, wenn wir auf diefem Steine dag 
Graͤflich Orlamundifhe Wappen nit antrefen, welches Meiboniug 
durd) einen ſchwarzen Löwe mit einer goldenen Krone im goldenen 
Felde mit hin= und wieder ausgeftreuten rothen Herzen vorftellet (5). 
Welchem auch die merkwuͤrdigen Gefchichte der Sandgraffchaft Thuͤ— 
tingen beyfiimmen (c). Wir müffen vielmehr den alten Gebrauch der 
Deutſchen vom Adel betrachten, wie fie ben ihren verfchiedenen Aeften 
durch Die verderben delszeichen bald auf Helmen, bald in den Schil- 
den ſich zu unterfiheiven fuchten. Eimen Beweis Fonnen mir in des 
berühmten Sachſen Weimerifchen Archivarii, und Hofraths Heiden: 
reichs Dipfomatifhen Sammlungen von den Gräfliben Häufern 
Truhendingen und Hohenftein finden. Die Sranzofen bedienen ſich 
noch heut zu Tage diefer Gewohnheit: daß der Aelteſte ungeändert fein 
altes angeerbtes Stammmappen fortgebrauche und führe, die übrige 
Ge⸗ 


— r — — — 





(2) Conet. Script. Wirceburg. T.T, pag. S44. Hermannus natus quondam Ottonis Comitis de Orla- 
mund. (b) Tomsl. rer. German, Seite 529. (ec) Merkwuͤtdige quserlefene Gefihichte der Lands 
atafſchaft Thüringen, Cap. 22. Seite 261. 
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Er verfchiede im Zahre des Herrn ızıı an St. Täcilien= Tage 
des Wintermonats in ver Stadt Forchheim. Sein todter Leichnam 
wurde nach Wirzburg gebracht, und im hohen Dom bey dem HH, 
3 Königen-Altar beygeſetzet. 14. 


Die Aufſchrift auf feinem aufgerichten Monument ift folgende ; 


ANNO DNI M.CCCC.X. IPSO DIE S. CECILLE OBIT RE- 
VERENDUS PATER DNS JOANNES DE EGLOFSTEIN, EBIS- 
COPUS HUJUS ECCLESLE. 


Johannes II 


der fünf und fuͤnfzigſte Bifchof. 


Joh Die Uneinigkeit des damaligen Domkapitels 


poſtulirte Johannes von Brunn. Er war ſeines Ur⸗ 
ſprunges aus einem adelichen Geſchlechte derer von Brunn aus 
Unter⸗Elſaß, ein Enkel des Biſchofs Lamperten zu Bambers, der 
Domherr zu Wirzburg, und zu Bamberg Probſt zu St. Stephan 
geweſen if. Sein adelihes Geſchlecht hat ſich durch diefe Gelegenheit 
in der Gegend Ebern begütert, und bald darauf gänzlich) erlofchen. 


Folgende Domherten Fommen unter feiner Regierung merkwuͤr⸗ 
dig vor: 
N. de Heideck. 
.“  Fridericus Comes de Wertheim. Deffen Wappen ift vornen , Seite 
146, Tab. XXI, n. gr zu ſehen. 
Conradus Schenck de Erbach, geboren am St. Lucas: Tage 1402 , und 
verfchiede 1442. 
N. de Stollberg. 
N. de Hornftein. 
Dtto 
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O:to de Enlofitein, Cantor und Landrichter, 1406 und 1412. 
Eriderieus de Wertheim, Scholafticus. 
heoduricus de Eyfenbach, ware Archidiaconus im Wirzburgifchen 

Kirchſprengel, und Prarrer zu Fuld, wie Homberg uns verfichert (a). 

Die von Eiſenbach find fchon längftens erfofchen, und haben das Stamm⸗ 
ſchloß Eiſenbach die Riedeſel von Brackenburg durch Heyrath an ſich 
gebracht, da Johann Riedeſel Margarethen von Eiſenbach als 
Erbinn dieſes Ritterſitzes zur Gemahlinn gehabt. Deſſen Wappen und 


Anen finden ſich unter den Wappen Tab. 22, nro. 18, Seite 146. 

Eiſenbach Schlitz. Bebenburg Wilhelmsdorf. 

Sn dem Nuͤrnbergiſchen Wappenbuche (5) findet ſich zwar das 
Bebenburgifche Wappen, eine rothe Burg im weißen Felde dem gegen— 
möärtigen entgegen, weldes wegen den Alterthum durch Verlierung 
erfterer Farbe nach Gutdünden des Anftreichers, oder gar von einem 
Irthume des Kupferfiehers mag hergefommen feyn. 


Eitel Hiltmar (c). 

Joannes de Malckos. 

Otto Wolf (d), wurde 1420 Domdechant. 

Heinricus Truchfeß. 

Antonius de Rotenhan , ward 1427 als Domprobft zu Wirzburg geroählet, 
wie uns deffen im Kreusgange an. 1431 aufgerichte, und vornen auf der 
zur 146ten Seite,Tab. XXI, n.gound gı aufgezeichnetes Wappen mit der 

Umſchrift bemähret: ANNO DNI M.CCCC.XXXI. ANTONIUS DE 
ROTENHAN, PR/EPOSITUS. Auf dem zweyteren: ANTONIUS DE 
ROTENHAN , PRPOSITUS ECCLESLE HERBIPOLENSIS. 
Worauf deffen ganzes Wappen , und deſſen Anenprobe zu finden. 
Diefe habe ic) der Ordnung nad) hiebeygefeget : 

Conrad von Ro⸗ N. von Seden- Martin von Red⸗ Elifabetha von 








tenhan. dorf. wiz. Fuchs. 
un 2 c — 
Ludwich von Rotenhan. Felicitas von Redwiz. 
—— 





Antonius von Rotenhan. 
Er ware auch Domherr zu Bamberg, und im Jahre 1431 als Biſchof 
allda erwaͤhlet; regierte 23 Jahre. Er verſchiede im Jahre 1459, und 


wurde zu Bamberg im hohen Dom begraben (e). 
Kk Wer- 

















(a) Beweis von Heſſiſchen Hofimtern. Seite2s. (b) 2. Theil, Seite74: (ec) Die Hiltmar ud 
Schweppermianner find einerlen Hetkommens, und Bayerische auch Frankifche Edeleuse gemein, (d) Ein? 
Sons guten alten Adel. Ke) Ludwich Script, rerum Bamberg, Seite 14, 
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Wernerus de Hayn: ſonſten Han, wovon noch eine Branche von Ha. 


— — 


ſich nennt; ward Cantor im hohen Domſtifte, und Official. Der 
Wappen findet fih im Kreuzgange, und in der Abzeichnung auf >: 
17 Tab. nro.64, ber 146ten Seite mit der Umfchrift : WER! NERU 
DE HAN, CANONICUS HUJUS ECCLESIE. Diefes Masten 
ſtimmet mit dem Nürnberoijchen Wappenbuche deren von Dagen ziem: 
fi) überein Ca). Sie waren Zuldifche Vaſallen, und haben vie 
Herren von Niedefel durch Heyrath derer Stammſitz erworben. - 


— men — 


— — — — — 


Ulricus Voyt de Rieneck, iſt als ein bejonderer Stifter oder Gutthäter 
bey Herftellung der Domherren -Begraͤbniſſe merfwürdig. Außer 
dem hohen Domkapitelifiden Wappen ift Feines als fein eigenes zu 

ſehen, und führet folches folgende Umſchrift: ULRICH VOYT DE 

" "RIENECK , Domberr zu Wirzburg, ANNO MCCCCKLIJAR. 


Ve nn 


Die Abzeichnung hievon ift 146te Seite, Tab. XVI, nro. 5ı zu finden, 
= Ein anders diefem ganz gleiches Wappen findet fih im Kreuzgange, 
welches naͤmliche Anen und folgende Umſchrift zeiget: ANNO DM 
MCCCCXLIX ULRICUS VOYT DE RIENECK , CANONICUS 
HUJUS ECCLESIE. ne 
Die Abzeihnung iſt vornen , Seite 146, Tab. XX, uro. 67, zu 
‚sehen. Noch eine Wappen ift in dem zten Khörlein von ıhm zu fuchen, 
welche Seite 146, ab. X, nro. 26 bemerket iſt. Seine Ruheſtatt 
iſt im erſagten Khoͤrlein, worauf ein Danger Stein mit —— 
Schrift eingehauen iſt: 


zu — nn EEE EEE nen ne ne un ee — 


ANO DNI N.CD* LXVIL. XIV Man OB. VENERABILIS DNS | 
ULRICH VOYT DE RINECK, SEN. CAN. HJgo. ECCLLE ET FUN- 
DATOR HUJUS ALTARIS CUM QUOTIDIANA MISSA, CUJUS 
«ö-.. ANIMA REQUIESCAT IN PACE AMEN. » 

Der dem Eingange des Kapitelhaufes, nächft dem Erucifir, ift werten 
"aus Metall gegoffenes Sterbmal an der Wande zu fehen: an den virt 

Eden find Die vier Anen, fo den obigen Weppen gleich kommen; die 
= Umſchrift iſt folgende: 


ANNO DNI M.cccCAxvVI. DIE Jovis XII MENSIS M: u 
GOBIIT VENERABILISDNS ULRICUS VOYT DE RNECES-- 
„.. ‚SENIOR , CANONICUS HUJUS ECCLESIE ET FUNDATOR 

HUJUS ALTARIS CUM QUOTIDIANA MISSA, CUJUS ANIMA 

. REQUIESCAT IN PACE AMEN. 
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Auf 
R : 
a) Nuͤrnbergiſches Wardenbuch, ı Theil, Seite 144. ä 
® C vor dem Buchfiabe D ‚bedeutet ein Hundert son fünf Hundert, folglich find es wier hundert , 
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Auf eben gemeldfen Wappen und Grabfteine führte er folgende 


N: un: F & 
Hans Voyt v. Hier ARarlap, Aöichjeie Eonrad v. Ahol⸗ Anna v. Scharen⸗ 
neck. ſtein. fingen. ſtetten. 
— — — — — 
Reinhard Voyt von Rieneck. Hildegard von Aholfingen, 
Ulrich Voyt von Rieneck. 
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Georgius de Löwenfein. 

Martinus de Lichtenftein, ware aud) Domprobft zu Bamberg. 

Fridericus de Auffces, 1434. : 

Fridericus Schoder , mare aud) Probft zu Haug, Won ihm ift nichts 
merkwürdige aufgezeichnet als deſſen im Kreuzgange aufbehaltenes 
— mit Anen und Umſchrift: 
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Schoder. Grumbach. 
Reinſtein. Homburg. 


Die Umſchrift if: FRIDERICUSSCHODER CANONICUS. Die 
Abzeihnung wird Seite 146, Tab. XXU, nro. 87 gefucht. 


Albertus Comes de Wertheim, ware auch Probft in dem Kollegiatftifte 
zum Neuenmünfter, und Domdechant zu Bamberg. 

Conradus de Eberftein. Ron dieſem findet fid) nichts als der in dem Ka— 
pitelhaufe in der vierten Meihe liegende fünfzehente Grabftein, worauf 
dag Eberfteinifiche Wappen , welches jenem in dem Nürnbergijchen 
MWappenbuche Ca) gleihförmig iftz ver Schild iſt blau, und enthal- 
tet drey filberfärbige in ein Dreyeck gelegte Lilien; dem Schild ift ein 
Turnierhelm aufgeſetzet, fo miteiner blaugefleideten Mohrin, auf ihrem 
Haupt eine goldene Krone und filberfärbigen Zopf tragend, pranget; 
und auf beidenfeiten die Lafur und filberfärbige Helmdecke herabhanget. 
Die Umſchrift ift: | 

ANNO DNI M.CCCC.XX. INDIE SANCTI MATHAI APCSTOLL 
OBIIT DNS CUNRADUS DE EBERSTEIN, CANONICUS HUJUS 
ECCLESLE, CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 
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Joannes de Giech. 


Joannes de Hiltmar. 

Albertus Schenck de Lympurg, Decretorum Door , auch Domherr zu 
Mapnz, und Chorherr auf dem Ri tterflifte bey St. Alban zu Maynz. 
Er farb 1449, 6. Idus Maji, und liegt im Kreusgange zu Maynz im 
hohen Dom begraben. Zu Wirzburg im Kreusgange findet ſich fin 
Kappen mit folgender Umfchrift und Auen, welche oben, Seite 146, 
Tab. XXI, n. 82, abgezeichnet find : 

Lympurg. — Hohenlohe. 
Weinſperg. Henneberg. 
FRIDERICUS , ALBERTUS , GOTFRIDUS FRATRES SCHEN- 
CKEN BARONES DE LYNMPURG. 
Wilhelmus Übel (a). 


Heinricus de Wechmar,* ware 14116 und 1423 Bifihofen Sohannes General- 
Vicarius. Don ihm finden ſich feine AUnen im Kreuzgange auf Stein 
ausgehauen, wie Seite 146, Tab. XXI, n. 84 zu fehen: 

Wechmar. — VBeulwiz. 
Ehenheim. Trimberg. 
Die umſchrift if: HEINRICUS DE WECHMAR ——— 


Thomas de Wertheim. Defen * findet f & vornen unter den ofts 
ermeldten Wappen. 


Erhardus Schott. Deffen Wappen ift vornen, Seite 146, Tab, XXIL, n.63, 
mit dieſer Umſchrift verzeichnet: ERHARDUS SCHOTT CANONI- 
. CUS HUJUS ECCLESEE. 


Theodoricus Zobel. Won diefem ift das uralte adelihe Wappen im 
Kreuzgange zu fehen, wie unter mehr: ermeldten Wappenverzeihniß, 

° Seite 146, Tab.XXIl, n. 92, zu fehen. Er flarb zu Wirzburg, und 

‘ wurde im Kapitelhaufe unter dem ızten Steine in der gten Reihe 
begraben. Auf diefem Steine ift folgende Umſchrift zu jehen : 


ANN -DNI N.CCCC.XXill. DECIMA SEPTIMA DIE MENSIS 
ÄPRILIS OBIT THEODORICUS ZOBEL, CANONICUS HUJUS 
ECCLESIE, CUJUS ANMA REQUIESCAT IN PACE,. 

RE 3 Nico- 
— ——— — — 


Ca) Diefe find mit denen von Ebenbeimtinerlen Urfprunges, davon eine Linie ſich Ubel nennt, 
Sind Stift: Turniers und Kittermäßiger auch unmisseldaren adelichen Herkonimens. 
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Nicolaus de Egloſſtein. 
Wolfgangus de Seldeneck. 
Theodoricus Pincerna de Erbach. Herr Superintend Schneider gicht 
ihn an als einen Bruder Diederichs Schenken von Erbach, Domherrn 
zu Maynz, hernad) Kurfürftens alda Ca), und meldet: daß Er zu 
Aſcſchaffenburg geftorben fen, und alldort begraben fiege. Das Wirz: 
© burgifhe Domherren-Begräbniß zeiget uns deſſen in der zweyten Reihe 
unter der zoten Zahle zu rechnenden Grabſtein, worauf zwar des 
Alberten Schenken von Lympurg Grabfchrift und Anen zu ſehen, 
nichts deftominder iſt er Doch vorher in dieſem Grabe eingelegt geweſen, 
und bey Veerdigung des gedachten Alberten von Lympurg das Erba— 
chiſche Wappen ſamt folgender Umfchrift darauf eingehauen worden: 
DNS THEODORICUS PINCERNA DE ERBACH CANONICUS HER- 
BIPO- 


43) Erbachifibe Kromf, Seite 136, laut einer Urfunde : Ich Schencke Dietriche Thumdete u Neni, 50 
Schencke Heinziche Husfompzer ja Prorfelden, Sch Schencke Dietber Thumbere und Erjpriefter zu gRfıridurg alle 
drede Gebruͤdere Herzen von Erbach ic, 
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BIPOLENSIS. Naͤmlicher Albert von Lympurg hat noch ein aus 
Netall gegoſenes und an der Wande angemachtes Monument, worauf 
maͤmliches Wappen mit voriger Innſchrift, welches unten bey ermeldtem 
Albert nachzuſehen iſt; mithin iſt ehender zu glauben, daß Er zu Wirz⸗ 


* 3 als zu Aſchaffenburg ruhe; unſtrittig hingegen ift, daß Erzbiſchof 


Dieterich bey ſeinem zu auf) aiteneung anfgerichteten Monument be: 


graben liege. 
In dem Kreuzgange beſon ſich deſſen Wappen und Anen, wie 


Seite 146, Tab. Xl,n. 83 Bi fehen, welche aber des ermeldten Kurz 
fürften als — ders Anen entgegen ſi find, als · 
| Erbach. Bickenbach. 
Sponheim. Dfenburg. - 
Diefe find: Erbach, Bickenbach, Erbach, Oſenburg, 
mit beygeſetzter Umſchtift: DIETHERUS SCHENCK, DONINUS DE 
ERBACH, CANONICUS. j 
Herr Superintend Schneider zweifelt ſelbſt an der Richtigkeit, 


‚weil die Stammtafel jelbft entgegen. fiehet ; daher muß ic) dieſe Uns 


terfuchung big zu Erhaltung naͤher⸗ und ſe Nachrichten auf 
ſparen. AN 


N. deMila  - Be a 
Martinus Truchfefs de Wezhaufeh, wurde als Domdechant ſtatt Richar⸗ 


den von Maßbach aufgeſtellt, weil jener des Biſchofs Johann von 
Brunn Parthey hielte. Er war auch Erzprieſter, und Stifter der Kirche 
zu Schweickershauſen. Das Truchſeßiſche Wappen iſt im zten Choͤr⸗ 
lein des Kapitelhauſes nach ſeinen Heraldiſchen Farben, wie deſſen Ab⸗ 
zeichnung Seite 146, Tab. X,n: 27 bewaͤhret, an der Wand angemacht, 


und ein gleiches , wie unter gemeloten Seite, Tab. XX;,n. 77 iu fins 


den, mit der Innſchrift und Anen aufgetragen : 
Truchſeß von Wezh. Lichtenſtein. 
Schaumbetg. Schrimpf. 
MARTINUS TRUCHSESS DE WEZHAUSEN CANONICUS ET 
ARCHIDIACONUS IN HAC WIRCEBURGENSI ECCLESI. 


Der Grabftein, ſo im nämlichen Khörlein liegt , zeiget uns eine 
priefterliche Bilonig zum Merkmale, daß Er die priefterfiche Würde 
getragen; am Ende ver Bildniß in das Truchſeßiſche Wappen, und 
der Kelch von Metall eingelajien. Die Umſchrift iſt: 
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| ANNO DNI M.CCCC.LXXV. DIE DOMINICA XII. MENSIS 
JUN. OBIT VENERABILIS DNS MARTINUS TRUCHSESS Ca. 
| NONICUS ET ARCHIDIACONUS IN HAC WIRCEBURGENsI 
ECCLESIA, CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE, AMEN. 
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I Unftrittig liegt ermeldter Martin von Truchſeß in der erften Reihe 
| unter dem sten Steine begraben, wie dann des Rudolph von Stadion 

Grabftein des Martins von Truchſeß Wappen und Grabfchrift im 
— gleichen Laut enth altet: 


ANNO M.CCCC.LXXV. XI JUNI OBIIT VENERABILIS DNS 
MARTINUS TRUCHSESS A WEZHAUSEN, HUJUS ECCLESLE 
CANONICUS ET ARCHIDIACONUS CUJUS ANIMA DEO V 

_ VAT AMEN. 

Der Hauptftein ift ben Beerdigung des Rudolphen von Stadion 

in das ste Khörlein verfeget worden. 
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Otto de Stotternheim (2). 

Wendelinus Voir von Rieneck (b). 

Petrus Echter, mar aud) Domfcholafter zu Mannz , und 1428 Domder 
chant alldorten. Er fiarb 1442, und liegt zu Maynz begraben. 


Cafpar v. Dettelbach. 


Tleodoricus de Eberftein, deffen Wappen findet fi in Heraldifchen 
Ausdruͤckungen in dem Kreuzgange, wie wir unter der Wappentabelle 
XVII, n. 39, Seite 146, das Eberſteiniſche Wappen haben, und zwar 
mit der Umfichrift: THEODORICUS DE EBERSTEIN CANONICUS, 
Die drey Knöpfe find Zeichen ver Nägel, womit diefes Wappen ange- 
heftet fcheinet. Der im Domherren: Begräbniffe in der 4ten Neihe 
befindliche fünfzehende Stein enthaltet das Eberſteiniſche und das 
MalEofifche Wappen, weil deffen Mutter eine Geborne von Malkos 
mag geweſen ſehn. Die geiftlihe Bildniß ift ganz ruiniret, und bat 
noch folgendes Lesbare von ver Schrift; 
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Ca) Sie ſchreiben ſich auch von Stuternbeim , und find alte Thhrineifhe Etifts und Mitterbirtige 
Errleute. Der zu Erfurt noch in römischer Ark erbaute prächtige Hof giebt unsein Flared 3 Zeugnig, dab Sie 
croſe Reichthum beſeſſen haben, (b) Er wird auch unter dem Namen Wilhelm gefunden. 
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ANNO DNI MILLESIMO CCCC- xXVil IN DIE NATIVMA. 
TIS MARLE OBIT DNS THEODORICUS DE EBERSTEIN, 
CANONICUS HUJUS ECCLESLE CUJUS ANIMA REQUIESC.\ 1 
IN PACE. 


Buf6 de Bichlingen (a). 

Petrus de Schaumberg. 

Nicol. de Seckendorf, didt.Rhinhofen, auch Rapitulat u. Erspriefter zu Bars. - 

Dietholdus de Eglofitein. | 

Joannes Comes de Wertheim, mare aud) Domberr zu Cölln. 

Godeftidus de Lympurg, er farb den zoten März 1413. Deſſen Warren 
flehet Seite 146, Tab. XXI, n. 82. 

Wilhelmus Truchfefs a Wezhaufen, 

Petrus de Seckendorf. 

Gernandus Truchfefs a Wezhaufen , ftarb den 26 April 1420-40 Wir 
burg, und liegt in der gten Neihe unter dem ızten Steine begrabun, 
worauf das Truchſeßiſche Wappen, und folgende Spuren von Bud: 
ftaben noch kenntlich: ar 








Amon) zen: all“ © 


ee 








Ca) Iſt mit Beichlingen einedleg. 
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me 


ei APRILIS O DNS GERNANDUS TRUCH. 
SESS, CANONICUS HUJUS ECCLESLE CUJUS ANIMA RE- 
ULIESCAT IN PACE. 

Otto de Kehr, farb den 26 April 1420, und liegt im Kapitelhaufe unter 
dem ızten Steine in der gen Reihe begraben, worinn dermal Sig— 
mind Truchfeß von Henneberg ruhet, auf diefem Steine iſt von ihm 
das Kehriſche Wappen und Innſchrift zu leſen: 

ANO DNI MCCCcXX. IN VIGILIA STI. MATHIEI APOSTO- 
LI OBIT DNS OTTO DE KEHRE - - --- -- ECCLESLE, 
CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE AMEN. 

Jacobus de Sirck Prepofitus majoris Ecclefie 1448 (a), wurde in dem 

zwiftigen Zeitpuncte des Biſchofs Johannes von Brunn und des 
- Kapitel3 ald Domprobft aufgeſtellt. Da Er als Erzbiſchof zu Trier 
gemwählet ward, fuccedirte ihm 

Eneas Kling , fonft Sylvius Picolomini genannt, wurde 1453 zum Ro: 

miſchen Pabſte unter dem Namen Pius II erwählet. 

Martinus de Kehr. Er verfhiede zu Wirzburg 1412, und wurde im 
Kapitelhaufe in der 4ten Reihe unter dem ı$ten Steine begraben, 
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(a) Broverus in Annalib, Trevir. Lib. XX, pag. 273. Trithomius in Chron. Hirsaug. edit, S. Gall 
Part.ll, Pag. 376, anno 1439 fatus Archienikop, Trevir, 
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ANNO DNI MCcCccoOXI. DIE BARTHOLOMXI O HOM 
DNS MARTINUS DE KEHRE,HUJUS ECCLESTE CANONICUS 
ET PLEBANUS CUJUS ANINA REQUIESCAT IN PACE. 


Otto de Hofwart, ftarb den 238 May 1418, 

Philippus de Thann. 

Nicolaus de Rotenhan, liegt im Sapitelhaufe unter dem 20ten Steine in 
der vierten Neihe, die darauf eingehauene Figur zeiget, daß Er Ptie— 
ſter geweſen. Die Wappen ift gänzlich zertreten, und ut noch folgen: 
des von der Aufſchrift zu leſen: 


ANO DNI M.CCCC.XLIX - - - VO MENSIS MARTII OBIT 
» ==» NICOLAUS DE ROTENHAN CANONICUS HUJUS EC- 
CLESLE HERBIPOLENSIS CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN 
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Antontus Dinfimann in Spiritualibus Vicarius Generalis, 

Biſchof Ichanned von Brunn verließe durch den Tod feine verdruͤßige 
Regiecung auf Samſtag wac) heiligen 3 Könige, ald den 9 Jenner 
1440, nachdem Er 29 Jahre, ı Monat, ı Tag regieret hat. Seine 
Ruheſtatt iſt bey dem St. Johannes Evangeliſten-Altar, wie ſein 
gegenuͤber errichtetes und hierunten verzeichnetes Sterbmal ung vers 
ſichert. Die Aufſchrift hierauf lautet alſo: 

ANNO DOMINI MCCCCXL. DIE SABBATHI POST EPIPHA- 
NIAM DOMINI OBIIT REVERENDUS PATER DONINUS JOAN- 


NES DE BORN EPISCOPUS HUJUS ECCLESLE. 
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Auf diefem Monument ift eine auf einem Loͤwen ſtehende Biſchoͤfliche 
Bildniß mit dem Krumftabe gesieret zu fehen; auf dem obern Ede ift 
| — 13 das 
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270 Eee —Ie 
das ganze Bifhöflihe Wappen; An dem linken Nebenecke das Kark. 
famhaufiihe als feiner Mutter Wappen 5; Unten an ber Eee 
. Seite das Stauffenbergifihe *, und an linfer Seite das Apfenthali— 
Ihe Wappen als feiner beiven Großmütter, wie ung bengefeßter Anen— 
baum erklärt: 





Eafparvon Brunn, N. von Staufer N. von Rathſam⸗ N. von Apfenthar, 


fenberg. haufen, 
ae ul CZ Auen _ 


Wilhelm von Brunn, Gutta von Rathfamhaufen, 








Johannes von Brunn, 


Siamund 
ber. ſechs und fünfzigfte Bifchof, 
8. Sig (ER: geborner Marggraf von Meilen , und 


er 
gain ein Sohn Friderichs des SEHEN Kurfüriten 
zu Sadjfen. 
Nachfolgende Domherren blüheten noch am Leben zu diefer Zeit: 
JEneas Kling, fonft Sylvius Piccolomini genannt, der heil, Kirche Car: 
dinal, ward im Sjahre 1440 bey verworrenen Dändeln und Uneinig: 
feiten, da unter Bifchof Johann von Brunn, Jacob von Sirck das 
Erzbiftum Trier erhielte, als Domprobft aufgeftellt, und endlich 1453 
als Roͤmiſcher Pabft unter dem Namen Pius II ermählet, 
Itel Hiltmar. x — $ ? : LE 
Georgius de Streitberg, ı ware auch Domperr zu — 
Joannes de Giech, . Kanpeichter des Sersogthums Stanfen 1440 
Joannes de Grunibnch. "tin Wappen iſt mit den Anen „als Dom: 


herr, im Kreuzgange zu ſehen. "Die A Abzeihnung hievon iſt Seite 
146, Tab. XIX, n. 73 eingeſtochen. Weitere Nachrichten find uns 


ten, als Biſchof, zu fuchen. ; 
Wilhelmus de Ehenheim, genannt Ubel $: F 
Wolframus de Seldeneck. 
4 2; „ Arnol- 


— 


Philippus de Tann. 





—— Se ——— 
Iſt nicht mit den Schenken von Stauffenberg zu vermengen. 
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Arnoldus de Brende, Archidiaconus & Scholafticus. Deffen Wappen in 
Heraldiſchen Zarben behaltet das zte Khörlein in der Begräbniffe auf, - 
Die Abzeichnung davon ift Seite 146, Tab. Xll, n.31. Noch ein 
Wappen zeiget und Der Kreuzgang in den Schlußſteinen mit folgender 
Umfchrift und Anen: 
ARNOLDUS DE BRENDE CANONICUS ET ARCHIDIACO- 
NUS HUJUS ECCLESLE. 
Die Anen find: Brend, Sternberg, Farnbach*, Thüngen, 


Unter den Aßappen, Seite 146, Tab. XVII, n. 68, ift ſolches ausge: 
ſtochen. Er ſtarb 1433 den 27 Schr. und wurde im Kapitelhaufe in 
der sten Reihe unter dem ten Steine beasdiget. Der erftere Stein 

a etwan durch das Alter ruiniret worden; Daher deffen Angedenken 
durch den Stein des Johann Philipp von Eglofftein mit dem Bren— 
diſchen Wappen und Innſchrift verewiget wurde: 
-"ANNO DOMINI M.CCCCLXXXU. DIE VENERIS XXVI 
MENSIS FEBRUARN OBIT VENERABILIS DOMINUS AR- 
NOLDUS DE BRENDE, HUJUS ECCLESIE SENIOR CANO- 
NICUS CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 

Wilhelmus de Eyb. Starb den 14 April 1466, und liegt in der erften Reihe 
in den zten Begraͤbniſſe mir dem Eybiſchen Wappen und der Innſchrift: 
1466 Admodum Rdus Prænob. & Gratiefus Dug Wilhelmus de Eib Cathed. 
Eccl. Herbip. Canonicus Cap. pie in Dino obdormivit,, quem prior lapıs in hac 
ee Tumba intus afervai-- == - = - - - zu Wirzburg fin⸗ 
den fich feine Anen wie unter den Wappen, Seite 146, Tab. XIX, n.71, 
zu fuchen. Die Vornamen habe ich aus dem Bidermann erfeser (a). 


Ludwich v. Eyb. Etifabeth v. Secken⸗ Wilhelm v. Stet⸗ N, von Kofenberg, 














:, dorf. ten, 
5 OT T ELITE TE — 
Wilhelm von Eyb. Anna von Stetten. 





Wilhelm von Eyb. 
Noch ein Wappen enthaltet dag 7te Khoͤrlein, welches unter obenges 
meldten Wappen, Seite 146, Tab.Xll, n, 30, zu fuchen. 

Georgius de Künsberg , Archidiaconus, wurde 1438 als Domherr auf: 
geſchworen. Defien Wappen findet fich mit folgenden Anen heraldiſch 
ausgedruͤcket, und die Umſchrift iſt: 

von Kuͤnsberg. Voit von Rieneck. 
von Schaumberg. von Wiſenthau. 
GEORGIUS DEKUNSBERG 'CANONICUS ET ARCHIDIACO- 
NUS HUJUS ECCLESLE. Die Abzeichnung ift unter den Wappen 


jur 146te Seite, Tab. XIX, n. 72 
Noch 


Dieß Geſchlecht fo ſchon lang erloſchen, fihriebe ſich von ſeinem Burgfitze Farnbach, welches 3 Stunde 
won Nürnberg entlegen. (Ca) Altmuͤliſche Canton, Tab. 5 und 6, 
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| Noch eine Wappen-Abzeichnung ſtehet Tab.Xl, n.28 in Farben 
ausgedrüct. Er liegt in der erſten Reihe unter dem 7ten Steine, 
Bey Beerdigung Johann Sebaſtian Schenk von Stauffenberg wurde 
. ein neuer Stein verfertiget, auf welchen das Künsbergifche Wappen 
und Innſchrift eingehauen wurde, wie auf ermeldten Schenkens von 
Stauffenberg Epitaphio nachzuſehen: 
ANNO M.Cccc.Lxll. DIE ı0. OCTOBR. OBIT VENERAB, 
DNg GEORGIUS DE KINDSPERG CANO HERBIP. 


Otto Neuftetter, genannt Stürmer, auch Domherr zu na im Jahre 
14475 biegt zu Bamberg begraben. 

Bruno de Kehr. Im Kreusgange ift deffen Wappen mit der Umſchrift 
BRUNO DE KERE , CANONICUS HUJUS ECCLESIE. Die 
Abzeihnung hievon ift Seite 146 , Tab. XX, n. 78 zu befragten; 
und fein Grabſtein ift in der dritten Neihe der ıste Stein, worauf die 
Bildniß eines Priefters und das Kehriſche Wappen mit der Umſchrift: 
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ANNO DNIM.CCCC.XLVN. IN DIE BEATI VINCENTI OBIT | 
VENERABILIS VIR DNSBRUNO DE KERE CANONICUS HUJUS 
ECCLESLE, CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE 





Richudus de Masbach, Domdechant ward 1435 den 21 September von 
eınem Theile des hohen Domkapitels, fo Bifchof Johann von Brunn 
anhienge, abgefezt, und wurde 1450 wieder eingeſezt. Ware aud) Bis 

ſchof Godfriden General-Vicarius, verfchiede 1474. Deffen Wappen 
ift im Kreuzgange , welches Seite 146, Tab. XIX, 2.74 mit der Um—- 
fchrift zu ſehen: X 

RICHARDUS DE MASBACH DECANUS HUJUS ECCLESIE, 
ANNO DNI N.CCCCLIN. 


Joannes a Thann. 

Heinricus a Reinftein, in dem Domherren= Berzeichnifie bey P. Gropp* 
koͤmmt Er ald Domdechant vor; Auf dem in der erften Reihe befinds 
lichen ıoten Steine des Sohann Ludwichs von Roſenbach findet ſich 
feine Nachricht hievon: Es mag wohl daher entftchen, weil des Heinz 
richs von Neinftein Grabftein ift zu Grunde gegangen, und bis jeßi= 
gen Zeiten dieſes der dritte iſt, worauf diefe nachgefeste Schrift an 

dem Nande ift eingehauen worden: 
ANNO 1467. ı3 CALENDAS MAJI OBIT D.D. HENRICUS 

A REINSTEIN HUJUS ECLESI}E CANONICUS. 


Bilhof Sigmund wurde 1443 feines Biftums entfezt, und hatte in 
Meilfen feine noch) wenige Lebenszeit zugebracht. Er verfchiede zu 
Meiffen, und liegt ımter feinem Epitaphio, wie hier die Abzeichnung 
nad) jener in Thuringia Sacra bemwähret, allda begraben, Auf diefem 
Denkmale ift eine Bifchöfliche Biloni mit dem Krumſtabe und Bude, 
an den vier Eden find die Zeichen der vier Evangeliften: Am erfteren 
Ede die Anenprobe, und am jweiteren das Wappen mit der Sahne: 
Die Umſchrift iſt: 

ANNO DNI M.CCCC.LXUN. am heiligen Chriſttag zu nachts 
ift der Hochwürdig in Gott Dater und Hoc)geborn Fuͤrſt 
und Herr, Herr Sigmund Bifchof zu Wirzburg, Herzog 
zu Sachſen, Landgraf zu Döringen, und Markgraf zu 

Mm reif 








® Script. rerum Wirseb. T.L. pag. 839. 
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Meiſſen verfchieden , der im Eingang der Eapelle be— 
BRHN lit, dem Bott Gnad 


Deffen Anen find Gegenmwärtige: 


Sriderichder Mechtildid, Heinrich Gutta Magnus D, Catharina Hermanns Jedonda 
Eenfhafte, Tochter Gtaf von Marsgris Hetiog u Kucpritis Landgraf Gritm 








Santgraf in KatierslLu- Henneberg. finn von Braun: gjefinn ME in Heſſen. don 
Thuͤringen. dovici Ba- Brandens fihmeig, Tors Brandt Naſſau. 
varici, burg. _ quasusgenant, Bun. 
* — > —— 
en der Strenge, Catharina Gtaͤfinn von Heinrich Herios su Brauns Margaretha Lanlgriinn 
andgrafın Thüringen, Hennederg. ſchweig⸗ Wolfenbüttel, in Heſſen. 
— — — î 





— — — 


Ver ER: X — 
Friderich der Streitbare, Karfuͤrſt in Sachſen. Catharina Herjoginn ju Braunſchweis. 


——— m 
Sigismund Herzog zu Sachen ꝛc. 
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der fieben uud fuͤnfzigſte Biſchof, 
Aus dem uralt Freyherrlichen und Graͤflichen B. Got⸗ 


Haufe der Reichs⸗ Sräftnaken und altzeit —— 
zu Lompurg.* 


Unter deſſen Regierung ſind folgende Domherren merkwuͤrdig: 








Ludovicus de Weyers, 1461 Domdechant. Seine Leichenſchrift und 
Mappen , fo in der erſten Reihe auf dem 18ten Steine ausgehauen 
war, hat das neidige Altertum zermalmet, und find Die Spuren auf 
des Wolfgang Dierrihs Cappler von Deden , genannt Bauz, nad)s 
zuſehen. Jedoch Findet fi) noch das Weyersſche Wappen im dritten 
Khörlein des Kapiteihaufes , fo unter den’ „ Seite 146, 
Tab. IX, n. 25 ſich vorfindet. 

Georgius Comes de Henneberg. Bon ihm Findet fi) weder ein Wappen 
nod) ein Grabſtein. Die OBER Fun jesen ihn als einen 
Teutfhen Herrn an. ER 

Kilianus de Bibra Decretoruin Door „Domprobſt, und 1475 Probft 
zum Muͤenmuͤnſter. Er war auch um das Jahr 1494 B. Rudolphen 
General-Vicarius, In dem Hofe, Növelfee genannt, erbaute Er eine 
Kapelle mit. besonderer Stiftung im Jahre 1494, welche Zahle ober der 
Thür noch zu fehen. "Zum ewigen Gedächtniffe hat Er fein Wappen 
mit den Anen mitten in dieſer Stapelle oben an die Dede anmachen 
faffen, welche Seite 146, Tab. VIl, n. 21 zu fehen find: 

Bibra Voit v. Rieneck. Lichtenſtein Seinsheim. Fuchs Grumbach. HuttenHeßberg, 

— 








Bibra. Lichtenſtein. Fuchs. Hutten. 
4 —ñ ——— — 
Bibra. Fuchs. 
A eh a SEE 





Kilianus von Bibra. 

Noch ein Wappen von dieſem Zeitalter iſt in dem Kapitelhauſe mit 
Farben ausgemalt an der Wande anzutreffen „ welches Seite 146, 
Tab. XI, n. 32 in Kupfer gefiochen if, Er ftarb 1494 den 3 Febr, 
und liegt im Kapitelbaufe. Ein Sterbmal ift ihm allda an der Wande 

von Metall aufgerichtet, worauf nur 2 Anen feines Vaters und Mut⸗ 
ter, als: Bibra und Fuchs mit der Umſchrift ſich wenigen 
Mm2 — 


—_ 








— — ————— — —— 
Dies Haus iſt i713 den ı9 Augnſt durch Graf Vollrathen dem letzten Grafen und Erbſchenken des — 
Nöın, Reichs im Mannsſtamme etloſchen. 
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276. See 
ANNO DNI MCCCcxcul. REVER. DNS KILIANUS pr 
BIBRA DECRETORUM DOCTOR HUJUS ECCLESIE CATHE. 
DRALIS HERBIPOL. PRAEPOSITUS ET IN SPIRITUALIeUs | 
| VICARIUS GENERALIS CUJUS ANIMA REQUIESCAT In  } 
PACE AMEN. | 
| 


— —— ii 


Die Umſchrift um den Todtenkopf iſt: 
OMNIS INHOC VANE RECIDIT VAGA GLORIA CARNIS. 
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Wernerus a Milz Senior und Archidiaconus. Seine Begraͤbniß iſt im 
Kapitelhauſe in der 4ten Reihe unter dem z2ten Steine des Sranzen 1 
von Riedheim, worauf das Milzifche Wappen mit der Umfchrift auf 
dem Rande zu fehen : 
. ANNO DAI 1463 DIE LUNE 4 MARTII OBIIT VENERABILIS 
> 2° DNS WERNERUS DE MILZ HUJUS ECCLESLE SENIOR CA- 


NONICUS ET ARCHIDIACONUS, CUJUS ANIMA REQUIES 
CAT IN PACE AMEN. 


Wilhelmus a Vinfterloe, Cantor. Deffen Wappen findet fich im hohen 
Dom, und die Ubzeihnung, Seite 146, Tab. XVII, n. 16, mit der 
Umforift: WILHELMUS DE VINSTERLOE HUJUS ECCLESI’E 
HERBIPOLENSIS CANONICUS ET SENIOR. Er liegt im Kapi- 
telhaufe in der zten Reihe unter dem zıten Steine begraben, worinn 
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Johann Reichard DON Mauchenheim, genannt Bechtelsheim, ruhet 


Die Umſchrift am Rande iſt: 
ANNO 1501. Jan. 8. MORITUR VENERABILIS AC NO. 
BiLIS DOMINUS WILHELMUS DE VINSTERLOCH, CANO- 
NICUS HUJUS ÆDIS ET SENIOR, CUJUS ANIMA FRUATUR 


DEO. 

Georgius de Veftenberg, ward als Domherr aufgenommen 1448. Der 
hohe Dom weifet uns fein Wappen und Anen auf, mit bengefester 
Umforift: GEORGIUS DE VESTENBERG, CANONICUS ET SE- 
NIOR HUJUS ECCLESIE. Die Abzeihnung koͤnnen wir, Seite 
146, Tab. Vil, n. 19, befehen. Die Vornamen der Anen habe ic) 


aus verfchiedenen Collecten ergänzet : 


Craft v. Veſtenberg. Walburg v. Giech. Arnold Hiltmayer, Anna v. Schaumberg. 
— ee —— TER) 














Mr : r 
Eraft von Veſtenberg. Anna Hiltmayerinn, 
_ Sn 


en 
Georg von Veſtenberg, Domberr, ftarb den 29 Der, 1511. 














Seine Begräbniß ift im Kapitelhaufe in der zten Reihe der ıate 
Stein, morunter dermalen Ludwich Ignaz Joh. Conrad Zobel von Gies 
belftadt zuhet. Auf diefem Steine ift das Zobelfhe Wappen mit 
Anen. Die Umfchrift auf dem Rande ift: 


ANNO DNI 1511. OBIIT VENERABILIS DNS GEORGIUS 
DE VESTENBERG CANONICUS HUJUS ECCLESIE, CUJUS 
ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 


Wilhelmus Schenck a Lympurg, Domfapitular zu Coͤlln, Bamberg, 
Wirzburg , und Augsburg, ein Bruder Biſchofs Gotfriden von Lym⸗ 
purg. Erflarb 1450. Deffen Anen find bey erfagtem Bifhof zu 
finden. 

Erhardus Truchfefs von Wezhaufen, auch Domfapitular und Cantor 
su Bamberg, ſtiftete 1481 eine geiftliche Pfründe zu Bamberg, und 
das noch fenende Hoſpital zu Wezhaufen für arınen Leute. Er farb den 
7 Juny 1491, und liegt in der Domfirche zu Bamberg begraben, 
wo auch fein Epitaphium zu fehen ift, auf welchem folgende Anen 
fiehen , deren Vornamen aus genealogifchen Authoren erfeget find: 


Die Truchſeß von Aunav. Secken- Carlv. Schaum: Elsvon Giech. 








Wezhauſen. dorf. berg. 
nd er ——— 
Albertus Truchjeß von Wezhaufen. Anna von Schaumberg. 
— 





— — 
Erhard Truchſeß von Wezhauſen. 
Mm3 Geor- 
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Teorgius a Gotsfelden, Doctor und Domherr zu Bamberg , auch Ober, 
pfarrer zu Hof 1433, dann Kapitular zu Augsburg, 

Georgius aLichtenftein, Senior und Archidiaconus, auch zu Bamberz 
Kapitular. Deffen Wappen ift in der hohen Domfirche zu Wirzburg, 
und deffen Abzeichnung, Seite 146, Tab. U, n. 6 befindfid mit for 

gender Umfchrift: 

GEORGIUS DE LICHTENSTEIN SENIOR CANONICUS ET 





ARCHIDIACONUS HUJUS ECCLESIE M. CCCCCI. 


Sein Grabmal bedeckt in der ztenKeihe der erfte Stein, wovon nichtz 
als auf des Wolfgang Philipp Groß von Trockau Leichenfteine ein: 
sehauenes Lichtenfteinifche Wappen vorhanden ift, und die im Kapitel— 
hauſe aufgehängte Tabell bemerket diefen Georgen von Lichtenftein, daß 
Er allda begraben fen. 
Georgius a Giech, Erspriefter und Landrichter des Herzogthuns Fran: 
fen, ward 1470 Probft zum Neuenmünfter, und 1495 als Domprobft 
gewählet. Deſſen Wappen zeiget fi zweymal in den Nebengängen 
des hohen Doms, welche Seite 146, Tab. II, n. 2, und Tab. IV, 
n. 11 nacdyjufehen find. Er gienge aus diefem Zeitlichen den 8 May 
1501, und wurde im hohen Dom begraben, mie uns deſſen aus Me: 
tall gegoffenes Sterbmal verſichert, welches Chriftoph Stanz von 
Hutten noch als Domdechant nebſt anderen Denkmaͤlern zum ewigen 
Gedaͤchtniſſe hat befeſtigen laſſen. Die Umſchrift lautet alſo: 


mr 


ANNO A NATIVITATE CHRISTI M.CCCCC. PRIMO SAB- 

““ > BATHO OCTAVA MENSIS MAJI OBIT REVERENDUS PA- 
‚. TER DNS GEORGIUS DE GIECH PR/EPOSITUS AC CANONI- 
CUS HUJUS ECCLESLE, CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN 


7 2 PACE AMEN. 


Deſſen Anen find folgende: 


Hans von Giech. Anna don Veſten- Hans Neuftetter, Anna von Miilel- 

















F berg. Stuͤrmer genannt. bach. 
Ca 5 — — =, Co: — — — — —— 
Micolaus von Giech. Barbara Neuſtetterin, genannt 
Stuͤrmerin. 
— —— 
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Georg von Giech. 
Pan- 
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Pancratius a Redwiz , auch Scholafticus zu Bamberg. Deffen Wappen 
findet fi) bey den anderen im hohen Dom , mie Seite 146, Tab. V, 


n 13 mit der Umſchrift zu lefen: 


Pancraz von Redwitz, Thumher zn Würzburg und 


Oberherr Schulmeiſter zu Bamberg Amo 1498. 


Er farb 1498 den so März, und ruhet im Kapitelhaufe in der erften 
Keihe unter dem sten Steine des Johann Veit Bernards von Line 


denfels mit folgender Grabſchrift: 
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080 Se 
ANNO M.CCCC.LXXXXVIl. SABBATHO DECIMO MarTı 
OBIIT REVERENDUS DNg JOANNES PANCRATIUS DE RED. 
WIZ, ARCHIDIACONUS HUJUS ECCLESIE , Eye ANIMA 
DEO REQUIESCAT. 








Andreas a Thüngen, Senior, geborn 1434. Die Abzeihmung deffen 
im hohen Dom befindlichen Wappens ift Seite 146, Tab. II, n. 7 
mit der Umſchrift befindlih; ANNO 1501 ANDREAS DE THUN- 
‘GEN CANONICUS HUJUS ECCLESLE HERBIPOLENSIS. 

Er ftarb 1510 den ıı Suny, und liegt im Kapitelhaufe in der dritten 
Reihe unter dem aten Steine. Die Umfchrift und Anen darauf find ; 


ANNO ı510 DIE MARTIS ır MENSIS JUNI OBIIT VENE- 
RABILIS ET CIRCUMSPECTUS VIR DNg ANDREAS SENIOR 
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Hans von Thuͤngen. Eliſabeth Voit Hans Ruͤd von Anna von Seins⸗ 








von Rieneck. Collenberg. heim. 
FE N En —— 
Erhard von Thuͤngen. Anna Ruͤdin von Collenberg. 
— 


——— 
Andreas Sen. von Thuͤngen. 


Eberhardus a Grumbach. Deſſen Wappen findet ſich unter obgemeldten 
Wappen, Seite 146, Tab. VI, n. 18, mit dieſer Umſchrift: EBER- 
HARD DE GRUMBACH CANONICUS HUJUS ECCLESLE 1501. 
Seine Leihenfihrift ift im Kapitelhaufe in der 2ten Reihe auf dem 
asten Steine. des Wilhelm Jacobs Zu Rhein zu fehen: 


ANNO 1502, 19 MAJI OBIIT VENERABILIS DOM. EBER. 
HARDUS DE GRUMBACH, CANONICUS HUJUS ECCLESIE. 


Zu beklagen ift, daß erft im Jahre 1769 diefe Schrift und Wappen 
find abgehauen worden. Zu wünfden wäre, daf deffen Anen, weilen 
felbe in feinem Geſchlechts-Regiſter anzutreffen find, zu Beleuchtung 
diefes erlofchenen fürtrefflihen Geſchlechtes, wären aufgezeichnet 
worden, 


Georgius a Guttenberg Domfapitular zu Wirzburg. Er probirte mit 
folgenden Anen, wie deffen Grabftein bewähre. Die Vornamen 
find sus Geſchlechtskuͤndigen beygefezet : 


Friz v. Guttenderg. Annav. Kozau. N. v. Kuͤnsberg. Catharina Modfchidferin 





v. Gera, 
nv ss a Fe eg = 
Hans von Guttenberg. Selicitas von Künsberg. 

«“_. — — — 


Georg von Guttenberg. 


— Er verliefe das Zeitliche im Fahre 1497 , und liegt im Kapitelhaufe 
<..iR der vierten Neihe unter dem 32ten Steine, mit diefer Umſchrift: 


ANNO DNLT DIE SIMONIS ET JUD/E APOSTOLORUM 
GOBIT VENERABILIS VIR DOMINUS GEORGIUS DE GUT- 
TENBERGK HUJUS ECCLESIZE CANONICUS CUJUS ANIMA 
_ REQUIESCAT IN PACE AMEN. | 
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Heinricus de Würzburg, ware auch Kapitular zu Bamberg, Son 
deffen Anen habe ich fo viel entnehmen Fonnen — 


Dieterich von Wuͤrz⸗ Catharina von Fridrich vonder Unna v. Mer 
i burg. Kochberg (a). Tann, lau (b). 
Conrad von Würzburg. Sabina von der Tann, 
So — —— 


Se“einrich von Wuͤrtzburg. 
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Le Di m dar 6 z wit ’ E \ u a er a; E 
Kr EU MER ISLAND ARD ZULT TISYE 


— — — — — — 

Ca) Dies utalt Turniers und Rittermäfige Geſchlecht iſt in eiſſen und Thüringen anfüfig geweſen, und 
wednete den Turnieren iu Zuͤrch, Schweinfurt, Bamberg und Eflingen dev. Mdelsfpiegel Part. Il. Kaa- 
Prodsom. Min. 2 . — 


(b) Das Epitaphium Contads von Wlitidurg Im Bamberg, fo ein Enkel dieſes Heinrichs geweftn 
enthaltet das Merlauifche Warren, fo mit dem Nürnbergifchen Wappenduche, EAte 135, ı Theils, überein 
immt, und führer im rothen Schilde einen gelben Adler nedf einem Erauenkopfe mis blauer Krone und Fhit. 
Dies Geſchlecht gebörzt sur Rheinifchen Ritterſchaft. 
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Bi le ge 237 
Er flarb 1510, und liegt im Kapitelhaufe in der erſten Reihe unter 
. dem zoten Steine mit der Umfchrift, welche auf des Wilhelm Keine 
hards von Walderdorf Grabfteine zu leſen. * 
* ANNO DNI M.CCCCcKX. QUINTA DECIMA MENSIS OCTO- 
BRIS OBIIT VENERABILIS DNg HENRICUS DE WURZBURG 
tANON. JUBILEUS ET. PLEBANUS HUJUS ECCLESLE, 
CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 


Georgius Fuchs de Wonfurt, Erspriefter zu Wirzburg, und Kapitular 
u Bamberg, wie wir an feinem in der hohen Domkirche befindlichen” 
Wappen erfehen, jo Seite 146, Tab.Ul,n.g mit der Umſchrift in 
Kupfer geftocdyen ift: 1500 GEORGIUS FUCHS DE WUNFURT 
CANONICUS ET ARCHIDIACONUS ECCLESLE HERBIPOLENSIS. 
Er ftarb 1519 den 19 Maͤrz Ca). Seine Grabftatt ift im Kapitels, 
hauſe in der zten Reihe unter dem ı8ten Steine, worauf cine priee 
ſterliche Bildniß. 
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RENTE — 
(a) P. Gropp, Script. rer. Wirceburg. T.l, pa 705. 
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84 Dee 
Die Wappen der Anen und Schrifte ift fo gertreten, daß nichts alg 
“feiner Großmutter, einer Bebornen von Thüngen , Wappen noch ein 
wenig zu erfennen, und folgendes zu leſen ift: | 


mm enen "US FUCHS DE WONFURT CANONICUS - -. . 


Deſſen Anen waren: 





Cunz Fuchs von Katharina von Hans von Lauter. Margaretha von 
Wunfüurt. Thuͤngen. Venningen. 
— m— — —ꝰꝰ — — — —— 
Hans Fuchs von Wunfurt Anna von Lauter. 


Georgius "al von Wunfurt, 


Bifdef Gotfrid von Comburg endigte. —* ſehr ſcharfe Heine durch 
ven Tod, zu Biſchofsheim an der Tauber, im Jahre 1455 den ı April, 
und ward am Grünendonnerfiage in der hohen Domkirche zu Wirz 
burg gegen dem Predigtftul über bepgefezet , wofelbft ihm ben ver 
erſten un Monument mit folgenden Anen ift-aufgefeget worden: 


— 


Ztidtich Erbe Mechtild N.von Weine Nion Tübin⸗ Craft von Anna Bands "Georg Gr. Johauna 


fdentm Grüänn fperg. ge. Hobenlode, gräfinn von --von Hens Gräfinn d. 
Lomputg. v. Kirchberg. Leuchtenberg. neberg. Naſſau. 
a 2, 235 —— ——— 
Contad Erbſchenk von Itha von Weinſpetg. Gotfrid von Hohenlohe. Ama Gräfinn von 
Kpnpurg, \ 7 4 EN B Heuneberg. 
———— Erbſchenk von Lympurg. Eliſabetha von Hodenlohe. 
5 

















; Sotfrid Erbſchenk von Lympurg. 


Da weder Bidermann noch andere Sefötechtsfündige mit dieſet 
Sezung gegenwärtiger Anen übereinfommen ‚ werden die Grabfteine 
Eonrads, und deſſen Sohnes Fridrichs Erbfchenken zu Lympurg, danı 
des Friedrichs Gemalinn Eliſabethen Gebornen von Hohenloe, ſo in 
dem adelichen Ritterſtifte zu Homburg aufgerichtet ſind „ mit dem 
Bucelinus unterfuchet ‚ und nee —— Abſammung alſo hiero⸗ 
ben geſetzet. J— De! : & — 

Die mfg iſt folgende: r — 


ANNO DM Mm cocom. FERIA TERTIA POST PALMARU! N, 
QUÆ FUIT Trına MENSIS APRILIS OBHT REVEREND) IN 
CHRISTO PATER ET DNUS GODEFRIDUS DE LYMPURG 


EPISCOPUS W IRCEBURGENSIS FRANCIE. GRIENTALIS DUX. 


CUJUS ANDIA REQUIESCAT IN PACE AMEN. 
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der acht und fuͤnfzigſte Biſchof, 


‚(Grit im Jahre 1408, auf Abiterben 
Bünthers von der Sehr Domherrn, am St. 
Cyriacus⸗Tage, per preces Epifcopi Joannis ab Eglofitein, eine Dom: 
präbende, Er ward in ven lesteren Negierungs-Sahren Bifchofs Johan 
ned von Brunn zum Domprobſt, und auf Ableben Bifchofs Godfriden 
am 14 April, als auf Montage 2 Der Allmode 2455, zum Biſchof 
gewaͤhlet. 

Nachſtehende Domherren ſind unter ſeiner Regierung merkwuͤrdig: 

Rupertus Dux Bavariæ Præpoſitus, von ihm koͤnnen wir Fein Denkmal 
aufzeigen, was Er für Anen gefuͤhret, welche Würden Er fonft bes 
‚gleitet, und wann Er geftorben fer. 

Balthafır a Kehr Senior, farb, als Der Lezte der Kehrifchen Linie , zu 
Roßdorf 1488 den 23 Suny. Seine Ruheftatt iſt im Kapitelhaufe in 
der zten Keihe unter dem sten Steine, in welchem Philipp Dito 

Wilhelm Zobel von Giebelftatt dermalen — liegt. Die Um⸗ 
ſchrift iſt: 

ANNO M. cOoCAMM. 23 — CVÆ FUIT ANGARIA 

S. JOANNIS OBIIT VENERABILIS DNS BALTHASAR A KEHR 

HUJUS ECCLESLE CANONICUS; ‚sus ANIMA DEQ VIVAT. 


Bidermann fezet fol Hände Anen (a): 


Sintrapp von Eliſabetha Kuchenmei⸗ ——— von Cunigunda von 











der Kehr. ſterinn v. Nuuhof. Alltenſtein. Neuenſtein. 
Ruprecht von der Kehr. ESuſanna von Altenſtein. 
hmm en 3 — — 


nl a 
Beaucap von der — 


Georgius ab Ellrichshanfen, ware Kapitular und Sandrichter Des Herzog⸗ 
tums Franken 1463. Deſſen Anen Eönnen bey feinem Bruder Wıl- 
Helm von Ellrichshauſen unten nachgefchen werden. Er flarb 1473. 

Heinrich Truchſeſs von Wezbaufen von der Linie zu Sternberg im Kö— 
nigshöfer Gaue, Domkapitular und Landtichter des Herzogtums 
Franken 1437. Seine Anen ſezet Bidermann alſo: 


ee Ten nn — ———— 


(a) Geſchlechts⸗Regiſter des Reichsfreyen Kitter-Cattond Baunach, Tab. a31. 
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Dies Truchſeß von Cunigund von ConradGofsmann N. N. — 
BR Wezhauſen. Sternberg. . v. Thurn. 
Carl Truchſeß von Wezhauſen. Chriſtina Sots manninn v. Thurn. 





< 





ent 
deintich zu von PP: 1453. 


Rudolphus de —— der Lezte feines alt- adelichen Geſchlechtes (a). 


Von ihm wird als Domherr und Scholaſter ia dem 2ten Khoͤrlein 
der oft ermeldten Begräbniffe fein Wappen mit den vier Anen und 
Umſchrift gefunden: RUDOLPHUS DE SCHERENBERG SCHO- 


LASTICUS ET CANONICUS .ECCLESIE HERBIPOLEN. Die 
Abzeichnung hievon ift Seite 146, Tab.IX, n. 24 bengefeset. 

Godefridus Truchfeßs de Wezhaufen. Bon ihm ift nihts merfwürdig; 
auffer, daß fein Wappen im sten Khörlein des Kapitelhaufes an der 
Mande mit Farben ausgemalt zu fehen , wie die Zeihnung hievon 
Seite 146, Tab. X, n. 27 bewaͤhret. | 

Wilhelmus de Grumbach, Senier und Scholafticus, aud) zu Damberg 
Kapitular, Seine nen, ſo Er auf feinem Leichenſteine fuͤhret, ſind 
gegenwaͤrtige: 


dans v. ——— BR Rüdinnve Barthel d. Hutten. Anna v. Thuͤngen. 
Collenberg. —— 
nt BEE ET. __ 





ern von Grumbach. Margaretha von Hutten. 
FR Er Sa 
Wilhelm von on Grumbadh. mu 


Seine Nuheftatt ift im Kapitelhaufe in der ten Keihe unter dem 
.3ten Grabfteine mit diefer — in I 


— ANNO DNI M.Cccc. LXXKXII. DIE XX. MENSIS APRILIS 
AN OBIT VENERABILIS VIR DNS WILHELMUS DE GRUM- 
BACH DE RIMPAR BAMBERG. ET HERBIPOLENSIS CA- 
'NONICUS, ET HERBIPOLENSIS ECCLESLE ARCHIDIACO- 
Nus, CUJUS ANIMA REQUISCAT IN PACE AMEN. 
— ee — — Ber -· 
Be ar eh A In I ee ———— 
Ca) Die von Scherenberg waren dor Zeiten Minifteriales, und des Herlogtums Franken Burgmänner 
aufdem Schloß Zabelftein, mit melchen Cie von dem Fuͤrſtlichen Hochftift Wiriburg belieben waren. Sie 
fübreten mit denen won Zabelſtein einerlen Wapden, welches eineroshe Scheer im goldenen Felde ift, und das 
Pirndergifche Wappenbucp, Seite 73 , Il Theil, gleichförmig enthaltet, Ber Hrn. Zungen gefchiehet deren 
von Fabelftein Ermehnung um das Jahr 1198 Iringus de Zabelftein, und 1212 Minitterialis Chunrad de 
Zabelftein. Unter den Ebrachiſchen Doruntenten befindet fich eine Urfande mit folgendem Innhalte: Conra- 
dus de Scherenberg ea quæ habebat haereditatisJure in monte S. Gangolphi induftus per Henricam de Za- 
beiftein & Conradum Vulpem Socerum ftum Monaflerio Ebracenfi Sponte donavit , an. 1298. V. Btops 
meltet in feinen Monumentis fepulchralibus, Seite 81, daß ihr Stammfchloß auf dem Berge Echereuberg, 


mischen Oderſchwat jach und zwiſcheu Ct, Gangolod auftens Berge Zadelſtein gervefen fepe, wo noch Die Webers 
dleidſiln u fehen ſind. 
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Bertholdus Comes de Henneberg, ware auch Domherr und Cantor 
‚ 3u Bamberg, und Probft zu St. Stephan allda. Er ward geboren den 
4 März 1443, und flarb 1495 den 16 Auguſt. Seine Ruheſtatt ift 

zu Bamberg im hohen Dom, wo aud) fein u zu fehen, 
deſſen Anen ſind: 


Wilhelm Gr. v. N. Graͤfinn v. Reichard Gr, v. Catharina Gräfinn 


Henneberg. Hohenloe. Hanau. von Naſſau. 
—ñ —ñ— 
Wilhelm gefürfteter Gr.v. Henneberg. Catharina Graͤfinn von Hanaß 


— 





— 











J 55— 
Berthold Graf von Henneberg. 


Idannes Voit de Salzburg Senior, gelangte zu einer Domptaͤbende 1462. 
- Der hohe Dom behaltet noch heut zu Tage deſſen Wappen mit folgen⸗ 
der Umfgrift auf: Johannes Voit von Salzburg Thum: 


‘ berr za Würzburg. 
- = Deſſen 
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Deſſen Abzeichnung iſt vornen Seite 146, Tab. IIln. 9 zu ſehen 
Cr verſchiede im Jahre 1514 den 26 Jaͤner, und wurde zu ſeinen Bruͤ— 
rn Kapitelhauſe in der 2ten Reihe unter dem 16ten Steine beerdis 
get, welcher dermalen fo abgetreten ift, daß nichts, als was weniges 
yon feinem Gefchlehtswappen , einer priefterlichen Bildniſſe und 
Schrift noch zu erkennen iſt: 


ee XXVI MENSIS JANUARI OBIT - ----... 
CANONICUS HERB. ECCLESLE CUJUS ANIMA RE-- -«.-. 
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Erhardus Schott. Deſſen wird zwar oben Seite 261 gedacht; Aber da 
weder dejjen Leichenſchrift noch Sterbmal bemerket iſt, ſo wird ſolche 
noch hier beygeruͤcket; Er ſtarb 1447, und liegt im Kapitelhauſe in 
ber zten Reihe unter dem i9ten Steine, worunter Wilhelm von Schott 
beerdiget iſt. Die Innſchrift ift folgende: 
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290 2 
"ANNO DNI M.CCCXLVI. N DIE SANCTI BARTHOLO. 
MAI APOSTOLI OBIIT VENERABILIS DNS ERHARDES 
SCHOT CANONICUS HUJUS ECCLESIE HERBIP. CUjus 
‚: ANIMA REQUIESCAT IN PACE AMEN. 





Hugo de Lichtenftein zu Lahm, Erspriefter, und Biſchof Lorenzen von 

SBibra Kanzler, Er flarb den 5 November 1504. Deffen Leichen: 

” fein war fonjten der erfte in der erſten Reihe im Kapitelhaufe. Nah 
Beerdigung Erhardens von Lichtenftein ift folcher verloren gegangen; 
die Umfchrift hat P. Gropp no) aufpeietionet (@) : 


ANNO 1504 DIE QUINTA MENSIS. NOVEMBR. OBIIT VE- 
NERABILIS VIR DNS HUGO DE LICHTENSTEIN CANONI- 
cus ET ARCHIDIACONUS HUJUS ECCLESIE AC REVE- 
RENDISSIMI IN CHRISTO PATRIS ET DNI LAURENTII EP 
HERBIP. FRANCIEQUE ORIENTALIS DUCIS CANCELLARIUS, 
CUJUS ANIMA REQUIESCAT, IN m ANEN. 


Weilen der Grabſtein nicht — namen, und die Geſchlechts⸗ 
fündige der nen wegen u Aa fo habe ſolche hin- 
weggelaſſen. 


Wilhelmus de Grumbach Fur * den 3 3 December 1505, und liegt 
im Kapitelhaufe in der aten Reihe unter dem a6ten Steine mit fol 


gender a und Aene⸗ in E 


ANNO DNI M. ccocov. DIE. MERGERD TERTIA MENSIS 
DECENBRIS, OBIT' VENERABILIS, vi DNS WILHELMUS 


DE GRUMBACH CANoMcuS HUIUS ECCLESIE, 
y N : m r 
Wegen uͤnrichtigkeit der Sefhreststindigen — die Votna⸗ 


ae 


nen gegenmärti ger Anen nicht fönnen ausgedrlicet werden. 


H. bon a, N. von — N. von Luͤchau. N. von — —— 
. F £ * Au Mil — m > 
115 N. von Grumbach. N. von Luͤchau. 
— BIRD. men 
Wilhelm von Grumbad, Domhett. 
Joan- 
rn a — — 
(a) Script, rerum Wircebirg. Tom.l, Eeite705; 


u ee re 





nit m era mimauefe 7 md ad sohn indiet” " 
— * Bu a a —E— 
sosnengag maralse sole} Ni mifnibit mas ansaındıd augigat 

— —————— 


mso ‚Ranayon. Aral Ar a0 pozı Oman 
mouad — 
avas IA aran03 zULUH ZUMOOAICINONA TA E09. 


SE many ma Ta ZITAT oreumnd vu Mniezianan 

— UA ZMATWERO AUDRIMART AIARAH 
aA ‚2084 —————— ‚AMIMA euruo 

se a — an aBin Kisfenatd 100 mul 


art an 1 Win DERRIR RN HERE Da 
A J —V— 
VF A 
— rer Finn uk at orten aaa 
dien ion mipde ug zunu zer 16 ni Nundistigaf, mi 
—— ——— 


2IaUN araar amnn a“ VOM ia ovmA 
UMIIHNW Zu av —V—— TURO annuaoao 
aaa am ZUOMOHAD — aa 


unmolD 36 mind BI RRRER.) 3 —E— — 


en 


an wblsdigsun sand Win — Aumenacad — 


re aopÄsne.fR , —— bein nous. 

— — — — in u une * 
„untı? how st | “nu, e 

3 heit 


— admaeıtD mac ui 


- un sein (u) 


Ki —— 


en EEE EEE RT Meran 
2 ei 







—— ——— 
⸗ 291 

re Teaser 

z u rg * — 
no Neem. 

. FED WVEIINRT SGN 

f ————— — Ta 

—* ——— — 

— * — 

— R 

— — 

eh ) 

—— 

ER 

—— 

* yr 

ir i 


— 
— 
vom 





— — 


ge f 
— if 
— au 


eanet 


9 







Rh 


— N. 
a 
IR 
1 
— SS 


— pe a 


tx SAN, = 
— 





Joannes a — de Rimpar , Decret. Do&or, Rapitular und Erz⸗ 


priefter zu Wirzburg, Probſt zu St. Burkard dafelbft, und Domka— 
pitular zu Maynz. Er Fam auf das Domftift 1465. Sein Leben en⸗ 
digte Er 1516 den 10 Sulius, und wurde zu feinen Khorbrüdern in 
der Aten Reihe unter dem gen Steine begraben worauf folgende 
Umfchrift : AR iR ist i 


ANNO DNI ML.VEXVI. X. JULN OBIT REVERENDUS PA- 

_ TER DNS JOANNES DE GRUNBACH DE RIMPAR PRZE- 

POSITUS S. BURCKARDI ET ARCHIDIACONTS MAJORIS 

_ HERBIP. DECRETORUM DOCTOR ET MAGISTER CANONI- 
CUS, CUJUS ANIMA REQUISCAT IN Pace. *"? 


. ver 
Folgende Anen führte Er in feinem Stammenbaume: —— 


NV. Grumbach. Ruͤdin v. Eollenberg., N.von Hutten. N. don Thüngen, 


3 J— 30 
B. von Grumbach. d. von Hutten. = 
Johaunes von Grumbach, Domherr. — 


Oo 2 Geor· 
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Georgius a Lichtenftein der Jungere, KRapitular und Domfcholafter. 

Er fiarb 1508 den 21 October, und wurde in dem Kapitelhaufe in der 
27, dritten Reihe unter dem erften Steine geleget, Die Umſchrift darauf 
iſt folgende: 

ANNO DNI M.CCCCc.v1l. DIE XXI MENSIS OCTOBRIS OBIT 
VENERABILIS DNg GEORGIUS DE LICHTENSTEIN CANO- 
-?:] NICUS ET SCHOLASTICUS HUJUS ECCLESIE , CUJUS 
un ANIMA REQUIESCAT IN PACE AMEN. 


in — 


24 


eis Die Anen auf dieſem Grabfteine find folgende, deren Vornamen 
Afus d dem Bidermann erſezet ſind (4): 


J Wigul ͤus von Agnes Truchſeßinn Diezvon Heßberg. Anna von Se⸗ 

eh Lichtenſtein. v. Wezhauſen. ckendorf. 

a — 
Hans von Lichtenſtein. Eva von Heßberg. 

RN er er. AIDogEEE V ER 

— — — Georg von Lichtenftein, Domberr, 
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Ca) Geſchlechts-Rxegiſter der unmlttelbaras. Keichsftehen Kitterfchaft in Frauken, Orts Baur 
Tablior.. 
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Joannes Schott 'i "ware Erspricfter ü und General- — wie deſſen 
Wappen und Innſchrift im hohen Dom bewaͤhret: JOANNES 
SCHOTT CONO! ONICUS * IN SPIRITUALIBUS VICARIUS ET AR- 
CHIDIACONUS ECCLESIEE HERBIP. Die Abzeichnung ſtehet Seite 
146, Tab. VI — 17. 
Er ſtarb den 18 Jaͤner 1512. Deſſen Grabftein ware in der erſten 
Reihe der Gt Stein, fo aber nicht mehr vorhanden. 


Joannes de Rofenberg; ift unter Bifchof Alberten von Hohenlohe einzus 
falten. Das graue Altertum hat uns weitere Nachrichten geraubet. 
‚Er farb auf St. Johannes Evangeliften-Tage 1358 , befag feiner in 

f der zten Reihe auf dem 2g9ten Steine befindlichen Leichenfhrift, fo jener 
des — Wilhelms von Erthal enthaltet : nebſt der Innſchrift iſt 

Ta De en ei das 











*Auf dem Original ehet Cononicus, es niuf beilfen Camonicus, 
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das Rofenbergifche Wappen eingehauen , welches mit feinem in dem 
Nürnbergifchen Wappenbuche, Seite 109, ı Theiles uͤbereinkoͤmmt. 
Sie lautet alſo: 
ANNO M.CCC.LVil. IN DIE S. JOANNIS EVANG. OBIT 
JOANNES DE ROSENBERG CANONICUS HUJUS ECCLESI.T, 


Wipertus a Stettenberg (a), Kapitularherr und Pfarrer zu Niderlauda, 
ftiftete 1372 eine Seelmeſſe, und flarb 1373 den 29 April. Ihn be 
decket der 14te Stein im Kapitelhaufe in ver zten Reihe, worauf dus 
Stettenbergifche Wappen und folgende Umfchrift eingehauen iſt: 

„...... LXXIII. 11 KALENDAS MAJI IN DIE - -.. 
COIS OBUT DNS WIPERTUS DE STETTENBERG. 
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Eridericus Pincerna & femper Baro in Limburg, geboren 1397, den Ta 
„. nad) Jubilate; ward Domherr zu Bamberg, Wirzburg, und Pafau. 


— —— Im 
(a) Die von Stettenberg find uralte erloſchene adeliche Franken ; Sie maren an dır Zauber ju Lenda⸗ 


Bamburg, u, m. Orten bealitert, und gehörten iur unmittelbaren frepem Reichs: Kisserichafs Landes am granten, 
Cautons am Ottenwalde. A 





PB an a a —— 


’ og A Fa 
er, 
EEE NER AN . 


ha ah 







Een au ar 
| u: Fi ar 


— Tr si * 
ne Re er da 
ans yunsoı .Hdiaj® rote 290 a Shan 


ß \ * 
— —— 
“2 u’ E,% j 
ern AU VO iau BACMETAA U UK = > ne a . ® UBP 
m f 
— — DLR. —J 
FR i e 
f id 
um.? 
} —* 
NE 





j 4. Pr 's 
? - A’ —* 72 u" wi / 
a “ er — N 
* n ei ‚ ‚ a \ 
3 REINER * „In m * wer + 


eh Br 
in? md — en in rn h 


AäRtR Or mudzllR assdmat? u naoe auar —— er : 
mp 


— 


wie u na wi nen iD a RE. | 
ne 


— — ———* 


— — 


— 





EL — 295 





Im Kreuzgange zu Wirzburg wird deffen Wappen und Umſchrift ger, 
funden, welche Seite 146, Tab. 21, n. 82 geſtochen iſt. Die Ume 
ſchtift iſt: FRIDERICUS , ALBERTUS, GODEFRIDUS FRATRES 
SCHENKEN BARONES DE LYMBURG , CANONICI HUJUS 
ECCLESIE. | 

Er führte nämfiche Anen , wie oben bey feinem Herrn Bruder 

Biſchof Gotfriven von Lympurg, Seite 288, zu fehen. Er liegt im 
Kapitelhaufe unter dem 25ten Steine in der zten Reihe beerdiget, 
worauf das Lympurgiſche Wappen mit der Umſchrift: 

ANNO DNI M.CCCC.XXVI. IN DIE SANCTI VALENTIN 
OBIT VENERABILIS DNg FRIDERICUS DE LIMBURG CA- 
NONICUS HUJUS ECCLESLE, CUjUS ANIMA REQUIESCAT 
IN PACE AMEN. | | 
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296 — 
Fridericus Truchfefs de Wezhaufen zu Fürth am Berge, Domkapitufar, 
und Erspriefter zu Wirzburg. Er ſtarb 1465 den 18 October, und 
“liegt im Kapitelhaufe in der erſten Neihe unter dem Hten Stein., 
“worunter Sohann Franz Gotfrid Freyherr von Frankenſtein ruher, 
und welcher nichts als das Truchfeßifche Wappen und folgende Um: 

Aſchrift noch vorzeiget : 

: ANNO DNI N.CCCC. LXV. DIE VENERIS 18 MENSIS 0C. 
TOBRIS OBIIT VENERABILIS DOMINUS FRIDERICUS TRUCH. 
SESS CANONICUS ° ARCHIDIACONUS IN HERBIPOLENS) 


5 ECCLESIA: CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE AMEN. 
Aus den Geſchlechtskuͤndigen fesen wir deſſen Anen den : 


ab... 


Diez Truchfeg von Kunigundvon Heinrich Fuchs von. — — — 
Su 




















Wezhauſen. Sternberg. Burgbreitbach. 
Da en N Fe ne ee 
Ei Truchſeß von Wezbaufen, Ehriftina Zuchfin von Burgbreitbad. 





— 
Ba BA von eatanien un 


Ditnerus de Venningen, ——— zu Mirsburg. 2 Auf ſeinem in der 
ten Keihe befindfichen 13ten Steine fanden fich ‚Feine Anen, fon: 
dern nur fein Gefchlechts-Wappen, ſo mit dem Nuͤrnbergiſchen Wap- 

penbuche, Seite 122 „1 Theiles, übereinfömmt, Das Fuchſiſche 
Wappen und Innſchrift iſt in ſpaͤteren Zeiten erſt eingehauen worden; 
Somit iſt bey Beerdigung Joſeph Andres Suchfen. von Burgklemniz kein 
neuer Stein verfertiget worden. Die ‚Deiningifäe Umſchrift bejas 
get folgendes ; a = 


ANNO DNI M. CCSCXXRIR. OCTAYO DIE MENSIS Mall 
OBIIT VE NERABILIS. DRS DIETNERUS DE VENNINGEN - - 
— ARCHIDIACONUS HUJUS ECCLESLE ‚gUJUS ANINMA 
REQUIESCAT IN PACE ANEN. 


| Solgenpe Anen führet Humbracht ans } 


Hans v. Venningen. Eliſabetha v. N. v. Lauter. NN 
ee ee‘ 


r Pe 2 x — 


N ae] = v a 
Hans von Benningen. Agnes pon Lauter. 





RETTET NETT 
Dietnerus von Benningen, Domberr zu Wirzburg, 
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Laitpertus a Grumbach. Von ibm findet ſich nichts merkwuͤrdiges. 
Er ftarb den 5 Aug. 1449 , und liegt im Kapitelhaufe in der erften 
Keihe unter dem 22ten Steine begraben. Im Jahre 1772, als Herr 

Philipp Franz von Zobel in deffen Grabe eingeleget wurde , ift die 
Schrift famt den etwan darauf befinolichen Anen abgehauen , und ers 
fagten Herrn von Zobeld Anen und Mappen, wie unten zu fehen, 


- darauf eingehauen worden, 


hiebeygeſetzet: 
von Grumbach. N. von Heßberg. 


SS Sa 


N.von Srumdach. 





— 





Die Leihenfchrift ift von dem alten Epitaphio auf nur gedachten Heren 


—, 
Zuitpertus von Grumbad), Domberr, 


Aus alten Schriften habe ich Die Anen 


Voit v. Rieneck. Voitin v. Salzburg. 
a 


—_ U 


. VE . 
Voit von Rieneck. 


— — 


von Zobels Steine um den Rande herum eingegraben worden: 
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298 ZZ 
ANNO 1449 (N.22.) DIE 5. AUGUST. OBIT VENERAB, 
DNS LUITPERTUS DE GRUMBACH &c. 


N. a Schweppermann, fonften auch Schwepfermann genannt, Dan 
Vornamen diefeg Domberrn, und andere Nachrichten hat uns das 
neidige Alter zernaget. Wir finden auf Dem in der ten Reihe lie: 
genden 17ten Steine , worauf eben Die Anen und Leichenſchrift des 
Sigmund Fuchs von Wonfurt fhon ziemlich verſchwunden find, nichts 
merfwürdiges, und Feine Spuren ; Auffer, daß die im Kapitelhauſe 
aufgehängte Tabelle einen hierinn beerdigten Schweppermann, und 
zwar ohne Vornamen enthalte. Doch finde id) in Wiguläi Hund, 
Part. II medita, daß Sie anfehnliche Nitterſi e in Bayern beſeſſen, una 
ſich zu und um Nürnberg. niedergelaffen haben. Das Wappen der 
Schweppermanner findet ſich im Nuͤrndergiſchen Wappenbuche, 
2 Theils, Blat BORN eg — 

Burkardus Truchfeßs de "Wezhaufen ' a Dodor & Plebanus 
Herbipolenfis Eccleſiæ, odet Döm-Cuftos. | Er flarb 1465 den 27 
October, als der Lezte der Breitbacher Linie, und liegt im Ka— 
pitelhauſe in der erſten Reihe unter dem gten Steine. Deſſen Leichene 
fein if nicht mehr vorhanden, fondern auf dem Steine Joh. Conrads 
von Rofenbach findet ſich unten das Truchſeßiſche Wappen, und fol—⸗ 
gende Umſchrift: — Eur 

ANNO DOMINI M.CCCCLXV. DIE XXVI MENSIS OCTO- 
BRIS OBIIT VENERABILIS AC EGREGIUS -DOMINUS BUR- 
CHARDUS TRUCHSESS DECRETORUM DOCTOR CANONI- 

“ CUS ET PLEBANUS HERBIPOLENSIS HUJUS ECCLESIE 


cujus ANIMA REQUIESCAT IN PACE AMEN. 


e Deffen Anen haben wir, aus Abgang fonftiger Nachrichten, aus 
E dem Bidermann (a) hiebepgefezet: 


Hermann Zrchfep Kuniaundvon Friderich von Lauffenholz. N. N. 


‘yon Wezhauſen. Altenſtein. 
— un Er 


— 


— un 
Hans Truchſeß von Wezhauſen. Els von Lauffenholz. 




















Burkard Truchſeß von Wezhauſen. 


* 


ab Eyb J.U.Dodor, Domkapitularherr zu Bamberg, Wirzburg, 
und Eichſtaͤdt, des Roͤm. Pabſtes Kammerherr. Er wurde geboren 

„1420 am Tage Bartholomaͤi; ſchrieb unterſchiedliche Buͤcher, und 
arb 1475 den 24 ul. 

J Deſſen 








Ca) Geſchlechts⸗Regiſter der Reichs⸗Rittetſchaſt Landes m Franken, Cantons Baunach, Tab. 1607. 
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Seifen Anen hat Bidermann => alfo verzeichnet: 
xudwich von Eyb. Margaretha von Burkard von Wol- Urfuls von Se⸗ 











Eglofſtein. marshauſen. ckendorf. 
en Er NT 
Ludwich von Eyb. Margareth von Wolmarshauſen. 
gr. „AZ 








en 
Albertus von Ba 


Hieronymus a Rofenberg, Domkapitular zu Maynz und Wirzburg um 


das Jahr 1439. Dorfen Anen find: 


Conrad von Ro⸗ Anna Spetinn v. Eberhard von Margaretha von 














ſenberg. Zwifalten. Riedern. Eronberg. 
— — — 
Michel von Roſenberg. = Ilke von Riedern. 
— — — 





— Sierowms von Roſenberg. 

Pe I 

Biſchof Johannes von Grumbach verließ in ſeinen grauen Jahren das 
ihm anvertraute Biſtum am? Freytage nach Oſtern 1466 in dem Hofe 
Uſſigheim oder- zum Hirſchhorn genannt, im vierten grofen Saale, 
wo nod) vor seiten fein Fuͤtſtliches Wappen mit vier Anen ſolle zu 
ſehen geweſen feyn. In dem hohen Dom wurde Er neben Biſchof 
Johannſen von Eglofſtein und ſeiner Mutter begraben, wo ihm ein 
beſonderes Monument mit — Umſchrifte iſt aufgerichtet 


worden: — a = 
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ANNO DA I M.CCCC LXV] UNDECITA DIE APRILIS OBIIT 


REVERENDUS IN CHRISTO PATER ET DNg DN9 JOAN- 
NES DE "GRUNBACH EPISCOPUS HERBIPOLEN. CUJUS 
ANIMA REQUIESCAT IN PACE, ANEN. 


wo 


—— 


Seine nen, ® & esefühet, fi nd: e 


Berthold von he, on Sein⸗⸗ Conrad v. Stet⸗ Liſa von Hechen⸗ 








Grumbach. . beim... tenberg. ried. 
* x 
Johannes von Grumbach. Anna von Stettenberg. 
en 18 a) 











Johannes von Grumbad. 
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Rudolph II 


der nem und fuͤnfzigſte Bifchof 


Mach Ableben Biſchof Johannes des Drit 2.9 


dolph von 


* ten, von Grumbach, waͤhlete das hohe Domka— Scheren⸗ 





ud 


—— eng 


pitel am Mittwoche nach Jubilate, als Den leuten April, mit ein 
helliger Stimme Rudolphen vor Scherenberg sum Biſchof und Herzog zu 
Sranfen. Er erhielt im Sahre 1427, auf St. Katharinen = Tage, das 
Dompräbend, und gienge 1438 zu Kapitel. 

Unter feiner Nezierung find weitere Domberren merfmwürdig : 


Georgius a Freudenberg (a), farb den 15 Hornung 1496, und wurde 
‚im Kapitelhaufe in ver 4ten Reihe unter dem zoten Steine geleget, 
worunter dermalen Chriftoph Heinrich Freyherr von Greiffenklau 
ruhet. Der Grabſtein iſt nicht mehr vorhanden, wovon Die Anen 
wären zu entnehmen geweſen, daher ſolche aus dem Wigulaͤus Hund 


Pa 


und andern Geſchlechtskuͤr uͤndigen erſetzet ſind: : 


—— von Freu⸗ ———— v. Hans v. S Car: Eva don tk. 











denberg, . Heybeck. neck. 
Wolf von ——— Barbara von Sparneck. 
2 —— e ⸗ ⸗ — 


X - 2 . . * IX; — 
Georg von Freudenberg, Domherr zu Wirzburg. 


Die Umſchrift auf dem neuen Steine ware folgende welche aber 
jezo meiſtens zertreten: 

1468 ET 1608 OBIERUNT RDI ET NOBILES DNI D. GEOR- 

GIUS DE FREUDENBERG ET WOLFGANGUS DE THANN 


zZ CATHEDR. IIERBIP. CANONICI. 


. 
sion 


Joannes S E — U. 1. D. Domt ntuiat zu Bamberg, ——— und 
Eichſtaͤdt, auch Probſt der Ritterſtifter zu St. Gumpert in Onolz⸗ 
bach und Spalt. Deſſen Wappen und Anen ſind im Kreuzgange 
‚mit Biel J—— zu finden; welche Seite 146, Tab. XI, 71 


berg. 


r h 


Pp3 - in - 
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(a) Hert von Eininger ın ſeinem daderiſchen Loͤwe, Seite 294, II Bandes, leitet den Urfprung dieſe« 
fürtrefichen Geſchlechtes von Wezil von Freudenberg ber, melcber einer unser denſenigen Eöhnen des Grafen 
Bado von Abenjverg geweſcn, jo ſich aber nicht von Adenfpera, fondern von feiner Herrichaft Freudenberg 
geſchtieben, und ein anderes ABappen angenominen bat; Dieſes Stammhaus liegt in der obern Wal; , und 
gehöre zu dem Kurbaverifchen Nertanıte Ambera. Iht MWarpen if ienem im Nörmberaifchen Warpenbucher» 
Crite 77, 1 Theds, ganz gleichſoͤrmig. Sie maren auf vielen Turnieren gegenwärtig, und find ſchon ia den 
Maxeften Zeiten dem unmittelbaren Neichsfrepen Ritter-⸗Canton am Krbürge eindetleidt geweſen. 
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in Kupfer zu fehen find : WILHELMUS ET JOANNES DE 
EIBE CANONICI HUJUS ECCLESIE. Die Anen find bey Wil 
helm von Eyb, Seite 271, gleihmäfig dahier anzumerken, 


Heinricus Schott. Von ihm zeiget fid weder ein Wappen, Anen noch 
ein Grabftein, oder fonftiges Denfmal; Nur fo viel giebt die in oft 
ermeldter Begräbniffe aufgehängte Tabell, daß Heinrih und Johann 
von Schott , Dombherren in der erften Reihe unter dem 6ten Steine, 
welcher nunmehro verzogen, und mit einem andern verwechſelt ift, 
fenen begraben worden. 


Conradus de Redwiz, ift Laut erfagter Tabell in der erſten Reihe unter 
dem sten Steine , welcher ebenfalls nicht mehr vorhanden, beerdiget, 
Er flarb den 14 September 1473» 


Sigefridus de Stein. Bon ihn find Feine Nachrichten vorzufinden, Er 
ſtarb den 24 July 1473. 


Heinricus Comes de Henneberg, geboren 1422, ward Domhert zu 
Coͤlln, und Wirzburg. Er verfihiede im Jahre 1475 den 13 Sept., 
und liegt im Kapitelhaufe in der zten Neihe unter dem aten Steine, 
der aber nicht meht vorhanden, fondern dermalen auf Peter Philipps 

- von Hutten Grabfteine nachftehende Umſchrift zu leſen ift: 


"ANNO DNI M.CCCC* PIE OBIIT PLURIMUM REVERENDUS 

ET PERQUAM GRATIOSUS DNg HENRICUS COMES AB 

©: HENNEBERG ECCLESIE CATHEDRALIS HERBIPOLENSIS 
CANONICUS CAPITULARIS REQUIESCAT IN PACE. 


r 
* 


Folgende Anen ſetzet Bidermann in ſeinem Fuͤrſten-Theile des 
Fraͤnkiſchen Kreiſes an: 


Heinrich Gtafv. Mechtild Marg⸗ Ernſt Herzog zu Eliſabeth Herzoginn 

















Henneberg. graͤſinn ve Baaden. Braunſchweig. zu Sagan. 
— — * Fü Be ER 
Wilhelm Graf von Henneberg, Anna Herzoginn von Braunſchweig. 


Heinrich Graf von Henneberg, 


Wilhelmus Erbſchenk und Heer zu Lympurcç, Domdechant zu Wirzburg, 
Senior zu Bamberg, und Kapitularherr zu Straßburg, 
& Sn 
2 In keinem Gefchlechtsfündigen wird ein Heinrich Graf von Henneberg gefunden „ der an. 1400 ger 


ben ik; wohl aber obiger, fo um das Jabriıg7s Todesverblichen, Es if daber um fo ſicherer zu glauben, ws 
der Steinhauer, aus sinerm Derfchen, dis Kbrigen Zahle vergeilen babe, 
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An feinem Anenbaume flhrte Er dieſe hohe Befhlehter 


Eentad Etb / Itha von Gotfridvon Anna Grifin N. Gtaf von N. Frevinn N Grafv. N. Frepinn 
(ort ju Wemſeerg. Hohenlohe. ven Henne⸗ Thierſtein. von Lich⸗ Blanken⸗ von Ge⸗ 


— berg, tenberg. berg» roljeck, 
Lriupurge * 
wu TREE C 2 


— 2 
Elfabetha von Hohenlohe. Bernard Grafvon Thiet⸗ Gulanna Sräfun von 


en 
ẽticdtich Erbſchenk iu 
BB ZUR Blanfenberg, 


Lomeurg · — 
[DE — 

Friedtich Erbſchenk su Lympurg. Sufanna Gräfin von Thierſtein (2). 
Ca nn — — — — > 


Wilhelm Erbſchenk und Herr zu Lympurg. 





Er ſtarb im Jahre 1517 den 10 März in einem Alter von. 82 
Jahren, 3; Monaten, und = Tagen , und ruhet zu Bamberg im 
hohen Dom „mo ihm ein prächtiges Denkmal von Metal errichtet 
‚worden, und odige Anen enthaltet ,„ deren Vornamen aus Hiſtorie⸗ 
und Geſchlechtskuͤndigen bewaͤhret ſind. 

Chriftophorus a Grumbach. Deffen Wappen bewähret das ate Khoͤrlein 
im Kapitelhaufe, welches Seite 146, Tab. VIII, n. 23 in Kupfer ges 
ftochen ift, und folgende Umfchrift und Anen enthaltet : 

CHRISTOPHORUS DE GRUMBACH HUJUS ECCLESIE 

CANONICUS ANNO LXXVIL. das iſt 1477. 
Wilhelm von N. Zoblinnvon N. v. Sternenberg, Itha Rüdinn von 











Grumbach. Giebelſtadt. Collenberg. 
—— — a, ee Lu Erz m 
Conrad von Grumbach. N. von Sternenberg (b). 
RETTEN ee ED 





. TEE SET J 
Chriſtoph von Grumbach, Domherr zu Wirzburg. 


Er verſchiede den 14 Febr. 1483, und liegt in der erſten Reihe 
unter dem 23ten Steine begraben. Die Innſchrift iſt dieſe: 
ANNO M.CCCC.LXXxxMl. DIE XIV FEBR. OBIT VENE- 
RABILIS AC NOBILIS DNS CHRISTOPHORUS A GRUMBACH 
CANONICUS HUJUS ECCLESIÆ CUJUS ANIMA DEO VIVAT. 


Gangolphus Dinfimann (c) Domkapitular zu Wirzburg. 


Bol: 


(a) Die Graͤfinn von Thierftein, Blankenberg, Freyen von Gerolzeck, und von Lichtenberg find von den 
Ölteften und anſehnlichſten Haufen in Elſaß, und erfiere waren des Hochſtifts Baſel Pfaligtafen. 

(b) Die von Sternberg ſind uralte Fraͤnkiſche Edelleute, deren Wappen im Nuͤrnbergiſchen Wappenbuche 
MXheils, 72 Blates, zu fehen, ſind mit denen von Sternbera, fo ein anders Wappen führen, und im naͤmlichen 
Woddenbuche, 1 TH. Seite 72, zu Anden, nicht zu vermengen. 

(c) Daß die Dinſtmaͤnner mit denen Zollner von Rotenſtein und von Birkenfeld einetley Urfprunges 
müifen geweſen ſeyn, giebt die Gleichheit deren Marren genuafame Beftärfung. Wie dann die Zöllner vor 
Rotenſtein in einem flberfürbigen Felde 3 rohen Beile führeten , deren fehneidende Theile jur Rechten 
gewendet find, und auf den Helme mit einer ftlberfürbigen Schwane prangeten » auf derfelben Flügeln die ° 
wÄnlichen Beile ju fehen, mit denen die Dinſtmaͤnner übereinfonmen, Die Zellner won Birkenfeld hinge⸗ 
gen, baben zu Unterfcheitung ihrer Linie das Iinferfeit3 ſtehende obere Beile auf die linke Seite gewendet. 
Und eint Urkunde vom Jahre 1355 biſtaͤtket weiter ihten gleichen Urfprunge : Johannes Dinſtmann Armiger 
pr Rotenftein, worans fich- leicht ſchlieſſet, Daß, werten die von Rotenſtein, deren Stammhaus unmeit Mildderg 
am Heßberat ben Friefenbaufen gelegen, das Kaiferliche Zollamit derwelteten, und, ebe die Zoͤlle von den Kaifern 
an Wirzkurg kamen, wurden Sie Miniſternles Imperit oder Dienfimänner des Reiches genannt; mitdin bliebe 


Ihren das Wırt Dinſtumnne noch übrig. 
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304 rt: 
: Solgende Anen finden fich auf feinem Grabfteine, welche der Ordnung 


nach) hier angefezet find; 
| N. Dinſtmann. N, v. Arnſtein (a). N. Zoͤlner von N. von Helld⸗ 











der Hallburg. ritt. 
—— — er € FRETATTRFTFRD 
| ; ' Diez; Dinſtmann. N. Zölnerinn von der Hallbura, 
’ Gen denn > 











a N 
Gangolpbus Dinftmann, Domherr. 

Er verfchiede im Jahre 1484 denzı Febr., und ruhetim Kapitelhaui: 

in der Zten Reihe unter dem 4ten Steine, wo anizo Stanz Wilhelm Hein: 
| tich Zobel von Giebelſtadt begraben, and aufdeffen Steine dieſe Umſchrift 
ausgehauen iſt, welche auch auf gegenwaͤrtigen Grabſteine miteinſtimmet: 


ANNO 1484 DIE 21 MENSIS FEBRUARII OBIT VE. 
_NERABILIS DNS GANGOLPHUS DINSTMANN CANONICUS 

















| HUJUS ECCLESIE, CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACk 
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(a) Dievon Arnſtein in Franken find nicht mit den Srafen von Atnſtein im Manns feldiſchen zu vermiſcen⸗ 
Die auch in Wappen jerſchieden find. Erſtere ſchtieben ſich von dem Staͤdtlein und Schloß, gleichen Nantnke 
mwiſchen Witzburg und Schweinfurt aelegen, und bep Erloͤſchung ihres Geſchlechtes wurde an, 1454 ſelcoes 
dem Fuͤrſtlichen Hochſtifte Wiridurg deimfuͤlig. Cie find uralten ritterbürtigen Hetlommens. Das Nürm 
deradſche Wapoenbuch jeiget ung im I Theile, 75 Blate, deren Wappen, fo mit gegenmärtigen übereinfinsurte 
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Wolgangus de Seldeneck (a) Kapitular und Erzprießer, iſt oben Seite 
262 ſchon angemerket worden. Weiten aber deſſen Grabichrift nicht 
beygeſezet iſt, ſo wird ſolche hier aufgezeichnet: Er liegt im Kapitels 
hauſe in ver gten Reihe mit dem ı6ten Steine bederfet, worauf das 
Seldeneckiſche Wappen als feines Waters, und dag Dreisbachiſche, fo 
einen Hirſchkopf vorftellet, als feiner Mutter Wappen mit diefer Um— 


ſchrifte fich vorzeiget : 

































„2 222% OCTAVALSANCII = = ===; OBIT -VENERABI: 
LIS DNS WOL--- DE SELDENECK CANONICUS ET AR- 
CHIDIACONUS - - - - - - CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN 
PACE. 
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.. (a) Die Erloſchene von Seldeneck hatten das Reichs⸗Kuchenmeiferamte, dahero kommen Sie in Ur⸗ 


Runden als Minifteriales bnperii vot. 
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3% El 
Joannes Greüfing (a), ward 1466 Kandrichter des Herzogtums Franken, 
und 1472 in Spiritualibus Vicarius Generalis. Deſſen Anen Fünnen 
aus Abcang des Leichenfteines und weiterer Nachrichten nicht anhero 
gefezet werden. Erflärb 1483 den 29 Suly, und wurde in der zten 
Reihe unter dem ten Steine begraben, weicher aber nicht mehr vor— 
handen; Der jesige des Sohaun Samuels von Thuͤngen enthaltet fol: 
gende Umfihrift ; 
ANNO DNI 1483. 29 MENSIS JULI OBIT VENERABI. 
LIS DNS JOANNES GREWLLING (b) SACERDOS CAND- 
NICUS HUJUS ECCLESIE , CUJUS ANIMA REQUIESCAT 
- IN PACE AMEN. 


Heinricus de Lichtenftein, Kapitular und Pfarrer des hohen Doms, 
Er gieng den 4 März 1484 aus dieſem Zergänglichen in Das Ewige 
ab. Im Kapitelhauſe in der erſten Reihe ruhet fein erblaßter Leich— 
nam unter dem 4ten Steine, worunter Karl Heinrich von und zu Erthal 
degraben if. Die Umſchrift auf dieſem neuen Steine ift folgende: 


ANNO DONINI ı484 DIE 4 MENSIS MARTIN GBIIT VE- 
NERABILIS DNS .HENRICUS DE LICHTENSTEIN MAJORIS 
ECCLESI/E HERBIPOLENSIS CANONICUS SENIOR ET JU- 


BILIEUS, CUJUS ANIMA +. 


Auf dem erften Hauptfteine flehet die namlihe Schrift , nır daß 
nach Heinricus de Lichtenftein CANONICUS ET PLEBANUS 
MAJORIS ECCLESIZE HERBIPOLEN. gefezet iſt. Das übrige 
iſt dem gewöhnlichen Stil aͤhnlich. Die Anen find darauf folgende, 
Deren Vornamen aus Abgange zureichender Nachricht nicht zu erſezen 

















waren: 
Lichtenſtein. Redwiz. Ehenheim. Habern. 
a En a a ln Tsd ne = 
Lichtenſtein. Ehenheim. 
— 
Heinrich von Lichtenſtein. 
Alber- 











(a) Die von Greufing maren fihon un das Jahr 1303 des Fuͤrſtlichen Hochſtifts Wirjburg adeliche 2eben: 
leute, Sie befafen das Rittergut Eichelsdorf ohmmeit Hofheim, nebſt andern anfebnlichen Zehen: und Erd’ 
gütern, und maren dem boden Reichs⸗Ritter⸗Canton Rhoͤn und Werra einverleibet ; dann im Jahre 1499 
find Sie gänzlich verblühet. Ihr Warren mare ein goldfärbiger Schild mit einem rothen Eder gejieret, wit 
folches das Nuͤrnbergiſche Wappenbuch, Seite 75, 11 Ihe, vorleiget. 

(b) Dieſes if von dem Eteinhaur ein Fehler ; denn in keinem Berjeichniſſe findet ſich ein Gtewllins⸗ 


fondern Greufins. 
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Albertus Zobel de Giebelftadt, ftarb im fahre 1495 den 10 Juny, und 

liegt im Kapitelhaufe in der zten Reihe unter dem zoten Steine bes 

. graben, wo anizo Johann Albert von Sirgenftein beerdiget ift. Die 
Umſchrift lautet alſo: 


ANNO DNI 1495. DIE X JUNI OBIT REVERENDUS IN 
DNO ALBERTUS DE ZOBEL AD S. STEPHANUM BAMBERG. 
PRAEPOSITUS , HERBIP. ET EICHSTAD. ECCLESIARUM 
.GANONICUS CAPITULARIS ET RDMI EPISCOPI HERBIP. IN 
SPIRITUALIBUS VICARIUS GENERALIS , CUJUS ANIMA 
DEO VIVAT AMEN. 


.n 


Joannes de Weyers. Meder Bidermann, Jabricius noch ſonſten an— 
dere melden von ihm. Zu bedauren iſt, daß in der erſten Reihe der 
19te Grabſtein, worunter dermalen Conrad Anton Heſo Freyherr von 

242 Rei⸗ 
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Reinach ruhet, fene verloren gegangen; Auf dem neueren ift folgende 
Umſchrift, aber ohne Wappen zu finden : 
ANNO 14- -DIE XXVM NOVEMB. OBIT RDUS ac 
PRENOR. D. D. JOES DE WEYERS CANONICUS HUJUs 
ECCLESLE R. LP. 


Wernerus Wolfskel de Reichenberg, Domfapitularherr zu Wirzburg 
und Eichſtaͤdt, Domdechant zu Eichftädt, und Kapitular zu St. Bur: 
kard in Wirzburg. Er ftarb im Sahre 1495. 

Wilhelmus Wolfskel de Reichenberg, Domfapitularherr zu Bambers, 

Wirzburg, und Eichſtaͤdt, Probſt zu St. Stephan in Bamberg, 
General-Vicarius und Erspriefter zu Wirzburg. Er ſtarb 1497. Wo 
Er begraben liegt, ift unbekannt. Er ift ein Bruder Werners von 
Wolfskeel, und führet mit felbem gleiche Anen, als: 














Eberhard von Mechtild von Fridrich Zobel von Chriftina Ruͤdinn 
Wolfsfeel, Lentersheim. Gibelſtadt. von Collenberg. 
me — — — — om — | 
Eberhard von Wolfsfeel, Clara Zoblinn von Gibelftadt, 

— — m) 


re A I 
Werner und Wilhelm Wolfskeel von Reichenberg. 


Bartholomzus a Kehr, Domfapitular, Erjpriefter, und Oberpfarrer zu 
Eltmann, liegt in der dritten Reihe unter dem 6ten Steine, worunter 
anizo Loth. Gotfrid Heinrich von —— ruhet, und folgende Um— 
ſchrift enthaltet: 

ANNO, DNI M.D.VIN. DIE M ARTIS 20 MENSIS JUNI OBIT 

VENERABILIS DNS BARTHOLOMEUS DE KERE CANONICUS 

% ET ARCHIDIACONUS Hg. ECCLESIE, CUJUS ANIMA RE- 
QUIESCAT IN PACE AMEN. 


Seine Anen ſind nachgeſezte Geſchlechte: 
Reichen) vonder Sophia von Ras Berthold von Lie- Margareth von 





Keer. venecf, } benftein, Raveneck. 
— Friz vor der Keer. Agnes von Liebenſtein. 
TR ED Bartpolomäus von der Keet, ——— zu Wirzburg. 


Deſſen Wappen zeiget uns auch der 5 Dom mit dieſer Umſchrift: 
BaARIHOLOMÆUS DE KERE CANONICUS HUJUS ECCLE- 
. . SUE HERBIP. ANNO DNI 1500. 

Die Abzeichnung hievon it Seite 146, Tab. V, n. 14 erſichtlich: 
Wal- 
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Wilhelmus a Seldeucck, ſtarb 1440 , und liegt in der erſten Reihe 
unter dem ı-ten Steine begraben. Das graue Altertum hat ung 
“feinen Leichenftein, Iinen und Wappen, ja fogar auf Ernfridens von 


Seldeneck ausgehauene Innſchrift geraubet. Die Geſchlechtskuͤndige 
haben ſelbſten Wolfgang, Wolframen und Ernfriden alle drey von 
Seldeneck 2 Domherren aus ihren Geſchlechts-Reihen gelaſſen; Dahero 
mit Gewißheit ihre Anen nicht beyzuſezen ſind. 


Philippus Voit de Salzburg erhielte im Jahre 1468 eine Dompraͤbende zu 


Wirzburg, und ward Pfarrer, endlich Probft zu St. Burfard in 
Wirzburg ; Er ware auch Landrichter des Herzogthums Sranfen, 
flarb 1515 den 2 May, und liegt im erften Khörlein auf der linken 
Seite. Deſſen Grabſtein iſt 1774 von ſeinem Grabe abgenom— 


_ men, und noch nicht an einem andern Orte angeheftet worden. Die 


Anen, fo er führte, find folgende: ae na 
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Hans Voit von Dorothea von Wilhelm Fuchs von Agatha von No: 
Salzburg. Hutten. Burgsbreitbach. tenhan. 
I ET FRE en 
Dtto Voit von Salzburg. Gertraud Fuchſinn v. Burgbreitbach. 
—— — — nnd) 














— 
Philipp Voit von Salzburg, Domherr. 


Die Umſchrift auf dem Leichenſteine iſt: 

ANNO DNI 1515. DIE SECUNDA MENSIS MAFI OBIVP 
VENERABILIS FIR DNS PHILIPPUS VOIT DE SALz. 
BURCK CANON. HUFUS ECCLESLE_HERBIP. CUJUS 
ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 
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Wilhelmus de Elrichshaufen Domkapitularherr und Domſaͤnger, ſtarb 
| den ı Auguft im Jahre 1510, und liegt in der vierten Reihe unter 
dem ıoten Steine, mit feinen vier Anen, die hier folgender Ordnung 
nach bengefezet find : 

Eon: 
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N. von Eller: 


N. Zehe von Jaxt⸗ 


Conrad v. Elrichs⸗ Catharina von 


heim. 


Seckendorf. 


— — — — —— 


auſen. 


d 


Johanna Zehe von Jartheim. 


shauſen. 


Heinrich von Elrich 


Wilhelm von Elrichshauſen, Domherr. 


. 
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Die Umſchrift ift nachgefeste 





ANNO DNI M.CCCCC.IY. P# DIE VERO VENERIS DE- 


— 


VENERABIL. VIR DNS WILHELMUS 


C--- 


DE ELRICHSHAUSEN CANONICUS ET CANTOR HUFUS 


ECCLESILE, CUFJUS ANIMA REQ. IN P. AMEN. 
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Joannes ab Alendorf (a) erhielt nach einigen Jahren, da der Dan, 


dietensDrden zu St. Burfard in Wirzburg in ein adeliches Nitter- 
ſtift verändert wurde, ein Vräbend auf dem hoben Domflifte , und 
wurde hierauf Erzpriefter und Probſt diefes neuen Ritterſtiftes. J 
Ssahre 1470 feste ihn Biſchof Nudoiph , regen feiner vorzüglich, 
Gelehrtheit und großen Geiſtes, zu feinem Kanzler. Zwey Sabre vor 
feinem Ende bereicherte Er, aus Liebe zu den Armen, das Hofpital zu 
den 14 Nothhelfern jenfeits des Mayns, anizv das Hofſpital genannt, 
aus feinem eigenen Vermoͤgen. Wie dann zu deſſen Verewigung 
im ermeldten Hofpital ober der Ihüre feine Bildniß mit dieſer Inn— 
ſchrift zu fehen iſt: 

Herr Johannes aus dem uralten adelichen Ritterge 


fchlecht von Altendorf, welger der lezte Abt und erfte Brobſt 


acer 


zu St. Burcard geweſen, Fiftet Gott dem Allmaͤchtigen den 
74 Heiligen und ganzem Simmlifchen Geer zum immer: 
währenden Cob und Ehren, denen Armen aber zum Troſt 
dieſes Spithall und Rirchen den 31. Martii Anno 1494 
von ſeinen eigenen erblichen Renthen: Nachdeme Er aber 
ſein Alter auf 96 Jahr und 14 Tag erreichet, endet Kr in 
Chrifto fein Aeben den 17 Octobr. Anno 1496 

Sein Leihnam wurde im Kapitelhaufe zur Erde befiattet, wo ihm in 
der 3ten Reihe ein geringer Stein , fo in der Ordnung der z3te ifi, 
mit folgender Sinnfchrift ausgehauen wurde: 

ANNO DNI M.CCCC LXKKRPI. - - = = OCTOBRIS OBHT 
REDUS PATER AC DNS F0ANNES DE ALENDORF ST! 
BURKARDI PRA&POSITUS ET HUFUS HERBIPOLENS. 
ECCLESLE CANON. ARCHIDILACONUS HERBIP. CUJUS 
ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 

De ee Ein 


ne a 








(a) Die Herren von Alentorf find urfprümglich uralte edle Kheinlander , und baben fich im ı3 Jedt⸗ 
hunderte in Ftanken niedergelaſſen, und alda ſchoͤne Guͤter und Schlöſſer, als; Ober und unterleinach / 
nebſt andern beſeſſen; Daheto Cie auch dem unmittelbaren Reichsftehen Ritter / CTanton Rhön s Werra 1° 
verleibet todien. In ihren Wopren führten Sie eine Weinleiter, gleich denen Hornecken von Weinderm / 
wie im Nuͤrnbergiſchen Wappenbuche, Stite 106, U Th. au ſehen. 
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Ein praͤchtigeres Denkmal hingegen wurde aus Metall gegoſſen, 
und mit ſeinen Anen gezieret an die Wand, unweit ſeiner Ruheſtatt, 
angeheftet. 


J 


Nachfolgende Anen fuͤhrte Er in ſeinem Anenbaume: 














Adam von Alen- Barbara von der Ludwich von Voͤl⸗ Sibylla von 
dorf. Tann. kershauſen. Buttlar. 
ya u 
Conrad von Alendorf. Anna von Bölfershaufen,. 
— —— mann — m mn ——— — — — — — 


Johannes von Alendorf. 


Die Umſchrift ift voriger ziemlich gleich: 


‚ ANNO DNI M.CCCGLXXXXPI DIE LUNE XP MEN. 
SIS OCTOBRIS OBHT REVERENDUS PATER DNg Z0AN. 
.NES DE ALENDORF SANCTI BURCKARDI PREPOSITUS 
ET HUFUS HERBIP. ECCLESIARUM CANON. ET ARCH. 
DIACONUS CANCELLARIUSQUE — ANIMA RE- 


QUIESCAT IN PACE AMEN. 
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Gabriel ab Eyb, geboren 1447 , war Domkapitular zu Bamberg und 
Eihfädt. Im Jahre 1496 den 5 Decemb. wurde Er zum saten Bi⸗ 
ſchof und Zürften des Heil, Roͤm. Reichs zu Eichftädt erwaͤhlet, und 
beftätiget. Er flarb 1535 den 30 November in einem Alter von 30 




















Jahren, und ift im hohen Dom zu Eichftädt begraben. 
f 3 Seine Anen, fo Er führte, find: 
Ludwich von Margaret von Wilhelm Adelmann Margarety von 
L Eyb. MWolmershaufen, v.Adelmannsfelden. Steißlingen (2). 
ee 2 urn 
Ludwic von Eyb. Magdalena Adelmanninn von Adels 
mannsfelden, 
— EEE — 


— 
Gabriel von Eyb. 
Con- 











- (a) Bucel in feiner Stemmatogr. Part. UI. unter den Stammteihen feset diefe Margareth ald eine Gebstnf 
son Steiflingen an: Ob folche nicht eine Geborne von Steinlingen geweſen, iſt zu unterſuchen. Die von gut 
lingen find uns unbefannt, aber dievon Steinlingen find uralte Bayeriſche und Ftaͤnkiſche Edelleute gerejttie 
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Conradas de Milz, Domkapitular und Senior zu Wirzburg, Sruhemeffer 
zu Obernbreid. Er verfihiede im Jahre 1521 den 6 April, und hatfeine 
Kuheftatt im Kapitelhaufe in ver yien Reihe unter dem sten Steine 
worauf eine priefterliche Bildniß mit der Umſchrift: 

ANNO DNI 1521 DIE 6 APRILIS OBUT VENERABILIS 
DNS CONRADUS DE MILZ CANON. ET SENIOR HERBI- 
POLENSIS CUFUS ANIM.A REQUIESCAT IN PACE. 


Konrad von Milz. Elifabeth von N. von Giech. N.von Seckendorf. 


Scherenberg. 
—— — — rn Pe Fu 


TRRETER Diane A ai — —— ⸗ 
Engelhard von Milz. Kunigund von Giech. 





Conrad von Milz, Domherr. 
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Bernardus a Guttenberg nahme Befis feines Canonicats im Sahre 1475 . 
ware Kapitular zu Maynz und Priefter. Er ftarb den 13 November 
15205 Wo Er begraben, ift nicht befannt. 
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Als deſſen Anen leget Bidermann folgende vor: 
Heinz von Gut⸗ Unna von Pal: Hansen Schaum: Afra von War: 
tenberg, laſt (a), berg. lenfels, 
en er A 
Heinz von Guttenbera. Catharina von Schaumberg, 


— 





Bernard von Guttenberg. 


Joannes a Stein in Altenftein, hat ung Feine weitere Nachricht hinter, 
kaffen, als daß Er im Jahre 1504 den 4 Febr. geftorben fen. 
Georgius Pincerna de Lympurg, geboren den 7 März. Auf beiden hohen 
Domftiftern Bamberg und Wirzburg ware Er prübendiret, Seine 
Klugheit und erhabener Geift bey den mwichtigften Reichsgeſchaͤften 
machte ihn ben dem Kaifer fo fehazbar, daß Er ihn im Jahre 1505 den 
13 Febr. auf ven Bifhöflihen Sitz des Karferliden hohen Dom— 
ftiftes zu Bamberg beförderte, welhen Er 17 Sjahre, und 4 Monate 
beftiegen hatte. Er verfihiede im Jahre 1522 ven 30 May auf dem 
Schloß Altenburg ober Bamberg, und wurde im hohen Dom dafelbit 
beygeſezet. 


Tab.89, alfo an: 
Friedrich Erbſchent Saſee Geaenn — v. N. von Rozieres. 
zu Lympurg. v. Thierſtein. Hohenberg. 
— 
Sn Erbſchenk zu Lympurg. Margaretha von Hohenberg. 
—— — — — — — 
Georg Erbſchenk zu £ympurg. F 
Martinus a Brend, Rapitularhert , Senior, und der Lezte feines Ge 
ſchlechtes. Zu beklagen ift, Daß bey Beerdigung Chriftoph Franzen 
Freyherrn von Breiffenclau im Jahre 1750 deſſen Grabftein ift verlo- 
ven gegangen, wodurd) deffen Anen, die: wir bey Feinem Geſchlechtskuͤn— 
digen noch vorgefunden, der Gefahre der Vergeſſenheit find ausgeſezet 
worden. Nur feine Sterbzahle wiffen wir aus feinem in der erften 
Reihe liegenden ızten Steine, daß Er im Jahre 1525 den 13 Febr. 
geftorben fo, r wie uns Die Umſchrift bewaͤhret: 
ANNO 152 5 MEN 78. MENSIS FEBRL TARII OBUT FE- 


NERABILIS DXNg MARTINUS DE BREND CANON. SENIOR 
7: AUFUS ECCLESIE ET NOYISSIMUS FAMILIE. 


3% Ehe ste Eat nat 22” ER : “ Phi- 


—— 





(a) Dievon Palaf find aralte edle Franken; Cie befafen anfehnliche Güter im Bamberaifiben, welcht 
ded Ihrer gamlichen Erloͤſchung meiftens diefem Kaiferliiden Hoxbfifte anheimgefallen hund, Sie waren auch 
dena unmittelbaren Reichsfteden Ritter⸗Tanton Geduͤrge einderleidet. 


Bidermann ſejet folgende Anen aus einen Grafen = Theile, ' 


— a hs iin — 
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Plilijppas, von andern Wipertus genannt, a Vinfterlohe, ward 1495 
Domherr zu Wirzburg. Er flarb 1503 den 6 Auguſt. : Seine Anen 


find dieſe: 























Peter Son. von Dfanna von Andreaszobeld, Annav. Wittitadt, 
Vinſterlohe. Helmſtadt. Giebelſtadt. genannt Hagenbach. 
— un > — — — 
Peter Jon. von Vinſterlohe. Anna Zoblin von Giebeljtadt, 
— — — TEE 


Philipp von Vinfterlohe, 


Georgius de Vinfterlohe, ein Bruder Wilhelms von Vinſterlohe, deffen 
oben Seite 276 gedacht worden, wo auch deffen Anen zu finden find, 
Wann Er geftorben, findet ſich nicht aufgezeichnet. 

Georgius a Keer, Domherr zu Wirzburg, refignirte den 26 Sept. 1493 
feine Praͤbende Friderichen Herzoge zu Sachſen. Er fuͤhrte folgende 





Anen: 
Eberhard von der Maria von Friedrich von Margareth v. Schliz. 
Keer. Reuͤried. der Tann. genannt Goͤrz. 
— —— 
—— mr. 
Georg von der Keer. Anna von der Tann. 


an re 3 
— von der Keer, Domherr zu Wirzburg. 


Hermannus von der — ein Bruder Georgens —— zu Wirzburg 
Von dieſem weiter nichts bekannt. 


Joannes Comes a Rieneck (a) gelangte an. 1480 auf das hohe Doms 
flirt zu Wirzburg: Ward auch Domherr zu Colln und Straßburg, 
Probſt des Collegiatfiiftes zu Haug in Wirzburg , ware Senior des 
hohen Doms, und Jubileus. Seinen Lebenslauf endigte Er den 8 
Sept. 1532, und wurde im SKapitelhaufe in der erften Reihe unter dem 
ı6ten Steine verſenket, worunter dermalen Wilhelm Fran; von Bed)- 
telsheim begraben iſt. Die Umſchrift darauf iſt (lin.ı. G)Y: ANNO 
DNI 1532. DIE .g. SEPT. (16. (c) OBIIT VENERABILIS D. 
JOANNES COM. A RIENECK COLON. HERBIP. ET ARGENT. 
ECCLES. CANONICUS , PREPOSITUS IN HAUGIS SENIOR 
ET JUBILIEUS ETATIS 59 ANNORUM R. LP. 


RZ Noch 








—— 


(a) Die Brafen on Rieneck ſind fihen an. 985 ben den Turnieren ju Magdeburg als Grafen erfchienen, 








Eie waren Burggtaſen des Heil. Roͤm. Reiche, und iſt Durch Abſterben Graf Philidſen von Rieneck diefes alte 
grüdiche Haus an. 1558 gänzlich verblübet. Zhre Reiten; und Amt Lobr ik Kur Maynz als apert anbeinz 
gefaleen. Das heutige Kochfürftl. Haus von Noſtiz in Böhmen befijet Me Burg und Zugehoͤrang Rieneck, und 
bat indem Fruͤnkiſchen Grafen = Collegio Sitz und Stimme, (b) Bcedeutet die erſte Reihe; (Ce) den 
aoten Stein in Tiefer Reihe. j 
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Noch ein Monument, aus Metall gegoffen, wurde zu feinem Yun 
gedenk in diefem Kapitelhaufe an der Wande aufgerichtet, woran fol— 
gende Innſchrift: 

ANNO DNI MDXXXI. OCTAVO SEPTEMBR. OBIT vr. 
NERABILIS ET GRATIOSUS D. JOANNES EX CONITIBUS 
A RIENECK COLONIENSIS HERBIP ET ARGENTINENSIS 
ECCLESIARUM CANONICUS PR/EPOSITUS IN HAUGIS S NA. 
JORISQUE ECCLESLE ET SENIOR ET JUBILEUS ÆTAIIS 

SU 59. ANO. CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 


— In dieſem naͤmlichen Grabe iſt vorhero eingelegt geweſen Godch;i- 
v. Rie⸗ 

neck dus Com. de Rieneck, des hohen Domſtifts Senior, und Probſt jum 
Domfas 


| pitufgr, Neuenmüunſter; febte ums Jahr 1372. Er findet ſich nicht im Grop— 
pifhen Verzeichniſſe; Jedoch beiveifen die Urkunden der Probfien zum 
Neuenmünfter, daß Er Domfapitular gewefen, und giebt die auf die— 
| fem gegenwärtigen Denfmale hinlängliche Deweife, daß, mweilen fein 
anderer fonften als Domherr vor Diefem Sohann hervorgeleuchter, 
diefer in dieſem Grabe gelegen ſeye. 
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joannes Gmfvon Rieneck beweiſet folgende Anen auf feinem Leichenfteine: 


gontgund Reinhard Br. Catharina Johannes Gr, Mechtild Gr. Friedrih Gr. Euphemia 


Friedtich Gr. 4 
9.X und, Gt. von von Hanau. Gr.von von Wert⸗ v. Schwatz⸗ von Oettin⸗ Her ogiñ v. 
Soonheum. Naſſau. heim. burg. gen. Muͤnſterberg. 
A N —— — 

Thenas Grevon Rieueck. Catharina Ör.von Hanau. Georg Gr. von Wertheim, Anna Gt. von Oettingen. 
ET Sy — — — — ⸗————— —— 
Philipp Gtaf von Rieneck. Anna Groͤfinn von Wertheim. 

—— — —— — 














Johannes Graf von Rieneck. 

Wilhelmus ab Eyb, Domherr zu Wirzburg, geboren 1452 den 30 Sert. 
wurde als Domherr zu Wirsburg im Sahre 1480 aufgeſchworen, und 
farb im Jahre 1496 den 14 November. Im Kapitelhaufe bedecket 
ihn der zte Stein in der zten Reihe, welcher fein Wappen und folgende 
Umfchrift darleget : 

‚ANNO DNI M.lle 96 DIE LUNE Xi MENSIS NOVEMBER. 
OBIIT VENERABILIS VIR DNS WILHELMUS DE EIIB CA- 
NONICUS HUJUS ECCLESIE, CUJUS ANIMA REQUIESCAT 
IN PACE AMEN, 


Martinvon Eyb. Unna von Wilhelm Fuchs von Kunigund Ejelinn 
Stetten. Dornheim. Altenſchoͤnbach. 
* = Be oe 
Martin von Eyb. Margaretd Fuchſinn v. Dornheim. 
Be ne —— —— 











Wilhelm von Eyb. 
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Noch ein anderer Wilhelm von Eyb, deffen oben Seite 271 Meldung 
geſchehen, farb zu Wirzburg im Sahre 1466, und liegt im Kapitel— 
haufe in der erften Reihe unter dem ten Steine begraben. unter wir. 
chem Veit Dieterich von Erthal ruhet. Auf diefem Steine ift da— 
Eibiſche Wappen , und nachſtehende Umſchrift: 


1466 ADM RDUS PR/ENOB. ET GRATIOSUS DNS WıL. 
HELMUS DE EIB, CATHEDRALIS ECCLESLE HERBI». 
CANONICUS CAPITULARIS PIE IN DNO OBDORMIVIT, 
QUEM PRIOR LAPIS IN HAC TUMBA INTUS --- ASSER- 
VAT Sn 2 en es 


Joannes Pincerna de Lympurg, ware auch zu Bamberg präbendiret, res 
fignirte 1501 den 18 Detober feine Wirzburger Präbende , und folle 
1506 zu Bamberg geftorben, im hohen Dom begraben allda liegen, 

Sein Anenbaum zeiget uns folgende Anen: 


Friderich II Elifabeth von Wilhelm Gr. Hanigund Frlderich Gr. Euphemia Vaulusv.der Amaliay, 


Schenk zu Hohenlohe von Monte Gr.v, Herr von Oet⸗ Hersoginnd. Leiter Herzog Fraunderg, 


Lympurg. fort. ligenberg. tingen. Muͤnſterberg. iu Verona, 
ER 5 ae 


Eonrad Erbfihenk iufnm- Clara Sräfnn von Wilhelm Graf von Beatrir Frehinn v. Bern 
putg. Montfort. Oettingen. und von der Leiter. 
ya 





— — — 


Albrecht Etbſchenk zu Lympurg. Elifabeth Gräfinn von Dettingen, 


—— — 
Johannes Erbſchenk und Herr zu Lympurg. 


Joannes a Milz nahme Beſitz als Domherr im Jahre 1483. Von ihm 
haben wir nichts verzeichnet, weilen Er 1493 den 30 October ſeine 
Praͤbende wieder verlaſſen hat. 

Bidermann ſezet folgende Anen an: 


Eonradv. Milz. Elifabethv. She N.von Giech. N. von Seckendorf. 














renberg. 
———— — G — — ⸗⸗ m 
Engelhard von Milz. Kunigund von Gied). 
— — — — 
Johannes von Milz, 


Thomas a Stein in Altenftein ward ald Domherr zu Wirzburg im Jahre 
1484 aufgenommen ‚, und den 22 December 1509 ald Domdehant 
gewählet. Er ware auch Erzpriefter , und flarb 1520 den 23 Juny. 
Sein Leihnam wurde im hohen Dom zur Erde beftatter, und Im 
Kapitelhaufe ben. dem Eingange der kleinen Ihüre ein Monument 
von Metall mit folgenden Anen aufgerichtet : 
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Wolframv. Stein 


gun Altenſtein. 
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ann von Stein zum Altenftein. 


* at 
Sei 
⸗ 
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Anna von Se⸗ 
ckendorf. 
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Eberhard von Lich⸗ 
tenſtein. 
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Elifabetb von 
Feilitſch. 


Dorothea von Lichtenſtein. 
* \ 





— 
Thomas von Stein zum Altenſtein. 


Die Umſchrift iſt dieſe: 
ANNO DNI M.D.XX. NONO CALENDAS MENS. JULI 


OBIIT REFERENDUS PATER DNS THOMAS VON STEIN 
ZU ALTENSTEIN DECANUS ET ARCHIDLACONUS ECCLE- 
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Joannes a Guttenberg zu Pfaffenreit , Domfapitularhere zu Maynz, 


Bamberg und Wirzburg , refpedive Domdechant zu Wirzburg, 
Probſt zu St. Alban und zu St. Victor in Mannz. Er ſchwur auf 
zu Wirzburg im Sahre 1484, zu Mannz 1485, und zu Bamberg 15005 
Er mare auch General-Vicarius und 


ward Domdechant 1522, 


Erjpriefter zu Wirzburg, und farb den 13- Sehr. 1538 in einem Alter 
von 
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Inen: 


9 
. 


Solgende Anen führte Er in feinem 


von 84 Ssahren. 


baume 


® 
. 


Anna von Se— 


Heinrich von Plaf- 


Felicitas von 


Hans von Gut: 


fenberg, 


tenberg. 


ckendorf. 


Kuͤnſperg. 


— 











Chriftoph von Guttenberg, 


— — — — — —— 


ö— — — — 
— 





Margaretha von Plaffenbero, 





FW 


Sohannes von Guttenberg. 
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Er wurde im hoh 
ein von Metall 
gende Umfchrift ; 


Dom begraben , alda gegen der Mittagfeire 


en 


goffenes Monument errichtet iſt, worauf fol— 
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OANNES DE GUTTEN 
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BIPOLENSIS, CUFUS ANIMA IN CHRISTI PACE RE- 
2! ESCAT: 

Nichaet, jonften auch Melchior genant , Truchſeß von und zu Wez- 
haufen, Ganz Erbe auf dem Rothenberge, war 1486 Domherr zu 
Wirzburg, J. U. Doctor, und gienge 1495 nad) Nom. ad) feiner 
Wiederkunft refignirte Er den 20 Juny 1498 feine Präbenve. Am 
Jabre 2478 Faufte Er nebft andern Gavaliers den Kothenberg, und 
flarb 1513 am Samftage nad Pauli Bekehrung ; Er wurde zu 
Wirzburg in der Franciſcaner-Kirche begraben , mo noch ein großer 

. mit feinen vier Anen ihm aufgerichtefer Stein gu feben ift, welcher 
ju feiner geit im Drude wird beförderet werden, 
Deffen Anen ſtimmen mit dieſen angefeten überein; 


Die Truchſeß So; avon Conrad von Liſa von Bertthold den Sliſabeth von Ftidrich don Margareth 
won Wezhau⸗ Sternberg, Ehenheim. WMorſtein. Bibra. der Tann. Wolfokeel. Schenkiã d. 














ſen. — Gedetn. 
Heinz Truchſeß von — Barbara von Ehenbeim. Cafrar von Bibra. _Kunigund Wolfskeelinn 
Weihaufen. BE an nern, „Don Reichenberu, 
= 0. N re 
Earl Truchſeß von Werhanfen. a "Barbara von Bibra, 


N — 
— Michel, unse‘ von Wabauſen. 


— 3 

Kgidius Truchſeß von Berhaufen wurde aufgefänoren im Yahre 1486, 
und fiarb den Er Auguft 1503, Dehen Anen und Srabſtein haben 
wir nicht ausfindig machen Können, = — 


Laurentius Truchfets a Pomersein wurde im Johre — — dem 
hohen Domſtifte zu Wirzburg als Domherr angenommen, und den 
4 September 1537 feyerte Er fein Jubileum, Auf dem Ersftifte zu 
Maynz erhielte Er den 17 Dctober 1487 eine Praͤbende, und 1498 
den ı Juny wurde Er fihon in das Kapitel aufgenommen ; Bald 
darnach 1508 wurde Er als Dom-Schotafter;; und ı514 als Doms 
dechant gewählet, welche festere hohe Würde Er wiederum im Sahre 
1528 abgetreten hat. - Auf dem hohen Domſtifte zu Worms ware Er 
Kapitular und Cuftos. Der Tag feines geendigten Lebens ware der 
20 December, als Vigilia S. Thomæ Apoft. des 1543 Jahres. Noch 
bey feinem Leben ließe Er fi) fein Grab zurihten, welches nad) feis 
nem Tode ein von Metall gegoffenes Denkmal bedecken folte. Es hat 
aber Herr Domdehant Christoph Franz von Hutten, als ein bejons 
derer Kenner der Altertümer, dieſes nebit mehreren in dem hohen Dom 
an die Wand anheften laffen. Die Umfchrift ift folgende: 


Ss 2 LAU- 


hr F er 
a ? 
u son ms n —— ey 


zit hof moi om ao somig an ED ee 


me Serien ;#t"k. sapserhnnosench — 


ae BE a Shen m gıre Aut 
ardeıp nis bon out, meimmgnd aba ee 
zopen „Al Ay 24 Kalle Tal) BOME Ze Jun Re 
ee SEHR We RR we de 


. 


* *5 — * * * as ker 





J Fo er cd 

u ENT ER ER 4 d vn £ f 4 
Me * * Le RE %t a —8 4 ö N 
“il . Ark c* Fer DER 4, ner,“ ? y 


—* ne amoe; chhacſun zarua sarnar grot win nda Arbun? zuibigih 


h vr 


gi Ralf hr no ai an 


TER 11 2 5 ET 


a A anni) mio Oiänhdun Kbin aa 
Rasen, —F — 


El stop mt a 


6 Om, snnininomegnn amdmac As Haare 1 mo dad 
u DEE ae ee da re nn} 
opt onu „aimabagt mia pEpe Sic Ta asa O oil⸗idus zuaacũ 
AR ; mnmensilan sign, ana ni mod) 1d oa gunß x ms 
mock abo gran Sohle ee TD a Borz onmınd 
srünE mi muaiaict ruce god ↄunan when vldhunp Innos 
29 son Bro ug nitſo mao m 1 Ind maisTtopdn Acaz 
396. auncn Bnado? naheiansen Aanis) 7 od A Targa 
Suse Led di 816 AogA morf?.2 uiligiV aa men Kor 
la] bon Undblsan „uoldbinus dostd tus) At 7% aid me mann 1 
1ad ad „nat nyrnd InminmR nrshopne Into oa na 100 man 
ehna nis al | noihud mar me dguiiedd Inrbagmac yaad- Tin 
moQ.nadnd 10 mi msrrache Adam aslsis nermditesilißinse zanıst. 12709 

: vamtlan Ri Kinn nina) Seren OnnER sid ao 


-UAI ss 






nt 


— — 
Du 











324 + -—- 2) — 
‘=. " LAURENTIUS TRUCHSESS A BONERSFELDEN, WoRy;ı. 
CIEN. CUSTOS, MOGUNTINEN. ET HERBIPOLEN. RCCII. 


SIARUM CANONICUS JUBILARIUS HOC VIVUS SIBI Moxı. 





— — —— * 


MENTUM FIERI FECIT, QUO NUNC CORPORE CONDITUR, 
VIXIT ANNIS LXX NENSIB. IT DIEB. XII. MORITUR ANNO 
DOMINI M.DXC (*) VII. XX. MENSIS -OCTOBRIS , 0s$\ 
EJUS SUB HOC SAXO REQUIESCUNT PIE IN DEO. 
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Die auf diefem Monument befindliche Anen fi nd: folgende, welche 
par denen ah rn or aa 


Braun 
— 
C*) Auf dieſem Denkmale iſt die Sterdiahle verfchrieben, welcher Fehlet ſich verrathet „- da Lautentiee⸗ 
70 Jadte ſolle gelebt haben, welcher, mie dekannt, an. 1486 feine Praͤbende erhalten bat: Wotaus 0 
ſchlieſſen waͤre, daß Er 120 und mehteten Jahten muͤſte sg baben, wenn Er nach diefer Zadlt an. 1:98 
geforben wäre, 
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Braun Truchſeß v. Catharina von. Moriz von Aurach. Barbara von 
Pomersfeldin. Schaumberg. Pfefferbalck (8). 
t 3 


J 





—— 








—— 


Albrecht Truchſeß von Pomersfelden. Catharina von Aurach. 
ES sung — be — — 
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Laurentius Truchſeß von Pomersfelden 


— 








Carolus a Thann Domkapitularherr und refpedive: Domderbant zu Wirz⸗ 
burg und Eichſtaͤdt, gelangte auf das hohe Domftift zu MWirburg 
1488, war Domdechant zu Wirzburg vom Jahre 1507 big 1509. Er 
farb im Jahre 1523 den ıı November, und liegt im Kapitelhaufe in 
der zten Keihe unter dem z8ten Steine begraben, wo dermalen nichts 
als —— al und das Thannifhe Wappen zu fehen; 
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Ss3 Deſſen 


() Die von Pfeſſerbalck find uralte erlofchene Fränkifche Edeleute, deren Wappen im Ruͤrnbergiſchen 
Wappenduche, 77 Blate, II Th, mit jenem übereinfoniniend fich dotfindet. 
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Deſſen Anen ſind: 


Friz von der Margareth v. Schliz, Caſpar v. Stein zu Margareth von 
Tann. genannt Goͤrz. Nordheim. Born. 
„Melchior von der Tann, Dorothea von Stein zu Nordheim, 

















Earl von der Tann. 


Ernfridus a Seldeneck ward Domherr zu Wirzburg 1490, und Biſchofs 
Lorenzen Vicarius Generalis. Er farb ven 8 April 1520 , und liegt 
im Kawitelhaufe in der erften Reihe unter dem ı7ten Steine mit fol: 
gender Umfihrift: 

- -.- ET DEHINC M.CCCCC.XX. IN DIE PASCE VI. 
APRIL. ERNFRIDUS IN SPIRITUALIBUS VICARIUS GENE- 
RALIS, A\NBO EX NOBILI FAMILIA DE SELDENECK CA. 


NONICI HUJUS ECCLESIE - - - - - - 
MWolfeam In diefem Grabe ift vorhero Welframus von Seldeneck, fo im 
— Jahre 1440 verſtorben, geleget worden. Auf dem Leichenſtein iſt 
eneck, 


Domherr unten das Seldeneckiſche Mappen mit den 2 Balken, neben an den 
4 Ecken die 4 Anen, deren 2 oberffen vertreten, jedoch aus beykom— 
menden Anenbaume einigermafen erfezet find : 
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Philipp von Sels N. Horneckinn Georg von Vell- Margaretha von 











deneck. v. Hornberg. berg. Weinſperg. 
gs — 
Philipp von Seldeneck. Margaretha von Bellberg. 
Ge — — — — 




















DT 
Ernfrid von Seldeneck. 


Joannes a Lichtenftein (a) nahme Befis feiner Dompräbende im Sahre 
1490 , ward 1505 Landrichter des Herzogtums Sranfen , und Dome 
füfter, dann 1535 Jubileus. Er fiarb Dienftage den 20 November 
1538, und ift in der 4ten Neihe unter dem 4ten Steine beerdiget, 
worauf folsende Denffchrift und vier Anen eingehauen : 

ANNO DNI 1538. DECESSIT AB HOC S/ECULO LUGU- 
BRI VENERABILIS NEC NON CIRCUMSPECTUS VIR AC 


DNg JOANNES DE LICHTENSTEIN HUJUS ECCLESIE CA- 
NONICUS ET JUBILAEUS. 
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C(a) Diefe von Lichtenſtein find uralten Fraͤnkiſchen adelichen Herkommens, mie Sie dann ſchon 1080 
Be Turniere deſuchet, und find wegen ihren anſehnlichen Kitteralitern der unmittelbaren Keichsfrenen Rit⸗ 
Berfchaft Landes zu Franken, Orts Baunach einverleibet. ie find mit dem Hocifirfil. Haufe von Lich⸗ 
genfein nicht zu vermengen, dadero Sie auch ein anders Wappen führen, welches in ſeinen Farben im Nürus 
bergifchen Waprenbuche, ı Th, 100 Blates, hetaldiſch ausgedrückt zu finden. 
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328 Bm elle ren 
Innwendig um den Kopf der Bildniß herum ift zu leſen: 
VIGESIMA MARTIS MENSIS NOVENMBRIS, CUJUS AN 
DEO VIVAT. 


. Die Anen find der Geburts-Drdnung nad) alfo bengefezet; 
N, von Lichtenftein, Hund v. Wenk⸗ N. von Wallene N. von Ravened 





heim, tod. 
Heinz von Lichtenſtein. N. von Wallenrod, 
Tr Te — — — 





— gr 
Sohannes von Lichtenſtein. 


Philippus Comes Palatinus, geboren 1467, nahme Beſitz als Domberr :u 


Wirzburg 1497 den 14 Movember. Er refignirte wieder den ı; 


Sebr. 1509, 


Deffen Durchlaudtiafte Anen ſind Diefe : 
Rupertus Kur- Elifabetb Fridrich Gr. N. N. 





fuͤrſt und Roͤm. Burgar,zu v. Veldenz. Croy. de Craon. von Vaude- vonkar- 
Kalſer. Nürnberg. mont. corrt. 
3 — — — 





ER N * — Fer 
Sterhanus Pfaljgraf.. Anna Grafvon Velden. Antonius GrafdeCroy. Margareth Gräfin 
: * de Vaudemont. 
SE 0 Vo I111 
Ludwich der Schwarie, Pfal;graf. Johanna Graͤfinn de Croy. 
—— 





— 


— — 

















mn 


— = A , 
Philipp Pfalzgraf am Rhein. 


‘ Fridericus Dux Saxonie , geboren 1463 den 17 San, , erhielte auf dem 

hohen Domftifte zu Wirzburg ein Canonicat, welches Er den 3 July 
1498 wieder abgetreten, und feinem Heren Dater als vierter Kur: 
fürft zu Sachſen fuccedirte. Er ftarb auf dem Schloß Lochau nod 
unvermählt in einem Alter von 62 Jahren, 4 Monaten weniger 12 
Taͤge, und liegt zu Wittenberg begraben. 


Folgende waren veffen Durchlauchtigften Anen : 


Friderich Kurs Catharina Ernſt Erzhet⸗ Cimburgis Ernſt Herzog Eliſabeth Hers Ericus Herr Elifaberd 
fürkiu  Heriosinzu jog zu Oeſter⸗ Tochter in Bapern. 














joginn zu dog zu Herigin 
Sachſen. Braun⸗ reich.  Ziemotini Meyland. Braun⸗ zu Braun⸗ 
ſchweig. in Maſovien. ſchweig. frei 
— — — — BE meh. > — 
Fridrich Kurfürft zu Margareth Erzhergoginn Albert II Herzog in Anna Herjoginn m 
Sachſen. au Defterreich, Baperı. Braunfchneigs 
=,’ — 








— — 








Ernſt Kurfuͤrſt iu Sachſen. Eliſabeth Herzoginn in Badern. 
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Cafımirus Marchio — wurde im — 1491 unter die 
Zahle der Domherren zu Wirzburg aufgenommen und reſignittt 


c- wieder den 30 April 1507. Deſſen Durchlauchtigſten Anen beſtun— 
den in folgenden: 
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NINA 


Joannes de - Margaretha Antonius Gr. Matia 


a ee ee — 









ech ie Vo Wied a, ar En Ha: la R 
a KNIE Mich RR BR RA 
ums were. ine 9 af, a m a pr | 






’ —* 110.7 — 
F — —— Ri and 
nun nn f —— ug 


AH 





TG — 3 * — 
> ‚gie — Sag. ; A Ne 
NEM 

a ae 

Auf g md 3d Anh „aninonad An pin ug smagR nAag | 

u asiois Ela mind? mind mans) An. ensignisndu Todolu BUuE 

kan uno AakbiD ms Tun dual ıd sieh nn ie 

zu player arena > var? cB au Ja uno mt hen 

watagoo —— | i 


nr ern u c,; m 1 


ers) u Es 
hen gen wire men mh ‚männer M mare he 


ar a hi a und E07 y 
ai nei 1 Rn. u 
m a He re % 





”s minu zog sr mi —S um 
Nrngflar on ı nommanısgiun eruägrießt wu Per 0 ing. J 
ui an RR, —* ort * og nd au RN N 
Rene EN A 

rn " A el 


San ar re RR neh Woran 


[1 De De —* a en Den. u. bed Ken —n en 1 IR PN | 
" “J — * WEBER N FT De 4 — — * — „ed \ 
—*8 Be. MU % 

‘ 0 


— äü—— aeg ——— NETTER 


u ae 


— — 


— 








2— 329 








geiterich Mara: Elifaberb Friterich Kur⸗ Margareth Jagello Her Sorhla Marg- Albertus Elifaberh 
graf sa Btan⸗ Herioamn fuͤrſt zu Eriherioginn ;jog in er gräfinnin Roͤmiſcher Königl. Boͤh⸗ 
deuburg, in Tagen. Sachſen. imDehers: thauen. ' Meilfen. Karfer. miſche Brins 
ride... en, jefinn, 
— —l_ us) — 
aAlbertus Achilles Marggt. Anna Kurprineſſinn aus Caſimir Königin Pohleu. Eliſabeth Kaiferl. Prins 


ja Btandenburg > Sachſen. eſſinn. 
ai Doch f 


: y — a 
Fridcrich Darggraf iu Brandenburg. Sophia Prineſſinn son Poblen. 


—— 
ee ———— zu Brandenburg. 




















Petrus ab Auſſees (a) wurde an. 1493 den 25 April als Domkerr zu 
Wirzburg aufgeſchworen, den July 1520 als Domdechant gewaͤhlet, 
war Doctor der Rechten, Kaiſerl. Rath, und Wirzburgiſcher Kanzler, 
und 1512 Biſchofs Lorenzen Geſandter und Redner bey allgemeiner 
Reichsvetſammlung zu Trier; Er war auch Probſt des adelichen 
Ritterſtiftes zu Komburg, und Dom⸗Cuſtos zu Wirzburg. Er gienge 
zu der Krone ber Ewigkeit ab den 19 April 1522, Sein erblaßter 
Leichnam wurde im hohen Dom zur Erde beſtattet wo auch ſein 
Sterbmal aus Metall gegoſſen aufgerichtet iſt, und folgende Umſchrift 
beſagt: Re : | | \ | 

ANNO DOMIN] M.D.XXU. DIE XIX APRIL. OBIT RE- 

VERENDUS PATER DOMINUS PETRUS. 22 AUFSESS 

HUJDS \ „HERBIPN. DECANUS —— — BAMBERG. 

CATH. _ECCL. CAPIZ ULARSS, CU} us ANIMA REQUIES- 

CAT IN PACE. 

ee En e Seine Anen find: 


Eonrad von Ama von Peter von  -R. Eberhard von Anna von Hans Neufick⸗ Barbara 
Aufſees. Ehenheim. Thuͤngfeld. Sid. Veſtenberg. der, genannt von Nu—⸗ 





; — Stuͤrmer. ſtelbach. 
Fe 
Sodarmes von Aufſeß. Agatha son Thungfold. Nicolaus von Giech. Batdara Neuſtetterinn, 
ARE genannt Stärmerinns- 
ul m ln 
nn Benng von Auffees. — Asnes von ich, 
ES ER... — von — — Mi & 
» > 
07 — Bar On «3, * ze ... - — Fri — 








(a) Diefes dermalen in imenen Haupslinien blühende Stiftes Turmiers amd Rittermälge Gefchleche 
der Srepherren von Auffeed- gebort unter dem ummittelbaren freven Reichs-Adel zu Franken, keineswegs 
aber, wie von einigen angegeben wird, ‚gu dem KRheinländifchen Bon diefem iſt auch eine Branche im gräfs 
Üsen Siaude durch Ableden Karl Sigmunds Grafen uud Herrn won Aufſets 1745 aurblähet, 
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Fridericus de Redwiz gelangte zu einem Canonicat auf dem bohen 
Domfifte zu Wirzburg im Jahre 1494 den 11 März, welches Er 

auch den 12 Auguft 1503 wieder verlaffen hat, 

Er Er führte nachftehende Anen : 


Eherhard Marſchall Eliſabeth Stache- N. Marſchall von N. Zoblinn von 
— von Redwiz. linn v. Stacheleck. — Ebnet. Giebelſtatt. 





— — 
Wolf Marſchall von Redwiz. Eliſabeth Marſchallinn von Ebnet. 





Friderich von Redwiz. 


Otto de Milz Domherr zu Witzburg 1494. Er ſtarb 1513 den 29 
Auguſt. Won ihm findet ſich kein Grabſtein vor. Weilen Er ein 
Bruder obigen Conraden von Milz iſt, jo führet Er auch nämlich 
Anen, welche oben Seite 315 nachzuſehen ſind. ia 
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laternus de Herbilſtatt wurde im Jahre 1494 den 15 Febr. als Dom— 


herr aufgenommen. Er ſtarb den 19 December 1512, und liegt im 
Kapitelhauſe in der dritten Reihe unter dem 22ten Steine. Das 
graue Altertum hat uns- nichts als eine prieſterliche Bildniß, Das 
Herbilfiattifche Wappen, und nachfolgendes von feiner Leichenfchrift 


zuruͤckgelaſſen: 
- - - - STADT CANONICUS HERBIPOLEN. 
CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE AMEN. 


Deffen Anen find : 


Meter von Agnes von Hans von Koͤ- Chriſtina Heinrich von Anna Fuch- Helnrichvon Chriftina 
Herbilſtadt. Kolhauſen. nigvfeld. von Hirſch- Steinau ger innr.Durg Bidbta. Fuchſinn. 
heyd. nañtẽteinrtuck. deeitbach. 

er je Er u mn un ge > 
Geurg von Herbilſtadt. Barbara von Königsfeld. Conrad von Eteinau,ges Gutta don Tıbras 


nannt Steintuck. 
—— — En | 


Saar NEE ee ET — — 
Bartholomaͤus von Herbilſtadt. Barbara von Steinau, genannt Steintuck. 
—— ——2 


—— — 
Matern von Herbilfindt, 
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Bruno Truchfefs erhielte im Sahre 1494 eine Dompräbenvde, welche ; 


— — anne 


den 7 April 1495 wieder reſignirte. Da weder der Leichenſtein no 
der Beyname feines Haufes vorzufinden war , fo ift auch nicht m! 


lich, einen ficheren Anenbaum von ihm zu liefern. 


Wolframus de Redwiz wurde als Domherr den29 Detober 1494 :. 
Wirzburg aufgenommen, mare auch Domberr zu Bamberg , un: 
ftarb den ı December 1521, 


Seine Anen waren : 


Eberhard von BVeatrirvonziiir. MorſchEliſabeth von Fridrich Foͤrtſch Urſula den Conrad von Chriſtin 





























Redwiz. Stacheleck. d, Er Herbilſtadt. von Turnau. Wallenrod. Bickenbach. Fiſchdetn. 
— ⸗ —. ⸗ Se 5; lee SE 
Wolf Marfıhal von Elifabeth Marſchallinn Hand Foͤrtſch von Ehriftina von E; 

Redwij. von Ebnet. Zurnau. denbach, 
Vo — — — 
Martin von Redwil. Anna Foͤrtſchinn von Turnau. 


— — ñ — — —— — — — — — — 


Wolfram von Redwiz. 


B. Rus Biſchof Rudolph hatte 29 Jahren bis in jein graues Alter die Buͤrde fei: 

nes arnıen und verſchuldeten Biſtums getragen. Die Schmerzen 
eines Steines, ſo von befonderer Seife war, waren die Urſache ſei— 
nes Todes, ſo auf einem Mittwoche den 29. April 1495ten Sjahres er: |; 
folget ıft: Sein erbleichter Leichnam wurde im hohen Dom ohnweit 
der Kanzel beygeſez et. Auf dem Grabe wurde ein von Mefling ge 
goſſenes Sterbmal geleget, worauf deffen vier Dinen ‚, und nadjfol- 
gende Umfchrift zu lefen : 


; 
ANNO DOMINI M.CCCC.XCY. DIE MERCURI] PENUL- 
TIMA APRILIS OBIIT REVERENDUS IN CHRISTO PA- 
TER ET DOMINUS D. RUDOLPHUS DE SCHERENBERG 
EPISCOPUS HERBIPOLENSIS FRANCLEQUE ORIENTALIS 
DUX CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE AMEN. 


Naͤchſt diefem Grabe ift ein vom roͤthlichten Marmor ſehr fein 
ausgearbeites groſſes Monument an einem Pfeiler angemacht, worauf 
eine biſchoͤfliche Bildniß, deſſen vier Anen und nachſtehende Leichen: 
fhrift, fo Dodor Sun damaliger Dechant zum Neuenmünfter ver’ 


fertiget, auögehauen find gi. ne m 
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RUDOLPIIO DE SCHERENBERG EPISCOPO HERBIPOL. 
ERANCONNE DUCI SUMMO IN OMNI VIRTUTUM GENERE 
VIRO, PRUDENTIA VERO ATQUE CONSILIO ADMIRABILL, 
Qui EPISCOPATUM HERBIPOLEN. OB MALITIAM TEM- 
PORUN CREDITORIBUS OPPIGNORATUM ATQUE SER- 
VIENTEM NEXU ZERIS ALIENI SOLUTO IN PRISTINUM 
STATUM DIGNITATEMQUE RESTITUIT , UT ECCLESIAM 
HERBIPOLEN. NON TANM ADMNINISTRASSE, QUAM FUN- 
DASSE VIDERI POSSIT, PACIS TAM STUDIOSUS FUIT, UT 
EAN SAÄPE VEL PECUNIA ET INIQUISSIMIS CONDITIO- 
NIBUS INPETRARET , DIETA ET VITE MODERATIONE 
AD SUMMAM JETATEM PERVENIT. ' OBIT AN. D. 
M.CCCC.XCV° II KALEND. APRIL. (a) INGENS AC PREE- 

CLARUM OMNIUM SUCCESSORUM SUORUM EXEMPLUM 

' Weiter unten iſt zu leſen: 
QUOD FUERAT CAPTZE QUONDAM TIBI ROMA CAMILLUS 
HOC TIBI RUDOLPHUS DUX FUIT HERBIPOLIS! 
ILLE URBEM EXTURSIT GALLORUM E FAUCIBUS: HIC TE 
. SER VIE NEXU FOENERIS ERIPUIT. 








Diefe ek enthaltet genugfam das Lob dieſes preismürs 
digen Regenten; Dahero haltet man weitſchichtigere Ausdrücke für 
unnöthig. | zu beklagen ift, daß dieſes fo fürtrefliche Geſchlecht durch 
Biſchof Rudol lphen, welcher ſeinen Schild mit zu Grabe genommen, 
gaͤnzlich erloſchen ſey, und dadurch uns mehrere ſo ſorgſame Vaͤter 
des Vaterlandes entjogen hat. — 


ee Seire adeliche Anen waren gegenwärtige: 


Ludolph von Sche Agnes von Ele Richard von Maß⸗Anna von 





renberz. „  bofftein. bach (6). Schaumberg. 
Hansi von. — Anna von Maßbach. 
— 7 * — — Rudolph von Sherenbets. — 
* ir — nisse as L 2 ‘ 
U a TE Lau⸗ 
— — ⸗ — ——— wu... 











— a Oniäinalf ſchriſt lautet AN-CAL- APRIL, Welchet Fehler von dem Steinmejen mag entſtanden 
ſeon, weil Biſchof Rudeldh⸗ im Upril gefiorben » ſo mepute Er, day ſtatt MI CaL. MAIL, APRIL, * 
geſeren wicdin. Jene Sankt, ſo auf, * — Wenament iu ihr Gummet mit allen Geſchicht⸗ 
ſchreibern eberein, E | | 
(db) Dies erlofihene Bräntiär adeliche Etift Ri ee and immediate oeſdiecht iR nicht mit tem 
Shrintänkifäen erlofepenen von Mosbach ju verznengen. Deſſen ‚kisere Gluꝛ deſuet das frepherrliche 
Etift· Nitlermaͤſige und unmistelbare Geflecht son Geismar, 
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Sonate. 
der fechzigite Bifchof, 


us dem uralt-Fraͤnkiſchen Stift Turnier 8. 
und Nittermäfigen Reichs unmittelbaren Haufe Bibean 





deren Edlen von Bibra, fo heut zu Tage in verſchiedenen Aeſten 
im Keichsfreyherren » Stande fortblühet. 

Sein durdydringender Geift und erhabener Derftand erhoben ihn 
am ı2ten May 1495 auf den Herzogliche Sränkifhen Thron , da Er 
nut 6 und ı halbes Jahr Domherr geweſen. Deswegen hatten auch 
die Stände ded Reiches auf feinem Nathe und Ausfage ein befonders 
Auffehen, und beym Kaifer Marimilian ware Er in vorzuglichfter 


Achtung. 
Unter feiner löblichen Regierung waren folgende Domherren : 


Fabianus de Seinsheim erhielte Beſitz feines erhaltenen Praͤbendes den 
21 July 1495, welches Er wieder den 31 Dctober nämlichen Sahres 
verlaffenhat, Er farb im Sahre 1540 am St. Thomas= Tage zu Erlad), 
wo Er auch) nächft feinem aufgerichtefen Epitaphio begraben liegt, 
Er bewiefe folgende Anen, die mit jenen auf Are Grabfteine übers 
einftimmen : 


Condad von R. Schentinn R.v. Grum⸗ N, Zoblim Friz don Gun: Anna von Heinrich von R, Neuſtet⸗ 
Geinsbeim. von Geyern, bach. von Giebel delsheim. Kirchberg. Sundheim. terinn,genase 


Rat. = 3 Stürnerinne 


Sl oje _c. — 











—— — Tan Va; —— — 
Erdinger von Seinsheim. Martha von Grumbach Hans von Gundelcheim. Chriſtina von Sundheim⸗ 
——— — — — —— 


Philipp von Seinsheim. Urfula von Gundelsheint. 





Stan von Seinsheim, 


Joannes Fuchs de Bimbach ward Domhert den 21 October 1495, und 
fiarb ald Dom-Cuſtos den ı May 1523, 


Deffen Anen find folgender 


RR Ne er Ss Hansvon SE Ndvon Bil Heinrich von N. won 
Euch. Roſenders. Wide Molfstel. cingen mOps fenbeim. Hedenſtein. Sicktan. 


yerheum, Te nn a? = 


Georg Fuchs, Znna von Bidta. 3 von Sickingen. anntta von Syohenfrinte” 





—- — — 
Sebannes Fuchs von Bimbach. Eliſabetha von Sieingen, 





Johannes Fuchs von Bimbach. 
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Diie Umſchrift iſt⸗ 

ANNO DNI M.D.XXU. DIE PERO PRIMA MASI O 
VENERABILIS VIR DNS FOANNES FUCHS DE BIMB.acıı 

... CANONICUS ET CUSTOS ECCLESIZE HUFUS:, Ccuyus | 

' W4NIMA REQUIESCAT IN PACE. 
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Albertus Comes de Hohenlohe, geboren den 26 Sept. 1478, wurde 
den 31 October 1495 als Domherr aufgeſchworen, ware auch zu 
Speyer praͤbendiret, und reſignirte feine Canonicate den 12 Auguſt 
1504. Er ſtarb den 29 Auguſt 1551, 
am Deſſen hohe Anen waren folgende: 

Albrecht Graf Euſabeth FtiedtichSt. Eudhemia Her⸗ Eberhard Gr. Hentica Amadeus Her: Maria dac⸗ 


von Hobenz Graͤfinn v. vonDestins zoginn v. Muͤn⸗ u Wirtens @r.v.Möme gogin jeſſinn aus 
lode. Hanau. gen. ſterbetg. berg. pelgatd. Gavopen, Burernd. 
— 


— — — 


ee Eu a 
Craft Grafv. Dee Margarerdo Sräfinn von Ulrich Grafvon Wis Margatetha Prinicſſina 


Dettingen, tenberg, — * von Sadoden. 
Ctaft Graf won Hohenlohe Selena Gräfinn von Mirtenberg. J 
— — — — — — — 





— — 
Albert Graf von Hohenlohe. 
ei. Ale- 
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ee de Redwiz erhielte eine Dompräbende zu Wirzburg den 21 
eember 1495, weldye Er den 3 April 1509 wieder verließe, und 
war im Jahre 1520 noch am eben. Seine Anen find bey feinem 
Bruder Wolfram von Redwiz, Seite 332, ſchon angemerket. 


Wilhelmus ab Eyb, geboren 1483, wurde als Dombherr zu Wirzburg 
den 18 Map 1497 aufgenommen, und gienge den 1 San. 1512 aus 
diefem Zeitlichen in das Ewige ab. 

Seine Anen find nachſtehende. 


Martin don Elifabethvon Peter von Margareth Johannes von Auna von Ludwich von Aanes von 



































End. Schweiningen. Helmſtadt. von Mur. Knd ringen, Stein. Etation. Graveneck. 
— — — — — Nr — — a 
Conrad von End, Elisabeth von Helm; dadt. Eonrad von Knoͤringen. Afta von Etation, 

r — — — 
Johannes von Enb. “ Anna von Kuöringen, 
— — — — — — — 


Wilhelm von Eyb, 


Mauritius a Bibra erhielte auf dem hohen Domftifte zu Wirsburg den 
10 Dt. 1497 eine Dompräbende , und noch) eine zu Damberg im Sahre 
1500; Er ware auch Cuftos im adelichen Nitterftifte zu St. Burkard 
in Wirzburg, und ſtarb Dafelbfien den g Nov. 1528. Seine Ruhe⸗ 
ftatt ift in der dritten Reihe im Kapitelhaufe unter dem 24ten Steine, 
welcher ſehr abgetreten, und bey Beerdigung Jacobs von Bibra wurde 
defien Leihenfärift aus Meffing Darauf befefliget. - Morisens von 
Bibra Leichenfihrift ift an dem Rande folgende: 

ae i 
ANNO. 135298. DIE g. MENSIS NOVEMBRIS OBIT- - - - - 
. MAURICIUS DE BIBRA BAMBERG. ET H- - -- CANONI- 


‚ CUS, CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE, 


Die mittlere Schrift wird unten ben Jacob von Bibra folgen. 
Die darauf befindliche, und kaum mehr zu erfennende vier Anen 
„find im beygeſez ten Anenbaume zu erſehen: 


Georg don Sophia Voi⸗ PeterSchenk AgathaSchen- Georg Zoͤllnet Siſabetd Berthold von Suſanna 























Bibra. tinn don dvon Schen- dinn von von Roten- vonder Bibta. von der 
Saliburg. kenwald. Schweinsberg. fian, Tann. Kerr, 
Hans von Bibra. Wargareth Schenkinn ron Bernard Zoͤllner von Catharina von Bibras 
* Schenkenwald. Noten ſtein 
— F — 
— Chrift Eva Ziun Kotenfein, 
riftoph von Bibra. va Zöllnerinn von Rotenſtein. 
— — — 


Moriz von Bibra, — => 
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Pre fonft aud) ——— a Grumbach de Eitenteld, erhielte Be 
” fig feines Präbendes auf dem hohen Domftifte zu Wirzburg den 
— 2 März 1498 , und war Domſcholaſter und Landrichter des Her 
jogtums Franken. Et verfihiede im Sjahre 1525 den 8 Auguft, und 
wurde im Kapitelhaufe in dem 4ten Khörlein unter dem Altar br 
i graben , deffen Stein ift im Jahre 1774 berfürgenommen, und ned 
an Eeinem Orte verwahret tworden. Auf diefem Steine ift eine priv 
fterliche Biloniß, zum Zeichen, daß Er Priefter gemefen, An den 
vier Eden zeigen ficd) die vier Anen, welche hier u genealogiſchet 
Ordnung beygeſezet ſind: 


N, von Grum⸗ N. von Der N. von Gnot⸗ N. von N. Fuchs von N. von A- N. Truchſeß d. N. der 


44 














bad. flendetz. ſtadt. Seinsheim. Dornheim. dolzheim. Baidersheim. Schaum Er 
— — — —— * Vet 
N. von Grumbach. MR, don Gnotſtadt. N. Fuchs von Dornzeim. NM. Truchfeſſinn vo 
— Baldersbrim- 
An A—— — 
Carl von Grumbach iu Eſtenfeld. Margaretha Fuhfinn von Dorndeim. 








Wipert von Grumbach zu Eſtenfeld. 
Deſſen 


risk dk ne en a aaa ann m A 





* “x — —* | 
A eh u wre 
aa TE — —— end 













2 j iR et 4 rin 4 


ie N N — 
2 sh * vr At J 

Ye . 44 

J AMa wa 9— Eur) “ 

a 4 

ib ah Weir —* 


Mian⸗ erridl 
u gugehtt ui sihhmnnOR modad md. Yun Arämsdlist Boris ai“ Mr 
ac ann asien a oa got Ant 1 aarr nſte e 
nu Muß A tn 2008 indot uni sasichlene 39 mine Ama 
34 alIE as mim. miehrädzt map mod ai Stundlstignn mi san _ 
Yan und. santnansmuhnd HITE srcn an Air umpe mon 
sing uni AR suis ameia dut „midsant Inndbamse 130 mania) Ps 
es a ampeng ir 1D Res aa 
HElipolostrag a ie me ud ne Ma / 
3 | ‚ and 2arioansd Anunslk.) or 


a. east Mnenn.se mer * wanna on Se u) 
——— anna md — — — 


ee — 





EL 339 

Deſſen Leichenſchrift, ſo am Rande etwas ſchwer zu lefen, ift mit 

klaͤteren Buchſtaben biehergefezet : 

ANNO DNI 1525 OCTAVA MENSIS AUGUSTI OBIT VE- 
NERABILIS ET CIRCUMSPECTUS VIR DCMINUS BIPERTUS 
DE GRUMBACH DE ESTENFELD, CANONICUS ET SCHO- 
LASTICUS HUJUS ECCLESIE HERBIPOL. AC DUCATUS 
FRANCIE ORIENTALIS JUDEX , CUJUS ANIMA IN PACE 
REQUIESCAT AMEN. 
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Georgius Marchio Brandenburgicus den 30 März 1498 ald Domherr 
zu Wirzburg aufgefchmworen, refignirte aber wiederum den 29 Auguft 
1506, und fiarb den 27 December 1543, 


Uuz Deſſen 
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Deffen Durchlauchtigften Anen waren: 
Griderich Burge Elifaberh Friderich Kurs Margareth Jagello Her⸗ GophiaMargs Albert Roͤm. Eliſaberd 






































Graf zu Nuͤrn⸗ Herzoginn fuͤrſt zu Erjberjogein zog in Lie gruaͤfinn in Kaiſet. Kafın,n.-, 
berg. in Banern, Sachſen. Deflerreih, thauen. Meilen, Böhm, Yr--, 
— — — — ee ES = NE RE 8 leſſinn 
Albert Achilles Marggraf Unna Kurprimzeilinn aus Eafimir König in Elifabeth Kaiferl, Dein; 
iu Brandenburg, Sachſen. Yohlen. jeſſinn. 
m ⸗— ar — —— - — — 
Friderich Marggraf zu Brantenburg. Sophia Koͤnigl. Prinzejiinn aus Pohlen. 
— — — — — — — — e — ⸗ 
Georg Marggraf zu Brandenburg, 


Georgius a Grumbach de Eftenfeld (a), ein Bruder vorigen Bipertens 
von Grumbach, empfinge Befis feines Prübenves den 23 Zul, 1498, 
gienge 1513 zu Kapitel, und farb ald Erzpriefter den 12 Juny 1530. 
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- @) Brufchius jeiget uns durch Nie uralten Fraͤnkiſchen Verfe, daß dies Gefchlecht, ſo mit denen von Te 


Prel einerlep Urfprundes , Schildes und Helmes iſt, eines der anfehnlichiten Fraͤnkiſchen Geſchlechte ver 


fe9, fo nunmehro gänzlich erlofiben ıf : Eee 


Ehenbeimer bie Stoͤlzſte. 
.n Grumbarber die Reichſte. 
7 Seckeudorf die Meile 
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Er war nächft feinem Bruder im vierten Khörlein im Kapitelhaufe 
begraben. Beine Anen find oben Seite 338 zu ſehen, und bat deſſen 
Leichenſtein folgende Umſchrift: | 
ANNO DNI 1530. DUODECIMA DIE MENSIS $UNN 
OBIUT FENERABILBS ET CIRCUMSPECTUS VIR DNS 
GEORGIUS DE GRUMBACH EX ESTENFELD CANONI 
CUS ET ARCHIDLACONUS HUFUS ECCLESIE: HERBIPO- 
LENSIS, CUXUS ANIMA REQUIESCAT IN P.ACE, AMEN. 


Leonardus ab Egloftein, beever Rechten Doctor, wurde den 4 März 
1499 als Domherr zu Wirzburg aufgenommen, und gienge 1513 zu 
Kapitel; Er war aud Domfapitular und Domfcholafter zu Bamberg, 
Seinen Lebenslauf endigte Er zu Bamberg den 15 San, 1514, wie 
wir auf feinem £eichenfteine zu Bamberg im hohen Dom aufgezeichs 
net ſehen, welcher aud) deffen vier naͤchſte Anen enthaltet, und find 
diefe nachfolgende; 


Hartungvon Amalia Ruch: Zring Zoͤllner Sorbiavon Küdigerven Vardara von Hans von Kunigundo, 
Egtofitein. lerin. v. Rotenſtein. Grumbach. Künfperg. Lichtenſtein. Plaſſenderg. Eltershoferte 
— — — 



































——— —— 
Albrebt von Eglofſtein. Eliſabeth Zölnerinn. Friderich von Künfperg,. Anna von Plajjenberg, 
SV er — 
Wolftam von Eglofſtein. Margaretha von Künfperg- 








SR Leonard von Eglofſtein. 


Eucharius a Thüngen, geboren 1454, erhielte im Jahre 1501 den 12 
San. auf. dem hoben Domftifte za Wirzburg eine Praͤbende, und 
wurde 1514 als Kapitular aufgenommen, war Domfcolafter, und 
Probft zu St. Durkard. Er farb den ı Auguft 1540, und wurde 
im Kapitelhaufe in ver 4ten Weihe unter dem ıten Steine geleget, 
welcher folgende Anen enthaltet, deren Vornamen und oberfie Reihe 
aus verfchiedenen Nachrichten erfezet find: 


Hans v. Eliſabeth Voi- Johann Ruͤd Anna von KüdigerSizeld,. Kunigund Conraddon Barbara 9, 
Thbuͤngen. tinn v. Rieneck. v. Collenberg. Seinsheim. Mergentheim. v. Schweigern. Muͤlhofen. Rhein. 






































— — A — - E — 
Erdard von Thüngen. Unna Ruͤdinn von Wilhelm Ehiel von Eva von Mülhofen (2). 
Eolienberg. R Mergentheim. 
GC — ce — 
Meiprecht von Thüngen. Anna Elijlinn von Mergentheim, 
—— — 
Eucharius von Thuͤngen. 
uu3 Die 
— — 








Ta) Die son Muͤlhofen gehören zu dem unmitteldaren freven Reichs-Adel im Unter-Elſaß. Ihr Wapd⸗ 
den, jo dem Begenwärtigen gleichförinig , führet Herzog im feiner Elſaßiſchen Khronif , Geite 101, any 
mit dem auch das Nürnbergiſche Wappenduch, Blat iıas, U Theiles, Übereinkimmet, Sie waren auch 
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3422 ¶ 
Die Umſchrift auf ſeinem Leichenſteine iſt: 

ANNO DNI 1540. DIE PRIMA MENSIS AUGUSTI oRıır 
REVERENDUS DNS EUCHARIUS DE THUNGEN HUjt, 
MAJORIS CANONICUS AC S. BURCHARDI HEREN. ECCL: 
SIARUM PR/EPOSITUS, CUJUS ANIMA DEO VIVAT. 
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Dieterich Theodoricus a Thüngen wurde im Jahre 1501 in die Gemeinſchaft der 13°: 


v. Thuͤn⸗ 
hg - Domperren zu Wirzburg , und 1514 als ein Kapitular aufgenom— 


men, dann jum Probften in dem Collegiatjlifte zum Neuenmuͤnſter, 
und 1538 den 23 Febr, zum Dechant des hohen Doms gewählt. 
Er verließe durd) der Tod diefe Stelle den 25 April 1540, und wurde 
im Rapitelhaufe in der ten Neihe unter dem zten Steine begraben, 
welcher nicht mehr vorhanden, jondern des Loth. Friderich Heriberten 
Sreyherrn von Dalbergs im Jahre 1720 — Stein enthaltet 
* noch folgende Umſchrift: 
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343 
ANNO 1540. 25 APRIL. OBIT D. D. THEODORICUS DE 
IHUNGEN HUJUS MAJORIS CANONICUS AC S. JOANNIS 

NOVI ECCLESIE PR/EPOSITUS, CUJUS ANIMA DEO VIVAT. 
Weilen diefe Grabſchrift feinen Chren » Titel als Domdechant 
nicht enthaltet, fo ift can; wahrfcheinlich, daß Er ſolche Wüurde noch 
bey feinem Leben refigniret habe ; Und ift um fo mehr zu glauben, da 
Melchior Zobel von Guttenberg den 6 März 1540 zum Domdechant 
ift gewählet worden. Deſſen Anen bier vorzulegen , finden wie 
überflüffig zu fenn, weilen diefelbe bey feinem Bruder Eucharien von 

Thüngen angemerfet find, 

Hieronymus Fuchs de Schweinshaupten ward Domherr zu Wirzburg Hieronye 
den 21 May 1501, und refigeirte wieder den 19 May 1502. Von — 
ihm iſt weiter nachzuſuchen. 

Wipertus ab Ehenheim erhielte Beſitz feines Praͤbendes den 5 October Wey— 





— precht v. 
501 5 gienge zu Kapitel 1515, und ſtarb den 28 Auguſt 1518, Ehen⸗ 
u | beim, 
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Seine Ruheftatt ift im Domherren = Begräbniffe in der ten Reibe 
unter dem sten Steine, auf welchem nachfolgende Anen und Um. 
- fhrift eingehauen find: 


! - 














Peter von Anna von Grum— Hans von Grum- Margaretha von 
Ehenheim,. bach. bach. Gundelsheim, 
— — m oa — * — — 
Hans von Ehenheim. Unna von Grumbach. 











— 





i V 
Wipert von Ehenheim. 


ANNO DNI M. VXVIII. DIE VERO XXVM. AUGUSTI 
OBIIT VENERABILIS DNS WIPERTUS DE - - - - » - Nicus 
HERBIPOLEN. CUJUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 


Daß dies die wahre Ruheſtatt dieſes Wenprechten von Ehenheim 
feye, beweifet die in ermeldter Begraͤbniſſe aufgehängte Tabell deren 
Grabſteine. 


* 


Hieronps Hieronymus Fuchs de Schweinshaupten murde 1502 den 21 May zum Iso: 
Fuchs. dmentenmale auf dem hohen Domflifte zu Wirzburg aufgeſchworen, 
und gienge 1515 zu Kapitel: Das Kaiferl, hohe Domftift zu Bam 
berg hat ihn gleichfalls in feinem Schoofe aufgenommen , alda Er 
auch den 10 Febr. 1541 verfiorben , und vafelbften im hohen Dom 
begraben liegt. Sein aufgerichtetes a zeiget ung nachftehender 

Anen ihre Wappen vor, 


Eberhard Fuchs Anna Truch- Andreas v. Elifaberh Bois Johann von Claravon Heinrich Fren: Margareth 
von Schweinss fen von Thüngen, tinn v. Rie- Rechberg. Montfort, herr von Gräfinnv. 











baupten. Weidauſen. ne. toͤffeln. berſtein. 
oo —— — — — => 
Georg Fuchs von Shweinss Margaretha von Thuͤngen. Seit von Rechberg. Margaretha Freyinn vor 
baupten, Stöffeln (a). 
_ > EEE — — 
Philipp Fuchs von Schweinshaupten. Margaretha von Rechberg. 
— —— — — — — — ——22 





F IN 
Hieronymus Suds von Schweinshaupten. 


Michael Michael de Seinsheim mar anfänglich in dem Schwanen = Kitter- Orden 
— aufgenommen, dieſen verwechſelte Er mit dem geiſtlichen Kreuze, da 
Er in dem hohen Dom zu Wirzburg im Jahre 1502 den 19 October 
ſich aufſchwoͤren ließe. Er war fuͤr das Fuͤrſtliche Hochſtift Wirzburg 
fo eingenommen, dag Er mit Einwilligung feiner Schweſter Marga— 
tethen , fo Friderich von Rechberg zum Gemal hatte, ihr eigentuͤm— 


liches 


— 


(3) Bon dem Altertume und Fürsreflichkeit dieſes frenherrlichen Seſchlechtes der Herten von Stoͤffel fann 
Doͤderlein in feiner gräfcch + Pappendeimijchen Yifforie, ITh. Seite78, Crufü Annal. Suey.Part. Ill, Liv. L 
nachgefglagen merden. Diefer alten Frepberren von Stoͤffel Stemmſchloß, gleichen Namens, liegt im Hega⸗ 
wilden dein Rhein und Donau, Ihr Wappen finder ſich im Nuͤrnbergiſchen Waprenduche, U Th. 30 Blut: 
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fh Dorf Unterbreid im Jahre 1517 dem ermeldten Hochſtifte lehn⸗ 
bar machte. Er gabe in der Biſchofswahle Conraden von Ihüngen 
als Kapitufar feine Stimme, Er wohnete aud) dem Heerzuge gegen 
die Unglaubigen bey ; Dahero Er den Orden dis heiligen Grabes 
truge, wie wir aus einer auf feine Verdienfte geprägte Münz erfehen, 
die auf einer Seite fein Urbifd mit der Umfchrift vorſtellet: MICHAEL 
DE SENSHAIM CANONICUS HERBIPO. Auf ver andern Seite 
das alte Stammmwanpen diefes heutigen Erlauchteften Reichsgraͤflichen 
Haufes mit dem Nitterzeichen dieſes Ritter-Ordens des heiligen Gra— 
bes Ca), und Umſchrifte: UTRIUSQUE ÄNLICHE MILES ANNO 
MDXXVIII. Das iſt: Er war ein Geiſtlicher und weltlicher Ritter. 





Hier müfjen wir uns nicht führen, wenn wir das Wappen nur 
mit den 3 Pfälen oder Saufen erblicfen, als wenn ein Abbruch oder 
Nachtheil diefem hohen Haufe zugienge. Wir müffen wiſſen, daß 
diefes einfache XBappen das uralte Stammmappen fen, welches durch 
Acquirirung der freyen Herrfchaften Hohenfottenheim , Seehaus, 
Marktbreid und Erlach ſchon in den graueften Zeiten den Reichsmatricul 

.. erhalten hat ; Folglich in den Comitiis unter den Sränfifchen Grafen 
Sitz und Stimme gehabt, wie in des Titl. Herren geiftlichen Regie— 
tungs:Präfiventens Freyherrn von Erthal Wirzburgifchen Muͤnzkabi— 
net folgendes Gepräg vom 1664ten Sahre befiärket, Die Abänderung 
dieſes darauf befindlichen vermehrten Wappens ift Feine Urſache des 
Grafenranges, fondern eine Gütervermehrung , mie dann die beiden 
ſchwarzen gefrönten Eber im goldenen Felde die Herrfchaft, oder viele 
mehr die Herren von Sinding bedeuten, auch nicht den Namen, 

NED: ih A wie 


—_ 
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(a) Dieſer Ritter⸗Orden, worunter Kaiſer, Könige und Fuͤrſten fich begaben, hatte Botfrid von 


- Qullion und Balduin, fein Bruder, errichtet, da Sie Lie reanlirten Khorberren des heiligen Auguſtinus zu 


Jetuſaleni von dem jährlichen Tribut, den Sie den Zaracenen ben Dem beiliyen Grabe zahlen. mufen, befregesen. 
Die Tapferkeit dieſer Ritter ermarbe den Ehriften viele Pld;e in Paleſfuna; Allein, ben entfiandener Untinigkeis 
anter den Chriſten, muſten dieſe Nıtter ibren Feinden weichen, und nach Stalien jieben , allwo fie ſich im 


derußen nicdetließen, und dem Johanniter - Kittern einverleibet wurden. 
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wie einige Alberen, Sawesheim, woraus zulest Sensheim oder aus 
y Seinsheim gefloſſen, anzeigen. Es iſt vielmehr bekannt, daß Georg Lud— 
wich Freyherr von Seinsheim der berühmte Obriſte der katholiſchen tig a, 
x „1563 diefe in Niederbayern ohnweit Straubing liegende. anfehnliche 
Herrſchaft von den Srenherren von Stauf und Lerchenfeld erkaufet 
sic habe, ; Er — VaGae 





Den 6 Sehr. 1529 murde dieſer zweyfache Ritter von dem Tode 


bekaͤmpfet, und im Kapitelhauſe in der — Reihe unter dem zıten 
Y Steine niedergeleget, wear deſſen ange enlen mit wenigen Buch⸗ 


Naben verewigt 2 | 
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“Er nr VI FEBR. MICHAEL PLEBANUS OMNES 
EX NOBILI FANILIA DE SAINSHEIN CANON. ECCLESIE 


i-1:HERBN.- OBIERUNT QUORUM ANIME IN CHRISTO VI- 
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Diſſen a nen nf nd Pride eo aus, olaubwuͤrdigen Dentmälern 
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— und Authoren genommen : s 
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Son v. S Sieine⸗ Katharina — Goʒ Truchſeß von Anna von Zipp⸗ 
2. beim. dinn v. Steinach. Baldersheim, lingen, 
2: Beiderich von Seinsheim. Margaretha Zruchfeffinn von 
Un ee J = Baldersheim. 

ee IR 
Klar A ehe Michel von Seineheim. * 
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1503. Jacobus Fuchs Senior zu Aalburg , wurde den 12 Auguft 1503 Jaco 
auf Das hohe Domſtift aufgenommen, ließe ſich zum Prieſter weihen, — 
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. undhatte bey Bischofs Conraden von Thüngen Wahle einige Stimmen, 
Nachgehends, da Er beider Doctoren und Khorherren zum Neuen⸗ 


muͤnſter Johann Apel von | 


Kham niedergelaffen, 


Nürnberg , und Friderich Fiſcher von Deis 


dingsfeld Anhaͤnger war, hatte Er aus Verdruß den 10 December 
1529 feine Praͤbende reſigniret, und ſich zu Arienſchwang, ohnweit 


— GE zaͤhlete folgende Stift- nnd Ritterbuͤrtigen Anen: 
Friderid ReginaTtuch⸗ Courad Stie- Anna Mod⸗ Martin von Anna von Hans den Katdarina 9 


Walburg. Hennederg.  Kmbeinie 
ee 
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Ehrikopd Fuchs vom 


Walldärg, Hartenheime 
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Cdriſtorh Zuas von Walldurg. 
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Achaz v. Achatius de Lichtenſtein kame zum Beſitz eines hohen Dompraͤbendes Is. 

Fe zu Wirzburg im Jahre 1503 den 14 Auguſt, und gienge 1518 zu Ka— 
pitel. Er ftarb auf Srentage den 23 Fan, 1532, und wurde im Kapi—⸗ 
telhaufe in der gten Reihe unter dem 27ten S Steine begraben. Dir 
erfiere Stein ift nicht mehr vorhanden; Auf dem jezigen, morauf vie 
Anen und Grabfihrift Lothar, Sranzend von Rotenhan eingehauen, 
findet fih am Rande folgende Umſchrift: 


ANNO DNI. 1332. DIE VENERIS PICESIMA TERTIA 
F$ANUARI OBUT NOBILIS DOMINUS, D. ANTONIUS (a) 
DE LICHTENST EIN CANONICUS HUFUS ECCLESIZ HER- 
BIPOLENSIS. :.: U 

Da diefer Achatius von Lichtenftein zu. obigen Johannes von Lid) 

tenftein cin Bruder gemwefen , fo hatten fie auch gleichbuͤrtige Anen, 
welche dahero oben — 328 zu ſuchen ſind. 


Albrecht Albertus de Veſtenberg ward Domherr zu Wirbur 1503, reſignirte 


—— aber wieder den 30 October 1505. 


Deſſen Anen find nachſtehende adeliche Geſchlechte: 


Wilhelm Kunigunda E— Hartung Margareth v. Michelv, Margereth von 
Fuchs v. ſelinn v. Al von Seckendotf, Roſenberg. Seckendorf, ge 
Dornheim. tenſchoͤnbach. Bibra. Aberdar. nannt Volt. 
— ⸗ — ⸗— e —⸗ —ñs⸗ — — 

Albrecht von Veſtenberg. Margaret) Fuchſinn von Lampert pon Bibta. Margareth von Roſen⸗ 
Dornheim. ‚berg. 


Kilian von Anna v. Se⸗ 
Defenderg. dendorf. 











ER a 2 
Eonrad von Veſtenberg. Dorothea von Bibra. 











= ER 


NG - r 
Albrecht von Veſſenberg. ee Be BZ Ze SER 


Phifipp- Philippus Comes ab Hohenlohe erhielte den zten Hornung 1504 tim 150, 
— Dompraͤbende zu Wirzburg und ward 1519 Kapitular; "Er ware 
lohe. auch Domherr zu Bamberg oͤhne einem der Aelteſte, und woh— 
nete in dem Augsburger Hofe shnweit dem Mingriten = Klofter 
| = gelegen. Er ftarb den 2 März 1541 an einer Wunde, fo ihm Graf 
J Poppo von Henneberg, auch Kapitular, wegen einen vom ermeldten 
Graf Philipſen von Hohenlohe geſchoſſenen, und von dem Grafen 
Poppen von Henneberg erjagten Haſen zugebracht hatte. Er wurde 
nach dem Complet im Kapitelhauſe in der zweyten Reihe, unter dem 
Steine, worunter ſchon zwey aus dieſem hohen Haufe begraben wa— 


ren, zur Erde beſtattet, und an die Wand ein Monument von Meſſing 
en — — er. zum 





— u ii a 
(a) Dies iſt ein Febter des Eteinmeien; In dem Domberren;Berjeihnirfe, und in Der Lichtenkeiniden 
Etanım-Beichreibung Antet ſich kin Antonius, fondern ein Achatius in diefem ıscoten Zuitelter- 
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zum ewigen Andenken angemacht, welches am Gewichte 3 Centner, 17 


Pfunde gewogen hat. Die Umſchrift auf dieſem Denkmale iſt: 


ANNO DNI M.D.XLk DIE MERCURN SECUNDA MAR- 
TII OBUT VENERABILIS ET GENEROSUS DUMINUS 
PHILIPPUS COMES DE HOHENLUHE BABENBERGEN. 
ET HERBIPOLEN. ECCLESLIRUM CANONICUS CUFUS 
ANIMA REQUIESCAT IN PACE AMEN. 


Weilen vorhero Gotfrid und Craft, auch Domherren aus dieſem 


hohen Haufe alda begraben wurden , fo ift in der Mitte noch diefe - 


Schrift beygefüzet worden: 
OBIERUNT IN DNO VENERABILES ETGENEROSI PIRI 
DOMINI GODEFRIDUS ET CRAFTO COMITES DE HOHEN- 
LOE CANONICH 1 HERBIPOLENSES 
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Graf Philipp von Hohenlohe führte folgende Anen : 


Albrecht Herr CliſabethSr. Friderich Gr. Euphemia Eberhard Gr, Henrica Gr. Amadeus Her⸗ Maria Vrin⸗ 
von Hohen⸗ o. Hanau. von Oettin⸗ Ot. v. Muͤn⸗ son Wir⸗ von Mont⸗ jog ju Sa⸗ leſſinn von 











lode. gem fierberg. tenberg. fort. vopen, Burgund, 
SS INZ — — — — 
Craft Gr. von Hobenlohe, Margareth Gräfiunson Pltich Gr. von Wirten- Macgateth Primeſſinu 
Oettingen. berg. von Sadoden. 
Gm nd ZZ — — V — 
a Eraft Graf von Hohenlohe, Helena Erafınn von Wirtenberg. 
er —— 














Philipp Graf vor Hohenlohe, 


Johann Joannes Voit de Salzburg Junior, wurde den 13 Yuguft 1504 ald Dom: 
— herr aufgeſchworen, verließe wieder ſeine Praͤbende, ward nachgehends 
Hochfuͤrſtlich- Wirzburgiſcher Rath, trug im Jahre 1471 beym Lei 
chenbegaͤngniſſe Heren Kurfürft Friderichs von Brandenburg als Ritter 


. den Stettinfiben Helm, und farb 1513 den 22 Säner. 
Seine Kitterbürtige Anen find nachgeſezte: 


Hans Voit d. Eiifadesb v.. Zrabatusv. Eis ven Stephan den Amia von MpelFache, Eliſabeth v. 























Saliburg. Masdach. der Tann. Weiler. deren der Keet. Altenſtein. 
ae — — en 7 
Hans Bois 5, Saliburg. Maria don der Tann. Hans von der Keer. Maria Fuchſinn von 
N en } Binibach. 
Otto Voit von Saliburg. dan Margareth von der Keer. 


— 
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— — — 
Johannes Voit von Salzburg. 


— Conradus a Bibra wurde den 19 November 1504 als Domherr aufgeſchwo⸗ 
v. Bibra. 
ren, und gienge 1519 zu Kapitel, war auch Probſt zum Neuenmuͤnſter, 
und endlich als Biſchof „Fuͤrſt, und Herzog Aral wo von unten 


ein mehrere rg 


Pancraz Pancratius ab Auffels'gelangte zum. Sort eines Sempräbendes den 26 
Auffees, Juny 1505, und war auch in dem adelichen Ritterſtifte zu Komburg 
praͤbendiret. Er ſtarb 1520 den 28 November, und liegt in der aten 
Reihe unter dem zten Steine begraben , worauf eine geiftliche Bilde 


niß mit nachfiehender Umſchrift, und vier Anen eingehauen find: 


ANNO DNI M. ve RX. DIE XXVII. SEPTENBRIS OBIT VE- 


NERABILIS DONINUS PANCRATIUS DE AUFSES CANONICUS 
HUJUS ECCLESIE, 08 ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 


Die Anen find hier ar * Geburts⸗ Reibe — und die ab⸗ 
gehenden Vornamen aus dem Bidermann ergaͤnzet -. 
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ms  Qehann son Azathabon Hauns von Ama. Wer Conrad von Euſabeth v. Hans v. Se⸗Margareth 
I gie. Thunfeld. Giech. ſtenderg. Roſenberg. Sickingen. ckendotf, ger von Hebr 


nannte Nolt. berg. 
Be] ds 
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@esrg von Auſſees. Agnes von Siech. Michel won Kofenserg. Margareth v. Seckendorf. 
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Hand von Auſſcesss. Amsa von Kofenberg. 
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Pancraz von Aufſees. 
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Witto a Stein, gictus Altenſtein, wurde den 30 October 1505 auf Re⸗ Wittich 
ſignation des Alberten von Veſtenberg als Domherr aufgenommen, — * — 


und gienge 1521 zu Kapitel, und ſtarb im darauf folgenden Jahre 
den 3 März 1522. 
Er fuͤhrte folgende adeliche Anen: 


. Haus von Anna von Upelv. Lich- Agnes von Gafsar von Eoa don Erhardvon Agatha von 
Altenſtein. Fuchs. tenſtein. Radeneck. Sternderg. Schaumderg. Rotendan. Altenftein. 
— —— II —— 
Zideer von Altenfleins Anna von Lichtenſtein. Etaſmus v. Sterndera. Margateth m Rotenhan. 
ee dt — Le Auch ng 














RA N 
Johannes von Altenftein, Wargareth von Sternberg. 
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* * ING ” 
Wittich von Altenſtein. 
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Philippus Voit a Salzburg Junior ward Domherr zu Wirzburg den 15 
December 1505, da Wilhelm von Grumbach geftorben if. Er ver— 
ließe wieder feine Präbende im Zahre 1521, ward Hochfuͤrſtl. Wir; 
burgifcher Rath und Amtmann zu Mapnberg , und vermähtte fıch 
mit Elifabeih von der Tann, 


Er führte folgende vollbürtigen Anen: 


Otto Voit v. Margareth d. Paults Kunigund v. Zrig vonder Aynesson Sebaſtian d. Katharina v. 
Ealjburg. der Keen & 8Thuͤngen. Keer. Lebenſtcin. der Tann. Heldtritt. 




















— — - — —— m — — — — — — — 
. Pi ⸗ * * 
Hans Boitvon San ibutg. Eufaberh afnn ven RKeichatd von der Kerr. Catharina von der Tann. 
Burabreitbach. — 
— Arm — — — Ar = 
Otto Bois von Calibur. Auna von der Keer. 
— — —— a G — — — — — 











Philipp Voit von Salzburg Junior. 


Carolus Sigismundus Schenk a Lympurg, geboren 1498 zu Lympurg, 
erhielte auf dem hohen Domſtifte zu Wirzburg Beſitz eines Praͤbendes 
im Jahre 1506 den 1 April. Er reſignirte wieder feine Praͤbende, 
and nahme zur Gemalinn Ottilien nn Gräfnn von Schwarz⸗ 
burg. Er farb im Jahre 1558 den 2 Sept. zu Speckfeld, und liest 
in der Kirche zu Mark Einersheim begraben, 


Seine Nitterbürtigen Anen, fo in Bidermann, Hübner, Buce 
linus, und andern mehr ih klar und einſtimmig ‚vorfinden , waren 
folgende: | 


Friderich Herr Eufanna Sigmund Urfüla Freviin Mathes Kunigund N. Frevhert M. Gräfinn 
au Lompurg. Gtaͤnnun von Graf von 9, Roneres. Schlick Gr.iu Freyinn von ‘9, Zelcking ©. Rieneck. 




















Thierſitein. Hohenberg. Paſſaun. Schwatzen⸗ (a). 
F E P ; Hera, a 
— ſꝰ7 —i ⸗ —ñ—t ïꝰt aan. = — 
Georg Herr au Zompurg. Margareth Sram von” Hierony mus SGrtaf v. Schlick Margareth Fredinn von 
Hobenbera..-  ;, - iu Payaun. Zelcking. 
— a en — 
Godftid Herr iu Lynpurg. 77 — 5— Margaretha @rifinn son Schlick. 
— — — — — 








Carl Herr zu Lympurg. — 


Albertus a Grumbach wurde 1506 den 29 Auguft als Domberr zu Wir; 
burg, auf Kefignation Albertens Marggrafens zu Brandenburg, auf- 
. genommen. Der neidige Tod gönnte Ihm nicht fange dieſe Praͤbende, 
ſondern muſte ſolche den 9 December im darauf gefolgten Jahre wie⸗ 
der verlaſſen. 


Sei⸗ 


— — 














— 
ca) Diefed vormalige Srepherrliche Gefchlecht in Oeſterteich, fo fih «uch von Zalta geſchtieben, id 


von jener am Rheinc, obnmeir Meipach, angeſeſſenen Familie von Schlierdach, fo ſchon laͤngſten abgeſtot⸗ 
ben ift, abgeſtammer, wie auf ter StammsTafel beom Bucelino Part. III zu feben. Derer Mappen ıf 
im Pürnbergifihen Waddenduche I Id, Bl. a0 nachzuſuchen, melches mit jenem bepm ermeldsen Biceline 


uͤderemkoͤmmt. 
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Seine Anen find folgende: 


Matetu don Eliſabeth v. Thomas guchs Malburas, Prier von Annav. Lich- Hans ven Dun von 


Dtumdach. Hebberg. v. Dornheim.. Reinſtein. Schweigern. tenftein. Schaumberg. Thuͤngen. 


— — 


Adam bon Grumbach · 


— 


be u nous Sm ge a re 
Margareth Fuchſinn von Philipp von Schweisern, Anna von Schaumberg. 


Doruber. 
BaensS TEEN ae — 
VG 
Earl von Gtumbach. Eva von Ebweigeu .. .. 
nn nn mm —ñeꝰ⸗ —— 


— 











Albrecht von Grumbach. 


1x0” Albertus Marchio Brandenburgicus wurde auf Nefignation feines Herrn Albert 
Dh arg: 
Bruders Caſimir Marggrafens zu Brandenburg auf Stestag den 30 — 


April 1507 aufgeſchworen, kdeſignirte wieder den 10 Fe 11. Bran⸗ 
April 1507 aufgeſch ‚ Tefig d Febr. 25 —* 


Deſſen Anen ſind nachſtehende Durchlauchtigſten Haͤuſer: 


Ftiderich Margs Elifabeth Friderich Kurz Margaret) Jagello Her⸗ Sophia _ Albert Kim, Siſabeth 
grafiu Btan⸗ Hersoginn Türk iu Ersherzonin zog in fir Marggrafem Kaiſet. Kin, Böhme 








dendburg, im Bayern, Sachſen. Defterreih. thauen. Meiſſen. Prinieſſinn. 
Aue = 
AbersusAchilles Marggraf Anna Heriogian in Cafimir König in Podlen. Eliſabeth Herjosinn is 
zu Brandenburg. Sachſen. Oeßerreich· 
A ET ee ET —— —— 
— > 
Fridericdy Marggraf zu Brandenburg. Soddia Prineſſiun von Pobten. 
—— — — — — — — — — 





u 
Albert Marggraf von Brandenburg, 


Heinricus a Würzburg erhielte eine Dompräbende den 4 Map 1507, Heintidy 
gienge zu Kapitel im Jahre 1521, wurde den 17 Febr. 1530 als — 
Domſaͤnger und den 29 Map 1546 als Domſcholaſter vorgeſtellt. Sin 

ſeinen grauen Tagen feyerte Er den lezten May im Jahre 1552 fein 
Jubileum, und ftarb ven 28 Juny 1555 als Senior des Kapiteld, und 
Stadthalter feines Biſchofs, Fürften und Herzogs, Seine Ruhes 
ſtatt ift im Kapitelhaufe in der erften Reihe unter dem ayten Steine, 

mworuntee dermalen Philipp Stanz Carl von Würzburg begraben ift: 
der erftere Stein iſt verzogen, auf dem jezigen iſt nur noch folgende 
Leihenfhrift an dem Rande aufgezeichnet : 

ANNO. DOMINI MDLY. DIE PENERIS XXVIII MENSIS 
JUNI OBHT REVERENDUS DNS HENRICUS A WURZ- 
BURG, JUBILZEUS, SCHOLASTICUS AG SENIOR, CANO- 
NICUS ECCLESLE, CUFUS ANIMA REQUIESCAT IN PACE. 


Nachgefeste Anen führte Er in feinem Anenbaume: 


Dietetich don Katharina Heinriche. FRatgarııbo. j Frin don der Wargateth d. Ederdard d. Anna von 
Würzburg. d. Rechbetz. VGiech. Sceckendotf. Tann. Schlu, genaßͤt Moͤclau. Hutten. 
* — N FR . Sr. 1 








— — — — Su — 
Heintich von Wirjburg. Mpolonia von Giech. Fridctich vom der Tann, Anna von Mörlau. 
_ — — —— — — 














ET TEEN 

Contad von Würiburg. Eabına von der Tann. 
* — —— — 
* Heinrich von Wuͤrzburg. 
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} il, Georgius de Masbach gelangte auf das hohe Domftift zu Wirzturg .- 
# den 13 December 1507 , da die Präbende Albertens von Grumbach 
ift fedig geworden, wurde 1521 Kapitular, und Landrichter Des Kai— 
ferlihen Landgerichts Herzogtums zu Franken. Er ftarb den 8 Süner 
1555 auf St. Erhardens-Tage, und liegt im Kapitelhaufe in ver 
zweyten Reihe unter dem ıyten Stein, Deſſen Leichenſchrift am 


Rande iſt dieſe: 


ANNO DNI MDLY. IN DIE S. ERHARDI OBIIT VENERA- 
BILIS ET NOBILIS DNS GEORGIUS DE MASBACH CANO- 
NICUS ET ARCHIDIACONUS HUJUS ECCLESIE , CUJUS 
ANIMA REQUIESCAT IN PACE, AMEN. 
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EN GREGORILOBNTVENERSBILBSIS "| £ 
& |DISBATHASARIBNASBACH. 
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Die darauf befindlichen Anen find bier nach genealogiſcher Ord— 
nung mit einem Grade vermehret, und deren Vornamen aus bewaͤht 


ten Authoren bengefezet: 
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er Abrecht den Margateth Hatis von Afta von Conrad von Barbatav. Hans von Margareth 
1597. Ziasbad. von Alten Schaum— Waldenftls. der Keer. Stein, genañt Heſberg. d. Bibta. 


























ſtein. berg. - Steintuck. 
peter von Mesbach. Eliſabeth v. Schaumberg. Sittich von ber Keht. Anna von Heðberg. 
— —Ni ) == — — Bi 
Philipp von Masbadı. ” Mergazerh vom der Keeto 


_ 











re TEE A 
3 Georg von Masbad), 
Burkardus a Milz. fame auf das hohe Domftift zu Wirzburg denzi Burkard 
December auf Abfterben Martins von der Keer, und refignirte nieder v. Mil. 
den 24 Febr. 1508, 
- Ex führte folgende Anen: 


Apel von Barbara von Andres von Urſula von Carl von Cathatina don Erhard Ttuch⸗ Anna don 



































“u 


Ril;. -Aurach. Lichtenſtein. Lichtenſtein. Helb. Bibta. ſeß v. Wemauſ. Madenthal 
= — —— — 
Hans von Mili. Anna vom Lichtenſtein. Eusbarics von Helb. Suſanna Truchſeſſinu vy 
Weibauſen. 
Ar on — — 
Apel von Milz Margaretha von Held, 
Burkard von Milz, 


1508. Laurentius Lamprecht wurde den 24 Febr. 1508 auf dem hohen Doms — 
ſtifte zu Wirzburg aufgeſchworen, und gienge 1522 zu Kapitel. Er . 
verſchiede den 22 Auguſt 1523, und liegt im Kapitelhauſe in der vier— 
ten Reihe unter dem 7ten Steine beerdiget , welcher folgende Umſchrift 
enthalte: ee RENT 

ANNO DNI M.CCCCCXXI. DIE SABBATHI XXII MENSIS 
AUGUSTI OBUT VENERABILIS ET CIRCUNSPECTUS VIR 
DNS LAURENTIUS LAMPRECHT CANONICUS HUJUS EC- 
CLESLE, CUJUS ANIMA IN PACE REQUIESCAT. 

Deſſen Anen find folgende : 
Veter Lam⸗ Margareth Friz von N. N. Conrad son Eliſadeth v. Heinrich d. Matgareth 























precht dv. Ges Schenkinn v. Deucher. Mile Scherenbetg. Giech. d. Seckendotfo 
roljhofen. Symau. 
—ñ — — — ——— — — — — 
Euchatius Lamprechtvon Eliſabeth v. Deucher (a). Engelhard v. Milj. Kunigund von Giech. 
Gerolihofen, & 3 
Lorenz Lamprecht von Geroljhofen. Catharina von Mil. 
— —NñN— — — — 
Lorenz Lamprecht von Gerolzhofen, Domhert (db). 
Yy 2 Joan- 





(a) Die Deucher find eines vralten adelichen Fränfifihen Hetkommens, und Bambetgiſche edle Lehenleute. 
Deren Wappen ift im Nürndergifchen Warpenbucbe am zrten BL, II Tb. ju finden. Auf dem Grabkeins 
find wegen dein grauen Alter die Kugeln auf dem Balken jersreten, umd nicht medt erſichtlich. 











. Ab) Die Lamprechten führen in ibrem Wappeır in einem Alderfärdigen Schilde einen. rothen Fuchſent 
Die von Fuchs hingegen führen im einen goldenen Felde den tothen Fuchſen; Welche lestere denen Lamprechten 
als Abſtammlinge von einer gebornen Fuchfinn, den Fuchſen u führen ſchon troz füllen erlaubes haben. She 
Stammhaus wars das Staͤdtlein Beroljbofen ohnweit Hakfurt entiegen, Dahero gedöresen Sie ju dem une 
mitteidaren Reichs s Kitter s Canton am Steigermalde. Wie befagen moch andere ſtattliche Lehen s und Erbe 
alder, und id allem Permuten nach mit dieſem Domhettn Diefes uralte adelicht Geichlecht itloſchen. 
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Johann Joannęs a Bibra wurde in die Gemeinſchaft der Sn auf Mitt: 


v. Bibra. 


woche nach Trinitatis im Jahre 1508, und 1522 in ihr Kapitel auf 
genommen: Er ware auch Domperr zu Maynz, und flarb zu Wirz- 


- burg den 2 Sun. 1523. Sein todter Leichnam wurde im Kapitelhaufe 


in det zweyten Reihe unter dem ısten Steine beerdiget , worunter 
vorhero Wilhelm von Bibra, Domdehant iſt beerdiget geweſen, 
von welchem oben Seite 251 fhon Meldung gejchehen if, Die Um— 


ſchrift auf diefem Steine ift: 


ANNO DN ı14- - OCTAPO -----. VIR WILHEL- 
“ MUS DE BIBRA DECANUS - 
ANNO DNI 3M1.CCCCC.XXIIL II. FUN OBUT VENERA- 
BILIS DNS JOHANNES DE BIBRA HERBIP. ET MOGUN- 
TINEN. ECCLESLZ CANONICUS, QUORUM ANIME RB- 
QUIESCANT IN PACE. 
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os Deffen Kitterbürtigen Anen find nachgefejte: 
m o*® 
@rorg 9, Margaretd Voi⸗ Peter Shen? Agatha Ultich von Brai- N. N. Wrich Ebren Elifabeth 
Bidta. tinn von Salz⸗ von Schen⸗ Schenkinn v. tenſteru. von Miltens von Gum⸗ 
burg. Tenwald. Schweinsbers. bera, penberg, 
. v — — N SIEGTE 
Hans von Bidra. Margareth Schenkinn von Chriſidrh ven Braitens Margzareth Ebron. von 
Schenkenwald. ſtein. Vıltenderg (a). 
= — — — — 
Johannes von Vibra. Brigitta von Brauenſtein (b). 
— _— —— — 

















Sohannes von Bibra. 
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Martinus ab Ufigheim erhielte Befis eines Dompräbendes den 4 Nov. Martin 
i i v. Uſſig⸗ 
1508 auf Ableben Georgens von Lichtenſtein, wurde Kapitularhetr — 


Po 3- 1522, 





(a) Bon dieſem uralten adelichen Stifts- und Kitterbürtigen Gefchlechte dandelt unten bemerkter Hund, 
Seite64, und kann wegen denı Wappen im Würnbergifchen Wappenbuche, sten Bl. 1 Th, gleichfaliss nachge⸗ 
feden werten, 

(b) Die von Braitenflein , fo mit den Rheinlaͤndiſchen und Cchmäbifchen nicht ja nermifchen, find Stifte 
Zurniere und Kittermäfigen Adels: Sie kunden mit dem Pfaljgrafe zu Sulisch der Landſaßetey halben im 
Ittung, und behaupteten ihre Neiche⸗ Unmittelbatkeit. Won ihnen und odıger Abfiemmeng kann des Wigus 
Mus Hund Bayeriſches Stammbuch, Seite sg, U Ihr, und ihr Wappen im Nürnbergifchen Wardenbrche⸗ 
zn Bl. U Th. nachgefihlagen werden. 
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